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TAGESSCHAL;
POLITIK

Nfcaragna: Vizepräsident Rami-
rez Mereado bedauerte in einem
Gespräch mit Außenminister
Genscher in Bonn „verbale Kon-
frontationen in der Vergangen-
st" und betonte das Interesse
»mer Regierung an guten Bezie-
hMgea Präsident Ortega hatteblmrliAh Uaw. i_ - . __

Libanon: Der Direktor de? ameri-
kanischen Hospitals in Westbei-

des Krankenhauses entführt wor-
den. Mit Jacobson befinden sich
sechs Amgrifeanpr nwH mggpgamt
df westliche Ausländer in der
Hand von Terroristen.

Dichtung“ zu sein

Absage: Auf wenig Verständnis
ist m der Bevölkerung der Vor-
schlag des SFD-Politikers
Schmude gestoßen, den Verfes-
sungsauftrag der Wiedervereini-
gung zu modifizieren. In einer Al-
lensbach-Umfrage sprachen «i<*
72 Prozent für die Beibehaltung
des Wtedervereinigung^ebots in
der Präambel des Grundgesetzes
aus, 13 Prozent waren für die
Streichung, und 15 Prozent hatten
keine Meinung.

US-Steuern: In einer Fernsehrede
hat Präsident Reagan gestern sei-
ne Pläne für die Steuerreform vor-
gelegt, die eine der wichtigsten
Initiativen seiner zweiten Amts-
zeit werden soft Fast alle Präsi-
denten der letzten drei Jahrzehnte
waren mit ähnlichen Vorhaben
gescheitert CS. 8)

Dialog: Erstmals seitzwölfJahren
verhandelten Delegationen des
Roten Kreuzes aus beiden Teilen
Koreas in Seoul über Möglichkei-
ten der RlWliKpiwuoTnwwwffih.

rang. Im Korea-Krieg waren Mü-
limum von Familien auseinander-
gerissen worden.

SteflaMi— Die polnische
Regierung hat mehreren hundert
Wissenschaftlern Forschungsar-
beiten im Ausland vorerst gestri-

chen, weil sie einen Protest gegen
die Entlassung des Walesa-Bera-
ters Professor Geremek von der
Akademie der Wissenschaftenun-
terzeichnet hatten. (S. 8)

Gotflnteg: Wegen der Vaschär-
fimg der Kämpfe sagte Bundes-
wirtschaftsmrmster RangPtwflm»

eine geplante Reise nach Bagdad
ab, wo er an euer Sitzung d

a

deutsch-irakischen Wirtschafts-

kommission tpflnphmpw WOßte

WELT-Report Finanzen
Auch 1986 wird es weiter aufwärts gehen, sagen Forscher
voraus. Die Konjunktur ist frei von Spannungen, das Preiskli-
ma zeigt keinerlei Anzeichen einer Erhitzung, für die Bundes-
bank leuchten mithin keine Warnlampen auf. — Mehr über
finanzpolitische Zusammenhänge in einem 32seäigen farbigen
Report.

WIRTSCHAFT
Steuern: Mit einer Gewinnsteuer-
belastung von knapp 70 Prozent
müssen die Unternehmen in der
Bundesrepublik im Vergleich mit
den wichtigsten Auslanrigknnlmr-

renten die höchste Steuerbürde
tragen, stellt das Institutda Deut*
sehen Wirtschaft fest (S. 9)

Agrarmarkt: Stark divergierende

Ansichten über eine langfristige

Neuorientierune der europäi-
schen Lsirfrjvir&chaft brachte das

Treffen der EG-Agrarminister in

Siena (Italien) zutage. (S. 9)

taselvemen:Die Zahlderb« den
Amtsgerichten wwpgnngpwn
Konkurs- und Vergleichsantrage

stieg 1984 gegenüber 1933um vier

Prozent auf 16 760.

Boise: Bei schleppendem Ge-
schäft kam es za Gewiraimitnah-

men. Da Rentenmarkt war be-

hauptet WELT-Aktienmdex 187,4

(187,6). BHF-Rentenindex 102^54

(1K&43). Performance Index
102,655(102,630). DoBannittdkurs
3,1127 (3,0805) Mark. Goldpreis

311,25 (314,70) Dollar.

ZITAT DES TAGES
C- i-

,

99 In unserer Situation ist Soli-

darität, das heißt Solidarität un-
tereinander, wichtiger denn je,

weil wir von Feinden umgeben
sind 99

TV»rBngtiugVrriAriinl TtimBnal ~FfefV-

xyk GaUnawicz, vorJournalisten in Born
FOTO: CAMERA PRESS

Münchingen Gegenseitig haben

sie sich zu Weltrahm verhalten;

Karl Münctainger und sein Stutt-

garter Kammerorcbester. Anläß-

lich seines 70. Geburtstags sprach

die WELT mit Minchinger über

das Thema, das ihn zeit seines I*-

bens bewegt hat die Auseinan-

dersetzung mit Bach. (S. 1®

KULTUR
Theater: Kein regelrechtes Thea-

terereignis, dafür äba rine

respektvolle Werbung für Ifit-

menschlichkeit ist das Stüde
„Einschnitt — ein Mw»» fallt um“,

in dem FrankMoritzim Eränkfiir-

ter Ksmmprspiel Hospital- und
RehahititationsmnmRnte auf-

zeichnet (S. 15)

SPORT
Fußball: Das Endspiel im Europa-

pokal da Landesmeister zwi-

schen dem PC Liverpool und Ju-

ventus Turin wird heute abend ab

20.15 Uhr vom ZDF Ihre aus Brus-

sel übertragen. (S. 7)

Tennis: Da Leimena Boris Bek-

ker hat durch einen 6:3-, 6:7-, 6:1-,

&1-Sieg über Vitas Gerulaitis

(USA) die zweite Rundeda inta-

natmnalen französischen Meäster-

schaften in Paris erreicht

AI TS ALLER WELT
Katastrophe: Der Wirbelsturm an

da Küste von Bangladesch hatte

offenbar noch verheerendere Fol-

gen als zunächst angenommen.

Inoffiziell ist jetzt von 40 000 To-

ten die Rede, Mitglieder da Ret-

tungsmannschaften sprechen so-

gar von 100 000. (S. Iß)

Lotto total: Für Teilnehmer an
staatlichen Toto- und Lottospie-

len bricht am Samstag eine neue

Ära an: Bei den Höcfastgewinnen

gibt es frwne Grenzen mehr.

Wetten Im Süden regnerisch, im
Norden freundlich. Bis 21 Grad.

Aiifierriem le -̂n Sie in dieser Ausgabe:

Forum: Personalien und Leser-

briefe an die Redaktion da
WELT. WortdesIhges 5.6

Meinungen: DieUNO und ihre au-

tomatischen Mehrheiten - Later-

tikel von Günter Friedlända S.«

Berlin: Parteien verstärken Kritik

am alliierten Flugverkehr -Strei-

chungen moniert S* 4

Griechische Opposition: Libera-

ler Wirtschaftskura und
prowestli-

che Außenpolitik S.®

Argentinien: Alfonsin gerät in ar-

j:e Bedrängnis - Wirtschaftlicher

Niedergang
*•*

Fernsehen: Neue Serie im ZDF:

„Polizeirevier Hill Street“ - Das

Leben ist zu lasch
&b

Hongkong: Zweifel an Pekings

Zusagen - Chinesischer Minister-

präsidentnachLondon S.8

Immobilien; Maklers Erwachen

-

Leitartikel im Wirtschaftsteil von

Hans Banmann 5.9

Knnstgewerbenneeen: Sränkftirt

und Berlin: Vorliebe für vrtnnen

-Von Peter Dittmar S.15

Wildnnfille: Lieber draufeatten

als vollbremsen - Verkehrstips

vom HUK-Präsidenten S.16

sich um neuen
mit Mitterrand

Konstanzer Gespräch als Vorbereitung auf den Mailänder EG-Gipfel
RÜDIGERMONIAC, Konstanz

einem nTpfti-gtimdiggn Gespräch mit
Hptt> fcmww««iiBin Sfcuili^iHkudwiten

Francois Mitterrand versaht, fürden
Juni in mraiiawri geplanten Eu-

ropa-Gipfel eine solide Grundlage
zwischen Bonn Paris äbzuspre-
chen. Kohl traf sich gestern mit sei-

nem Gast aus Paris zu einem „Ar-
beitsgespräch“ in Konstanz am Bo-
densee. Vorherhatten beide Pöfitika
gemeinsam den Schriftstella Emst
Jünger in seinem Haus in Wilflingen

in da Nähe von Biberach besucht

Im Mittelpunkt da Unterredung
zwischen dem Kanzler und dpm fran-

zösischen Staatspräsidenten standen
die wesentlichen europapoBtischen
Themen. Unter ihnpn war vor allem
die Rage; ob die IfögliedadaEuro-
päischen Gemeinschaft bereit sind,

imEuropäischenBatTOmPrinzip der
einheitlichen Beschlüsse zugunsten
VOn ahm.
gehen. Wie es bereits vorden Treffen

Knhl/MitterraDd in Bonn geheißen
hatte, war da Kanter bestrebt, sei-

nen frarafigwrhwr\ Gw^irärhgpaTtnpr

auf diese Linie zu bringen und von

ihm Hag BnvetständniS ZU priangw^

für diese Zielsetzung in MafianH mff .

ihm gemeinsam m impfen.
In Bonn wird als Mittel, den Weg

zur europäischen Einigung zu be-
schleunigen, in erster Iinip die Au-
ßen-und Sicberi»tspalitikda Euro-
päischen RernrinsAhaft gpsahpp Dag
bereits vorhandene Instrument da
sogenannten Europäischen Politi-

schen Zusammenarbeit (EPZ) soll

SEITE 3:

teaBotoeSoloa

nach Ansicht Kohls deutlich erwei-

tert weiden und »»MtaKlinh 221 einer

Bannonisiening des außenpohti-

daEG führen.

Neben dieser Frage beschäftigte

böde Staatsmännerdem Vernebmen
oarh die Suche mHi wnw Mö^ich-
keit, die europäische Kooperationbei
d«*technotogisdren Entwicklungda
industrieoesi mrwrhaTb da EG
zu intenSTvieren. Von deutscher Seite
wurde darauf gedrungen, die beson-
ders von Mitterrand favorisierte

Techi»logie-Gemeinscbaft Eureka
nicht in eine Frontstellung zu den
amgrilranigrhpu Plänan air Erfor-

schung technische Möglichkeilen

für aim» Strategische Voteidigung

(SDD geraten zu lassen.

Als Schlüsselwort fürdiese Bonner
Absicht galt inKonstanzdieErkennt-
nis, die Technologie-Gemeinschaft
Tpfnta» mit ^itm amArflcanfgrhpn Wutv

schen für eine europäische Beteili-

gung an SD1 wkompatibd
u gemadrt

werden. Ofij»wävhtK«»h leam diese Ah-

acht Staatspräsident Mitterrand ent-

gegen, da noch in Bonn beim WeÜ-
wirtschaftagipfel die EG-Partoer mit
da Ankündigung überraschte,

Frankreich werde eine Forschungs-
hririBgnng an 581» ahlehnm

Da Weg üba die TedmotogteGe-
meinschaft in Europa, in da nach
Vorstellungen des EfaiTwipgiranyjprK

BYanTnapn itt%H TV^itgr-hopw Hnupt-

rdlle übondunen soiDen, würde es in

einer zweiten Phase erlauben, be-

stimmte Teile von Forschungsergeb-

nissen an« da europäischen Zusam-
menarböt in eine weite- gesteckte
mit dwi USA Ahwa»hring»»n

Gorbatschow lobt den Kurs der SPD
Kreml-Chef zn Brandt: Kommanisten and Sozialdemokraten müssen Zusammenwirken

DW.Moskau
Dip lmgpronhnKrh anafuhHiyhA Bft-

richterstattung da sow^tischm Me-
dien Üba Hpn Willy Bpnwlte
m Mnafam ifpipgritHip'RpH^rhTTig nri.

Hq
,
dip HipynmUi'iihmngHwVTBtp

des SPD-Vorsitzenden beimißt Das
sowjetische Fernsehen berichtete al-

lem am Montagabend in seiner

Hauptnachriditensenriung an erster

Ktrfli» rund 20 Minuten üba die Ge-
s^gäche Brandts in der Hauptstadt

daUdSSR.
Die Rede des KFdSU-Generalse-

kretärs Michail Gorbatschow wah-
rend gm« Essens in Moskau war als

Erinnerung an die Unterzeichnung

des „historischen Mndraupr Vertra-

ges im August 1970“ und an den An-
teil, den Brandt daran hatte, angelegt

Die „Hanpfcpmmgpnsebaft1
* jener

Jahre, die „Entspannung“, sei von
Hpn „konservativenundreaktionären
Kreisen" angegriffen worden, sagte

Gorbatschow und kam direkt auf die
awprilranigphpn Planepmpg Rafcpten-

abwehrsystems im Weltraum zu spre-

chen. Mit „Genugtuung“ wies da
ltTpmUhrf daraufbm

J

Haft die SPD
eine „bedeutende Rolle imKampffür

dieLosungvon FragenvonKriegund
Frieden“ spiele. „Davon zeugt die in
den Dokumenten da SPD und in

Ihren Angfuhnmgpn Niederschlag
yflmHpnp Haftung gegen Hin

tSfcemehkifegf-PKine zugunsten da
Emdämmiing des Wettrüstois, da
TteHnyjpnmg Hpt Rüstungen, vor al-

lem da nnMparpn
|
des Ahgrihhiaap*

arnes Vertrages üba den gegenseiti-

gen Gewaltverzicht zwischen Ostund

LEITARTIKEL SEITE 2:

Von Herbert Kremp
SEITE 3:

Der dkm Stil

West, da Fmstelhmg da äußeren
Türnmisrhimg in Htp Angelegenhpiten
souveräner Länder »mn Völker, da
Emstpflung bewaffneter Konflikte

»nd aggressiver Abenteuer in ver-

schiedenen Regionen der Welt Diese
Vorstellungen, zu denen Sieund Ihre

Parte» auf pjgfrnpm Wege unH ausge-

tend von eigenen politischen Uba-
zeugtmgen gelangt sind, stimmpn in

vielem mit unseren Vorstellungen

von da modernenWehund den Auf-

gaben Ihrer VervnTlknmmniing übo-
eia"

Gorbatschow äußerte seine Wert-
schätzung für die „feste Haltung“ da
SPD, lobte die Idee da Schaffung
von hanwaffenfteiffl 7atimi imH fiig.

te hinzu; „Genauso wir und
unterstützen aktiv die von Ihrer Par-

tei befürwortete Idee, in Europa eine

von chemischen Waffel freie Zonezu
schaffen.“

Ideologische Meinungsverschie-

denheiten dürften jedoch nicht das

„Zasamii^uwixkeu zwischen den
Knmmimirfpn imri SflriaMpmriltTflten
in den wichtigsten und schärfsten.

Problemen der Gegenwarthemmen*.

Gorbatschow sprach auch von ei-

ner vollständigen Unfruchtbarkeit

da ersten Phase da Genfer Rü-
stungshontrolhahandhingen. Diese

Bemerkung steht im Gegensatz zu ei-

ner Aussage des Politbüromitglieds

Worotnikow, da steh zurZeitin Otta-

wa aofhäft- Worotnikow wurde dort

mit den Worten zitiert, daß die So-

wjetunion in die am Donnastag be-

ginnende zweite Runde mit „vorsich-

tigem Optimismus“ gehe.

Rau quälte sich mit der Kabinettsliste
Posser, Schnoor und Schwier unmnstritten / Hememann neuer Arheitaninister in Düsseldorf

WILMHESLYN,Düsseldorf

Bis mlfifat mnfifa* der norditem-
westfalische Ministerpräsident Jo-

hannes Ran (SPD) an neuen
Kabinettsliste Men. Die Ressort-

Aufteilung, die in da Vorwoche
schon eindeutig schien, wurde ge-

stan vormittag noch einmal in Frage
gestellt Begehrlichkeiten, geweckt
durch den überzeugenden Wahlsieg
am 12. Mai mit 52,1 Ppoynt, m^phteri

es notwendig, daßRau doi gesamten
Vormittag im Landtag mitdem Frak-
tionsvorstand und in Snzdgesprä-
chen die Namen und Kompetenzen
atichauHpTn mufifp

Zwei „Kronprinzen“ überragen die

stärkte Rau seinen Landwirtschafts-
T^ifni«rfpr Klaus Matthipspu, mdpfiu er

ihm die Verantwortung für den Um-
weltschutz übertrug, zum anderen
steht Friedhelm Farthmann, der frü-

here Minister für Arbeit, Gesundheit
imH Soäafes ttteht mphr in iterKabi-

nettsdisztolm. Er hatte schon frühzei-

tig zu erkennen gegeben, daß er des

Ressorts überdrüssig ist und sich

statt dessenlieba als Vorsitzender in
da 125 Mann starken Fraktion im
Landtag profilieren möchte.

Farthmann wurde ohne Gegenstim-

me bei acht Enthaltungen von da
SFD-Fraktion gewählt Sein Vorgän-

ger, da Bietefelder Karl Josef Den-
zer, ruckt als neuerPräsidentdes Par-

lamentes auf Er ersetzt John vanNes
Zfegfex;dasichlange Zeitnicht hatte

entscheiden fcflnnpn
l ob a^

als Europa-Parlamentaria aufbauen
lassen oder in Düsseldorf bleiben

sollte: Die Partei aber wollte nicht

warten und gj>h ihm am FnHp lnwnps

der beiden Mandate. Nun wird sich

da honorige Kölner Rechtsanwalt
auf seinen Besitz in Spanien zurück-

ziehen. Die asten Überlegungen
Raus, seinem Wirtschaftsminister,

Professor Rdmut Jochimsen, das
Wissenschaftsressoit zu übotragen.

scheiterten an Jochimsen selbst

Denn a konnte darauf verweisen,

daßa von daWirtschaft inzwischen
— nyh prniyn Anläufen — akzeptiert

upH als kompetents- Gesprächspart-

nerauch gesuchtwird. Der^Vorsitzen-
de da nnrHi4\pm-g»p^frf5li'gr»hpn Indu-

strie- und Handelskammern, Schu-
lenberg, verwandte sich sogarpersön-

lich bei Rau für Jochimsen. Unum-
stritten sind auch die SäulenimKabi-
nett mitFmanzministerDieterPossa
und Innenminister Herbat Schnoor,

unverzichtbar Hans Schwier als Kul-
tusminister und Rolf KnunsieK, da
Hag Mmigt’prmm für Justiz überneh-

men soll, das nach dem Rücktrittvon
Dieter Haag im Januar von Possa
mitgeleitet wurde. Neu sind die Na-
men Hermann Hpmpmann, Hpt schon

sät Jahren als ministrabd ^lt Da
Vorsitzende des SPD-Bezirks Westli-

ches Westfalen wird sichum das Res-
sort Arbeit kümmern. Anke Brunn
soll die Wissenschaft übernehmen.

DERKOMMENTAR

Interessen
RÜDIGER MONIAC

Viel Zeit hat Europa nicht
mehr. Wenn aus dem lo-

sen Miteinander der EG-Län-
der mehr werden soll als öne
ZTOpokgpmpmgpbaft jjut Ver-
marktung landwirtschaftli-

cher Produkte, muß gehan-
delt werden. Nur politischer
Wille kann helfen, da bisheri-

gen europäischen Ziellosig-

keit ein Ende zu bereiten.

DasTreffen zwischenKanz-
ler Kohl und Staatspräsident
Mitterrand diente diesem
Zweck. Ob beide Staatsmän-
ner die Kraft fanden, sich aus
dem Gestrüpp vieler partiku-
larer Interessen zu befreien
und in Konstanz den Grund-
steinzulegen für einGebäude
da „Europäischen Union“,
wird offen bleiben, solange
die Taten ausstehen.

Da Kanzler jedenfalls hat
den testen Willen, Europa vor-

anzubringen. Selbst, wenn
das auch nach Hpn hartnäcki-

gen Kämpfen zum Schulz
deutscher Landwirte bezwei-
felt werden kann. Doch weiß
Kohl sehr wohl, daß er nur
dann eine Seite im euro-

päischen Geschichtsbuch
wird beanspruchen können,
wenn er mithilft, denWeg zur
europäischen Einigungzu Öff-

nen.

Zweifel, ob das auch für

Mitterrand gilt, gibt es viele.

Frankreich hat es bisher im-
mer verstanden, in Europa ei-

ne individualistische Rolle zu
spielen. Die „Grande Nation“
- man kann sie sich nur
schwer als eines unter elf an-
deren EG-Mitgliedem vorstel-

len, das sich bä gewichtigen

politischen Entscheidungen
der Mehrheit da anderen un-
terwirft. Mitterrand würde
deshalb, warn er in Konstanz
nur taktisch die Verständi-
gung mit Kohl suchte, um sie

vielleicht schon in Mailand
beim Europa-Gipfel wieder
aufzukündigen, in da Tradi-

tion gaullistischer Interessen-

wahnmg handeln.

Doch muß allen verant-

wortlichen Führern, die
Hag politische Schicksal unse-
res Kontinents im Schatten ei-

ner herausfordernd mächtig
gewordenen Sowjetunion
mitbestimmen, bewußt sein,

daß sie nicht mehr wie Krä-
mer miteinander umgehen
dürfen. Gibst du mir, gebe ich
dir - das hat zu lange gegol-

ten. Heute braucht die Euro-
päische Gemeinschaft den
Mixt, den aus da Vaelstaaterei

geschlungenen Knoten zu zer-

schlagen, damit die Vereinig-

ten Staaten von Europa gebil-

det werden können.

Datum der

Karte Sacharows
war gefälscht

DW.Newton

Das Ahspndedatum pinpr Prvgflrar-

fce des sowjetischen Physikers Andrej
Sacharow an seine in doiUSAleben-

denFamfiieamitglieda ist offensicht-

lich gefälscht worden. Fachleute ha-

ben festgesteflt, daß die vom 21. April
datierte Karte vermutlich zwischen
dem 1. und dem 3. April geschrieben
wurde. Die amSamstageingetroffene
Karte sei verändert worden, um Hpn

Eindruck zu erwecken, Sacharow sei

am 16. April nicht in den Hunger-
streik getreten, sagte Sacharows
Stieftochter Tatjana Jankdewich.

Dfe Familie hatte unterdem ersten

Eindruck da Karte mitgeteilt, ihr In-

halt lasse bezweifeln, ob Sacharow
am 16. April in einen Hungerstreik
getreten ist Inder von Sacharowund
seiner Frau unterschriebenen Karte

warvomFrüftiahrsputzund einervon
seiner Frau gelesenen Marz-Ausgabe
eines Moskauer Magazins die Rede
Nach da Untersuchung da Karte
sagte Frau Jankelewich: „Das einzi-

ge, was wir wissen, ist, daß die Post-

karte, die wir erhielten, gefälscht

wurde und Haft die Sacharows uns
offensichtlich seit mphr als wnwp
Monat nichts geschrieben haben und
daß seine Kollegen in Moskau im
April nicht Gorki besuchen durften.“

Üba Sacharow war erst vor kur-

zem bekanntgewoiden, daß er aus
Protest gegen die Behandlung seiner

Frau in den Hungerstreik getreten ist.

An einen westlichen Diplomaten in

Moskau schrieb Sacharow: „Am 16. 4.

habe ich einen Hungerstreik . . . be-

gonnen. Am 21. 4. bin ich mit Gewalt
ins Hospital überfuhrt worden und
werde dort zwangsernährt“

Genscher übt

scharfe Kritik

an Pretoria
DW.Bonn

Mit einer für die Banner Politik

ungewöhnhtfeen Tonlage hat Bun-
desaußemninister Hans-Dietrich

Genscher Kritik an der Politik da
Republik Südafrika vorgetragen. Vor
Botschaftern afrikarAyrha Lender
sagte da Minister gestan in i&oun,

die Bundesregierung verfolge mit
„Bestürzung“ die Eskalation von Ge-
waltin Südafrikaund sehe mit Sorge,
daß „nicht zuletzt durch das unver-

hältnismäßige Vorgehen da Polizei

die Anwendung von Gewalt allge-

mein gestiegen ist“. Die von da Re-
gierung in Pretoria verfolgte Politik

da Apartheid sei „rassische Diskri-

minierung“, die als lTnannphmhar ZU-

rückgewiesen werden müsse. Äße
Mpngrhpn müßten in Südafrika An-
teil an da Gestaltung ihres Schick-

sals haben können.Es sei vorrangiges

Ziel der Bundesregierung, die Apart-

heid inda Republik Südafrika über-

winden zu helfen.

Genscher betonte, er verstehe die

Verbitterung und Enttäuschung da
Staaten Afrikas darüber, daß noch
imma krinp internationa l anerkann-
te Unabhängigkeit für Namibia habe
heibeägefühit werden können. Eue
friedliche Lösung da Namibia-Frage
könne zu regionaler Entspannung
und 711m Abbau „raumfremda Müi-
täipräsenz“ führen. Als nichtig be-

trachte die Bundesregierung einseiti-

ge MaRnahmon der südafrikanischen
Regierung zur Einsetzung von Ver-

fassungsinstitutionen und zur Über-
tragungvonRegierungszuständigkei-
ten. Solche Maßnahmen spien mit

den gültigen UNO-Resolutionen
nicht in Einklang zu bringen.

Verschwindet die Milchstraße im Nichts?

aranesty: In Laos mehr als

6000 politische Häftlinge
In Jugoslawien Verhaftungen wegen „verbaler Delikte“

LUDWIGKÜRTEN,Born

Das Zentrum da Galaxie, zu der

unser Planetensystem gehört, wird
möglicherweise von«npm sogenann-

ten „Schwarzen Loch“ ausgefüllt.

Darauf weisen Messungen bib, die

K. Y. Lo vom California Institute of

Technology jetzt in da Zeitschrift

„Nature“ veröffentlicht hat Schon
seit langpm ist bekannt, Haft «rirh im
Zentrum unseres ftt**nisystpm« ein

Objekt hpfinHrt, HagStrahlungrm Re-

reicb da RadioweQen abgibt

Lo und seine Mitarbeiter haben

dieses Objekt nun neuerlich vermes-
sen und stellten fest, daß es am Him-
mel eine Ausdehnung von nur 0,002

Bogensekunden hat Dies entspricht

einer tatsächlichen Ausdehnung im
Raum von nur 20 Astronomischen

Bnhaten (als AstronomischeEinheit
bezeichnet man die Entfernung Er-

de-Sonne). Das bedeutet, daß die

StrahhmgsqueUß nur so groß ist wie
die Umlaufbahn des Saturn um die

Sonne.

Ein solches vgrhaftnigmäfiig klei-

nes Objekt, das Radiostrahlung ab-

gibt, kann aber nur ein „Schwarzes

Loch“ sein. Andere Möglichkeiten,

etwa daß pg rirVi um pme dichte An-
sammlung von Materie, quasi um ei-

ne Geburtsstätte für Steine handelt,

scheiden angesichts da Abmessun-
gen des Objektes aus.

Als .Schwarze Löcher“ bezeichnet
man Hag RnHcfraHiirm rn (Ja Entwick-
lung da Sterne, in dem die gesamte
Materie ia pinpm Kollaps »ncwnmptw

Stürzt, aufengem Raum lcnrrEPntriprt

jekte ist ayfGfimH Hpt pytrpm

Didlte& groß, daß Sfe<& umgeben-
de Materie wie ein kosmischaStaub-
sauger in sich hinemsaugenund fest-

halten. Selbst die Photonen des sicht-

baren Lichtes können ein solches

„Schwarzes Loch“ nicht mehr verlas-

sen, deshalb ist es füronen Beobach-
tevöllig „imsichtbar“.^gibtjedoch

unter bestimmten Umständen Strah-

lung mit nipHrigpr FVequenz ab, mit
Wellenlängen etwa im Bereich von
Zentimetern. Diese kann dann mit

Radioteleskopen anfge^iürt werden.

Trotz diese- Hinweise gibt es noch

zahlreiche unbeantwortete Fragen.

Zur Zeit reichen die Mfffltehirpiten,
die den Astronomen zur Verfügung
stehen, nicht aus, um völlige Klaidheit

üba die Natur da Radioquelle zu
schaffen.Man erhofft sichjedoch eine
weitere Klärung von Untersuchun-
gen, in npnpn die Geschwindigkeit

und die Bewegungsrichtung von
Sternen gemessen werden sollen, die

sich in da Nahe des „unbekannten

Raumofctjektes“ HpfinHpn. Daraus
kann man aufseine Masse schließen.

Vor kurzer Zeit haben Astronomen
bereits hn ZpninimpmoranHprpn rfc-

lazie ein JSchwanes Loch" entdeckt
Diese Funde werfen erneut die Frage
anf

t
wie sich Stentensysteme wäh-

rend ihrer Milliarden Jahre langpn

Geschichte entwickeln. Möglicher-

weise bildet sich im Zentrum jeder

Galaxie im Lauf ihrer Entwicklung

ein solches .Schwarzes Loch“, das

nach und nach diegesamteMaterie in
sich hineinzieht, auf engstem Raum
konzentriert und schließlich unter

da eigenen gewaltigen Anziehungs-

kraft kollabiert.

DW. Paris/Bangkok
Tn Laos gibt ps nach pinpm Rprirht

da Menschenrechtsorganisation am-
nesty international (ai) mehr als 6000
politische Gefangene. In einem in

Bangkok veröffentlichten Bericht

heißt es, die Häftlinge würden in La-
gern in abgelegenen Teüen des Lan-

des gefengengehalten.

Nach der Machtübernahme der
Kommunisten in Laos im Jahre 1975

waren nach Angaben da neuen Re-
gierung 10000 bis 15000 Anhänger
des alten Regimes festgenommen, bis
1983 aberwieder freigäassen worden.
In der amnESlyMitteffluDg heißt es
dagegen, unter den politischen Ge-
fangenen seien immer noch viele An-
hänger des ehemaligen Regimes, ai

fordert die laotische Regierung auf,

die Gefangenen freizulassen oder je-

dem einzelnen einen fairen Prozeß zu
machpn.

In einem heute in Paris veröffent-

lichten Bericht ruft ai die jugoslawi-

sche Regierung auf; Gesetze, die die

Ausdrucksfreihat beschränken,
nicht mehr anzuwenden. 2208 Verhaf-

tungen wegen gewaltloser politischer

Aktivitäten werden für die Jahre 1980
bis 1983 gemeldet

ln den meisten Sollen, von denen ai
Eingplhpiten erfahren habe, hätten

die Gefangenen kpinp Gewalt ange-
wandt Zahlreiche Verhaftungen
seien wegen Äußerungen üba natio-

nalistische oder religiöse Bewegun-
gen in Serbien, Kroatien oder da al-

banischen Minderheit erfolgt Viele
der Verhafteten seienAlbaneraus der
autonomen serbischen Provinz Koso-
vo, die für den Status einer vollbe-

rechtigten Republik Kosovo eintre-

ten. Im Durchschnitt lauten ai zufolge

die Urteile auf sechseinhalb Jahre
Gefängnis.

Die den Verurteüten vorgeworfene
„feindselige Propaganda“ sei zum
Teil in Privatgesprächen oder -brie-

fen enthalten, heißt es im ai-Bericht

wöter. Aus den jugoslawischen Re-
gierungsstatistiken geht hervor, daß
die meisten Vahaftungen aus politi-

schen Gründen .verbale Delikte“

zum Anlaß hatten. In. vielen Fallen

handle es sich sogarum „geringfügi-

ge Delikte“ wie Witze über Regie-

rungsmitglieder.
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Schwarz auf weiß
Von Peter Gillies

Die Vollbeschäftigung, der viele Staaten Westeuropas (er-

folglos) nachjagen, sie herrscht in der Scbattenwirtschaft
Aus Italien berichtet eine Untersuchung, daß zwanzig Prozent
des Bruttosozialprodukts auf diesem Wege erstellt wird - hei
von Steuern, Abgaben und bürokratischer Bevormundung.
Kenner halten diesen „schwarzen" Beitrag zur italienischen

Wirtschaft für noch weit höher, und dort wie hier sind die

staatlichen Versuche, diesem Übel beizukommen, gescheitert

Auch in der Bundesrepublik wird fleißig am Fiskus vorbei
gewerkelt Wirtschaftswissenschaftler schätzen den wegge-
tauchten Teil des Bruttosozialprodukts aufrund zehn Prozent,
mithin irgendwo zwischen 100 und 200 Milliarden Mark im
Jahr. Wo die (erlaubte) Nachbarschaftshilfe endet und die
(verbotene) Schwarzarbeit beginnt, ist auslegungsfähig. Jeden-
falls bleibt es ein Ärgernis, daß es nicht gelingen will, die
illegale in legale Beschäftigung umzuwandejn.
Nun dürfte das so lange nicht gelingen, wie die Steuern,

Abgaben und Nebenkosten der „weißen" Arbeit so hoch blei-

ben, wie sie derzeit sind. Auch die zunehmenden Versuche der
Kriminalisierung werden die Blüte der Schwarzarbeit nicht zu
kappen vermögen. Mehr als drei Millionen Bürger gehen ihr
angelegentlich oder ständig nach, um sich ein Zubrot (oder
mehr) zu verdienen. Der NobelpreisträgerMilton Friedman hat
diese Gegenwirtschaft einmal als Sicfaaheitsventfl bezeichnet,
„das den Schaden abmildert, der durch Mismanagement von
Regierungen entstanden ist".

Rund 160 000 Fälle sind 1984 in der Bundesrepublik aufge-
deckt worden, darunter schwere Betrugsfälle-MancherGewer-
betreibende, der seinem Kunden die Code-Frage „Brauchen
Sie eine Rechnung?" stellt, tut dies jedoch nicht selten deswe-
gen, weil er anders nicht überlebt Ob der offizielle Arbeits-
markt davon profitierte, würde man Schwarzarbeit selbst mit
der Todesstrafe ahnden, ist zweifelhaft Wahrscheinlich unter-
blieben viele Aufträge dann völlig, oder sie würden zu hohen
Preisen abgewickelt, die anderswo Leistungen verhinderten.

Appelle an den Gemeinsten fruchten solange nicht wie die
„weiße“ Arbeit sich weigert aus der Anziehungskraft der
„schwarzen“ zu lernen. Bis dahin erfreut sich „die Schweiz des
kleinen Mannes“ weiter beträchtlichen Zulaufe. Politik, Wirt-
schaft und Tarifparteien dürfen sich herausgefordert fühlen.

Liefern ins Kriegsgebiet
Von Jürgen Liminski

J
etzt fliegen sie wieder, die Bomber nach Teheran und die
Raketen nach Bagdad. Es warauch nur eine Frage derZeh,

wann eine der beiden Seiten den „Krieg der Städte" wieder
anftiehmen würde. Vernunft gehört nicht zu den Faktoren, die
das Treiben in dieser Ecke des Golfe bestimmen.

Ein Unterschied ist allerdings bemerkenswert: die irakische
Seite kann nicht nachgeben, ohne sich aufzugeben. Die irani-

sche dagegen wül nicht nachgeben. Noch nicht muß man
sagen. Denn in Persien wachst der Widerstand gegen die
Diktatur und den sinnlosen Krieg angefacht von innen und
von außen, durch die Fehler und Grausamkeiten des MuRah-

Regimes und durch die Aktionen derum den Sozialdemokra-
ten Bachtiar sich scharenden Opposition.

Noch nicht auch, weü Bagdad trotz der besseren Qualität

seiner (westlichen) Waffensysteme die Gegner nicht in die Knie
zu zwingen vermag. Das könnte sich jedoch ändern, wenn es
dem Irak gelingt ein dreißig-MDlionen-DoIlar-Geschäft mit
der US-Fiima Sikorski abzuschließen. Dann könnte Bagdad
etwa zwanzig Hubschrauber des modernenTyps Bell-Hawkan
die Front schicken, um dort die Luftüberlegenheit für das
Gefechtsfeld nutzbar zu machen; von oben schießt es sich
leichter und genauer als aus Stellungen hinter Sandhaufen.
Auch könnten Truppen im Rucken der Iraner abgesetzt wer-
den. Die Sikorski-Hubschrauber sind in der Lage, knapp zwei
Dutzend vollausgerüstete Soldaten einschließlich Munition zu
transportieren. So benutzt sie die US-Army seit sechs Jahren.

Bagdad spielt übrigens mit mehreren Eisen im Feuer des
Abnutzungskrieges. Auch mit der deutschen Firma MBB und
der englischen British Westland sollen, wie in der irakischen
Metropole zu erfahren ist, Gespräche über Hubschrauberiiefe-
rungen geführt worden sein. Die Europäer werden nun verär-

gert sein, daß nicht ihre, sondern Amerikas Hilfe zur Beendi-
gung dieses Krieges voigezogen wird.

Überfüllt, überflutet
Von Detlev Ahlers

TAie Morgennachrichten im Radio waren gestern auf un-
heimliche Weise grotesk. Die erste Meldung behandelte

eine Flutkatastrophe in Bangladesch: Tausende von Toten.
Sofort danach: ein 5$jähriger ist in Schwaben wahrend eines
Unwetters von Wassermassen in einen Kanal gerissen worden
und ertrunken. Zehntausendfecher Tod in der Feme, ein Tod
in der Nachbarschaft Man differenziert: Vor der großen Zahl
verblaßt das Sterben. Die Fähigkeit des Mitleidens ist aufden
einzelnen gerichtet, wir kennen das Alter des Opfers, denken
vielleicht kurz daran, ob er Frau und Kinder hinterläßt, denn
wir wissen oder ahnen, wie eine Witwe in Deutschland trauert
Doch wie sechs Meter hohe Flutwellen Inseln im Golf von
Bengalen überfluten und Körper mit sich reißen - unzählbar
viele, mehr als 25 000, wohl 100 000 - unsere Imagination stößt
an Grenzen. Zurück bleibt Grauen, nicht Mitleid.

Wer einmal in Bangladesch war, kann sich vorstellen, welche
Hilfe es für die Überlebenden und die Obdachlosen geben
wird: praktisch keine. Ein Staat, indem die Massenhungern, in
dem von 92 Millionen Menschen rund 80 Prozent unter dem
leben, was dort Existenzminimum genannt wird, kann den
Opfern solcher Kastastrophen, die sich dort immer wieder
ereignen, nicht helfen. Sie sind aufsich selbstzurückgeworfen,
auf den Familienverband und mithin aufeine,möglichst große
KinderaahL Dabei nimmt die hoffnungslose Überbevölkerung
dieses Staates beängstigend zu. Wieder erreicht nur individuel-

les Lad unsere Heizen, ähnlich wiejene Fotos vonÜberleben-
den und weinenden Hungergestalten aus Äthiopien.

Unsere Hilfe wird dringend gebraucht Ein (vielleicht gar
nicht erstaunliches) Phänomen: die Vermassung der Gesell-
schaft hat dazu geführt, daß die Nlcht-Individualisierbarkeit

des Grauens der Hflfefcereitecbaft keinen Abbruch tut wie die
Januar-Aktionen für Äthiopien bewiesen. Werjedoch Geld in
die Länder mit Massenelend spendet muß sich bewußt sein,
daß das grundsätzliche Problem dort - zu wenig für zu viele

-

auf dem Spendenwege nicht zu lösen ist So gilt die Hilfe
immer dem einzelnen Menschen: etwa der Witwe eines 53jäh-
rigen, der auf der Insel Monpura in der Flut ertrank.

„Schmeckt wieder ganz ausgezeichnet!" klaus bohle

Partnerschaft
Von Herbert Kremp

Zwischen dem sowjetischen Ge-
neralsekretär Gorbatschow

und dem SPD-Vorsitzenden

Brandt gibt es ein Ausmaß an au-

ßen- und sicherheitspolitischer

ihwipgngtiTnTTiiiYifk das rm Fallp ei-

nes Regierungswechsels in der

Bundesrepublik zu einer weltpoli-

tischen Neuorientierung des Lan-
des führen könnte. So deutlich wie
noch nie im Ausland distanzierte

gir»h Brandt nffiaptlirih vrm dprRiin-

desregierung und von der Rü-
stungspolitik der USA
Nach der Einschätzung Gorba-

tschows gibt es ein „Zusammen-
wirken zwischen den Kommuni-
sten und den Sozialdemokraten in

den wichtigsten und schärfsten

Problemen der Gegenwart . .

.“

Wenn diese Worte zutrefffen, geht

die Beziehung über die von Brandt

erneut zitierte Sicherheitspartner-

schaft hinaus: Die Sowjetunion

glaubt in derSPD einen Partner für

ihre Machtpolitik gewonnen zu ha-
ben.

Brandt trat der Konsens-Erklä-

rung in keinem Teil entgegen. Im
Anschluß an eine dreistündige Un-
terredung nagelte Gorbatschow
den Gast zunächst in der Sicher-

heitspolitik auf sowjetische Posi-

tionen fest Gemeinsam verurteile

man die „Stemenkriegs-Pläne“ der

USA (gemeint ist die gegen An-
grifferaketen gerichtete Wdtraum-
Verteidigung), gemeinsam trete

man für die Reduktion besonders

der nuklearen Rüstungen und für

ein Gewaltverzichtsabkommen
zwischen Ost und West ein. Dies ist

im wesentlichen die Verhandlungs-
linie Moskaus in Genf Brandt hob
den Wunsch nach einem Moratori-

um bei der Hflkriff-nstetionierung in

Europa hervor. Die Betonung der
Gesprächs-Partner lag jedoch auf
der Ablehnung des amerikani-

schen SDI-Projekts. Die „Militari-

sierung des Weltraums“, wie die

sowjetische Sprachregelung heißt,

stehe jedem Erfolg bei den Abru-
stungsverhandlungen entgegen.

Die sozialdemokratisch-sowjeti-

sche TThgreinstimmiing bericht

sich jedoch nicht nur auf die Si-

cherheit Auf diesem Gebiet über-

raschte in erster Linie der kordiale

Ton, den Brandt in Moskau an-

schlug, die Phrasierung seiner be-

kannten Texte. Erstaunen in der
Sache erzeugt jedoch das Einver-

nehmen auf dem Felde klassischer

Außenpolitik. Gorbatschow er-

wähnte „die Einstellung der äuße-

ren Einmischung in die Angelegen-

heit souveräner Länder und Völ-

ker, die Einstellung bewaffneter

Konflikte und aggressiver Aben-
teuer in verschiedenen Regionen

der Welt“, meinte damit aberweder
Afghanistan noch das sowjetische

Engagement in Sudostasien- Statt

dega^n batte er die amgrikaniBchg
Politik in Zentral-Amerika im Vir

sier. Seine Anmerkungen zielten

gegen Washington. Auch dabei

stellte sich Brandt in Moskau offi-

ziell auf Gorbatschows Seite.

Die Politik der Opposition er-

reicht damit eine neue Qualität Sie

ist nicht einfach „anti-amerika-

nisch“, sie bringt nicht nur eine

emotionelle Färbung zum Aus-

druck. Sie ist pro-sowjetisch in

Substanzund Strategie.DerGrund
für die offene Stellungnahme

Brandts kann nicht in der Enttäu-

schung des SPD-Vorsitzenden

über die Weigerung Präsident

Reagans liegen, ihn während des

Besuchs in Bonn zu empfangen
Brandt weinte darüber nicht (lan-

ge). In der Sache geht es ihm seit

Jahren um eine „neue Ostpolitik“,

um einen grundsätzlichen Orientie-

rungswechsel derBundesrepublik,

den er unterHelmut Schmidtnicht
vollziehen konnte der ihm von
vornherein nur im größeren Ma-
növrier-Raum derOpposition mög-
lich erschien, wo Verantwortun-

gen, wie er meint, nicht blockieren.

Gorbatschow interpretierte den
im Geiste schon Verbündeten mit

einem bezeichnenden Satz: „Diese

Vorstellungen, zu denen Sie und
Ihre Partei auf eigenen Wegen und

ausgehend von eigenen politischen

Überzeugungen gelangt sind, stim-

men in vielem mit unseren Vorstel-

lungen von dermodernenWelt und
Aufgaben zu ihrer VervoH-

knmmmmg überein.“ Darin
knmmt mm Ausdruck, daß die so-

wjetische Politik in der deutschen
Sozialdemokratie, wie sie von

Brandt gewendet wird, ihren Hoff-

nungsträger in der Bundesrepublik

erblickt. Man setzt auf sie als Kraft

der Zukunft und scheint entschlos-

sen zu sein, der amtierenden Regie-

rung die immer mehr erkaltende

Schulter zu zeigen. Das ist das „fin-

nische“ Verfahren: Die Aufmerk-

samkeit gilt dm Fünften des Wohl-

verbaltens.

Den Kreml ging und geht es da-

bei nicht um die förmliche Absage
dm Bundesrepublikan das westli-

che Bündnis, etwa um den Austritt

aus den Institutionen. Die Führer

in Moskau sind zu realistisch, um
einen solchen Schritt für möglich
zu halten. Brandt selber hat Gorba-

tschow aus seiner Erfahrung die-

sen Realismus beschönigt Man
setzt vielmehr aufeine allmähliche

Erosion auf die Kraft der Entfrem-

dung, der Aushöhlung, für die es

Ansatzpunkte gibt Brandt operiert

mit der Formel der „europäischen

Zusammenarbeit“, die eine Art

Kontinentalsperre für die USA
(und für das ihnen stets naheGroß-
britannien) bedeutet Er setzt auf

das Einvernehmendes irgendwann
einheitlich sozialistisch gefärbten

Westeuropas mit einer „friedlie-

benden“ Sowjetunion.

Das Konzept tragt utopische Zü-

ge. Es hat jedoch eine unmittelba-

re, die konkrete Politik betreffende

Wirkung. Wonach die Sowjetunion

begierig greift, ist die Aussicht auf

eine eigene Außenpolitik der Sozi-

aldemokratie, die mehr ist und et-

,

was qualitativ anderes als eine

„Schattenregienmg*, nämlich eine

Schatten-Bundesrepublik. Kam- !

munisten halten von Partei-zu-Far-
|

tei-Beriehungen seit jeher mehr als

von den offiziellen Staatsbeziehun-

gen. Auf dieser Ebene läßt sich ein

diplomatischer Apparat in Bewe-
gung setzen, der an der Regierung
des betrefßkiden Landes vorbei-

operiert und nach dem Muster ei-

ner „Internationale“ Einfluß aus-

übt Der in Moskau hofierte Brandt
scheint gewillt zu sein, sich dafür
herzugeben.

IMGESPRÄCH Augustin Mayer

Immer Mönch geblieben

Von Friedrich Meichsner

Als die vatikanische GottGS-

dienstkongregation im Oktober

vergangenen Jahres den Bischöfen in

aller Welt gestattete, in begrenztem

Umfang die tridentinische (lateini-

sche) Messe wieder zuzulassen, gab

der damalige Propräfekt dieser Kon-

gregation, der deutsche Erzbischof

Augustin Mayer, vor der Presse ziem-

lich deutlich zu verstehen, daß seine

Behörde mit dieser Restauration

nicht ganz einverstanden sei, sich

aber A>m ausdrücklichen Wunsch

des Papstes gefügt habe.

Am Pfingstsamstag hat Johannes

Paul XL dem asketischen Benedikti-

Tffgbischof aus dem bayerischen Alt

ötting, der nach sfebenuxidzwanzig

Jahren in der römischen Kurie zu

HflUSP i$t wie kaum ein anderer Aus-

länder, das purpurne KardinaTsbiiett

aufs Haupt gesetzt Und am Pfingst-

montag hat er ihn ^ |rn Präfekten der

beiden Kongregationen für den Got-

tesdienst und für die Sakramente er-

nannt
Vatikanische Beobachter sehen

wohl night ganz zu Unrecht in der

Gcgenübastdlung dieser Ereignisse

zwei Eigenschaften durchscheinen,

die diesen neuen deutschen Kardinal

auszeichnen: Seine Offenheitund sei-

ne Loyalität Er hat im Falle der latei-

nischen Messe für einen Kurienmann
erstaunlich offen seine Meinung er-

kennen lassen, abernachdem die Ent-

scheidung gefallen war, führte er sie

loyal aus. „Er ist immer Mönch ge-

blieben“, heißt es dieserTage in Rom.
Und, so könnte man hinzufügen, er

ist immer menschlich geblieben, was
angesichts seiner völligen Integrie-

rung in den Kurienapparat keine

Selbstversfandüchheft ist Unum-
stritten ist seineQualifikation für sein

kuriales Doppelamt an der Spitze

zweier kirchlicher „Ministerien*.

Der 74jährige Doktor der Theolo-

gie, der in Salzburg und an der römi-

schen Jesuiten-Universität „Gregori-

ana“ studiert hat, kam schon mit 28

Jahren nach San Ansebno, dem Ge-

nerahat des Benediktinerordens auf

dem Aventin. Von 1949 bis 1966 war
er dort Rektor und stand damit auch

der angeschlossenen theologisdien

Hochschule vor. Nebenbei arbeitete

er für verschiedene Kurienorgane -

Seit Pfingsten Kardinal: Mayer
FOTO: DPA

so auch in der Vorbereitungskommis-

sion für das Zweite Vatikanische

KonziL Während des Konzils redi-

gierte er das Dekret über die Priester,

das in erster Lesung mit groß«- Mehr-
heit angenommen wurde.

1966 kam May«: als Abt der Bene-

diktiner-Abtei Metten nach Deutsch-

land zurück, wurde allerdings schon

1971 von Paul VL wieder nach Ron^T

gerufen. Dort wurde ihm das Amt des

Sekretärs für die Rdigiosenkongre-

gation übertragen. Außerdem wurde
er w|im Konsultor für verschiedene

andere Kongregationen bestellt, dar-

unter auch für die Glaubenskongre-

gation. PaulVL weihte firn selbstzum
Bischof

Die Menschlichkeit, die bestechen-

de Intelligenz und der unauffällige

Fleiß dieses erfahrenen Kurienman-
nes nahmen weh Johannes Paul IL

für ihn ein. Im vergangenen Jahr er-

nannte er ihn zum Propräfekten der

zwei Kongregationen für den Gottes-

dienst und die Sakramente, nachdem
deren von Paul VL verfügte Zusam-
menlegung wieder rückgängig ge-

macht worden war. Damit war seine

Erhebung aim Kardinal für das näch-

ste Konsistorium vorprogrammiert. .

Seit Pfingsten repräsentiert^ dieser >

BprwtiVtinpr neben dem Präfekten

der Glaiibenskongregation, Kardinal

Ratzteger, als zweiter Bayer den deut-

schen Katholizismus im Kollegium

der Purpurträger im Vatikan.

DIE MEINUNG DER ANDEREN

«RingerLeitung
SIcnMM:
Dtp mangrinrip Entecheiriirngsfr«!-

de des Kanzlers ist zum negativen

Markenzeichen der Koalition in Bonn
geworden.

01}e$el0 JjorkSims®
Sie hmuiacaUcrt die Lege InUm—

;

Libanon ist weniger ein Land als

ein blutendes Herz. Seine Konflikte

scheinen nicht nur nicht zu heilen,

sondern auch nicht mehr verständ-

lich zu sein. Als wir zuletzt von dem
Abschlachten von Palästinensern

durch christliche Milizionäre im Jah-

re 1982 lasen, wurde Israels Besat-

zungsarmee dafür verantwortlich ge-

macht, sogar von Israelis. Jetzt met-

zeln schiitische moslemische Milizio-

när»» Palästinenser in den gipfch^p
Lagern nieder, in Sabra und Schaffte,

und die Welt zuckt nur mit den Ach-
seln ... Libanon ist mehr eine Erin-

nerung als eine Gesellschaft.

(Scncral-Anzeiger

Die Basier Zcftanc «adtrt rieb über «He
PhwriiwiwteB HiTitBr

In Hessen gehen die Uhren anders.

Wahrend die saarländischen und
nordrhein-westfalischen Sozialde-

mokraten bei den jüngsten Landtags-
wahlen nicht zuletzt deswegen über-
zeugende Siege errungen haben, weil
sie sich in den Wahlkämpfen zuvor
klar und unmißverständlich gegen-
über den Grimm und deren Politik

abgegrenzt hatten, setzen ihre hessi-

schen Genossen mit Ministerpräsi-

dent Börner an der Spitze weiter un-

verdrossen auf eine Kooperation mit

der Öko-Partei. Wie auch immer die

Gewichte unter den hessischen Grü-

.nen. verteilt seükmögen, Holger Bör-

ner wird an*» Neuauflage dis alten

Tofcrienings-Bflndnisses oder gar ei-

ne Koalition nicht zum Nulltarif be-

kommen ...Die Grünen erwarten

weitgehende Zugeständnisse, die

Börner als ehemals „rechten“ Sozial-

demokraten bis an den Rand der

Selbstverleugnung treiben und seine

Landesregierung... auf scharfen

Kbnfrorrtation^fcurs gegenüber Bonn
bringen werden.

BRAUNSCHWEIGER
ZEITUNG

,

mm HBIg TOr tUU IHM «UM.

Dem Staatssekretär und Ostpreu-

ßen-Sprecher Ottfried Pfennig (CDU)
muß widersprochen werden, wenn er

seine Worte als Gegensatz zu dem
gemeint haben sollte, was der Bun-
despräsident als die Chance des
Schlußstrichs bezeichnet hatte. Aber
es ist Sun zuzustimmen in der. Fest-

steüung, daß tatsächlich die Ge-
schichte etwas ist, das sich in ständi-

gem Ruß befindet, das keinen

Schlußpunkt kennt und am wenig-
sten einen, den eine Macht zu setzen

versucht, indem sie damit das Erober-

te auf alle Ewigkeit abzusichem
trachtet. Die Statik im Denken der

sowjetischen Führung ist das für uns
alle Bedrohliche; die Unfähigkeit zur •••:

Erkenntnis, daß geschichtlichem Pro- ' ’

zessen eine Automatik innewohnt,
che sich nicht durch starres Beharren
auf einem einmal erreichten Besitz-

stand Ineinsen läßt

Die UNO und ihre automatischen Mehrheiten
Washingtons Erfahrungen mit den Stimmenblocks im Glaspalast / Von Günter Friedländer

Warum ziehen die USA es trotz

aller Mißerfolge immer noch
vor, daß die Contadora-Gruppe die

Friedensbemühungen in Mittel-

amerika fortsetzt, statt sie mit allen

Beteiligten in der UNO zu behan-
deln? Ein im State Department,

dem US-Außenministerium, abge-
haltener „Studientag“ beantworte-
te diese Frage.

Obwohl er eigentlich der Resolu-
tion 3379 gewidmet war, mit der die
Generalversammlung der UNO vor
neun Jahren den Zionismus als

Rassismus verurteilt hatte, lamm
die meisten Teilnehmer des Stu-
dientages von dieser Resolution
auf die generelle Krise, in der die
UNO sich befindet Denn die Reso-
lution, so Professor M. Breger, ein
Berater Reagans, „wül nicht nur
Israel, sondern die westliche Welt
und die amerilraniyhcn Werte &D-
greifen“.

Jeane Kirkpatrick, bislang Bot-
schafterin der USA in der UNO,
arbeitete alserstesProblemdas der
sogenannten „automatischen

Mehrheit“ m derGeneralversaminr
lung der UNO heraus. Ein Abkom-
men verpflichtet zum Beispiel alle

arabischen Staaten, in Fragen Süd-
afrikas mit den Afrikanern zu stim-

men. Dafür stimmen diese in allen

Nahostfragen mit den Arabern.
Briefe Blöcke haben sichwiederum
verpflichtet, in anderen Fragen mit
dem Sowjetblock zu stimmen, der
dafür in den sie interessierenden

Fragen zu ihnen hält
Das sichert diesen drei Blöcken

eine „automatische Mehrheit“ bei
allen Abstimmungen, die ihre In-

teressensphären berühren. Frau
Kirkpatrick unterstrich, daß bei
vielen Abstimmungen in der UNO
?
die Bedeutung und Meriten der

jeweiligen Frage keinerlei Rolle
spielen“, was den drei Blocks den
Namen „automatische Mehrheit“
erbrachte.

Die enge Verbindung des sandi-
nistischen NicaraguamitKuba, der
PLO und anderen, die in der UNO
den Namen JN'atianate Befreiungs-
bewegung“ tragen, machen es zum

Nutznießer der „automatischen
Mehrheit“. Jede Diskussion in der
VoHversamialung der UNO ist

Zeitverschwendung, denn Abstim-
mungen würden ohne Rücksicht
aufden Inhalt der Beschlüsse doch
nur den Sieg der „automatischen
Mehrheit1

* ergeben. Ebenso sinnlos

sind Diskussionen im Sicherheits-

rat, wo die Sowjetunion jeden ihr

unpassenden Beschlußdurch Veto
verhindern kann.

Das zweite Problem wurde von
Senator Daniel Patrick Moynihan
aus New York erklärt, der vorneun
Jahren US-Botschafter bei der
UNO war. Er beschäftigte sich mit
den semantischen Perversionen,
die vor allem die Sowjetunion in

die UNO brachte. Sie haben dazu
geführt, daßjeder Akt der Subver-
sion gegen eine Regierung der
westlichen Welt in derUNO als Tat
der »nationalen Befreiung“ gefeiert

wird, wenn er den Interessen der
„automatischen Mehrheit" dient,

während die Verteidigung der an-
gegriffener Regierungen „Verbre-

chen“ genannt werden. Moynihan gen, die Wahrheit verzerren helfen
gab Beispiele dieses Prozesses und Außerdem ist es eine Schwächung
sagte voraus, daß politische Wis- des Westens, daß er nicht gteich-

senschaftler noch viel Zeit damit falls den Gedanken einer Vollver-

zubrmgen werden, ihn zu studieren Sammlung unabhängiger Staaten

und der Öffentlichkeit zu erklären, pervertiert und stets als Block ab-

Bemerkenswert ist dabei, daß stimmt
diese Verdrehungen „so obszön, so Deshalb also wollen die USA
verlogen, so grotesk“ sind, daß sie nichts von Diskussionen über Ni-

vom Westen mit Achswlzucken hin- caragua in der UNO wissen, de$-

genommen werden, weil kein Be- halb erkannteWashingtonauch die

schloß der UNO-Generahrersamm- Entscheidungen des Internationa'

lung bindende Kraft hatAber stan- len Gerichtshofs im Haag über die

dige, alltägliche Wiederholungen Auseinandersetzungen mit Mana-
fiihren dazu, daß „papierene Mehr- gua nicht an, dessen Richter ja auf

hritsbeschlüs&e schließlich kon- Empfehlung des Sicherheitsrates
ventionelle Weisheit“ werden. ernannt weiden, »iw m Abhängig-

Das dritte, von mehreren Teil- keit von diesem Gremium leben,

nehmem des Studientages behan- Es falltReagans Regierung schwer,
delte Problem ist die mangelnde das einem Publikum zu erklären, i

Verantwortungsfreudigkrit vieler das sich dafür nur wenig iuteres*

westlicher Lander. Man gebe der sierL Die Entwertung dpr UNO-
UNO die Schuld für viele Verfal- VoQversainnüuiig durdhgarantier'

schungen ihrer Aufgaben. Aber die te Mehrheiten für bastimmttBeso-
Schuld, so sagte Frau Kirkpatrick, lutionen, die von den Eänzeistaaten
liege nicht bei der UNO, sondern nicht geprüft werden, istjedochbe*
bei ihren westlichen Mitgliedern, deutend für alle Mitglieder - weit

die off, etwa mit Stimmenthaltun- über Fall NiCffragirö hin»».

»!

i
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,Im Kreml
lernte

Brandt den
neuen Stil

kennen
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Von PETER REDUPPSD « Kayiar und Lachs, Krabben-

JfesSs^“®35

S*SUS^SJSS£
lSkJ5Sä?“n PartemUu^S

Zut^m 50031 our

Das neue Klima in der Sowietuni

SriSL
G°rb

?tschow dem Land^Sr-

j£S°?
eben

* zwingt auch die deutschen

Familie Müller“ machte im
Roten Salon große Politik
a^SÜÜZT SäS “«s=ssawaren ZielvorstelhmgeiL die Deutschland.

Ansätze gegen über Themen von höchster Brisanz -
Bundeskanzler Kbbl und der „ ™‘.,die Frage, ob im Europa der
fran<osiscIieSta^)räs!deiit m ™räfien in der Nahe von

**“ 3uch ®»t Mehrt^its-

»ßtterrairige^^Kfl^^ b
e
racht® der HubschraulS 2Ä,d

«[.^ bestoß
erörterten. Der Versuch eines

Staatsmänner und ihre Be- ube
^ ‘f“. Möglichkeiten

SdndterschliissMmr ßfeitung dann nach Konstanz auf ei- 5?
d
£T 1011 Hilfe einer enge-«amittn^ciiiiKs^ ,» Meinen FeldflugpiateJMe weS- ?n in der

ff® Kilometer zum Hotel direkt am nTLJf
r
°P
en Konkurrenten auf dem

Ufer des Sees fiihr der Kanzler mit
**“ USA und Japan, Pa-

.^fet nur natüriich

l

_ -""“BMHBiMuininBiffl
erörterten. Der Versuch eines
Scirnlterschlnsses vordem
Mailänder EG-Gipfel EndeJuni

Von RÜDIGER MONIAC
’elmut Kohl, der harte politi-
sche Arbeit lieber in eine—schone Umgebung verlegt,SÄ ®* von seinem Parteifreund

V™“ nagen, Deeieitet nur “onn«*. una natürlich
von mner Dolmetscherin. Dem Rah- Herausforderung des““ des

i Arbeitsbesuchs angemessen i?£ Verbündeten in Washington,
war die Polizeieskorte mit nur sieben ^»T

0^hui^rogramin au- strate-
Motorrädern. Verteidigung mit dem KürzelSDI

Hon» Kowfanft,WiUy Brandt, Andre} Gromyko,
Treffen mit Goctratscfaow:

Militaiiammg des

MÄSSKSSK:
2fr *rÄ*Ä verwechselt-

scnnews Tagen, Alexandrow Agen-

Dietrich Stobbe oncf Egon Bohr (V.L)
FOTO: AP

i

scne Mhw gmg mit gutem Beispiel

“«**& V^SfStatai*
!?? ^°h °24?IteunessaaI des Politbü-^un drdten Stock des Minister-^G^audes im Kreml, Brandt und
h£I?2?£* zum eisten Mal die^feod ffäschuttelt Mit der von ihm beiÄTk ^nlässen bekannten,

kS£ft
h^ Ho^utration^S

Kennalt starren Miene der SPD-Chef.
mit den inzwischen häufig eeseE

“inen starkenÄ
- Läclieln der Kom-

munisten-Fuhrer. Halb heninteige-

u» uiraer unvermnouchen Absichts-
cridärung. Eine gemeinsame Arbeits-
gruppe von SPD und KPdSU soll«mmbsä ss&ssäwjg sa—--»— •

ssSISslfäs sasasffl'iaa -SÄStasi^ Brandt tausch-
I
^L>_

K
?
n
?
en3 ^ aufeugeben:

^»ach“ zwischen Kohl und Mitter-
rand. Als beide Politiker gestern kurz
nach zwgf Uhr im ehemaligen Domi- ersten Stock, ließen sich,
mkaner-Kloster eintrafen, hatten sie

130101 TOn »»ei dolmetschenden Da-ach geme^am bereits einengroßen 3“°* feinem Sofa mit Blick überWunsch erfüllt, einen Besuch beim ^^Regenwolken grau verhange-

— — «««» einen grouen T““* aoia mit Bück überWunsch erfüllt, einen Besuch beim ^^Regenwolken grau vertiange-J -
• S

611 und ertrugen geduldig
Grandwi^ieur der deutsdbe^
Schriftsteller, Emst Jünger.

Vorher schon war in Bonn zu erfah
ren gewesen, daß Kohl sich voree-
nomraen hatte, mit dem fianzosi-
sehen Staatspräsidenten für den
Mailänder EOGipfel den engen
Schulterschluß zu finden. So recht
wird erst der Gipfel in Mailand zei-

tu Z rr „ mm tastraumhohen
Fenster die Szene zusammen mit vier
schworen Kristall-Lüstern besefaien,em mildes Licht

Jedes Mikrofon
ist hilfreich

«wiutusmow una Brandt tausch-
ten ihre bekannten Moratoriums-Vor-

SI^‘*T^C!^^SiMDIien
' aaSTOu schlage aus, der beim Kremi^w

Sj?“?
t£[®5*u B

3gitte
.

*** ““»«er Buch die Einbeziehung der SDI-ÄkfcfDanffi geziert wurde, die ansonsten vitalen vorsieht: km»taMosW2«^!«^ rite Han- TourdH^Ll l.nSÜSfS.iS
8

deren Hch bei den bilateralen Ragen, wobei

teS5s^“ BomuodMi>s-

1f L . ^ scheu Innenpohtik h£uptsächlich
Gespräche heim Gespräch unter vis- Augen be-^so, die ihren Niederschlag in säten- fiiedigt wurde. Aber der SPDChef

!S^M
B?^hi!?:stattung der amfli‘ wies 00011 111 der Delegations-Runde

Nachrichtenagentur Tass und uachdrücldich alle Vorwürfe des Jte-^endsm zwanzi^iinütigerFsiis^- vistomsmus und Revanchismus“ zu-Sw0
?
16

?:
IS^randt““^ ruck

i
die™ Vorfeld des 40. Jahresta-ha^tog, als ob „Oreanda-Badepart- Ses des Kriegsendes in Moskau im-ner“ Breschnew noch lebte. Für Gor- mer lauter gewonlen waren: _Bevan-batschow war es, so Bahr, der Ver- chismus gibt es in der Bundesreou-Ä "2?

**?ltdem ^fenn, der hier bük nicht, und RevisioniWisniminm »ehr hochgeschätzt wird, so homöt^athischen ki^in^ Dosenaufemer Wellenlänge reden kann“. das er politisch nicht relevant iSr
Im Mittelpunkt der Gespräche:
and Ans lnncfKrflUi.» t 7?

Per Hubschrauber ein
Besuch bei Emst Jünger

eESSSa »-««aasa
^ ^j'cofen^en, alleniings

leise. Ob es dabei bereits u5
Politik gmg, war selbst aus nächster
Nahe nicht auszumachen.

aen großen Volksparteien gäbe, dawnwme di«[ schlimm für die Bundesre-
publik Deutschland. “ Irnnw wieder
betraten die Sozialdemokraten in
Moskau, daß die Sowjets ja auch „er-
kannt haben, daß die SPD niohf m
kassieren“ (Bahr) sei

Damit der neue Kreml-Herr
Ldbre auch nicht übersehe, baute
Brandt in seine vor allem von
Bahr*schen Gedanken durchdrunge-
ne Tischrede sicherheitshalber die
Mahnung ein: Moskau habe „in der
ganzen Zeit, in der ich die Regie-

„.5
er

.

war jedenfells nicht ohne
Histone. In Konstanz fand 1414 das
einzige Konzil statt, bei dem ein— nördlich der Alpen gewählt

Von Friedrichshafen, wo Mitt«. . .

wur°°- Damals schmachtete Johan-
rand und Kohl mit ihira beidenHue- Sa ¥e Türen des ?**

-

Hu^ der tschechische Reforma-
zeueen eelanHot i— «•_

Salons lür die „Familie Müller“. Di« tor, in einem Türmchen des x'ormali-
een Domini ,

L»n Abstand von etwa 30 Zentime-
tera m den grünen Filz des Wonnigen
Konferenztischs unter schwarzen
hunststoffgittem verborgene hoch-
»^ible Mikrophone sorgten dafür,
daß jedes ob noch so leise gesproche-
ne Wort, nicht nur mitgeschnitten,
sondern auch anjedem Platzdeutlich
vernehmbar wurde - hilfreich auch
deshalb, weil, wie Egon Bahr hinter-
her erzählte „es am wichtigsten wird,
wenn Gorbatschow leise spricht“.
Man solle überhaupt, so der Moskau-
erfahrene langjährige Brandt-Ver-
traute, den neuen Generalsekretär
nicht unterschätzen: „Ich glaube,daß
er härter ist, als mancher glaubt“ Er
habe, auch dies ein neuer Kreml-Stil,
„frei gesprochen und argumentiert“,
sei „sehr gut vorbereitet“ gewesen.

Ehst drei Stunden saßen sich die
SPD-Politiker Brandt Bahr, Kosch-
nick, Engholm und Stobbe auf der
einen, Gorbatschow, der spürbar ge»

allen ramten. Gorbatschow, der auf
sowjetischer Seite fest ausschließlich
das Wort führte, beurteilte die „erste
-Phase“ der Genfer Abrüstungsge-
spräche mit den USA „negativ“, die
»amerikanische Seite hat sich nicht
bewegt“, habe „keine Vorschläge“
gemacht Es sei eine Zeit „vollständi-
ger Unfruchtbarkeit“ gewesen. Erstes
Zwischen-Resümee Bahra: „Im
Grunde beurteilen beide Verhand-
lungspartner die erste Phase ähnlich
negativ, wenngleich die Sowjets dar-
auf hinweisen, eine Reihe von Vor-
schlägen gemacht zu haben.“ Wenn

Humanitäre und wirtschaftliche
Eragen wurden in der großen Runde
mir kurz angerissen, von Kbschmck
am nächsten Tag mit seinem Gegen-
über, dem stellvertretenden Minister-
präsidenten Antanow vertieft. Eng-
holm sprach über die Themen Um-
weltschutz und Kultur. Der Rest der
Delegation unterhielt sich mit dem
“zwischen über 8Qjährigen Pono-
maijow, dem ehemaligen Wehner-

wird auch die zweite Pha^üchts t und Ent-

bringen“. vwHim^hilfe. Ponoimijow erneu-

Brandt legte m diesem Bereich

—t» ^ „cuiupaihcuen imeres-
sen“ auch dann nicht übrasehen wer-
den dürften, wenn die Supermächte
doch noch zu einem Verhandlungser-
folg kämen. Er schnitt insbesondere
den Bereich der „taktischen Nu-
klear-WaÖen“ im Mittet und Kurz-

» —** ucu Vor-
schlag aus der früheren Genfer Ver-
handlungsrunde über eine -Reduk-
tion der SS 20“.

Uiuuou. vcasuUUL, unse-
Bündnis-Loyalität herauszufor-

dern, oder uns gegen die Vereinigten
Staaten auszuspielen“.

Es ist, neben derKontaktaufoahme
mit dem neuen staikeq Mann Gorba-
tschow, für Brandt vor aHmn mmh
öm erinnerungstrachtige Reise nach
Moskau. Er sprach dies in seiner
fischrede selbst an, undjederkonnte
es bekräftigt sehen, als er im Kreml
Gromyko begrüßte und beim abend-
hmien Empfengm der deutschen Re-
adenz auf viele Gefährten aus der
Zeit der von ihm verantworteten
Ostpolitik stieß: aufPooomaijow »mH
Falin, auf Sagladin und Portugalow,
der sich über die innenpolitischen
Auseinandersetzungen in Bonn aus-
gezeichnet intoiiert zeigte -bis hin
ai Heiner Geißlers grenzziehenden
Attacken gegen die SPD und die So-
wjets: „Was denkt er sich ejgwiflfrh

,m mit uns umzuspringen?“ lautete
die Frage aus der empfindlichen rus-
aschen Seele. Der deutsche! In-
nenpolitik, dem beginnenden Wahl-
kampf für 1987 war auch in Moskau
ruclit zu entkommen.

rand und Kohl mit ihren beiden Jlua- “S? “e ^ren des
,

nus- aer tschechische Reforma-
mugen gelandet waren, trug sie em J*“11118 MöDer“- Dies tor, m einem Türmchen des vormali-
Hubschrauber^meiSmmchWM gewandten Hoteldi- gen Dominikaner-Klosters als Gefen-
hngen zum Hause Jüngere. fSSL Tre£fen^ Pner^evor ^ auf dem Scheiterhau-
Stunde verbrachten fen veri>rannt wuide.S£«2ä sSÄÄSS
sgSSgM gfassSSas
SS?5^1^StssPsb asasSSS

dischen und Fränkischen.

Willy Brandt gab derweil auf dem
M^r-Wa&n-hn Mttet und Km- während des abeS
streckenbereich an, aberauch dieAb- ctoWaehw^ v01.LeniMMau-

Professor Schober reitet täglich.
Sitzt er auch später noch fest im Sattel?

PoIKfocfao WoicbanrteHu,^ gW Bodemoe: Wttomred »,d Hehoot Kohl

M it Sicheriieit was seinen gewohnten
Lebensstil betrifft. Denn er hat vor-

«.w, ß
Berits vor einigen Jahren

schloß er bei uns eine Lebensversicherung
äbrd'eihm zum 63. Geburtstag ausgezahlt
wird. Samt stattlicher Überschußbeteili-
gung.

^ereJem hat Professor Schober noch In-
vestment- und Immobilien-Zertifikate. Was

ansPart* erhält er nach einem
A^szahlungsplan plus Gewinn als

zusätzliche Wertpapier-Rente zurück.

Ruh^bnr3U(?hLPr^?s
?

r Schober auch imRuhestand nicht auf Schusters Rappen um-
zusteigen Genauso wie viele unserer
Kunden, die zur Absicherung ihrer Alters-
versorgung zu uns kamen. Denn wir bieten
zur guten Beratung den umfassenden
Finanzservice aus einer Hand:
unser Verbund-Angebot

Der Verbund: Alles aus einer Bank.
5®.r

L
v®rb

V
nd ist

?
er Zusammenschluß aller

Volksbanken und Raiffeisenbanken, ihrer
regionalen Zentralbanken, der DG BANK
und führender Spezialinstitute der
Fmanzwirtschaft*
Der Verbund hilft Ihnen, Ihre Gelddinge

bequem und überschaubarzu erledigen
und mehr aus Ihrem Geld zu machen - und

}®l?
er
K
de

r
nahezu 20.000 Bankstel-

len der Volksbanken und Raiffeisenbanken.

Ihre Sache ist unsere Sache.
Volksbanken und Raiffeisenbanken sind

?n‘J?-^
enschaftl 'ch or9anisiert Mehr als

lOMMIonen unserer Kunden sind zugleich
Bank-Tetihaber und haben Mitsprache-
recht. Partnerschaft ist unser Prinzip undemer der Gründe, warum wir eine so erfolg-
reiche Bankengmppe geworden sind.

DG BANK
Deutsche
Genossenschaftsbank

8 regionale
Zentralbanken

*
Bausparkasse
Schwäbisch Hall

DGHYP
Deutsche
Genosaenschafts-
Hypothekenbank

DIFA
‘

Deutsche
Immobilien Fonds AG

Münchener
Hypothekenbank eG

R+ V Versicherung

Union-Investment-Gesellschaft

„ i"
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Die CSU räumt einen Stolperstein

nach dem anderen aus dem Weg
Von PETER SCHMALZ

T^ieMünchner Forderungennach
i-/einer neuorientierten Bonner
Regierungspolitik haben mit d*n
Sorgen um die Bundestagswahl
1987 zu tun, müssen aber auch im
Zusammenhang mit der bayeri-

schen Landtagswahl gesehen wer-

den. Wohl müssen sich die christso-

zialen Bayern keine Befürchtungen
Um ihre absolute Mphrhfiit maHiow

und sind somit in einer weit besse-

ren Position als Emst Albrecht in

Niedersachsen, dem jüngste, noch
unveröffentlichte Umfragen einen
Verlust von fast sechs Prozent und
den Einzugder Grünen in den Land-
tag Voraussagen. Der. Erfolg der
CSU wird jedoch vielmehr an einer

von Franz Josef Strauß geprägten

Formel gemessen: Wird es ihr erneut
gelingen, mit „55 Prozent plus x“
abzuschneiden?

Mit 58*} Prozent war die Partei,

die seit 1957 den Ministerpräsiden-

ten stellt und seit 1982 ununterbro-
chen mit absoluter Mehrheit regiert,

zwar um einige Punkte vom Traum-
ergebnis von 1974 - als 62,1 Prozent
der Wähler für die CSU stimmten-
entfernt kann aber dennoch auf ei-

ner innenpolitischen Stabilität ru-

hen, wie sie inkeinemanderendeut-
schen Flächenstaat bisherjemals er-

reicht wurde.
Regierungschef Strauß gibt sich

denn auch zuversichtlich: „Es deu-
tet nichts daraufhin, dnfl Haran

etwas ändert.“ Auch sein General-
sekretär Gerold Tandler, immer wie-
deralsseinmöglicher Nachfolgerim
Gespräch, streut Optimismus: „Wir
schaffen ein gutes Ergebnis.“

Hierzu sollen auch dieWarnungen
und Mahnung in Richtung Bonn
mithelfen, egal ob sie dort auf
fruchtbaren Boden feilen oderigno-
riert werden. Ginge Kohl auf die

Wünsche von Strauß ein, undwürde
er beispielsweise die Steuerreform
doch noch in einem Zug realisieren

(womit man aber auch in der
Münchner Staatskanzlei kaum noch
rechnet), konnte der Wahlkampfte-
nor lauten: Wir haben den richtigen

Weg gewiesen und auch Prügel

nicht gescheut, ihn durchzusetzen.

Bleibt der Kanzler aber taub gegen-
über dm Isar-Botschaften, daun
kann man yrh von den Strudelnder
Bonner Politik femhalten mit dem
Argument: Wir haben den gutenRat
gegeben, aber die dort oben wollten
nicht auf lm« hnron

Unsicher Ueibt jedoch weiterinn
dag Verhalten der Bauern, die der
CSU aus Verärgerung über die

Brüsseler Agrarbeschlüsse bei der
Europawähl im Juni vergangenen

Jahres *»»np pmpfmdliphp Ohrfeige

verpaßten. Regierung und Partei

sind jedoch zuversichtlich, daß das
erfolgreiche Drängen von Strauß,

Länderbericht
Bajem

Tandwirtschaftsminister Ktechle
möge bei der Getreiderunde stand-

haft hlpihgn
t
seine Wirkung nicht

verfehlt

Andere Stolpersteine fürdieCSU,
von nervösen Beobachtern in den
giirfiplrli«igi»ndpn Wfinaton als

furchterregende Felsbrocken ausge-
macht, rin ittw ripn ^rytpTPn ans

dem Weg geräumt Die größte Ge-
fahr drohte von der Absicht der
„Freien Wähler“, nach ihrem be-

achtlichen Erfolg bei der Knmmu-

nalwahl, als sie 38 Prozent aller

Stadt- und Gemeinderäte eroberten

und die CSU mit 35 Prozent auf
Platz 2 verwiesen, nun erstmals bei

einer Landtagswahl anzutreten. Ei-

ne TandpgypTgammliiTig lohnte die-

sen Plan jedoch mit 212 von 342

Stimmen ab.

Und die Republikanerde’abtrün-
nigen CSU-Bundestagsabgeordne-
ten Handlos und Voigt die rieh vor-

genommen hahm, der CSU das
fürchten zu lehren („Wir werden ei-

nen Flächenbrand erzeugen“), ha-

ben sieb selbst z»m Gespött degra-

diert Handlos überwarfach mit sei-

nem Stellvertreter Franz Schonhu-
ber, der mit Ahpmaligpn NPD-lfit-

giiedem einem stammen Rechts-

Terence Prittie

gestorben
SAD, London

Terence Prittie, einer der bester

Altervoc71 JahreninLondongestor-

ben. Prittie hatte jahrzehntelang als

britischer Ausländskorrespondent in

Deutschland gelebt Er sprach flie-

ßend Deutsch- Millionen Fernsehzu-

schauer kannten ihn alswiederholten

Gast am Tisch von Werner Hofers

„Frühschoppen“. Terence Prittie

lernte Deutschland schon als Schüler

und als Gast in einer Familie in Frei-

burg kennen. Sem letztes Buch hatte

den Titel „My Germans“ - „Meine

Deutschen“. Bis 1970 arbeitete Prittie
als Korrespondent des „Guardian“.

Bücher schrieb er auch über die poli-

tischen VerhältnisseimNahen Osten.
Während des Zweiten Weltkrieges

entkam der Brite sechsmal aus deut-

scher Kriegsgefangenschaft - meist,

weil er wie ein Deutscher wirkte.

Ausschußarbeit

„gesetzlich regeln“
hey. Bonn

Eine gesetzliche Regelung der
Rechte und Pflichten von Untersu-
chungsausschüssen hat der Vorrit-

zende des flick-Ausschusses, Man-
fred Langner (CDU), gefordert

„Wichtig“ sei die Verpflichtung, den
TTntergiehiiTigciuftrag lriarMhwigrpn-

zenund präzise zu fassen. Damitwer-
de unter anderem klargestellt, welche
Aussageverpflichtungen Zeugen hät-

ten. Die MitgUedmahl derAnsschfis-
se solle wegen der Effektivität auf
höchstens rieben begrenzt werden,
wobei alle Fraktionen vertreten sein

müßten. Außerdem müßten die Min-
ttehertenrechte und wie diese ge-

richtlich durchzusetzen seien gere-

gelt werden. Dazu solle übe1 die Pa-
rallelität von Untersuchung^- und
Strafverfahren „nachgedacht“ wer-
den. Schon 1977 habe über die Not-
wendigkeit eines solchen Gesetzesim
Bundestag Einigkeit bestanden.

kure zusteuert, trat aus und gründe-

te mit einigen hundert Ex-Republi-
iranem die „Freiheitliche Volkspar-

tei“. Wenig später legte auch Voigt

„aus privatenund beruflichen Grün-

den“ seine Parteiämtermeder. Nun-
mehr regiert der einst populäre

Schönhuber, dem Selbstbewunde-

rung nicht fremd ist, allein über die

Rumpf-Republikaner, deren hervor-

stechendstes Merinnai ein Schul-

denberg ist

Ein internes CSU-Problem, von
dem ParteichefStrauß schon „meta-

stasenartige“ Auswirkungen be-

fürchteteund andessenLösung rieh

bereits Fuhrungsfoafte wie Stoiber

Und Tjmdtofflprägident Hauhl ver-

geblich versucht hahAn, kann dem-
nächst beigelegt werden: Zn Augs-

burg scheint die Wiedervaeänigung
von CSU und „Christlich Soziale

Mitte“ (CSM) möglich. Aus Ärger
Ober dÄn Hnmaligpn Augsburger
(^TT-’RAziTlrgi/nrgifaiBTiHAn

, Stadtal

und Landtagsabgeozdneten Her-

mann Knipferund Nassau Konfron-

tationskurs gegen die SPD im Rat-

haus, hatten die CSU-Rate die CSM
gegründet und wollten erst dann
wieder airiinfchehren, wenn Knipfer
y>iwAn Fmfinft verloren hat. Die
Spaltung war für die CSU fatal: Bei
der Kommunalwahl bekam sie mit
20 Sitzen fest ein Drittel weniger, die
rsM errang auf Anhieb nphn Srta
und fuhrt seither mit der SPD die

Fuggeretadt an derCSU vorbei.

Knipfermußte inzwischenden re-

gionalen Parteivorsitz räumen und
wird hniftig nicht raphr in iten

Taniitag ZUTÜCkkehren kfimwn-

Sein Ortsverband Augsburg-Ost zog
mit 25 zu 14 Stimmen den Stadtrat

und RaimntemAhTnAr Johann Mar.

rerter vor, der die Versöhnung mit
der CSM sucht. Deren Spreche- ha-

ben die Möglichkeit, zur CSU zu-

rückzukehren, bereits angedeutet

plaiht- fTirStrauß und TVnrilarnur

noch die SPD. Aba- auch dabei ist

der CSU-Generalsekretar zuver-

sichtlich: Obdaneue Spitzenkandi-

dat Hiersemann aufdem Land drau-

ßen ankommt Hag miisgp gir»h erst

noch zeigen.

Kurden-Protest

gegen Stockholm
dpa,Hamburg

Kurden haben gestern in mehreren
Städten der Bundesrepublik, aber

auchinDenHaagund Parisgegen die
Festnahme des Anwalts Hüseyin Yü-
dirim am 2L Mai in Stockholmwegen
Mordverdachts protestiert. In Frank-

furt, Hamburg imrf Berlin besetzten

etwa 150 Angehörige der kurdischen
Volksgruppe für mehrere Stunden
die schwedischen Generalkonsulate.

In Bonn und Hannover protestierten

sie vor der schwedischen Botschaft.

Das „Kurdistan-Komitee“ sprach da-

von, der Rechtsanwalt seiohneAnga-
be von Gründen während derVorbe-
reitung einer Pressekonferenz, in der
über die Unterdrückung duröh den
türirischen Staat berichtet werden
sollte, verhaftet worden. In einer Pro-
testresolution hieß es,YHdirimbemü-
he sich 9eit Jahren um die Anerken-
nung von Kurden als Asylanten in
Schweden.

POLITIK

Kohl informiert

sich über das

Waldsterben
DW.Bonn/Frdbttrg

Bundeskanzler Helmut Kohl wül
angesichts der sich verstärkenden
Klagen über HasWaTHsterben künftig

stäikftrpn Kontakt ZUT T-and. imd

Forstwirtschaft in der Bundesrepu-

blik Deutschland hatten So wird er

heute im Schwarzwald vor Ort An-
schauungsunterricht über diese Pro-

blematik wphmpn Fr hat die Einla-

dung des Schwazzwald-Bauem Wil-

helm Walter angenommen, der den

Kanzler im vergangenen November
hehn Waldbauerntag in Köln a»fc

T-anH AingAlftdAn hatte

Im Vorgriff auf diesen Besuch hat

die aifcatsgemanscfaaft Deutscher

Waldbesitzerverbände gestern in
Bonn beklagt, HaB sich das Waldster-

ben in der Bundesrepublik Deutsch-
land nhnf> rasrhe TTflft» a^ifBeSSeniDg
weiter fortsetzen werde. Der Vorsit-
amrio dieser Organisation, Philipp

Freiherrvon Boeselager, erklärte, aus
vielen Teilen des Bundesgebietes
werde gemeldet, das Waldsterben set-

ze sich rapide fort Er erneuerte die
Forderung nach gesetzlichen Rege-
hingen: Bis spätestens 1993 müsse
die Sdadstaflbdastung der Wälder
um minJpstpng 50 Prozent des Stan-

des von 1983 reduziert sein, wenn
nnrh „eine begründete Aussicht auf
die Erhaltung wesentlicher Teile da
Wälder in Deutschland besteben sol-

le“. Die Waldbesitzer halten die No-
vellierung des Forstschaden-Aus-
gloifhggAaxfaA^ fih» unrrirrnglioh

Besorgt sind die Waldberitza aimh

über die immissionsbedingte Scha-

densentwicklung in den von den
Herbststürmen 1984 betroffenen

Forstgebieten- Hier habe da Sturm
das sehTitrenHe TCmnenrianh da Be-
stände aiifgpn'gggn imri somit den
Luftschadstoffen Aina größere An-

griffgmngtiphkArt eröffnet. Da neue
WalHsehaHensheru-ht Her BimHptr»-
giaung wird fürden Herbstewartet
Im Bericht des Jahres 1984 war fest-

gestellt worden, daB bereits die Hälf-

te da Waldfläche Schäden aufweist.

Das Waldsterben, sagen die Wald-
besitzer, werde auch zurFolgehaben,
daß mehr Holz zur Verfügung steht,

als tatsächlich benötigt werde. Um
Sekundärschäden durch holzschädi-

gende Insekten oder Pilze zu vermei-

den, miiftten Hieam stärksten geschä-

digten Raum«* frühzeitig geschlagen

werden, um die Qualität des Holzes
annähernd zu erhalten. Allerdings sei

die Nachfrage nach Bauholz wegen
da Schwierigkeiten in da Bauwirt-

schaft schwach.

AH diese Probleme werden dem
Bundeskanzla heute im Schwarz-
wald vorgetragen. Ihm sollen Wald-
schäden da verschiedensten Art ge-

zeigt werden, dann will er mit Land-
wirten imd Agrarexperten aufeinem

Bauernhof in Loßburg-Hmterröten-
berg über die aufgetretenen Proble-

me sprechen. Bei dieser Aussprache
soll die Presse nicht vertreten sein:

„Dem Kanzler geht es um konkrete
Maßnahmen imd nieht um die

Schau“, heißt es inKohlsUmgebung.
,
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Berliner Parteien verstärken" Kritik

an dem alliierten Berlin-Flugverkehr
Abgeordnete mnniwyn Streichungen von fingen und Löcken im Sommer-Flugplan

F. DIEDERICHS, Botin zwischen da französischen Gesell- gen“ zu sorgen. Mit yerminderta

aSSÄJSLSSEÄftÄS& Rai^G^diederzeitigeSit^on

F.DIEDERICHS,Botin

Sowohl die Beding Regierungs-

parteien CDU und FDP als auch die

oppositionelle SPD haben in da
jüngsten Parlamentsdebatte des Ab-
geordnetenhauses tdlwdse deutliche

Kritik an derAbwicklung des Bedin-

flugverkehrs anklingen lassen. Die

an die Adresse da alliierten Elugge-

seBscfaaften gerichteten Äußerungen
laufen parallel zu Ainer erstpials ge-

starteten jAiftvekehrsuzi^^ da
BerimerTnrtmdrte- und TTanHelslnmu

mw^lHK), rti«»TWlTTiarTTTTtam»hfT>«»n

au^efordert hat, sich zu Schwierig-

keiten bei Flügen zwischen Botin
und dem Bundesgebiet zu äußern.

Unter Hinweis auf die aTliiArten Be-
fiigniggfl und fti ] ji

tänrligkprtan in Bat-

lin hat gleichzeitig der Berliner Bun-
des- und JusttaenatorRupotSämlz
(CDU) vor allzu „lauten Tönen“ ge-

genüba den aUflartAn flu^esell-
sphaften gewarnt und die Notwok
fttgkAi» «aarhiirhAr Gespräche betont.

Lange Wartezeiten

Hintergrund des jy| d<?T

dfbrttP pänHwtAn TTrnmrtg Tahlrri.

dia Landespolitika waren unter an-
derem kurzfristige Streichungen von
Rügen, größere Lücken im Sozzuna-
flugplan sowie lange Abfertigungs-

und Waztezoten bei da Gepäckaus-
gabe. Erst nach längeren Diskussio-

nen und Hwn xettwaisain Anafall vpn
Rügen auf da Strecke Berlin-Düs-
seldorfwarkürzlicheineKontroverse

Zuvor hatten Warnstreiks da ÖTV
unter dem fliegenden Personal, vor

allem zu den Osterfeiertagen, fürMiß-

stimmung unter den Passagieren ge-

sorgt

Mit ungewöhnlich deutlichen Wor-

ten war im Beding Abgeordneten-
haus die Berliner SPD ausgetreten,

die bereits Ende Aprilda Fluggesell-

schaft Pan Amgican eine „Ausdün-

nung“ da Flugverbindungen, vor al-

lemaufdaStacke Beriin-Frankfuit,

vorgeworfen batte. Fan American

hatte diese Kritik mit dem Hinweis

zurückgewiesen, daß die Kapazität

da Sifepint»» insgesamt durch den
Einsatz des „Airbus“ im Berlin-Flug-

verkehr erhöht worden sei, Anlauf-

Schwierigkeiten mit dem Großraum-
flugzeug, vor allem bei da Abferti-

gungausgetreteneWartezeiten gelten
heute nach Ansicht von Pan Am als

beseitigt

Am vergangenen Donnerstag for-

derte nun da verkehrspolitische

Sprecher da Berliner SPD-Fraktion,

Dietmar Staffelt, den Berliner Senat
auf; die Interessen da Stadt gegen-

über den Alliierten besser zu verta-

ten. Nach Worten des SPD-Politikers

müsse „die Schonfrist ein Ende ha-

ben“. Der Oppositionspolitikerappel-

lierte gipkh«»itig an die Äfliiöten,

„für einMinimum an Flugverbindun*

im Berlin-Flugverkehr ein. Giesel er-

innerte die Alliierten an „die politi-

sche Verantwortung für den Flugver-

kehr und das damit verbundene/

Image da Stadt“.

Undankbare Aufgabe

Da CDU-Pohtil«r richtete an die

Adresse des Senats die Aufforderung,

den beteiligten Fluggesellschaften

die Notwendigkeit eines störungs-

freien Flugverkehrs vorzutragen.

AuchdaKoalitionspartnerFDP setz-

te sich für „mehr Zuverlässigkeit“ bei

da Abwicklung da B7üge zwischen

Berlin und dem Bundesgebiet ein.

Dm Berliner Verkehrssenator Ed-

mund Wronski (CDU) kommt nun

nach da bislang noch nie so deutlich

geäußerten Kritik die undankbare

Aufgabe zu, auf diesem politisch bri-

santen Feld Gespräche mit den Zu-

ständigen da alliierten Fluggesell-

schaften zu führen. Wronski kündigte »

bereits als ersten Schritt ein Treffen'**'

mit da Pan-Am-Krektion an. Zn Ba-
hn wird jedoch die Einschätzung ge-

äußert, den Alliierten sei aufgrund

der kritischen Stimmen ein konse-

quentes Verharren auf ihrer alleini-

gen Zuständigkeit nicht zu verden-

ke®, schonum keine Statusdiskussio-
nAn airfknmmen ZU lassen.

Die FDP soll sich den „Sorgen“ von

Genscher über SDI-Pläne anschließen
Antrag an den RnnHf^hanptomgarhnft / Thgsenpnpier zur Sanierung da* Bundesbahn

STEFANHEYDECK,Bonn
Die Freien TVmnfergtAn urprdpn am

Samstag über die Sichoheitspoilitik,

die Raketenstationierung inda Bun-
desrepublik Deutschland und die

SDI-Pläne von US-Präsidenl Ronald
Reagan beraten. Dazu liegt den 125

Delegierten des Bundeshauptaus-

schusses, Hatti faöcfastHi Beschluß-

gremium da liberalen zwischen rten

Parteitagen, ein Antrag des Bezirks-

verbands Nordschwarzwald vor. Er
hat twpT> Ansichtvon insidAm durch-

aus Chancen, wenn auch modifiziert,

von dem in Neuss vertraulich tagen-

den Gremium gebilligt zu werden.

Nach dieser Vorlage soll die FDP
„die Sorgen“ von Bundesaußenmini-
ster Hans-Dietrich Genscher über die
„Folgen da araRrfltanisphAn Wdt-
Tamnpläne“ teilpn. Sie soll „mit

Nachdruck“ alle Vorstellungen ab-

lehnen, rierpn PiTrrhfiihning tu einer

Verletzung des Antiraketen-Vertrags

(ABM) zwischen da Sowjetunion

und denUSAvon 1972 führen würde:
Weiter wird einem neuen Wettrüsten

eineAbsageerteßtund dieForderung
gestellt die „bisherige Hochrüstung
aufbeiden Seiten“ zu begrenzen und
abzubauen. ZurBegründung heißt es,

die von Reagan angeleiteten Weh-
raumpläne öffneten neben dem kon-
ventiondien und atomaren Bereich
„eine dritte Rustungsebene“. Deren
Kosten seien „unabsehbar“, eine Ver-

wirklichung drohe mit rfpm ABM-
Vertrag za kollidierenund dieBedeu-

tung für die Sicherheit sei „sowohl

politisch als j»«eh terhni«»h fragwür-

dig“. Um hier 7iimt7iii»V Klarheit zu
erhalten, wird ein öffentliches Hea-

ring des Bundestagsüba die rechtli-

chen, technischen und politischen

Aspekte des SDI-Prpjdcts verlangt

Darüber ttfnanc goifep die Freien

Demokraten sich nach dem Antrag

gegen weitere Raketen inWesteuropa
aussprechen. Denn mit da jetzt vor-

genommenen Stationierung sei „dfr

Grenze aitias Tindit-riirhpn RustUDgS-

bedarfs erreicht“. Dem, so heißt es

weiter, habe die FDP „auch nur im
Hinblick aufeine Festigungdawest-

lichen Verhandlungspositian zuge-

stimmt". Schließlich sollen die Rü-
stungsausgaben höchstens noch um
dasMaß angehobenwerden, wieauch
die Tnflatinmsrate steigt

Neben den Beratungenübadie Si-

cherheitspolitik sieben Fragen da
Wirtschafts-, Europa- und Bil-

dungspolitik im Vordergrund. Dem
Hauptausschuß liegen insgesamt 26

Anträge vor. Unter ihnen sind 22, die

auf da Hauptausschußsitzung 1984

und dem Saarbrücker Bundespartei-

tag im Februar 1985 nicht abschlie-

ßend beraten werden konnten.

Nur wenige Tage nach dem Be-

schluß des Bundestags üba die Steu-

ersenkungenin „zwei Schritten“ wird
sieh awh Hpt Haupfanigsrhuft otHh-
mit diesem Thema befassen. Nach
dem Willen des Beziitovabands Un-
terer Neckar soll sich die FDP for

AinAn pauschalen Subventionsabbau

um fünf Prozent einsetzen. Diese

Einsparungen sollen für zusätzliche,

üba die jetzt beschlossenen Steuer-
^

Senkungen hinaus verwandt werden. V
Dabei sotten sowohldaGrundfreibe-

trag erhöht als auchda Progressions-

anstieg Jn Ridfomg aufeinen lines-

renVerlauf“ angepaßt werden. Dom,
so heißt es: „Die PolitikdaKoalition

steht in Gefahr unglaubwürdig zu

weiden, weildabisherige Wirtschaft

liehe Fortschrittund die Haushaltssa-

nierung wesentlich zu Lasten daun- .

teren Emkommensgruppen stattge-

ftmden haben."

Schließlich soll das Beschlußgre-

mium ein Thesenpapa der nieda-
sächsischen FDP zur Sanierung da
trotz massiver, staatlicher Unterstüt-

zung hochvoschuldeten Bundes-

bahn beraten. Auf fünf Seiten wird

unter anderem gefordert, daß die

Bahn als „Universal-Transportunta-

nehmen" ach künftig auf solche

Märkte konzentrieren soll, aufda»n
sie Vorteile als schnelles MassenVer-
kehrsmittel mit hoha Verkehrssi-

cherheit bietet und sich mit markt-

konformen Preisen behaupten kann.

Sie müsse ihr Netz aufeine betriebs-

wirtschaftlich optimale Größe kon-

zentrieren und für sie unwirtschaftli-

che Nebenstrecken „bevorzugt“ an v

private Betreiberabtreten. Außerdem
müsse ihre Organisation an privat*

wirtschaftlichen Maßstäben und Ver-

fahren ausgerichtet werden.

München liegt im Rennen
um den Privatfunk vorn
Seit gestern strahlen drei Stationen ihr Programm aus

Bessere Sprachkenntnisse in Russisch
und eine schlechtere Verkehrsmoral

ULRICH REITE, Bonn
Ministerpräsident Ernst Albrecht

(CDU) hat sein Ziel, Niedersachsen

die Vorreiterposition beim privaten

Hörfunk einnehmen zu lassen, nicht

erreicht In München strahlen seit ge-

stern private Hörfunkstationen ihre

Programme aus. In Niedersachsen, so

Albrecht zur WELT, werde es „in den
nächsten Wochen“ ein privates Hör-

funkprogramm geben.

Nach Angaben des Sprechers da
Münchner Pilot-Gesellschaft für Ka-

belkommumkatlon (MPK), Julian

Gyger, haben sich für die drei zur

Verfügung stehendenUKW-Frequen-
zen drei Anbietergemeinschaften aus

insgesamt 23 Anbietern gebildet Elf

da privaten Anbieter, zu denen mit

„Radio 89“ aufda UKW-Frequenz89

Megahertz auch da Azel Springer-

Verlag gehört, sind bereits imMünch-

ner Kabelprojekt mit Hörfunkpro-

grammen vertreten. Zwölf Anbieter

kamen neu hinzu.

Da öffentlich-rechtliche Bayeri-

sche Rundfunk (BR) reagierte

prompt auf die InitiativedaPrivaten

und kündigte an, am 3. Juni mit ei-

nem Lokalsenda fürMünchen zu fol-

gen. Zudem habe, so Gyger, da BR
gAin Programm umstruktunert, um
seine Attraktivität zu steigern.

Albrecht hält, im Gegensatz zu

Bayern, anda Ablehnung eines loka-

len Hörfunks in privataTrägerschaft

fest Ein ausschließlich lokaler Rund-

funk werde, sodaMinisterpräsident

die Monopolisierung in der nieder-

sächsischenMedienlandschaft, inda
bereits die Zeitungen oftmals üba
ein regionales oder lokales Monopol

verfügten, vergrößern. Zudem werde
Lok?iftmk den Lokalzeitungen die

existenzrichemden Anzeigen weg-

nehmen, eiklärte Albrecht und ver-

wies auf das niedersächsische Lan-
desrundfunkgesetz, das ausschließ-

lich landesweite Werbung zulasse.

Demgegenüber hat sich Bayern mit
dem „besten Landesmediengesetz in
da Bundesrepublik“ (Gyger) gerade
da Förderung da inkaien und regio-

nalen Programme verschrieben, um
auf diese Weise die Vielfalt in da
bayerischen Mpdieniandschaft zu si-

chern.

Das niedersächsische Landesrund-
fUnkgesetz, das die Zulassung priva-

ter Anbieter regelt, ist jedoch noch
mit riner Unsicherheit belastet Die
SFD-Opposition im Landesparla-

ment reichte gegen das Gesetz, das

Albrecht im Mai vergangenen Jahres

mit absoluta Mehrheit durchsetzte,

Verfassungsklage ein. Die Sozialde-

mokraten fürchten eine „einseitige

Ausrichtung des Programms", so der

SPD-Spitzenkandidat für die Land-
tagswahlen im -Turn fcowwiwwtoi .Tah-

res, Gerhard Schröder. Da FDP-Me-

dienexperte Walter Hirche glaubt je-

doch nicht, daß die SFD-KJagein die-

sen Punkt erfolgräch sein wird. Die

Landesregierung habe ärii, sagteda
FDP-JYaktionsvorsitzende gegen-

überda WELT, for denvon Karlsru-

he sanktionierten Weg da Binnen-

pluraMt entschieden

Für aussichtsreich hältahingegen

die SPD-Klage gegen die Lizenzver-

gabe, „in da die Landesregierung ei-

ne ausschlaggebende Rolle spielt". In

letzter Instanz könne die Staatskanz-

lei die Anbieter auswählen. Damit sei

die notwendige Staatsfeme nicht ge-

währleistet Albrecht vasichate dar

gegen, bädaZuteilungdaLizenzen

werde es keinen politischen Einfluß

geben.

DIETERDOSE, Botin
Die Feiern, die vor MhnatAn whnn

in da „DDR“ im Hinblick auf den 8.

Mai angekurbelt wurden, klingen
langsam aus. In Ost-Berlintrafen pfrh
jetzt 4500 „Junge Pioniere“ und FDJ-
Angebörige zum „zentralen Fest da
russischen Sprache“. Das fand im
kleinen Rahmen an jeda Schule
statt, endete nun mit einer großen
Fete.

„Und so mancher Pionier oder
FDJterwird das Fest mitdem Vorsatz
verlassen haben, noch intensiva die
Sprache des Friedens und da
Freundschaft zu lernen“, ist in da
„deutschen Lehrerzeitung“ zu lesen.

Russisch für die Schulkinder in da
„DDR“ von da fünften KlassA an
Pflichtfach.

Die Ostbertina Zeitschrift „Päd-
agogxk“ berichtet üba Erfolge beim
Russischtemen. So Zögen die Ab-
schlußprüfungen in den letzten Jah-

ren „kontinuieriieh positive Ten-
denz“. Da Anteil da guten und sehr
guten Leistungen da Schüler habe
im Schuljahr 1983/84 fast 60 Prozeit

betragen.

Ein beherrschendes Thema der
„DDR“-Medien in den letzten Tagen
war das 12. Parlament da Staatsju-

gend FDJ. Unter dem Motto: JDie
Jugend und da Sozialismus, FDJ
und SED gehörenfürimmeruntrenn-
bar zusammen“.

In da „Volksarmee“ werden Ar-

meeangehörige, die aus Anlaß des
FDJ-Parlaments ihre Aufhahme in

die SED beantragt hahm, hervorge-
hoben. Zum Beispiel Unteroffizier

Lorenz. „Die Note eins in allen

H?«iptaiishilfhmg^7g?pigpn kann er

vorweisen, ohwwn aTlg SoMatgaaus-

agcfanuDgen Zweimal führte da
21jährige Geschäftsführer seine Be-

dienung zum besten TiteL Und mit

solidem Wissen und Können in allen

Funktionen der 122 mm Haubitze
spornt er die Kanoniere an.“

Die zunehmende Mntnrigfeyimg —
im letzten Jahrzehnt stieg die Zahl
da zugelassenen Fahrzeuge um 45^
Prozent-hat auchdie Unfallgefahren
auf den Straßen da „DDR“ erhöht
In da „Neuen Deutschen Presse“
waden alle Redaktionen zur^Teilnah-
me an einemWettbewerb aufgerufen,
um sich fürVerkehrssicherheitdurch
redaktionelle Programme einzuset-

AUS DER PRESSE
VON DRÜBEN

„Alle elfMinuten ereignet sich auf
unseren Straßen ein VeräshrsunfaD,
alle 13 Minuten wird ein Menschva-
letzt, alle 5,5 Stunden stirbt ein
Mensch an den Folgen «nw Ver-
kehrsun&Qs“, schlägt das monatlich
erscheinende Blatt Alarm. „Ständig
sind 2300 Betten in KrankpnhSi iawn
mit Verletzten belegt, die emgi Ver-
hehzsunfan eriitten; nahezuzehnPro-
zent der Kapazität da Fachabteilun-
gen Chirurgie und Intensivtherapie

werden durch sie beansprucht
Dadurch, daß jährlich etwa 15 000

Arbeitskräfte durch Verkehrsunfalle
ihren Arbeitsplätzen fonbleiben,
können 400 MIHionen Mark National.

Einkommen nicht produziert wa-
den.“ Bis 1990, so beißt es weiter, soll
in da JDDR“ ein neues Vexkehrssi-
cherheitsprogramm ausgearbeitet
werden, „mit dem sich jeder Bürger
identifizieren kann".

In den „DDR"-Medienwirft bereits
ein Ereignis seine Schalten voraus,
dem Staats- und Parteiführung groß,
te Bedeutung beimessen, um das in-

ternationale Ansehen da „DDR“ auf-
zupolieren: die 90. Session (Vollver-

sammlung) Internationalen

Olympischen Komitees vom 2. bis 6.

Juni in Ost-Berlin. Nach dem Motto:
»Die olympische Idee hat indaDDRm» wahre Heimstatt“.

So klingt es auch im „Deutschen
Sportedao“, da ffinfinal wöchentlich
erscheinenden Sportzeitung in da
»DDR“. „Das SpartiandDDR istvom
Friedensland DDR nicht axtrennen“,
wird Staats-und ParteichpfHnnpokar
zitiert „Die Gästeaus allerWelt“, füg-
te er (Honecker) hmm, „können skrh

überzeugen, wie lebendig die hohen
Ideale von Pierre de Coubertin im
sozialistischen deutschen Staat sind. 1“

In Ost-Berlin beim Kongreß da 90
IOC-Mägtiederaus 73 Ländern sollen

Scherben gekittet waden,- entstan-
den durch den auf Geheiß Moskaus
erfolgten Ostblock-Boykottda Som-
merspiele 1984 in Los Angeles. Für
die 90 Gästewerden 50 000Menschen
aufTrab gebracht Sie bestreitenzum
Abschluß da IOC-Session einen
„Friedenslauf. Distanz: so weit die
Füße tragen - wer wül und kann,
lauft am 6. Juni die Marathonstrecke.
Natürlich auch Rauen. Deren wiefati-

ge Rolle in da „DDR“-Gesellsehaft

wird in da Thüringer SED-Zeitung
„Volkswacht" gefeiert

„Ein Drittel alter LftTtungsfunktio-

nenm StaatundWirtschaftderRepu-
blik wird von Frauen wahrgenom-
men“, haßt es. „Gegenwärtig rind in

da DDR 4,7 MillioDen Frauen und
Mädchen berufstätig, lernen oder stu-
dieren - 500 000 mehr als 1970. Rund
80 Prozent von ihnen könnenaufeine
abgeschlossene Berufsausbildung

verweisen.“ Andm „DDR“-Umversi-
tätea sei das Grundrecht auf Gleich-

berechtigung erfüllt Jeda zweite

Student ist eine Frau.

Bangemann: Liberale
Ziele verwirklichen
FDP-Chef zieht in Brief an die Mitglieder Bilanz

hey,Bonn
FDP-Chef Martin Bangemann hat

sich indirekt kritisch zur Darstplhmg
der Regierimgsaxbeit geäußert und
die Eigenständigkeit da liberalen
betont In einem Drei-Seiten-Briefan
die FDP-Mitgh'eder hpkpnnt er sich
zwar klar zur Koalition mit da
CDU/CSU, verteidigt aber gleichzei-

tig das damalige Bündnis mit da
SPD. Weiter macht er schon oste
Richtungsvorgaben für die Bundes-
tagswahl 1987. Auszüge im Wortlaut:

• ZurLage derFDP:
„Nach den letzten Landtagswahlen

können wir wieder anfatmen: Ke
FDP ist im Aufwind. Kaitm» 100 Tage
sind vergangen, seit ich in Saaxbrük-
kenzum Vorsitzenden unserer Partei
gewählt worden bin. . . Für die Freie
Demokratische Parts hat ein neuer
Zeitabschnitt begonnen Mit der Ge-
schlossenbeit des Saarbrücker Partei-

tages, mit unserem Übenden Mani-
fest mit den Wahlerfblgen im Saar-
land, in BahnundjetztauchinNord-
rhein-Westfalen haben wir gegeigt,

daß wir wiederunumstritten die drit-

te politische Kraft sind ... Wir kön-
nen zufrieden sein, dürfen uns aber
nicht selbstzufriedsi zurücklehnen.
Wir dürfen und können zuversicht-

lich sein.“

• Zu den Forderungen da FDP:
JDie Arbeitslosigkeit ist das drän-

gendste Problemda nächsten Jahre.
Helmut Haussmanns Vorschläge zur
Flexibilisierung des Arbertsmarktes
sind ein widitiga und richtigaBeir
tag zur Lösung dieses Problems. Das
wird heute zunehmend eingesehen
und zeigt: Wir dürfen uns nicht
scheuen, auch unkonventionelle Vor-
schläge zu machen . . . Mut zu weit-
reichenden und oft unbequemen Re-

„Für weitere Wahlerfblge brauchen
wir eine erfolgreiche Bilanz dieser
Regierung. Ich bin mirim klaren dar-
über, daß trotz unbestreitbarer-Etfol*
ge noch einiges von dem zu tun
bkibt, was wir in dieserLegislaturpe-
riode fn da Koalition erreichen wräl-
teQ.Wir müssen uns jetzt daraufkon-
zentneren, unsere liberalen Ziele in

da Regierungsarbeit zu verwirkli-
chen. Wo dies nicht mo^ich ist, müs-
sen wir mit unseren- Lösungsvor-
schlägen im Februar 1987 vor.die
Wähler treten imd unsere liberale Po-
litik den Wählern zur Abstimmung
stellen.“ - ........

formen brauchen wir künftig vor al-

lem, wenn es darum geht, die Syste-

me unserer sozialen Sicherheit funk-
tionsfähig zu erhalten.“

• ZorRegiexiiiigstEoalitton:

„Jn da heutigen Koalition mit den
Unionsparteien haben wir gute Ar-
beit geleistet, und wir können davon
ausgehen, daß wir die Zusammenar-
beit erfolgreich fortsetzen. Wir wollen
aber nicht unsere Vergangenheit
leugnen, die sozialliberale Koalition
von 1969 war kein Betriebsunfall Sie
war gewollt, denn nur durch die Zu-
sammenarbeit von FDP und SPD
wurde es möglich, unsere Beziehun-
gen zu unseren östlichen Nachbarn
zu regeln. Unsere realistische

Entspannungspolitik diente dem
Frieden in Europa. Die Ziele des Frie-

dens und da Freiheit gfan/W» schon
immer auf da Fahne des Liberalis-

mus. Deshalb werden wir in da Ko-
alition mit da CDU/CSU eine neue
Phase da Entspannungspolitik ein-
leiten. Dabei wird die europäische
Zusammenarbeit eine immergrößere
Bedeutung erlangen.“
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S'eH.: Athens Opposition verspricht

,neues Griechenland
1

p
L5bera,er WirtschaStskars und prowesfficlK Anßenpolitik / Gute Gewinnchancen

- , fANTONABOS.Atto
J*®"*W nea Ellada“- vor-warts für em neues Griechenland. So

Haupttang der liberalkonservativen
HauptoppositionsDar.

tei „Neue Demokratie" (ND\
Cbancen

Sonntag zu^w£nea Das Wort „allaghi“ (aufdeutsch:

nager aber nicht in de* £££
Jahren als IfeuptscWagwort im da-n^gen Wahlkan^jf diäjte, ist es ä»
P1 geraten, daß es fa»jpe Wäh-

BWir haben nicht die Absicht alles
oder uns zu rachen“ sag-

te OppoatMnsführer Konstantin Mfr.
sotafas unlängst bei einem Gespräch
fflit Journalisten. Die wenigen wirk-

S? 8^n Spönnen der Sozialisten,
ehva Je Enfiihrung der ZivüSew« a» Anerkennung derlinken Wi-

Weltloi^ will er im Falle einesWaht
seges, den er für sicher hält beibe-“£“ 10 Linie geht es ihm^ Wichtigeres: um die
Wiederherstellung der „Demokratie
im griechischen Antag*, um die Ube-
raJfafenreg der Wirtschaftsstruktur,
um die Verfolgung einerdeutlich pro-^ westlichen Außenpolitik.

bereits innerhalb der Parte vollzo-
gen, an deren Spitze er erst seit neun
Monaten steht' Knapp vierzig Vertre-

ter der alten - und weitgehend auch
altmodischen — PnlitikprgPTwratipn
gpßtöi den Hut nehmen, in den
Wahllisten tauchten auf einmal nam
Namen auf Mitsotakis: „Wir brau-
chen jüngere Lotte mit moderneren
Ideen“

den letzten Ihgen des fcurap^,

aber sehr heftigen Wahlkampfes hat
der 66 Jahre alte Spitzenpolitiker den
Tenor seiner Argumentation auf die
innenpolitische Problematik verla-
gert Er fordert auf Schritt und Tritt
den Rücktritt von Staatschef Sartze-
takis, dessen „ungültige“ Wahl er im
Pall eines Wahlsieges vor dem Ober-
sten VaiMHinigggmVHs^of anfech-
ten wüL Er prangert die nicht mir
seiner Mirinwug n»fh rina»ifig>

l also
sozialistenfteundliche Emstething
des Staatsfemsehens an, unter An-
spielung auf Papandreous Weige-
rung, einem Fernsehduäl mit di»m
Oppositionschef aaigtimiwn Er
kritisiert die Neigung des Regie-
rungschefs, „Monologe ZU hqlfrpn imfi

unbegründete, frei erfundene An-
schuldigungen gegen smne Gegnerzu
richten“.

Es gpht Mtsotalris awoh um
Wiederherstellung des politischen
Anstandes «wfl der demokratischen
Grundeinstelhing auch im Umgang
der Parteien zueinander“. Nicht nur
der Oppositionschefhat im Laufe der
letzten Jahre die hnnw spürbarer
werdende Tendenz der Sozialisten
zur Kenntnis genommen, ihre eige-

nen Parteigänger bei da- Verteilung

von Staatsämtan auf skandalöse Art
zu begünstigen.Sogar die Au&ichts-
gnemien von staatlichen Kranken-
häusern und landwirtschaftlichen

Genossenschaften werden mit
Papendieou-Sympaflüsantäi besetzt

Ebenfalls wiQ Mitsotakis das von
Papandreou angeführte Wahlgesetz

ändern, das der Parteispitze das
Recht einräumt, die KgnditfatepBsten
mifairtrtten, und die Auswahhnög-
lichkeiten des Durchsehniftswahlers
pTaVtifirh amiphtf

Ganz oben aufMitsotakis’ Priorit^-

tenBste steht auch die Sanierung der
Wirtschaftsstruktur: Die „Neue De-
mokratie“, deren ideologische Aus-
richtung von Mitsotakis als „EberaT
bezeichnet wird, wül die Sozialirie-

lungspohtik Papandreous rückgän-
gig machen, die Privatwirtschaft

stärken, die Staatsfinanzep in Ord-
nung bringen, die Steuerpolitik refor-
mieren. Im Laufe seinerAmtszeithat
Papandreou zwar anders als sein Ge-
sinnungsgenosse Mitterrand von Di-
rekt-Verstaatlichungen abgesehen.
Aber durch die Übernahme von 35
bochverscbuldeten Privatfirmen mit
mehr als 25000 Angestellten durch
den Staat hat er Ham beigetragen,
riqß derFfoküs »n rcriarhanlanri hfqrfo

noch tieferin den roten Zahlen steckt
und Hag tfand praktisch auf Pump
leben muß.
Aber in diesem Bereich ist Mitso-

takis’ Absicht noch etwas ungenau:

Den Griechen hat er zwar unter ande-
rem auch die Streichung derEinfuhr-
zölle und sonstigen Abgaben für

Importautos sowie die Senkung der
Steuersätze versprochen. Seine in-

nenpolitischen Gegner weifen ihm
vor, ein Anhänger der Wirtschaftspo-
litik von Reagan und Thatcher zu
sein. Aber er hat sein Samwungspro-
gramm noch nicht aufden Tisch ge-

legt

Krigtaflkfor hrngfigPfl Mfrsotakis

in «»lTvan außenpolitischen Absich-
ten: Neben «nwn klaren Rrirwintn»

zurNATO und zur Europäischen Ge-
meinschaft ist Griechenlands Ex-Au-
ßenminister der festen Überzeugung,
daß die US-Stützpunkte in Giiechen-

interessen dienen. Ebenfalls

wertet er die volle Anwendung des
sogenannten Rogers-Abkommens,
riac

(
jw vollwertige Integration Grie-

chenlands in die Allianz vorsieht.

„Niehl außerhalb sondern innerhalb

des Kreises unserer Verbündeten
können wir unsere Standpunkte bes-

ser vertreten“, sagt er. Ähnlich denkt
er über die Beziehungen Athens zur

Türkei Anders als Papandreou, der
jede Diskussion mit Ankara vom Ab-
zug der türkischen Gruppen «113

Zypern abhängig macht, stellt Mitso-

takis nfifhfrpmp Bedingungen. Den
Dialog mit der Türkei wiQ er unter

der Voraussetzung auftyJimen, daß
die territoriale Integrität beider Län-
der unangetastet bleibt. (SAD)

Alfonsin gerät in arge Bedrängnis
Konfrontation mit Peroni^en-Gewericschaft spitzt sich zu / Wirtschaftlicher Niedergang
WERNERTHOMAS, Buenos Aires
Der junge Gewerkschaftsboß, der

gern Lederjacken tragt, wiederholte

sein Ultimatum. „Demokratie mit
Hunger ist keine Demokratie“, rief

Saul UbaldinL „Wenn die Regierung
den Wirtschaftskuisnicht korrigieren

kann, soll sie gehen.“ Die 100 000 auf
dem Plaza de Mayo vor dem Präsi-

dentenpalast versammelten Arbeiter

applaudierten begeistert.

Ehe Konfrontationzwischen derAl-
fanrin-Administration und den pero-
nistisp'b^n eini-

ger Zeit befürchtet, spitzt sich plötz-

lich gefährlich zu. Dar Generalstreik

Ernte letzter Woche verlief erfolgrei-

cher als erwartet Trotz der Entlas-

sungsdrohungen. der Regierung ge-

gen streikende

bliebenauchvieleBehördenbüros ge-

schlossen. Pressekommentataren
vertraten die Ansicht, daß diese Pro-

testaktion die tiefe TTyryiifripriprihmt

der Arbeitnehmer demonstriert habe
— und dm wachsenden Einfluß Ubal-

dinis. Da-41jährige ist derpopulärste
Nachwuchspoütiker der peronisri-

schen Bewegung. Er mobilisiert die

Gewerkschaften gegen die Austerity.

Politik derRegierung. Der traditions-

reiefae JVDgememeArbeiterverband“
(CGT) werde keine weiteren Spar-
maßnahmen aufKosten der Arbeiter-
schaft mehr dulden.

Raul Alfonsin steht vor der bisher
schwierigsten Entscheidung seiner

Präsidentschaft Er ist gezwungen,

sich zwischen den fbrderungen da
Gewerkschaften und des Inlernatio-
nalen Währungsfonds (IWF) zu ent-

scheiden. „Wir befinden uns an einer
wichtigen Kreuzung", analysierteder
Politologe Marcelo Cavarozzi die Si-

tuation. „Wenn die Regierung nicht

den richtigen Weg wählt, marschie-
ren wir alle in eine verhängnisvolle
Zukunft“ Übereinstimmung
herrscht lediglich über die Lagebeur-
teüung: Argentinien taumelt in der
schlimmsten wirtschaftlichen Krise
derjüngeren Vergangenheit Alfonsin

lieferte das Stichwort „Kriegswirt-
schaft“. Die Wirtschaft wird 1985 um
drei bis fünf Prozent schrumpfen,
nach einem Wachstum von zwei Pro-
zent im letzten Jahr. In den ersten

drei Monaten dieses Jahres sank der
Bedarf an Arbeitskräften um 30 Pro-
zent Die Umsätze der Automobü-
und Textühranche gingen um 50 be-

ziehungsweise 40 Prozent zurück. Die
Misere laßt rieh am besten an der
eleganten Binfca^festreite Florida re-

gistrieren, wo die Geschäfte serien-

weise schließen.

Die Inflation ist Alfonsin«; gefähr-

lichstes Problem. AÜemimApril stie-

gen die Lebenshaltungskosten um
29,5 Prozent die höchste Monatsrate
seit Alfonsms Amtsübernahme vor
fast 18 Monaten. DasVertrauen in die
Wirtschaftspolitik Alfonsms schwin-
det „Nichts als leere Worte“, kriti-

siert Jorge Triacca wütend, ein ande-
rer CGT-Boß, Der Zusammenbruch

der fünftgrößten Privatbank „Banco
de Italia y Rio de la Piata“ in der
ersten Mai-Hälfte führte zu einem
Sturm aufdie Dollar-Konten. Die Re-
gierung sperrte schließlich alle Spar-
anlagen in harter Währung für 120
Tage, um rieh eine Atempause zu ver-

schaffen. Was dann passiert, weiß nie-

mand. Der Schwarzmarkt des Dollar
stieg Anfang letzter Woche von 627
auf 647 Peso. Der offizielle Kurs liegt

bei 517 Peso.

Der Präsident schickte dieser Tage
wieder Mario Brodersohn nach Wa-
shington, seinen Unterhändler in Sa-

chen Schuldenverhandlungen. Er soll

mit dem Währungsfonds neue Auste-

rity-Vereinbarungen treffen. Das alte

Abkommen vom September vergan-
genen Jahres kann längst nicht mehr
eingehalten werden. Die Regierung
hatte damals eine Inflationsrate von
150 Prozent bis Ende 1965 verspro-

chen. „Der Präsident fühlt sich der
Austerität verpflichtet“, versichert

Brodersohn. So voll die Regierung
das Haushaltsdefizit drastisch von
bisher zehn Prozent des Bruttoin-

landsproduktes auf fünf Prozent hal-

bieren. Argentinien braucht die Un-
terstützung des IWF, um seine gewal-
tigen Schuldenprobleme zu lösen, ei-

ne Last von fast 49 Milliarden Dollar.

Die 350 Gläubiger-Banken möchten
erst nach einer Einigung mit der Wa-
shingtoner Behörde Umschuldungs-
gespräche aufnehmen. Alfonsin lässt

einen klaren Kurs vermissen. (SAD?
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Unterirdische Festungen
Die PLO-Lager in Betrat and ihre Bewohner

PETERM. RANKE, Kairo
Die schweren Kampfe zwischen

Palästinensern und der gchntiaehan
Amal-Miliz um die großen Flücht-
lingslager im Süden Beiruts dauern
an. Schulische Soldaten der 6. Briga-
de setzen sogar Flammenwetfer ge-
gen Stützpunkte der PLO rin. Die
hohen Verluste von über 380 Toten
und mehr als eintansÄnH Verwunde-
ten seit einer Woche sind vor gitem

damit zu erklären, daß die T*gp»r in
Wirklichkeit stärkt»Befegtigungsanla-
gen sind.

Alle drei „Lager“ (Sabra, Schatüa,
Bursch ri Braschneh) entstanden
nach 1950 aus Flüchtlings-Camps der
Palästinenser. Sie beherrschen die
Straßen zum Flugplatz, längs derKte
ste und ins Gebirge. Sabra ist wie ein
Krebsgeschwür in die Hochhäuser
und Stadtviertel südlich derMasraa-
straße hineingewachsen.

Wahrend Schatüa in einem Pmien-
hain liegt und praktisch mit Sabra
zusammengewaehsen ist, wird das

gesamte Gebiet zwischen dem Schi-

iten-Stadttefi Schia und dem östli-

chen Flugplatz-Gebiet von Bursch ri

Braschneh pingpwwnmAn. Wie in al-

len „Lagern“ ducken rieh ein- oder

zweistöckige Hauser an engen unge-

pflasterten Gassen. Es gibt Mo-
scheen, Geschäfte, Garagen mit Obst

und Gemüse, Werkstätten für Autos,

Busse oder Lkw und Mechanikerbe-

triebe für Waffen und Munition.

Wahrend des Krieges von 1975/76

gegen die christlichen Viertel Beiruts

und bis zum Vorstoß der Israelisauf

Beirut im Sommer 1982 warm die

Lager-Gebiete praktisch autonom.

Die PLO stellte die Polizei, es gab

eigene Gerichte und Gefängnisse.
Vor «item aber wurde ausgebildet

und exerziert, wofür die PLO auch

das große Sportstadion „Camille Cha-

moun" benutzte

Zur PLO-Ausbildung an Maschi-

nen-Waffen bis zur leichten flak und

mit Handgranaten werden auch

Frauen und Jungen ab neun Jahren

gezwungen. Es sind die sogenannte!

HPC-Kids“, die die Israelis 1982 zu

Hunderten gefangennahmen, oft erst

nach wütendem Widerstand RPG
heißt „Rocket propeDed granade“, eir

ne Art russische Panzerfaust fürStra-
ßenkämpfe. Wenn westliche Medien
tote Frauen yrari Kmripr in flm Palä-

stinenser-Lagern beschreiben, so

handelt es sich oft genugum Gefalle-

ne, die zuvor mit der Waffe in da*
Hand gekämpfthaften. Das Massaker
der Christeniofliz in imd Schar

tüa vom September 1982 brach erst

nm narhApTn TCnahpn »mH Frynpr>m
ävü auf die Milizionäre geschossen

oder sie bei Hausdurchsuchungen er-

mordet hatten. Alle haben nach der

PLO-Doktrin „Kämpfer“ zu sein. Der
Verantwortliche fürdiese „gemischte

Kriegsführung“ ist PLO-Chef Yassir

Arafat

De1 Widerstand der Palästinenser

in den weiten Iager-Gebieten konnte
nicht so lange dauern, wenn nicht ein

verzweigtes Tunnelsystem die

Stutzpunkte der Jager*
verbinden würde. Es entstand schon
in ften sechzigerJahren, derVietkong

in Südostasien war das Vorbild. Die
Timnriggngp sind knapp mannshoch
und aus vorgefertigten Betonrohren

gebaut, die in Bursch ri Braschneh
hergesteüt werden. An die Tunnel,

drei bis fünfMieter unter der Oberflä-

che, sind Schutzkeller für die Bevöl-

kerung und Beton-Bunker ange-

schlossen, die mit ihren Schieß-

scharten vor allem die Straßenecken

beherrschen. Die Eingänge liegenim-
mer innerhalb der Häuser unter Fuß-
matten oder Matratzen, so daß sie

schwer zu entdecken und schwer zu

erobern sind. In den Schutzräumen,

wo Wasser und Verpflegung aufbe-

wahrt werden, können bis zu fünfzig
Personei Unterkommen. Keines der

drei Palästinenser-Viertel Sabra,

Schatüa und Bursch el Braschneh

wurden je „entwaffnet“. Sie beher-

bergen bis heute beträchtliche Waf-

fen- und Munitions-Depots. Daher
brauchte jetzt die Arafat-PLO ihre

drei- bis fünftausend „Kämpfer“

nicht neu auszurüsten, die Waffen la-

gen bereit (SAD)

Agcas Coup vor Gericht
Der Kronzeuge sagt baldiges „Ende der Welt“ voraos

FRIEDRICHMEICHSNER,Rom

Im Prozeß gegen die mutmaßli-

chen bulgarischen und türkischen

Hintermänner des Papst-Attentats

sorgte der türkische Attentäter Meh-

med Ali Agca schon am zweiten Tag

für einen Coup, dessen Auswirkun-

gen vorläufig noch unabsehbar smö.

Er behauptete, daß der von ihm ver-

übte Anschlag auf das Leben Johan-

nes Pauls IL „mit dem dritten Ge-

heimnis der Madonna von Fafrma“

Zusammenhänge, forderte den Vati-

kan auf, dieses Gehrimnis aiörmut

len, und verweigerte zunächst jede

weitere Zusammenarbeit mit der Jü-

stiz-

Kronzeuge der Anfcla-

ihaftierten Bulgaren

tu*** Swe~i zwei web
t, die rieh noch vor

tnrng nach Sofia ab-

surden seine Eikla-

iC

dieses Verfahrens

iusanunenhang mit

jen über das Ge-

'atima sagte der

nische Türke, der

ausdrücklich dage-

g, als geisteskrank

nien, wörtlich: „Im

chtigea Gottes wer-

de derWelt Ich bin

a von Jesus Chn-

eneration wird die

rstört werden. Die

glichen Zivilisation

habe den Vatikan

tte Geheimnis der

Madonna von fhtima zu enthüllen“.

Vor einer vatikanischen Antwort, so

fugte er hinzu, werde er nicht weiter

aussagen. Der Gerichtspräsident for-

derte ihn daraufhin a«f, das altes

nocheinmalzuüberdenken. Erunter-
brach die Verhandlung far eine Vier-

telstunde. Agca akzeptierte und er-

hob sich mit der Bemerkung, daß er

„mit Gott sprechen“ müsse. Nach
Wfederaufhahme da Verhandlung

blieb erjedoch beiseinerAussagever-

weigerung. Damit war seine Einver-

nahme zunächst beendet Der Ge-

richtsvorsitzende entließ ihn in sei-

nen Tgfig und setzte die Verhand-

lung mit de1 Einvernahme des Tür-

ken Omer Bagri fort, der angeklagt

ist, fürAgca die Pistole; mit derdieser

aufden Paprt schoß, nach Italienein-

geschmuggelt zu haben.

In dem portugiesischen Fischer-

dorf Eatima war den drei Hötenkin-

dem Luda Dos Santos, ihrem Vetter

fträdsco Mario und dessen Schwe-

ster Jadnta in den Jahren 1917/18

,

mehrmals die Mutter Gottes erschie-

nen und hatte ihnen angeblich drei

Prophezeiungen gemacht Die erste

bezog sieb auf das damals bevorste-

hende Ende des Ersten Weltkrieges,

die zweite auf den Ausbruch eines

neuen Weltkrieges unter dem Pbnti-

fifrfltPius XT ,

fallesich (tipMABtrJum

nicht bessern sollten, die dritte, das

jpgariannte „drifte Geheimnis“, ist

zwar von Lucia niedergeschrieben

und in einem verriegelten Umschlag

an den Vatikan geschickt, von diesem

aber bisher nicht enthüllt worden.

Die PCB schützen vor Bränden
in elektrischen Anlagen.

Müssen wir uns jetzt

vor PCB in derNahrung schützen?

Mit PCB (Polychlorierten Biphenylen) war es gelungen, Kühl-

und Isoüerflüssigkeiten sowie Hydraulik-Öle zu entwickeln,

die völlig unbrennbar sind.

Diesem großen Vorteil steht jedoch ein wesentlicher Nachteil

gegenüber: Wenn die PCB als Abfall in die Natur gelangen,

werden sie nur sehr langsam abgebaut. Dadurch können sie in

die Nahrungskette eingehen (z.B.: Wasser - Fisch - Fischmehl -

Geflügel) und sichim Fettgewebevon Mensch und Tierablagem.

Auch wenn bislang nicht nachgewiesen werden konnte, daß

diePCBgesundheitsschädigend wirken, sollteeineAnreicherung

im menschlichen Organismus vermieden wenden.

Warum nimmtmanderartbelastende
Stoffe nicht einfachvom Markt?

Die PCB haben eines der größten Probleme im Unterlage-

Bergbau gelöst die Feuergefahr.

Da sie unbrennbar sind, konnte man sie unterläge einsetzen,

ohne daß es zu jenen folgenschwerenBrandunglücken kommen
konnte, die in der Vergangenheit viele Opfer gefordert hatten.

Auch beimEinsatz t?i Transformatoren undKondensatoren haben

sie die Brandgefahr gesenkt und damit lieie Menschenleben

geschützt.

Daß diese Sicherheit mir einer nachweisbaren Umweltbelastung

bezahlt wurde, zeigtesich erst, als dieMeß- und Analyseverfahren

wesentlich feiner wurden.

Dennoch nahm man die Nachteile der PCB zunächst noch in

Kauf, da ihre Vorteile höher bewertet wurden. So haben die

Aufsichtsbehörden im deutschen Bergbau den Einsatz von PCB

sogar zwingend vorgeschrieben. Sobald das Problem aber

erkannt war, begannen die Bemühungen, es zu lösen.

Das PCB-Problem ist gelöst.

Die deutsche chemische Industrie hat in eigener Initiative

konsequent darauf hingearbeitet, die PCB aufgeben zu

können.

Zunächst wurde Anfang der 70er Jahre freiwillig die offene

Anwendung in Lacken und Kunststoffen eingestellt.

Denn dabei war es unvermeidlich, daß PCB in die Umwelt
gelangten.

Anschließend senkte man den Chlorgehalt der PCB für die

Verwendung in geschlossenen Systemen. Dadurch konnten

sie deutlich leichter abgebaut werden.

Gleichzeitig wurde verstärkt an der Entwicklung von Ersatz-

stoffen gearbeitet.

Seit J983 können wir aufPCB ganz verzichten: Die Produktion

in der Bundesrepublik Deutschland wurde eingestellt.

Die PCB-Abfalle, die bei Stillegung der alten Maschinen und
Anlagen noch anfallen, werden ohneBelastung furdie Umwelt in

SondeimüHverbrennungsanlagen vollständig und rückstandslos

beseitige In absehbarer Zeit wird es keine PCB mehr geben.

Es informiert Sie

DIE CHEMISCHE INDUSTRIE
Venn Siegern mehr zum Thema PCB wissen möchten, schreiben Sie uns.

Initiative „Geschlitzter leben- . Kaiisoafic 21 , 6000 FranKfurt/Maui.
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1(100 Tqoomhow und Togiittonn 12.10 TvBnon dar liatw
18JB Vtwdmawida Das Tadsch Mahal fn Indien

Vorsicht: Zwillinge unterwegs! 1255 Pwnardwe
1155 Uwchou 1LBB IngMidKw

lAjSSj Taaesscbaa 1<L£®
14.10 WaadenuKwa durch die DDR 1654 Löwenzahn

Bei Saale-Wlruem Hlnkeigockelgacketei
1655 ChlovoallavonMauanMoHMlfS) AnacM. heute-Schlagzeilen
12*20 Schau In Und 1655 Der WhnchMr Rascal
17-50 Tagessdbaa Robby findet eine GroBmutter

Dazw. Regionalprogramme 1750 beete / Aus den Uedem
20-00 Tagesscbcai 17.15 Tele-Dlustiierte
30.15 Die Umrarfaesserlkhea 17J50 Das Haus an Eaton Place

Femsehspiel von Robert Strom- Treulich geführt
berger Ab „mißratenes“ Kind bereitet Elt-

Mlt Joseph Offenbach, Inge Mey- zabeth Beilamy ihren Ehern Immer
sei, Gemot Endomann u. a. wieder neue Sorgen. Ab sie nunÄ: Claus Peter Witt den Bohemien Low-

llch des 75. Geburtstags von renc® Wrbridge als ihren Freund

Inge Moysel am 30. Mai weder- vorslelll, nwt dem ue gerne Jn
holt die ARD dieses Femsehspiel Sünde" leben mochte, geraten

Die Jubilarin begründete hierin In die Bellamys völlig aus dem Häus-

der Rolle der Käthe Scholz ihren dien.

Ruf als „Mutter der Nation“. Als Dazw. heute-Schiggzeilgn

solche muß sie mit dem Totoge- 1*Ä mütwochslotto - 7 aus 18
winn ihres Manne» Kurt fertlgwer- Spiel 77

den, an dem jedes Famißenmft- fjAu heute
gfied beteiligt sein will. Wipmade ha ZDF

21 .4a Besuch bol Inga Meyel 20.15 Die Sport-Reportage

Eine Sendung von Werner Baecker Aus Brüssel; Fußban-Europapokal
wui Tagesschau der Landesmeister

ZS5Q Wir sind bald alle tatcri ha BUd (2) FC Liverpool - Juventus Turin

Um den Zuschauer von den (In der Pause gegen)
schädlichen Auswirkungen der 2150 heute
„neuen Medien“ zu überzeugen, 22JB0 FoOzatravIav HUI Street

lädt der Kabarettist Herbert Bo- 24teifige neue amerikanische Kri-

newitz heute in das Wohnzimmer tniserie

eines technikbesessenen Zeitge- 2245 Treffpunkt
nassen ein. Außerdem beschäftigt Haus der Begegnung in Ulm

sich der ehemalige Büttenredner „Ein Engel kommt nach Babylon“

mit der Abschiebung von Senk)- 25.15 Ratschlag für Kleegilnger
ren und mit der modernen Daten- „Der einzige Zeuge" von Peter

erfassung, die so manchem Bür- Weir
Vorgestelit von Inge Bangere

2520 heute

erfassung, aie so manch
gor ein Öom im Auge isL

I
Tagesschau
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Neue Femsehserie im ZDF: „Polizeirevier Hill Street“

Das Leben ist zu lasch
ostümWechselangesagt Ab heu- Frühbesprechung zusammen. Auf

Xvte tragen die neuen Mittwochs- seiner liste stehen Raub, Prostitu-

Helden im ZDF hochgeschlossene tim. Rancrhoifthandpi Kmniption

statt tiefe DdcoMfe, wder prächtige

. . . o
h^er Straps,Je9ns Muskelmaimer noch geniale Spür-

statt Smoking. Mt anderen Worten, bwdl, tapalTSite, die
(hegeschmadigen J5eajver^-Intn-

sich mal ganz gern von einer der As-
emeD

L?
ul

?
d' phritpBienen SLfaen lassen Die

Hände mit Kriminellen voll zu tun,^ w_^ kann sie ein verwahrloster Köter so

j
USA wurdöi die bis jetzt

. riihraMip stimmen, daß sie ihn adop-g^tenlffiFo^diBaSenemt S^Und als skh ein Autodkb&
24 Emmys (den Fem^itOscare) de-

entpuppt, darf er
koriert. Sie läuft im fünften Jahr - ^ ^ Kittcfaeo auf unbestimmte

^ ausgesprochener Renner,
2eit einnisten (da im Revier so man-

trotz der anspruchsvollen, ja ehrgei-
gjjgj reparaturbedürfiig ist).

agen Machart Für den Erfolg haben .

nicht zuletzt die ampriirsTiisrhpn .

Aber amperlich gehen sie nicht

TV-Kritiker gekämpft. Denn die
einmalmiteinanderum, und fejjszQfr

Fernsehzuschauer konnten sich zu- ^f
11 38 ?

1

w^n^e f
3

na^toaSptrS^<S;mi ab, schlag® grundlos zu, teronsifr

von Angst geplagte

aiifh innerhalb der TV-Gemeinde
cteurunKer.

zum Hit Zunächst 26 Folgen wurden Dj» Essigen,

für das ZDF bearbeitet Chef Furillo ist Gewalt verhaßt Set-

Polizeirevier Hül Street“ ist eine n*® Glauben an die im Endeffekt

relativ „blutarme“ Krimi-Serie, zu gereiche Gesech^sat ko^te bis

spektakulären Kapitalverbrechen Jetzt weder Vernunft noch Erfahrung

kommt es selten, doch auch hier ge- etwas antun. Dieser Captam ist kern

hören Gewalttaten zum Alltag, und aalglatter Supermann, sondern ein

der Alltag ist marode, gefährlich. Im einfühlsamer, leicht unzuverlässiger

Boß in Geldnöten. Denn den größten

Poltofmrfer Hill Straot - ZDF. ^Ä£2SÄ
Fay (Barbara Bosson).

Unterschied zu „Einsatz in Manhat- Viele der genau empfundenen und

tan“ oder „Die Straßen von San Fran- glanzend gegehriebenen Szenen wir-

dsco“ schlängeln sich Zufellsgauner kaa wie emFemseimtatanCTprgen
und rabiate Gangster durch dan Männerwelt, in derFrauen höchstens

„Dschungel“ einer fiktiven Groß- ^ hübsche Beigaben mitmi.scher

Stadt Es gibt kPiiy» dramatisch um- dürfen. Die Politik hingegen ist sc

flammten Schauplätze, lediglich ein ™ pnvaten Sorgen dei

ganz normal verkommenes Problem- Pöhzisten aufeegangen, daß sie me-

viertel, wo jede Wohnungstür drei zur belanglosen Nebensache

Schlösser schützen, das Fenster ne- schrumpfen kann,

ben der Feuerleiter 7^ntimi»fpTdirfee So bedeuten die zehn Mmrrtpn i
die

Eisenstangen sichern und d ie Bewoh- sich der US-Präsident für einen Be-

ner (verarmte Weiße, Schwarze aller such in ihrem Slumdistriktreserviert
SrhatHorungen, Mpvfkanw und Chi- für die Mannschaft kaum mehr ah
nesen) am Rande des Tfirigfermriini- zusätzliche Belastung: Es muß eie

TrmmR dahinvegetieren. „Gipfel" aller Anfiihrer der Jugend-

Michael KozoQ, Steven Bochco banden einbemfen, ein „WaffenstiH-

(Drehbuch) und Robert Butler (Re- stand“ ausgehandelt, es müssen Pas-

gjp) hahon aus einer VIelfelt privater aerscheine für ihre Souveranitätsge-

Schicksale das Famüien-Porträt ei- biete ausgetauscht werden, damit die

nes Polizeireviers aufgestellt Jeden offiziellen, vom FBI organisierten Si-

Morgen treffen sich in ihren kargen chpHwritsmaßnahmon nicht ganz ab-

TTmklpiripkahinpn schkyht gplanntp, SUld ausfallftTL

lraum_ ausgeschlafene Männer, die Für FuriHos Marmor gleicht die
sich täglich mit Problemen herum- Rückkehr nach einem Routinetag ei-

schlagen müssen, die ihnen über den ner Heimkehr. Da wird Revier-Ro-
Kopf gewachsen sind. Und doch hat mantflr großgeschrieben, Zynismus
ihrJobjeden einzelnfin vrm ihnen mit auf Tphpnspitren serviert, Gefiihle

Haut und Haaren geschluckt werden überspielt In derHill Street

Zur gleichen Zeit erledigt Captain gilt ptt**» pinfa-hp Mn^l- Wer strau-

Frank Furillo (Daniel J. Tnavantö in chelt, muß aus eigener Kraft wiedö1

seinem Büro gewissenhaft den ver- aufstehen - oder liegenbleiben. So
haßten Papierkram, und der stoische ginfach ist es: „Gesetze sind prima,
Sergeant Phillip Esterhaus (Michael nm- das Leben ist zu lasch**, glaubt

Conrad) trommelt die Mannschaft zur derBoß. DANAHORAKOVA

KRITIK

Dem Recht zur Die vielen Seiten

Briefe an DIE § WELT
DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 S6d, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 SS H4

Geltung verhelfen eines Sängers Kontroverse erwünscht Uer Aus™e°

Ab heute26 Mal
auf denMdccMni
nnbacDh
KteftUKhuftde»
JPoflxalrevlefm

HIB Street“ (ZDF,
22jB0Uhr)

Forcfcoero

Es laßt sich nicht vermeiden, den
Fernsehfilm Streng vertraulich

(ZDi) trotz seines Titels als notdürf-

tiggefemte Dokumentation menttar-
n<*n- dann er schildert eine moderne
Kohlhaas-Tragödie hält sich an
Ibkten. Sein betrogene*Hdd kämpft

imnaa- noch um sein Recht Der reale

Anlaß auch m?cht rfgn Film bemer-

kenswert; Buch und R^e taten dar-

überhin^ nichtvfelum ihn interes-

sant und spannond m machen

Vor zehn Jahren wollte ein loyaler

Burger und Europas:, lotender An-
gestellter in einem Schweizer Che-

miekonzem, „dem Recht zur Geltung

verhelfen“. Er gab der Brüsseler

EG-Kommission „streng vertrauli-

che“ Informatitmen über illegale Ma-
chenschaften seiner Finna, die von

Brussel dann prompt nach Basel zu-

rückgeleitet wurden.
Nun hatte man ja ohnehin nicht

erwartet, daß Steven Dyer, der in

Wahrheit Stanley Adams heißt, für

seine gute Tbt gleich den Karlspreis

erhält Aber was dann wirklich ge-

schah, war noch weniger zu erwartest.

Er wurde verhaftet, der Wirtschafts-

seüachaftlich ruiniert Unter dem
Eindruck der Polizeiverhöre nahm
seine Frau sich das Läsen; er selbst

konnte noch vor der Gerichtsver-

handlung ins Ausland pntknmmpn.

Denn just aus Brüssel wurde noch
rechtzeitig die Kaution gestellt

Die Zusammenarbeit zwischen den
staatlichen Behörden, dem Konzern
imd der EG-Kommission funktionier-

te. Adams hätte das wissen müssen.
Und man kann ihm den Vorwurfnicht
ersparen, seine ehrliche Sache reich-

lich naiv betrieben zu haben. Der
Wirtschaftskrimi, der keiner war, er-

hellt ein dunkles Kapitel der Schwei-

zer Justizgeschichte; es ist noch nicht

abgeschlossen. In diesen Tagen soll

der Europäische Gerichtshof in Lu-
xemburg als letzte Instanz den Fall

entscheiden. EOPLUNIEN

Am 1. Juni startet der KabdUhnk
Dortmund seinProgramm- das ein-

zige öffentlich-rechtlicheKabripifot-

projekt inder Bundesrepublik. Nach
Angaben des Projektleiters Erd-

mann T-indp ergeben sich „aus der
öffentlich-rechtlichen Mutterschaft

des WDR Programmschwerpunkte,
mit denen versucht wird, den Inte-

grations-Rundfunk fürDortmundzu
verwirklichen“.

Das Hauptgewicht imProgramm-
angebot des Versuchsprojektes liegt

in.
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1950 Formel Sns
1945 Dingsda
20.15 Poftrofinspekdoa 1

2040 Z.E.N.
2045 Zellsäegel
2150 Ruadsckaa
2145 Der Manegeal (6)

2240 PerOken fiiWesloe
Wien- eine erste Station

2555 IhntrifTVif

B50 News af Ute Weak

Es ist schon w»hnntnich
T wie das

Fernsehen jahrzehntelang einen

mächtigen Bogen um ihn gemacht

hat Keine da: populären Shows oder
Talk-Runden lud Dietrich Rscher-

Dieskau jemals zu Gesang ode1 Ge-

spräch. JPiDi“, wie er saloppgenannt

wird, mußte sechzig Jahre werden,

ehe man sich in den TV-Ghefetagsn

ernsthaft auf ihn, unseren bedeutend-

sten Liedsänger der Nachkriegszeit,

besann und ihm - am Vorabend sei-

nes Geburtstags - ein animierendes

Em-Stunden^Porträt widmete.

„Vom Gewissei der Stimme“ bat-

Klaus T.mripmann und TClau^ Ggi-

tel ihr Porträt Dietrich Fischer-
(feahm genannt das riem heriihm-

ten Säuger nicht nur bei einem Berit

ner TJederahenri sondern auch bei

der Uraufführung von Hermanns
„Lear“ in München mit Dieskau in

der Titelrolle folgte Auch eine histo-

rische Aufnahme war eingeblendet

der Sänger als Don Giovanni, zur

Wiedereröffnung der Deutschen Oper
Berlin, mit Füscay am Pultund Rnfo»

Köth als Zeriina. Ein schönes Doku-
ment deutschen Mozart-Gesanges.
Aber erfrischender, aufschlußrei-

cher als diesevon Gpfei mit Empha-
se kommentierten AuffPhiungs-Aus-
schnitte waren jene Szenen, in denen
man Fischer-Dieskau bei 6er Arbeit

sah, bei Proben mit Alfred Brendel
für die „WSnterreise“, bei denen die

beiden sich mit fast komischen
Höflichkeit aufeinander zu bewegten.

Oder - spannender noch - seine

pädagogischen Exkurse. Wie er die

jungen, noch ungelenken Baritone zu
feinerem Verständnis anstachelte

mit ungespiefter Spontaneität und ei-

nem tiefen, mg Ingenium rmri Erfah-

rung gespeisten Wissen, war köstlich

anzuhören nnri anzusehen So wurde
denn dieser Ein-Stunden-Versuch ei-

ner Annäherung an riac vielgestaltige

Phänomen Fischer-Dieskau unverse-

hens zu einer erhellenden Lektion in

Liedgesang. KLÄRE ŴARNECKE

in den I^kalpmgtammen. Allabend-

lich, bis auf Samstag, gibt es von
19.00 Uhr an eine halbe Stunde aktu-
eller Informationen und Nachrich-

ten, eine weitere halbe Stunde lang

eine Art „Tde-Hlusbrierte“ und *»in*

Stunde läng eine „bimediale“ Sen-

dung mit dm Obertitel „Dabei in

Dortmund“, die gleichzeitig in

Rundfunk und Fernsehen ausge-

strahlt wird.

Zu den Versuchsprogrammen ge-

hören weiterhin Spartenprogramme
aus Sport, Unterhaltung, Kultur, ein

Familien-, ein Weiterbfldungs- imd

ein Wiederholungskanal ,
die alle auf

aktuelle ARD-Sendungen oder Ar-
chivmateial zurückgrerfen. dpa

m.
^l^SATI

3SAT
1850 Dar Stdava Cahririm

12. Detektive auf den Spuren von
gestern - Archäologen bei dar Ar-

beit

Schulbus 13
12. Lesen ist lustig

1950 boote
1950 Costa CotdaBs

Auf der Straße meiner Lieder
2050 Me Akrobaten keanaea

Zirkus und Akrobatik in China
Im alten China gehörten Zirkus
und Artistik zu dea traditionellen

Unteriialtungsformen. Seit 1949,
nur unterbroaien durch die Jahre
der Kulturrevolution, wird diese
Tradition auf speziellen Fachschu-
len In den Metropolen Chinas wie-
derbelebt.

21.15 Zeit io BUd 2
2145 KuftMjoureal
22.58 Sjportreport

Vor 10 Jahren: Nadia Comaned
wird vierfache Europameisterin im
Turnen

ZLSOSSAT-Nacfafcfann

JOaä dieHnrdtaitealKteaWald nfcrtS

*tfcir:W3ir ran taut

Sind die Jäger dem deutschen

Waldnichtgrün? Diese v’onDr. Dank-

wart Guratzsch für seinen Bericht

über der1 1985 in Kas-

sel und Baunatal gewählte Headline

ist schnell beantwortet Die Jager

sind dem deutschen Wald mehr als

grün - denn, stirbt der Wald, sterben

anah die WÜdtiere. Daß diese Proble-

matik bei der Podiumsdiskussion

mm Thema „Natur nützen - Natur

schützen, ein Widerspruch?“ zu kurz

kam, wurde auch von vielen anwe-

senden Jagern bedauert

So unwahrscheinlich es manchem
qur»h Mmgpn mag

)
vom Deutschen

Jagdschutz-Verband (DJV) als Veran-

stalter war eine heiße, kontrovers ge-

führte Diskussion sogar erwünscht
Doch leider sagten diejenigen, die

man als in den Medien auftretende

Kritiker der Jagd und „überhöhter"

Wildbestände zur Diskussion oiwinri,

ihre Teilnahme mit zum Teil unter-

schiedlichen Begründungen ab: Dr.

Horst Stern, Ewald Struwe, Dr. Rei-

ner KÜnkholz «nd Dr. Hans Schölten.

Damit blieb bereits im Vorfeld die

Frage, ob ihre Vorwürfe einer coram
publicum sachlich fundierten Gegen-
rede standhaltöi, unbeantwortetAm
Veranstalte: jedenfalls lag es nicht

daß eines deram heftigsten diskutier-

ten Themen unserer Tage in Baunatal
„unterbelichtet“ blieb.

Tffinpr Differenzierung und Ergän-
zung bedarf die Aussage: JDie Jäger

möchten in den Club der anerkann-

ten Naturschutzverbände aufgenom-
men werden, und sie murren, daß
Wildkatze, Mufflon, alle Greif- und
weitere hochgefährdete Tierarten in

das Naturschutzgesetz übernommen
worden sind . .

.“. Bereits seit Jahren
ist der DeutscheJagdschutz-Verband
mit seinen über 230 000 Mitgliedern

nach Paragraph 29 Bundesnatur-

schutzgesetz als Naturschutzverband

anerkannt Das gleiche gilt für seine

Mitgliedsverbände Bayern, Hessen

und Niedereachsen. Bei den anderen

Landesjagdverbänden scheiterte dies

bisher an fonnaljuristischen Gege-

benheiten bzw. aus Definitionsgrün-

den So ergibt sich das Paxadoxum,

daß der Bundesverband und einige

Landesverbände offiziell als Natur*

Schutzorganisationen gelten und an-

dere noch dämm zu kämpfen haben,

obwohl sie alle den gleichen Zielset-

zungen, wie sie der DJV vertritt, ver-

pflichtet smd.

Die Unterstellung der aufgeführten

Wildtiere unter das Naturschutzge-

setz sieht die Jagerschaft als Minde-

rung deren Schutzes an. Der Grund:

Vergehen gegen dem Jagdrecht un-

terliegende Wildtiere, die ja durchaus

ganzjährig geschont werden können
bzw. auch sind (Birk- und Auerwild,

Greife, Wildkatze etc.), gelten als

Straftat (u.a. Gefängnisstrafe); im
Naturschutz gibt es z. Zt nur die Ord-

mingswidrigkeit (Bußgeld).

Abschließend noch der Hinweis,

daß die Dr. Dankwart Guratzsch zur
Krftflcveranlassende Jagdau«Stellung
außerhalb der Verantwortung der Jä-

gerschaft. abliefund diese keinen Ein-

fluß aufdie teilnehmenden Aussteller

und deren Angebot hatte. Die der Jä-

gerschaft zur Verfügung gestellte

Ausstellungsflächft nutzte sie zur De-

monstration der in der Bundesrepu-

blik heimischen Tierarten und ihres

Lebensraumes. Ein Informationsan-

gebot, das vonden Besuchern als her-

vorragend beurteilt wurde. Nur hier-

für ural nicht für das „Drumherum“
waren der DJV und UV Hessen ver-

antwortlich.

Ofgieni GrafKzyawski
Remscheid

.rmtiltuli ^entft Mhürtar Uten* *1» B”'
loten sa":WKLT ran saifal

Sehrgeehrte Redaktion.

der fteistaat Bayern sollte sich be-

mühen, der leidgeplagten Reaktor*

BrennetementeUnion sowie Nukwn

und Alkern eine „neue Heimat“ zu

bieten, zumal das nahe Unterfranken

diese hessischen Betriebe und ihre ,

Belegschaften zukunftsorientiert un-

(erbringen könnte. Die Hanauer Prö-

duktionsanlagen ließen sich dann an-

derweitig gut nutzen, beispielsweise

für Börners „Dachlattenfabrikation“

bzw. zur JPahrradherstellung“ durch

grüne Selbsthilfegruppen.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. G. WM
Icking

Die Leitfigur
Sehrgeehrte Damen und Herren,

ain» die Volksmassen mitreißende

Tjpjtfig^r gehört zum Sozialismus jeg-

licher Schattierung. Wir-GefühJ, Soli-

darität, Kameradschaft, Volksge-

meinschaft, oder welche Parolen

sonst herhalten müssen, alles funktio-

niert nur unterdemverehrten, gelieb-

ten Vorsitzenden, Präsidenten, Lan- «^

desvater, Generalissimus, Führer, zu

ri»m man auftiliekt. Er ist Programm.

Auch wir Deutschen kennen das.

Zuletzt war es Willy Brandt Schon

bald könnte es der gute Vater aus

Wuppertal sein, der BruderJohannes.

Wie sagten Sozialisten im NRW*
Wahlkampf? Unser Programm ist 1.

Johannes Rau, 2. Johannes Rau, 3.

Johannes Rau.
Mit freundlichen Grüßen

D.Ldtner.

Köln 90

Der Urheber
: wxvr

Politische Wirklichkeit

1550 Solid GokJ
1400 Ha Chronik dar Faarifia Mas
1550 Dia Uroa sind los

1550 Musicbox
1450 Scoobv Doo

Hexerei in Wimbledon
1750 Kultur. Notar und Wissenschaft

Wüstenfisch und Klapperschlange
Dokumentation
Im „Tal des Todes* in Kafifomien
hat sich das Leben den extrem-
sten Verhältnissen angepaßt, ln

South Carolina und in Florida wer-
den Dfamantklapperadilangen
gefangen und gemolken; aus dem
gewonnenen Gift wird Schlangen-
giftserum hergestellt.

1050 Es darf gtiaM weiden
oder Realonalprogramm

lOJDAPFMdb
Nachrichten und Quiz

1045 Zafüea aad Bachstabea
19.10 Spart auf 8AT

1

Fußball: Großer Vorbericht zum !

Westfalen-Derby In der Bundes-
,

liga zwischen Schalke 04 und Bo-
'

russia Dortmund am 1. Juli / Rallye:
Rückblick auf die vier bisherigen
WM-Läufe. Ausblick auf cKe
AJcropoßs-Rally»
Moderation: Peter Gtauche

2050 Offen gesagt
Güher und Söher PeWnel im Ge-
spräch mit dem Maler und Zeich-
ner Ferrv Ahriä
ReaTisation: Gerd Labudda

2050 love Boot
AnschL ihr Wochen-Horoskop

2150 APF bürte
News, Show, Sport

22.15

Rectal and loMeaschaft
Italienischer Spielfilm (1970)
Mt Alessio Orano, Omefla Muti,

Gaetano Qmarosa u. a.

Regie: Damiano Danßani
050 APF bück:

Letzte Nachrichten

j
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i Sehrgeehrte Herren,

{
trotz aller Mißverständnisse »nd

|

Emotionen, die der Streit um den 8.

;

Mai im In- und Ausland zu Tage ge-

1 fordert hat, bewöte ich diesen Pro-

zeß nicht nur ne&tiv. Deshalb begrü-

ße ich auch die Diskussion über die

Ansprache des Bundespräsidenten.

Obwohl ich vielen Gedanken Richard
von Weizsäckers über die Geschichte
der nationalcArölictiv'hgn Fpnche
undihrErbezufolgen vermag, schlie-

ße ich mich dem Vorbehalt Wilfried

HertZrEichenrodes an, daß die gegen-

wartsbezogenen Teile der Rede keine

Kontur gewonnen haben. Die Aussa-
gen über die politische Wirklichkeit

* vrm heute waren zu blaß, zu akade-

misch und zu unverbindlidi. Ein ein-

ziger Satz über den Beitrag der Bun-
desrepublik zum Atlantischen Bünd-
nis reicht nicht aus, um unseren
Standort zu bestimmen.

Wer aus der Geschichte des „Drit-

ten Reiches“ Lehren ziehen will, darf

sich nicht scheuen, den totalitären

Machten unserer Tage den Spiegel

vorzuhalten. Jede politische Ord-

nung, die aus vorgeblichen sa-

krosankten Dogma eine" Herr- -

schaftsanspruch ableitet, ist schonim
Ansatz mgn<trhpn- und frprhprhtfemri -

lich. Die kriminelle Energie, die dar-

aus erwachst, hängt nicht vom mora-
lischen Anspruch des Dogmas, son-

dern von den Zeitumstanden ab. Ent-

scheidend ist die Überzeugung, daß
der Erfolg die Mittel rechtfertigt Ge-

wiß ist dem Bundesprasidenten auf

dem Feld der Außenpolitik Zurück-

haltung angemessen. Aber er sollte

kernen Zweifel aufkommen lassen,

daß das Gewicht der Bundesrepublik

auf der Seite der Freiheit in die Waag-

schale fallen muß, wenn totalitäre

Macht von der Gegenmacht freier

Volker in Schranken gehalten wer-

den soll. Um so sorgfältiger sollte er

die Gefahr im Auge behalten, daß das
Friedensbedürfnis unserer Bürger als

Hebel mißbraucht wird, um diese

Rchrankon 711m Einsturz zu bringen.

Mt freundlichem Gruß
W. J3eiscter,

Hamburg 70

Wort des Tages

99 Wenn jeder damit anfin-
ge, vor der eigenen Türe
zu kehren, anstatt die

ganze Epoche zu kriti-

sieren, waren die Stra-

ßen bald sehr viel sau-

berer. W
Bertrand Rmpa»n; engL Mathema-
tiker und Fhüosoph (1872-1870)

JUBILÄUM
Heinz Pabst, Vorsitzender des Be-

triebsrates des VW-Werks Braun-
schweig und Mitglied des Gesamt-
betriebsrats der Volkswagenwerk
AG, beging sein 35jähriges Dfenstju-
büäum. Der gelernte Masehingn.
Schlosser gehört seit 1982 als Vertre-
ter der Arbeitnehmer dem Auf-
sichtsrat des Unternehmens an. An
der Spitze des Betriebsrats im
Braunschweiger Werk stört Tfein?

Pabst seit 1980. Die Gewerkschafts-
arbeit dort trägt «p»™» Handschrift.
Vor allem die Berufausbildung so-

wie die Fort- und Weiterbildung der
Mitarbeiter haben für ihn einen ho-
hen Stellenwert

EHRUNGEN
Heinrich Windeten, Bundesmini-

sterfür innerdeutscheBeziehungen,
ist fiir seine Verdienste das Große
Bundesverdienstkreuz mit Stern
und Schulterband verliehen wor-

den.

sk

Harry WoUenschUiger, Vorsitzen-

der des Berliner Schaustellerver-

bandes, hat von Bundespräsident

Richard von Weizsäcker das Große
Bundesverdienstkreuz erhalten.

Wollenschläger ist auch Präsident

des Deutschen Schaustellerbundes

und Präsident dar Europäischen

Schausteller-Union.

*
Die erste Auslanderbeauftragte

des Berliner Senats, die Pädagogin

Barbara John, erhielt das Bundes-

verdienstkreuz Erster Klasse. Bei

der Ordensverleihung erinnerte

Bundespräsident Richard von
Weizsäcker daran, daß Frau John

Personalien
für die Ausländeipolitik wesentli-

che Schwerpunkte gesetzt habe.

*
Dr. Helmut Jang, Landarzt aus

Wflnsdorf-Oberdiel, ist von Bundes-
präsident Richard von Weisäcker
mit dem Bundesverdienstkreuz Er-
ster Klasse ausgezeichnet worden.
Dm- ergraute Landarzt betreut seit

mehr als 50 Jahren seine Patienten
auch unter schwierigsten Bedingun-
gen.

*
Adolf Ffartroann

i BundesvOTSlt-
zender der Gewerkschaft Deutscher
Bundesbahnbeamten, Arbeiter und
Angestellten im Deutschen Beam-
tenbund, wurde mit dem Bundes-
verdienstkreuz am Bande ausge-
zeichnet Hartmann ist auch Mit-
glied des Verwaltungsrates und des
BDdungsbeirats de- Deutschen
Bundesbahn. In den nimrMfegnn-

den Jahren galt sein besonderes In-
teresse der Förderung des Versehr-
tensports.

*
Professor Dr. e. h. Ferry Porsche,

Vorsitzender des Aufekhtsrates der
Porsche AG, Stuttgart, wurde Eh-
rensenatorder Universität Stuttgart.
Er erhielt die Auszeichnung in „An-
«tetmungseinergroßenVerdienste
um die Entwicklung der modernen
^ra®:®^ir*euÄtechmk und inWüidi-
gung seiner großen Leistungen
beim Aufbau eines leistungsfähigen
Entwicklungszentrums für Fahrzeu-
ge, Motoren und Getriebe und der
eigenen Fertigung moderner Sport-
wagen sowie wegen seiner sehr
wirksamen Förderung der For-
schung und Lehre der Universität
Stuttgart“. Feny Porsche, 1909 in
Wiener Neustadt geboren, trat 1930

JbnrtMaf: NkM

Gering soll, wenn man ihm Um-
gang mit Nichtariamvorwart jeweils

repariert haben: „Wer Jude ist, be-

stimme ich!" Ich weiß nicht, ob erdas

je gesagt hat, und wenn ja, ob er sich

gebrüstet hat, der Urheber der For-

mulierung zu sein. Ke stammt aber

nicht von ihm. So geistreich war er

wirklich nicht!

Sie stammt von dem seinerzeit be-

rühmten Wiener Bürgermeister Dr.

Karl Lueger (2844-1910), der mit ju-

denfeindllchen Parolen die Stimmen
der Wiener gewann, dann aber wenig

gegen den Jüdischen Einfluß* unter-

nahm, und, sooft man ihm Kontakt
mit Juden vorwärf, za sagen pflegte:

„Wer a Jud is, bestimm i!
H

.
Wiekommt es, daß nie ein Wiener

gegen diesen geistigen Diebstahl an
einem prominenten Wiener Politiker

protestiert? Scheuen heute lebende

Wiener vor Hinweisen auf die antise-

mitische Vergangenheit ihrer Stadt

zurück? Oder wissen sie einfach

nichts mehr von Lueger, der immer-
hin durch Ausbau der Stadt und klu-

ge Sozialmaßnahmen echte Verdien-

ste erwarb? Letzteres scheint wahr-

scheinlich, sonst käme es nicht im*

mer wieder vor, daß Luegers Namen
im Fernsehen statt korrekt als

JLu’eger" als „Lüger“ ausgesprochen
wurde!

Luegers berühmte, treffsichere

Aussprüche sollte man aber wirklich

nicht dem geistlosen Göring zuschrei-

ben!

Dr. S. Landmann,
St Gallen, Schweiz

in das Stuttgarter Konstruktionsbü-
ro seines Vaters ein. Nach Ende des
Krieges schuf er den legendären
Porsche 356, einen Sportwagen auf
Volkswagen-Basis. Die 1949 begon-
nene Serienproduktion war der Be-
ginn der heute blühenden Spoitwa-
genproduktion Porsches.

BERUFUNG

_
Professor Dr. Takashi fWMa (54)

übernahm die Leitung des Japani-
schen Kulturinstituts in Kohl. Der
beurlaubte Professor der Philoso-
phie und Germanistik an der ChwK
Universität in Tokio befaßt sich sät -

Jahrzehnten mit der deutschen Kul-
tur. Von 1962 bis 1964 war. er als

Forschungsstipendiat (Dozent) der
Akxander-von-Humboldt-Stiftuiig
an der Universität Marburg. Als
Femsehdozent und •Veranstalterdes

Gesanfoapamschen Rundfunks un-
terrichtete er die Japaner in der
deutschen Sprache, Musik und Kul-
tur. Eine tiefe Freundschaft verbin-
det ihn mit der Familie Thomas
Mann. Die .von ihm fertiggestellte

japanische Übersetzung „Josef und
seine Brüder“ in vier Bänden wird
demnächst in Japan erscheinen

.
Für

seine großen Verdienste um die
deutsch-japanische Freundschaft
wurde Oshio 1978 das Bundesver-
dienstkreuz 1. Klasse verheben. Pro-
fessor Oshio ist gleichzeitig als Ge-
sandter der Japanischen Botschaftm Deutschland akkreditiert Diese
Kombination ist bisher einmalig in.

jder japanischen Außenpolitik. Daß
Japarfsche Kulturinstituf
durch Vorträge und Ausstellungen
die Kultur seines Landes an die
Deutschen vermitteln.
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SPORTPOLITIK

* Samaranch hörte
auf Willi Daume

dpa, Lausanne

Jto Woche vor der Eröffnung der
90. Voüveisamnüung des InterÄtio-
nakn Olympischen Komitees (IOC)m Ost-Berlm scheint es, als sei das

•
brisanteste Thema dieser Sitzungen

tek lm v°röld entscharfljch

ff“«®* d™ab.
;

I geraten, über die Altersbegrenzunfi in i

t *-J"R Sportarten bei Olympismen
Spielen schon jetzt abstimmen zu las- 1

sen , sag WiRjDaume. Präsident des
Nationalen Ohmschen KomiteesA für Deutschland. Samaranch sei da-
mit einverstanden.

l|Bj Nicht nur für Daume überraschend
hatte das IOC-Exekutivkomitee An-

Jahres in Calgary beschlos-
sen, die Spiele 1988 in Seoul und Cal-
gaiy un Fußball, Tennis und Eisbok-
kfy für Profis bis zu 23 Jahren zu
offiaen. Samaranch wollte diese Ent-
Kheidung schon in Ost-Beriin durch
die VoD.versajnmlung absegnen las-

j sen. Dinge müssen erst ausrei-
fen“, meint dagegen Daume. Es sei
auch eine Frage der unterschiedli-
chen Interessenlage der verschiede-
nen Fachverbande.

,
^VOLLEYBALL

Bei EM wieder
einmal nicht dabei

dpa, München
Die deutsche Volleyball-National-

mannschaft der Herren wird äber-
mals nicht an der Europameister-
schaft teilnehmen. Mit einer 2:3-Nie-
derlage gegen Rumänien verpaßte
das junge Team von Bundestrainer
Zbiegniew Jasiukiewicz in der Quali-
fikation in Wien einen der beiden not-
wendigen vorderen Platze. Rumä-
nien und Griechenland nahmen im
Herbst an der EM in WnTianri teil

„Das ist wirklich keine Schande
gegen Mannschaften wie Rumänien

^ zu verlieren“, kommentierte Ver-
bands-Präsident Roland Mader das
erneute Scheitern, „ich ärgere mich
nur wie verrückt, daß unsere Mann-
schaft schon im Auftaktspiel mit der
nicht eingeplanten 13-NiederIage ge-

gen die Türkei ihre Chance vertan
hat“ Kein Vorwurf traf den potni-

V
_

sehen Bundestrainer, der in knapp
zwei Jahren auch keine Wunder be-

wirken konnte.

EUROPAPOKAL

Juventus lockt
mit Super-Prämie

dpa/sid, Brüssel
Ganz Europa schaut zu, Südameri-

kas Fernsehstationen sind ebenso da-
bei wie die Australiens, das 60 000
Besucher fessende Heysel-Stadion in
Brussel ist selbstverständlich aus-
verkauft: Das Endspiel im Fußball-
Europapokal der Landesmeisterheu-
te abend (20.15 Uhr) ist ein Traumfi-
»ate, das neue Maßstabe setzt Juven-

il teuerste Mannschaft
der Weh, fordert den Pokal-Verteidi-
ge FC Liverpool.

_
Seit 1977 gewannen die TCngianHor

viermal die begehrteste Trophäe des
europäischen Fußballs. Die Italiener
erhoffen nach zwei gescheiterten An-
läufen 1973 und 1983 den ersten Tri-
umph. Mit einem neuerlichen Erfolg
wäre Liverpool endgültig Europas
Fußball-Hauptstadt. Denn der lokale
Erzrivale FC Everton gewann bereits
den Pokal der Pokalsieger — und die
englische Meisterschaft dgzn. Zwei
Europacupsieger aus phw Stadt -
das gab es noch nie.

Dieses Novum will Turin um jeden
Preis verhindern. 80 000 Mark Sieg- ,

prämie soll die hinter Juventus ste-
hende AgneUi-Famüie (Fiat) fürjeden
Spieler ausgesetzt haben. Die Hoff-
nungen liegen besonders auf dem
Ausländer-Duo Mlnhel Platini aus
Frankreich und Zbigniew Boniek aus
Polen. „In guter Form terrorisieren

die beiden, jeden Gegner“, konstatier-

te Chalana, der portugiesische Star
des französischen Meisters Gixundins
Bordeaux, nach dem verlorenen Eu-
ropacup-Halbfinale.

Für Boniek ist dieses Finale vor-
aussichtlich das letzte Spiel fürTurin.
Er wird von Real Madrid umworben.
Die Italiener ihrerseits sollen schon
15 MillionenMark fürLiverpools Tor-
jiger Ian Rush geboten, sich zumin-
dest das Vorkaufsrecht gesichert ha-

ben. Aber noch ist der 23jährige für

seinen englischen Klub tätig und Tu-
rins Trainer Giovanni Trapattoni be-

kundet Respekt „Ihn fürchten wir
am meisten.“

Bei Londons führenden Buchma-
chem ist Juventus Turin leichter Fa-

vorit,und 30 000 italienische Schlach-
tenbummler wollen ihren KTnh in die-

ser Rolle unterstützen. Mphr Sorgen
bereiten den Organisatoren die 7000

als besonders rabiat geltenden engli-

schen Fans. Während des Finales

wird deshalb ein Haftrichter im Hey-
sd-Stadion ätzen, um an Ort und
Stelle über Festnahmen zu entschei-

den.

LEICHTATHLETIK / 800-m-Wcltmeistcr versucht heute ein Comeback auf einer neuen Distanz

Willi Wülbeck hat sich den Erfordernissen des

Arbeitsmarktes angepaßt - nun läuft er 1500 m

'naoüäIn

ULLAHOLTHOFF,Bonn
Er läuft wieder. Monatelang von

Schmerzen und Ungewißheit ge-

I

quält, zwischen Hoffen und Bangen
in den ausgelaugten Körper hinemge-
horcht, die Olympischen Spiele weh-
mütig von der Tribüne aus verfolgt

-

doch jetzt kehrt Willi Wülbeck aus
den Arztpraxen auf die Tartanbahn
zurück. Fast zwei Jahre lang bat er

keinen ernsthaften Wettkampf be-
streiten können. Doch jetzt, inzwi-

schen 30 Jahre alt, nimmt derLäufer
Willi Wülbeck neuen Anlauf ln ge-
wohnter Umgebung aber auf neuer
Distanz. Der Weltmeister von 1983
über 800m will künftig 1500m laufen,

denn „die Leistimgsexplosion übe:
800 m hat mich erschreckt“.Währaid
der langen Verletzungspause (Achil-

tessehnenreinmg, Kniebeschwer-
den), ist ihm die Konkurrenz mit Rie-

senschritten enteilt - mit dieser Ent-
wicklung auf dem Arbeitsmarkt Mit-
telstreckenlauf hat der Weltmeister
nicht Schritt halten Irnnnpn.

Um der drohenden Arbeitslosig-
keit zu entgehen, hat er sich narh
Wimm neuen Betätigungsfeld umge-
sehen. Mit der notigen Flexibilität,

die im modernen Berufsleben gefor-

dert ist Weil die Aussichten im ur-

sprünglich angestrebten bürgerli-

chen Beruf als Sport- und Biologie-

lehrer ebenso desffkisionierend sind

wie im jahrzehntelang praktizierten

Beruf als 800-m-Laufer, ist Willi Wül-
beck umgestiegen. Er hat sieh den
Erfordernissen des Axbertsmarkfces

angepaßt, so wie es typisch ist für die
Mffnäphpn aus seinpr Beginn

Aus dem Ruhrgebiet stammt er.

Geboren und wohnhaft in Oberbau-

wmi wülbeck gehörte 1983 bei der ersten Weltmeisterschaft der Leicht-
athleten in Helsinki zu den Gewinnern, mit denen niemand gerechnet
hatte. Zehn Mal wurde er deutscher Meister über 800 Meter in Folge, der
International größte Erfolg gelang Ihm aber erst in Helsinki. Auf eine
Teilnahme an den Olympischen Spielen mußte der Oberhauserter notge-
drungen wegen einer Verletzung verzichten. Schlimmer noch; Seine Kar-
riere schien beendet Nun aberkehrt der Läufer von den Arztpraxen auf
die Tartanbahn zurück. In Aachen versucht er heute ein Comeback auf
internationaler Ebene. Allerdings auf der 1500-m-5trecke. Er trifft auf den
Holländer Rob Druppers, der In Helsinki die Silbermedaille gewann.

sen-Sterkrade, startberechtigt für den
TV Wattenscheid. Das Revier zwi-

schen Zechen und Hochöfen ist seine

Heimat, Trainingsplatz und Arbeits-
stätte. Doch ebenso wie Willi Wül-
beck, bat auch das Ruhrgebiet Pro-

bleme. Identitatsprobleme. Verur-
sacht durch Zechensterben, Arbeits-

losigkeit und Stahlkrise. Das Revier
verlor in den letzten Jahren nicht nur
einen Tefl seiner Wirtschaftskraft,

sondern auch denMenschen, dermm
Symbol der Region wurde: den
Kumpel Er hieß Anton oder Willi,

war Bergarbeiter auf Sachsen oder
züchtete Tauben oder Kanin-

chen, ging regelmäßig auf Schalke
oder Borussia und war außerdem be-
scheiden, ehrlich, pünktlich und flei-

ßig Rund 500 000 Kumpel lebten zur
Wirtschaftsblüte im Revier, heute
sind es noch knapp 90 000. Und ihre

Zahl nimmt weiter ab. Mit jedem
Kumpel verliertdasRuhrgebfeieinen
Teü seiner UnverwechsdbarkeiL

Doch seine Einwohner wissen Rat
Sie machten aus der Not eine Tugend,
trachteten sie doch schon lange da-

nach, dem Ruhrgebiet ein neues, an-

gemessenes positives Image zu verlei-

hen. Wobei der Kommunalver-
band Ruhr (KVR) und der Verein
„pro Ruhrgebiet“ besonders hervor-

tun. Es giltzu zeigen, daß das Ruhrge-
biet mehr zu bieten hat als Bergbau,

Bier und Borussia. Was durch Bürger
wie Willi Wülbeck bewiesen wird.

Er ist ein typischer Charakter die-

ser Region, eine „starke Persönlich-

keit in flntilrpm Sinne“, hpfanrifrn

die Trendsetter des Reviers und ver-

heben ihm als erstem Sportler den
Titel „Bürger des Ruhrgebiets“.

Seit 1981 wird diese Auszeichnung
verliehen- An Bürger, die „im und für

das Revier leben“ und als „beispiel-

haft für den Menschenschlag dieser

Region“ gelten. Willi Wülbeck ist ein
~Ri=»i<^nAi

l
gar om Vorbild. Zehnmal in

ununterbrochener Folge Deutscher

Meister über 800 m, zweimal Welt-

cup-Sieger, einmal Weltmeister. Und
trotzdem noch „ein Mensch wie du
und ich“, einer, der „aufdem Teppich
bleibt, auch wenn er ganz oben ist

Sn Idol und der nette Kollege von
nebenan“, wie Hermann Heinemann,
der Chef des mächtigen SPD-Bezirks
Westliches Westfalen, in seiner Lau-
datio formulierte.

Unauffällig, schlaksig, blaß, stets

freundlich, aber ein wenig wortkarg,

das Heiz auf dem rechten Fleck, aus-

dauernd, zäh und strebsam - so ent-

spricht Willi Wülbeck den Idealvor-

stellungen eines fairen Sportlers und

des typischen Reviermenschen. Bo-
denständig und sich selbst treu. Willi

Wülbeck ist keiner von denen, die

frischen Ruhm im Sportwagen spa-

zierenfahren und unter Sonnenbank-
bräune mit gestählten Muskeln prot-

zen wie Jürgen Hingsen aus der

Nachbarstadt Duisburg.

Auch als Weltmeister trainiert Willi

Wülbeck weiterhin im Stadtwald in

Essen, in der Haard in Recklinghau-

sen, im Gebiet der Sechs-Seen-Platte,
im Wedau-Park in Duisburg oder da-

heim im Revierpark Mattierbusch. Im
Training hat er die idyllischen Gegen-
den des Ruhrgebiets kennengelernt

und engagiert rieh für deren Erhal-
j

tung. Er plädiert für umsichtigen
Umgang mit der Natur, interessiert

sich für Aktionen zur Walderhaltung

und machte den Vorschlag, daß jeder

Autokäufer gleichzeitig einen neuen
Baum spenden sollte. Darüber hinaus
hat er sich vom KVR einspannen las-

sen, möchte als Sportler seinen Bei-
trag dazu leisten, Vorurteile über das
Ruhrgebiet abzubauen und will für

die Idee werben. Olympische Spiele

im Ruhrgebiet auszutragen.

Als Repräsentant des KVR und ei-

ner Sportartikelfirma ist sein Lebens-
unterhalt vorerst gesichert. Später

will er rieh noch um den sportlichen

Nachwuchs im Ruhrgebiet küm-
mern. Doch zunächst steht das Come-
back als Läufer an, auf das er sich

„mit einer gewissen Konsequenz vor-

bereitet“ hat „Wenn es um die Wurst
geht, muß ich vorne dabeisein. Sonst
mache ich das nicht mehr.“ Er kniet

rieh nochmal richtig rein. Weil er es
sich und anderen schuldigist als typi-
scher „Bürger des Ruhrgebiets“.

stand#punkt /Happels harte Welle - Kaltz und Groh raus

Das 1:2 des Hamburger SV gegen
Fortuna Düsseldorf hatte bei

den Verantwortlichen das Ehß zum
Überlauten gebracht Auf Konse-
quenzen angesprochen, meinte Ma-
nager Günter Netzer gereizt „Fragen

Sie den Präsidenten.“ Der ließ sich

nicht zweimal bitten: Lieber sollen

Spieler mit langfristigen Vertragen

fürs Nichtstun bezahlt werden, als

ihnen weiterm erningtirhen, das Pu-
hlümm m verprellen.

Wie immer fühlte rieh selbstver-

ständlich keinervon den Stars ange-

sprochen. Manfred Kaltz, seit 1971

Profi in Hamburg, reagierte so, als sei

es eine Frechheit, daßergemeintsein
könne: „Wer? Ich? Wieso ich?“ Ge-
stern wurde das, was sich Kaltz nicht

im Traum vorstellen konnte, Wirk-

lichkeit: Erund Jürgen Groh weiden
bei den beiden letzten Saisonspielen

inFrankfurtund gegen Schalke nicht
mehr dabeisein.

Endlich hat rieh Trainer Emst
Happel einmal dazu durchgelungen,

den doch satten Stars des Hamburger
SV den Kampfanzusagen.

Präsident Klein formulierte es so:

„Die Veränderung des Gerichts der

Mannschaft ist schon deshalb not-

wendig, weil sich mit neuen Leuten

auch die Erwartungshaltung der Leu-

te verändert - das kann für uns im
MirwnAnt. mir gut sein. Wir machen

einen Schnitt der radikaler ist als

ihn sich manche Herren vorstellen.“

Manfred Kalte gehört ganz be-

stimmt zu denjenigen. Wenn er klug

genug ist kommt erbald zu der Fest-

stellung, daß es eben rächt reicht, nur

seinen Namen spazierenzufuhren.

Gerade bei seinem Gehalt und bei

seinem Kinnen müßte er Vorbild
sein und nicht das Beispiel dafür, daß
der Niedergang des HSV noch nicht

gebremst ist DW.

Heute: Fußball-Bnndesliga

Kaiserslautern (dpa) - Im letzten

Nachholspiel der Fußbaü-Bjndesliga
muß heute der deutsche Pokalsieger

Bayer 05 Uerdingen beim 1. FC Kai-

serslautern antreten. Das Spiel be-

ginnt bereits um 18.00 Uhr.

Schalke will Kienast

Kien (sid) - Der FußhaU-BundesIi-

gaklub Schalke 04 ist an der Ver-

pflichtungvon Reinhard Kienast vom
Europapokal-Finalisten Rapid Wien
interessiert Der 26 Jahre alte Vor-

stopper bestritt vier Länderspiele für

Österreich.

Outsider fuhrt weiterhin
Helgoland (sid) - Die „Outsider“,

eine vom Hamburger Joachim Griese

gesteuerte Jacht des Kielers Tilmer
Hansen, verteidigte auch bei der drit-

ten Qualifikations-Regatta für den
diesjährigen Admirals Cup ihre Füh-
rung im Gesamtklassement erfolg-

reich. An zweiter Position liegt die

„Rubin“ des Hamburgers Hans-Otto
Schürmann.

Zielonka ausgeschieden

Budapest (sid) - Der Olympia-Drit-
te Manfred Zielonka aus Düren ist im
Achtelfinale der Europameisterschaf-

ten der Amateur-Boxer in Budapest
ausgeschieden. Der 25jährige Halb-
mittelgewichtler unterlag mit 0:5

Richteistimraen gegen den Bulgaren
Mihail Takov.

ZAHLEN
TENNIS

Internationale Meisterschaften von
Frankreich in Paria, erste Runde, Her-
ren; Becker (Deutschland) - Gerulaitis
(USA) 8:3. 8:7, 6:1, 6:1, Carlsson
(Schweden) - Westphal (Deutschland)
6:2, 8:1. 6A. - Damen, erste Runde: Su~
kova (CSSR) - Pfaff (Deutschland) 6:2.

S:L

GOLF
Deutsche Junioren-ond Jugend-

Meisterschaften in Hamburg-Ahrens-
burg (Par TI): Junioren (bis 21 Jahre):
L Schieffer (Hubbelrath) TOt73+70+
74=087, 2. Strüver (Hittfeld) 74+76+77+
72=299, 3. Eckstein (St Dionys)
76+77+71+80=304. - Juniorinnen: 1.

Koch (Hannover) 70+73+76=219, 2.

Lampert (Kranberg) 74+77+76=227, 3.

MöÜhotl (Keddinghausen) 77+78+
79=234.

FUSSBALL
Freundschaftsspiel: Dynamo Dres-

den - Waldhof Mannheim 3:1.

GEWINNZAHLEN
»6 aus 45“: 6, 14, 15, 19, 21, 43, Zusatz-

spiel: 9. (Ohne Gewähr)
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Hans Schackow
16. 11. 1911 t 25. 5. 1985

Fast 30 Jahre lang hat Hans Schackow als Teilhaber und Geschäftsführer die Entwicklung

unseres Unternehmens entscheidend geprägt.

Seine ständige Sorge galt dem Wohl der Finna und ihrer Mitarbeiter; Führen hieß für ihn

Voibfld sein.-

Er war im besten Sinne ein unternehmender Mensch, seine unbändige Schaffenskraft, sein

Optimismus und seine schöpferische Vielseitigkeit wirkten inspirierend.

Wir vertieren in Hans Schackow einen Partner und Freund, dem wir alle viel verdanken.

RÖHL1G & Co. (GmbH & Co.)
Bremen - Hamburg

Gesellschafter, Geschäftdeftnng und Mitarbeiter

In seinem Sinne wäre eine Spende an den Verein Komitee Cap Anannn/Deuad» Notärae e. V.,

Stadrsparkasse Köln, Konto 2Z2 2222, BLZ 370 SOI 98.

Die Trauerfeier ist am Freitag, dem 31. Mai 1985, um 1230 Uhr in der Kapelle des Rirnsberger Friedhofes in

Bremen.
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EUROPÄISCHE INVESTITIONSBANK
mit vorläufigem Sitz in Luxemburg

6% DM-lnhaber-TeilschuldverscfM^buiigen von 1972

- WKN 466 071/78-

Auslosung

Die Auslosung der zum 1
.
September1985 fälligen Serie istam 21. Mai 1985 in Anwesenheit eines Notars erfolgt

Es wurde die

Serie 5 _WKN 466075-

mit den Stücknummem 26 00

1

- 32 500 zu je DM 1 .000,

56 801 - 58 000 zu je DM 5.000,

stehend genannten Banken eingelöst:

„ Dresdner Bank Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Akuengesellschan
ror Handel und Industrie AkflengeseUschatt

Deutsche Bank Berlin Aktiengesei'senan Westdeutsche Landesbank Girozentrale

Cornmoohank Akticngeselscha« Bankhaus H. Aufhfiuser

Beniner Commerzbank Aktlengeseiiscnan
Bankers Trust GmbK

ADC-A-Bank Aktiengesellschaft Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank

Allgemeine De^sch®'^£?i^2s2techatt Aktiengesellschaft

Bank tür Gcmcinvrinsch^t AWien^^^ Joh Bcrenöerg i
Gastiert:

Ca
Bayerische \feremabank AkliengeseMsenaii

Berliner Bank Aktiengesellschaft

Brriinor Handels- und Fran kfurier Bank
Delbrück& Co.

Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank -

DG Sank Deutsche Georg Hauck& Sohn Bankiers

Effectonbank-Wärburg Aktiengesellschaft Kommanditgesellschaft auf Aktien

Bnnkhaus Hermann Lampe HMetzler seeLSohn&Co.
Kammandrtgesoflschatt Beuschel & Co.

MciCk, Ftnck& Ca Smonbank Akbengeseltechsfl

Sai Oppenheim jf.&Cie. _. r. Trinkaus&Buritharttt

Schröder. Munchmeyer, Hengst a. wj.
m.m.warburg-Brinckmann, Wirtz&Cö.

vwinna-'und VUestüank Aktiengesellschaft
**^*«—**

tvr -.ndcul Bei BlllgenzS
»fthlcndcr

Zinsscneinewfdvorfl
n eingelöst.

de, Se^en-..^ 6 8 sma

«*““ Bn,“Un9 e'n9er"Ch
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EUROPÄISCHE INVESTmONSBANK

Frankfurt Mam. mi Mlti !985

Wolfgang Ohle
t 9. Mai 1985

Aufrichtigen Dank sagen wir

allen, die meinem lieben Mann
durch Blumen, Kränze, Karten
und Worte ihre Anteilnahme
bekundeten.

LOfi Ohle
und Familie

2000 Wcdel/Holstein

im Mai 1985

Jelair
Luftverkehrs Aktiengesellschaft Mönchen

Einladung:
Die Aktionäre unserer Gesellschaft
werden zur ordentlichen Hauptversammlung
eingeladen.

lemun:
Freitag, den 28. Juni 7985, KLOO Uhr

Ort:

München/ Hotel Bayerischer Hof,
Promenadeplatz 6, 8000 München 2

Tagesordnung:
1. Vorlage des festgestelHen Jahresabschlusses für das

Rumpfgeschäftsjahr vom 1. Januarmit 3h Oktober 1984
mit dem Geschäftsbericht des Vorstandes und dem
Bericht des Aufsichtsrates

Z Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanz-

gewinnes
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes

und des Auhichtsrates für das Rumpfgeschäftsjahr vom
1. Januar mit 37. Oktober 1984

4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr

1984/1985

5. Neuwahl des Aufsichfsrates

6. Beschlußfassung über eine bedingte Kapitalerhöhung

gemäß § 192 ff. AktG zur Gewährung von Bezugs-
rechten an Arbeitnehmer der Gesellschaft zum Bezug
neuer Aktien gegen Einlage ihrer Vermögenseinhgen als

typische stille Gesellschafter

Gemäß § 15 derSatzung smd zur Teilnahme an der Hauptversammlung
undzurAusübung des Stimmrechts nur die Aktionäre berechtigt, die Tire

Aktien bei einer der Geschäftsstellen derDeutschen BankAG oder
der Bayerischen Hypotheken-und Wechselbank oder bei

einem Notar oder bei einerWeripapiersammelbank wahrend
der üblichen Geschäftsstunden hinterlegen und bä zur Beendigung der

Hauptversammlung dort belassen.

Wegen der Teitohmebedingungen im einzelnen und des voäständigßn
Vwnoirfes der Einladung zu der ordentlichen Hauptversammlung ein-

idifaßfiä» der VbrecWage der Verwaltung zu den einzelnen Tagesord-

nungspunkten erlauben wir uns, auf die den Bestimmungen der Satzung
der Gesellschaft entsprechende Veröffentlichung der vollständigen Ein-

ladung im Bundesanzeiger Nr. PI vom 18. Md 1985 zu verweisen.

München, den 21. Moi 1985

Luftverkehr Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Electricity Supply Commission
(ESCOM)
Sandton/Südafrika

6V«% Anleihe von 1972/87 über DM 100 000 000,-

- Wertpapier-Kow^N r. 462 401/410-

Die am 1. September 1B85 fällige achte Tilgungsrate istam 20. Mai 19B5 gemflS§3 Oer
Anleihebedlngungen Busgeiost worden,

Gezogen wurde die Serie 7 In Höhe vonDM 10000 000.- - KamvNununer 462407
umfassend 10000TellschuldverschrBlbungenzuiB DM 1000,-. Nr. 060001 -070000

Die ausgskMten TeMochuWvwschrBibungen (mit Zinsscheinen zum 1. September 1966
u. f.) werden den Inhabern kostenfrei zum Nennwert eingeltet

a) in der Bundesrepublik Deutschland emschlieBUch Berlin (West) bei den nachste-
hend eufgeführten Banken und deren Wadertsaaungen:
Dresdner Bank Aktiengesellschaft Deutsche LändertumkDresdner Bank Aktiengesellschaft

Bank für Handel und Industrie

Akhenooseltschaft
Commerzbank Aktiengesellschaft

Berliner Commerzbenk
Aktlengeseflechaft

Badsn-Wüntemberaische Bank
Aktiengesellschaft

Bankhaus Gebrüder Bethmam
Bankhaus Hermann Lampe
KommantfitgesallBchaft

Bayerische Hypotheken- und
Wechsel-Bank Aktiengesellschaft

Bayerische Landesbank Girozentrale

Bayerische Verainsbsnk
AkBengeseHacftaft

Joh. Benenberg. Goss!er 4 Co.
Beniner Bank Aktiengesellschaft
Berliner Handels- und Frankfurter Bank
Crädlt Commeröal de France & Ca oHG.
Delbrück & Co.
Deutsche Bank Aktiengesellschaft
Deutsche Bank Berlin

Aktiengesellschaft
DG Bank
Deutsche Genossenschaftsbank

Deutschs Girozentrale
- Deutsche Kommunaibank

-

Aktfengeflettnchaft

EffectBnbenk-Waiburg
Aktiengesellschaft

Georg Hauck £ Sohn
Bankiers Kommanditgesellschaft
auf Aktien

Hessische Landesbank
- Girozentrale -

Merck, Rnck & Ca
B. Motzlar seel. Sohn & Co.
Norddeutsche Hypotheken- und
Wachseibank Aktiengesellschaft

Norddeutsche Landesbank
Girozentrale

SaL Oppenheim ir. 6 Cts.

Rausche! & Co.
Schröder. MQnchmeyar, Hengst & Co.
Srmonbank Aktiengesellschaft
Trinkaus & Burkhaidt
Vereins- und Westbank

Aktiengesellschaft
M. M Wartung - Brinckmann,
Winz & Co.

Westdeutsche Landasbank
Girozentrale

WesttaJenbenk Aktiengesellschaft

b) außerhalb der Bundesrepublik Deutschland und Berlin (West) bei den Hauptnieder-
lassungen der in den Anleihebedingungen aufgetanrten Banken unter den dort

genannten Bedingungen.

Die VaizinBung der TMIechuktwerschreibungen endet mit dem Tage, an dem sie zur
Rückzahlung fällig werden.

Für noch n reift fälligeZrascherne. die bei dar Einlösung nicht mit elngereichl werden,
wird der Kapitalbetrag der eingelösten TeitoenuIdvorschreibungon um den Betrag der
fehlenden Zinsscholno gekürzt

Von den zum 1. September 1979, I960. 19H. 1962, 1863 und 1984 ausgelosten
Teltechuidverechreibungen der Serien 10. 3. 1, fi. Z und 5 sind noch nicht alle Stücke
zur Einlösung vorgtfegt worden.

Im Auftrag

Frankfurt am Main,
lm Mai 1985

Dresdner Bank
AktiengeseBcchaft

KNAUER Postfach 1615

NOTIZ CLUADER
7616 Biberach/Bad. Tel,; 07835/782-0 Telex; 7525515

Ferienhänser im Dänemark

Sonderangebot; 7 Tage
bocken - 5 Tage bezahlen

Prospekt kostenlos in Ihrem Rei-
sebüro oder bei

Vermittlungs-Bureau
Waller Heerstr. 176, 28 Bremen 1

Tel 04 21 / 38 70 91

Bavraxb^rfahiiBB

FreibemfL gutachterL Tätigkeit:

Gebäudeschäden, Bauchemie/
-physik/-Sanierung. Schaden-
anaiysen, Beratung. kostenL Info,

Raum NRW.

Zuschr. u. W 1787 an WELT-Vei-
lag, Postfach 10 08 84, 4300 Essen.

Helfen Sic uns

ImNatteser-HUfsdieiist

Kostenlose Ausbildung
durch alle Dienststellen
im Bundesgebiet

Informations-Material:
Malteser-Hilfsdienst e.V.

Hauptstr. 24 • 5000 Köln 50

Seit Z5 Jahren vertreten wir die

Interessen von mehr als 50.000

Betroffenen. Als eine der größ-
ten Selbsthilfeorganisutionen

mit II Landesverbänden,
160 Ortsverbänden und 50 Ju-
gendgruppen machen wir uns
stark für die Rechte Körper-
behinderter.

Vor 25 Jahren war die Schaffung
von Diagnose- und Therapie-
maßnahmen für behinderte

Kinder unsere vordringlichste
Aufgabe. Heute müssen wir die
nachschulischen Probleme der
heranwachsenden Behinderten
lösen, ihnen helfen, geeignete
Wohn- und Beschüftigungs-
mögiichkeiien zu finden.

Helfen Sie mit- Auf jede Mark
kommt es an. Ihre Spende hilft

uns, damit wir weiterfaelfen

können.

Danke r d.Ln^lcnlo-t \cndlcHI'.-ln;!VC
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Warschau geht gegen

mißliebige Forscher vor
Reaktion auf Sohdarismuig mit entlassenem Historiker

DW. Warschau
In Polen wird zur Zeit ein neues

Kapitel restriktiver Kulturpolitik ge-

schrieben. Für mehrere hundert pol-

nische Gddute sind die Forschungs-
atlftrageim Ausland figUflbeStUnfflte

Zeit gestrichen worden, we9 sie einen

Protest gegen die Entlassung des Hi-
storikers Professor Broniskw Gere-
mek, eines Waksa-Beraters, unter-

zeichnet hatten. Die französische

Naänichtöiagentur AFP belichtete

suis zuverlässiger Quelle, die Leiter

mehrerer Fbrs(±imgsmstitute inWar-
schau seien meinem Rundschreiben
aus der Hand des Sekretärs der Aka-
demie der Wissenschaften, Zdzdslaw

Kacanarek, von der MaRnahTw» im.

tenichtet worden. 300 bis 400 For-

sche: dürften von bislang bei-

spiellosen Sanktion betroffen sein,

hieß es in UniwrätatfopafsMi
Das Schreiben Eaczmareks, von

dem eine Abschrift AFP zuging, ist

urnniRwrtaTwUlph- Jfach«nw poli-

tischen AktionmitKundgebungscha-
rakter an Ihrem Institut, die in der
Unterzeichnung eines Protestes ge-

gen die Entlassung DoktorGeremeks
bestand, teile iqh THnon A>B aTlp

Forschungsaufträge im Ausland für

die Inrtttatsmitgiieder. die an dieser

Aktion beteiligt waren, suspendiert

woidea“. haßt es mdem Schreiben.
üStw» Abschrift davon ging aiK»b an
die Dienststelle fürAuslandskoopera-
tion, dfedfeDiensträseptisseverteilt.

Wie ans derselben Quelle verlautete,

wurde der stellvertretende Lote-
ei-

nesGeschichtänstituts, ProfessorTa-
baczynski, wegen der Unterzeich-

nung Protests entlassen. Doch
gärt, wie wurde, die Urte-

er Forschungsinstituten unbeirrt wei-

ter.

Professor Geremek, weltbekannter
Spezialist für mittelalteriiche Ge-
schichte, hatte sein Entlassungs-

schredben „ohne Begründung“am 26.

April erhalten, dem Tag, an dem der
sowjetische Parteichef Michail Gor-
batschow in Polen zu Besuch war.

Regierungssprecher Jerzy Urban er-

klärte später, Geremek sei seines Po-
stens am Historischen Institut der
Akarigiww ripr Wigsenarhaften errfhn-

ben worden, weil es in einen Vortrag
„antisowjetische Äußerungen“ ge-

macht habe. Die Entlassung des Ge-

lehrten nach nicht weniger als 30

Dfenstfahren löste in Universtäts-

kreisen, namadlichim gewähttei Se-
nat der Universität Warschau, eine

Protestwelle aus.
Der Schritt des Regimes gegenden

Hfoforifeer war offensichtlich Hie Re-
Aktion aufdie Tatsache, Hag sich flc.

remek mit dem britischen Außenmi-
nister Sir Geoffrey Howe während

fen hatte. Er galt seit langem als Kri-

tiker der polnischen Führung. 1968

war Geremek aus Protest gegen den
Einmarsch der Truppei des War-

schauer Pakts in die CSSR aus der

Komrmmisüschen Partei ausgetre-

ten. Viele Vertrete des Regimes, dar-

unter Vizepremier Kakowski, sahen
und sehen m ihm einen geistigen

Kopf von „Solidarität“. Unmittebar

nach Ausrufung des Kriegsrechtsam
13. Dezember 1981 wurde von stalmi-
gtischen Kräften eine eindeutig anti-

semitisch geprägte Diffemienmgs-

Der 53 Jahre alte Wissenschaftler ist

Jude.

Im Mai 1983 wurde Geremek in

seiner Wohnung in des Warschauer
Altstadt verhaftet, ein Vorgang, der
von der Regierung zwei Tage lang
geheimgehalten wurde. Mit seiner

Verhaftung, so hic& es habe
ein Intellektueller ohne persönliche

Schutzmacht getroffen werden sol-

len. Eine andere Version besagte, die
Festnahme intanationd angese-

henen Historikers nur wenige Tage
vor dem zweiten Papstbesuch inlfo-

len sei als „vorübergehende Sank-
tion“ zu betrachten. Man habe damit

andere Mitgliedsstaaten des War-
schauer Paktes beruhigen wollen, die

wegen der Papstvisite verstimmt ge-

wesen seien. Auch von einer „Steü-

vertreter-RoQe“ Geremeks war die

Rede. Denn «»ine Verhaftung des
.^Solidarität“-Führers Lech Walesa

wäre vermutlicheinfürWarschauun-
angenehmer und spektakulärer Vor-

gang gewesen. Also, so diese These,
hahe pinc Persönlichkeit ausdemBe-
ratefkreis des Ari»»iterfühTPTs hcrhal-

fpn wifnspn Hptrifa HamafeBnirripwii
cnTscharfte Dnick aufHie TntoTMriu-
eüen vorausgesagt Er fand später in
den Angriffen des Regimes auf die

Autonomie der Hhch<ctnilen Aus-
druck.

China: Kraftwerk

im Tausch gegen

Entsorgung?
AFIDW. Düsseldorf

Die deutsche Atomindustrie ist zu-

versichtlich, bis zum Ende dieses

Jahres mit China rinm langfristigen

Entsorgungsvertrag für ihren Atom-
müll abschließen zu können Nach
Gesprächen mit eine: Delegation des
chmpgjgehen Niüdcflnninisteriums,

die sich bis vergangenen Sams-

tag drei Wodien lang in der Bundes-
republik Deutschland aufhirtt, er-

klärte die Geschäftsführung der Fir-

ma Intemukkar gestern in Düssel-

dorf!, sie rechne in den nächsten Ta-

gen als Vorstufe za den Entsorgungs-

vafragen mit „konkreten Absichts-

erklärungen“. Die Internuklear ist

.
nach pigpnAn Angaben äse neuge-

gründete Servicegesellschaft für in-

ternationale Entsorgung.

Der stelvertretende Geschäftsfüh-

rer Gustav Hildenbrandt sagte, bä
der geplanten Entsorgung des deut-

schenAtommülls durchdie Chinesen
handele es sich um ein Kompensar
tionsgeschaft. Als Gegenleistung sä
die Tiofprang rin«! Kemkn fl urfjrfrps

nach China Anrh die TCpmlcraft-

werks Union (KWU) im Gespräch.

Die Großenonfruxng dieses Auftrages

beläuft sich nach Angaben der Inte-
nuMear auf rund vier Müliante)

Wegen ihres offenkundigen Devi-

senmangels hätten die Ghin<*san zur
Rpgfefehung dieses Betrages neben
der Lieferung von Natururanen und
BuntmetaBen bä ihren jüngsten Ge-
sprachen in der Bundesrepublik

Deutschland auch die Entsorgung
von bestrahlten Riwindwnpntei An-

geboten, berichtete Hildenbrandt
Zwischen der Lieferung des Kern-
kraftwerkes und dem angestrebten

Entsorgungsvertrag bestehe ein un-

ne geht nicht ohne das andere“, er-

klärte der Geschäftsführer der Inter-

nuklear.

Bä Hwn bevorstehenden Rcsnr*h

des ehinpsisrhen Premierministers

Zhao Ziyang in Bonn vom 8. bis 18.

Juni soll auch über die Kooperation
im Kemenergfebereteh verhandelt

werden. Im Vordergrund,der chinesi-

schen Nuklearpläne steht annäriwfc

der Bau von zwä Kemkraftwerks-
blöcken in Ostchina.

Reagan gibt den Startschuß zur

„zweiten amerikanischen Revolution“
Umfangreiche Pläne zur Steaeri^orm/ Tauziehen mit den Demokratenum den Mittelstand

FRITZWIRTH, Washington der in den letden Monaten in einer zum Ende dieses Jahres dauern wer-

;

Präsident Ronald Reagan bat in ei-

ner Fansehrede Pläne für eme Steu-

are&nn vorgelegt. Sie soll eine der

wichtigsten mnenpolitischen Ihiäati-

ven seiner zweiten Amtszeit werden.

Reagan sähst hat diese Reform wie-

derholt den „Startschuß zur zweiten

amerikanischen Revolution“ ge-

nannt, die er vor vier Mnnafran in sei-

i ner Inaugurationsrede angekündigt

!
batte

Hauptziel dieser Reform ist es, das

gegenwärtige, höchst kompUnerte
amerikardaefae Steuersystem einfa-

cher und fairer zu matten. Die Re-
form, die Reaganbekanntgab, istgmp
bereits revidierte Form einer neuen
Steuergesäzgebung, die die amerika-
nische „Treasury“ vor einem

knappen halben Jahr vorlegte.

Sie wird mindestens für den Reä
dieses Jahres den amernranisehen

Kongreß beherrschen, der im Mit-

telpunkt einer gigantisrhan Lobby-
Attackejena-Industrien stä^n wird,

die durch diese Reform am schwer-
sten getroffen werden, vor allem der
öl-, Vcsicherangs- und Bauindu-
strie.

Das „Timing“ dieser Reform, die
fest alle Präsidenten der letzten drei

Jahrzehnte angestrebt hatten imH
weitgehend damit scheiterten, ist be-

deutsam. Sie gibt. Präsident Rragan
,

Fortschritte bei

Korea-Gesprächen
dpa, Seoul

Zum eisten Mal seit zwölf Jahren
hahm Delegationen des Roten Kreu-
zes aus beiden Teilen Koreas in Seoul
über MngHrhkriten der Familienzu-

sammenführung gesprochen Beide
Säten unterbreiteten Vorschläge,

den etwa zehn Millionen Koreanern,
die ihre Verwandten seit dem Ende
des Korea-Krieges 1953 nfeht mehr
gesäten haben, Kontakte zu ermögli-

chen. Wahrend Südkorea vorschlug,

in Panmunjon einen Treffplatz zu er-

öffnen, an rfem Verwandte miteinan-

der sprechen können, forderte Nord-
korea „freie Raigpmngtiphkp_itenrf

über die Grenze hinweg.

der in den letden Monaten in einer

Rahe von politischen Auseinander-

setzungen wiederBitburg-Affare, der

Debatte über das MX-Rahetenpro-

grammuxädervonihmangestiebten

M3itarh2fe für die „Cootxas“ in Nica-

ragua in. die Defensive gedrängt wor-

den war, die Möglichkeit, wieder in

dis Offensive zu gehen.

& will sich noch im Laufe dieser

Woche in zwä öffentlichenAuftritten

direktan den amerikanischen Burger

wenden tmri damit die Demokraten,

die sät der letzten Präsidentenwahl

an gestörtes Verhättms zu Steuefta-

gen haben, daran hindern, diese Re-

form zu ihrem Thema zu machen.

Der Erfolg dieser Reform ist be-

deutsam, wälim nächsten JahrWah-
len fürdenKongreß bevorstehen. Ob-
wohl Einzelheiten der Reform erst

hörte in einem 400-Säten-Dbkuiiieat
vargelegt werden, ist bereits deutlich

geworden, daß diese Reformzugleich
ein Kampf um den amerikanischen

Mittelstandsbürgerist Erzähltneben
jenen, diean der Armutsgrenze leben
imH künftig VCm TWnbraimv»nfitp««»Tn

befreitwerden sollen, zudenNutznie-
ßern dieser Reform.

Die große Frage ist, in welchem
Maße es ^Arn Kongreß gelingt, bä
den bevorstehenden Diskussionen

dieserReform, dievoraussichtlich bis

Peking druckt Lob
Schmidts für Deng

dpa, Peking

Im Vorfeld des Besuchs von Mini-

sterpräsident Zhao Ziyang ixn Juni in
Bonn hat die parteiamtliche „Volks-

zeitung“ gestern einen Zeitungsarti-

kel des phfrmalijyn RundPjfkamiAm
Helmut Schmidt (SPD) übe- den
wirtgrhaftTirhon Reformkurs in Chi-

na nachgedruckL Darin bezeichnet

Schmidt die von Chinas starkem
Mann, Deng Xiaoping, gingeleiteten
Reformen als „das größte Experi-

ment aller bisherigen Wirtschaftsge-

schichte“ und spricht ach für eine

Beteiligung der Bundesrepublik
Deutschland an dem Aufbaupro-
gramm der Wirtschaft an<

tutw ftnA» dieses Jahres dauern wer-

den, bevor die Vorschläge Gesetzes-

reife haben, dem Drack jener Indu-

striefobbyisten stendzuhalten, die an-

getreten sind, die Grundstruktur die-

ser Reform zu ändern.

Die Demokraten selbst befinden

sich in einer schwierigen Situation.

Sie habei das Image einer „Besteue-

nmgspartä“, die im letzten Jahr mit

Mnn/talpg A^Hmdigung
,
die Steuern

zu erhöhen, eine Wahlkatastrophe er-

litt Sie sind deshalb bestrebt, in den

kommenden Monaten in der Debatte

über die Reform dieses Image loszu-

werdCT IhrpGn1T1<fe”lc*pPMrigzu der

Reform ist deshalb positiv.

Zu einer Schlüsselfigur der Demo-
kraten in den Auseinandersetzungen

dürfteDan Rosienkowski, derVorsit-

zende des FinanTausschnsses im Re-

präsentantenhaus, werden. Er sieht

dies als eine Chance, steh selbst für

das Amt des Sprechers des Bepra-
j

sentantenhauses zu profilieren, wenn
der gegenwärtige Sprecher Thomas
OTtfeffl abtreten wird.

Rostehkowskä ist für Ronald

Reagan in den kommenden Monaten
em robuster Gegner, demjedoch tak-

tisches Geschick fehlt und der in der

Vergangenheit bä Steuerdiskussio-

nen von der Reagan-Administration

wiederholt ausmanövriert wurde.

„Prawda“ würdigt

Stalinisten

DW.Moskau

Die sowjetische Parteizeitung

„Prawda“ hat das „Werk“ von Nikolai

Kryienko, dem Hauptankläger der

stahnistischen Schauprozessen in

den 20er und 30er Jahren, gewürdigt
Kryienko habe; so das Katt, einen

„großen Beitrag für die sozialistische

Justiz“ geleistet Aus dem Kommen-
tar geht auch hervor, daß in Moskau
aus Anlaß des 100. Geburtstages von
Kryienko eine Feierstunde veranstal-

tet worden ist „Prawda“ erwähnt

nicht, daß Kryienko, der zwischen

1918 und 1922 auch Anklägerbäden
Revolutfonsgerichten war, der gro-

ßen Säuberung 1938 zum Opfer fiel

In Hongkong
bleiben Zweifel an *

Pekings Zusagen
gtm, London

.

Mit derRatifizterungdes Endever-

gangenen Jahres zwischen London

und Peking ausgehandelten Hoog-

kong-Vertrages ist nun für (he briti-

sche Kronkolonie die letzte Etappe

vor deren Rückkehr zurchinesischen

Oberhoheit im Jahre 1997 ängeteitet

worden. Damit dürften auch die be-

sterVoraussetzungen für den Besuch

des dünesäschen Müüsterpräsiden-^

ten Zhao Ziyang vom 2: bis 8. Juni in

London geschaffen worden sein.

ln der jetzt anlaufenden Über-

gangsphase werden zwä gemischte

Ausschüsse die Einhaltung des Ver-

trages überwachen. Die wichtigste,

dtezehnköpfi^Kontaktgruppe, wird
sich im Juli erstmals in London tref-

fen. Die Berufung eines britischen

Mitgliedes - Eric Ho, Hongkongs
Handäs- Ind^fftrfern »nigt|ir - "»r
in Peking auf Widerstand gestoßen.

Ho besaß lediglich äsen Hongkong-

Paß (und einen neuseeländischen)

aber keinen britischen. Da die Chine-

sen keine Hongkong-Bürger als Ver-

handlungspartner «wtonnwi - sie

betrachten steh selbst als deren Re-

präsentanten - konnten sie Eric Ho
auch in der britischen Delegation

nicht dulden, während London apf

ihn als Gatt-Spezialisten nicht ver-*

ztehten wollte. Um das Problem zu
lösen, gab ihmderInnenminister nun
auch noch einen dritten, britischen

Paß.

Der fhll Hb ließ m der Kolonie

erneut Zweifel wach werden, ob Pe-

king berät und in der Lage ist, Hong-
kong, von 1997 an „Spezielle Verwal-

tungsregion Chinas“, mit Beibehal-

tung seiner kapitalistischen Wirt-

schaftsordnung zu administrieren. In

den vergangenen Monaten erlebten

Börse und Immobilienmarkt zwarei-

nen erneuten Aufschwung, gleichrei-

tig mehren sich hier jedoch die Stim-

men, die Hongkongs Zukunft als

drittgrößtes Ftnaanentxum der Welt

ernsthaft in Gefahr sehen.

Vorige Woche oklärte Portugals

Präsident Ramalho Eanes, daß Lissa-

bon 1886 mit Peking Verhandlungen

über die Rückgabe der portugiesi-

sehen Kolonie Macao aufhehmen
wird. Die Chinesen streben einen
«hnfahen Zeitplanwie fürHongkong

an. Eines ist das erste Staatsober-

haupt Portugals, daader Kolonie ei-

nen Besuch abstaltete. •

Undichte und feuchte Fassade?

Undichter Balkon, Dach oder Keller

Fassadenverideidungen

Ihr Problem Ist meine Aufgabe

Fa. Detlev Hennecke
DACHDECKERMEISTER

JuchazcstraSe 4,4780 Lippstadt
Telefon (0 29 41) 6 25 04

Berechne keine An- sowie Abfahrtkosten

Bei Antworten auf Chiffreanzeigen Immer W2S6
die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken!

Einzigartig
in Kanada

In Übereinkunft mit der Regie-
rung Großprojekt für Wohnhaus
mit &hah£ngs~, Sport- \m* Bil-
dungsmöglichkeiten etc. Auf gro-
ßer Fläche nahe dem internatio-
nalen Flugplatz MTRABF.r.

Liechtensteinische Gesellschaft.
Erwerb durch Aktienübertra-
gung. Anonyme Abwicklung, kei-
ne Gebühren. Sehr wichtige

Steuervorteile.
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unser Leben verändern.90 ..

.

Korrespondenten an35wicbf,
eigen ratzen tiesln-.unrf

Auslandes berichten^ der v -

WEIT über die Erejgflisse und

haftweltweitenHorö»nt; r

Probieren Sie’sJtos.'
-

DIEÄWELT

Wir sorgen
für helle Köpfe
im Verkehr.

altf.ingeaejBCoes FlarlwpeaaHta-
tenreataurant, Inventar 60000,-,
ICete 800,- u. NK, aus Aften-

gründen abzugeben.
HednzG.Lfihn.HkL
TeL 04 71/ 41 3« 66

Roulette-Info

RH-Mtteihaus
in Schallstadt, Gruzidst. 205 m2

,

WfL 128 m1
, bezugsfertig 8/85.

VKP 320000t- DM.
Hsns-Feter BfctzenSUn

BwHcer
MminnaUa 19
7861 Schaüstsdt
1U. 078 84/ 64 82

Gratis ok O—inntnnrapf wo
OVtKXJUa, Fach atS. 4000 DSaMteoifSI

Öfföotlicbe Ausschreibung
TlM statigüsebe Bundesamt ln Wtodadpn aehrrfht higmrft eigentlich
ans:

1 Ffemsprecb-NebensteUenaalagei
bestehend aus: — 8 Amtateltungen,

- 1 Arbeitsplatz für Abfragestelle
fta die Außenstelle Düsseldorf, Hfittenstraße 5a, 4000 IXisseldocf 1.

£änzelbetten über Art und Umfang der «Mpwriiriphnnwi rjfehwig
«iwd fo den enthalten.

A—ebute—forfoian
kfinwai beim Statistischen BuzKlesamt in Wiesbaden, Gustav-Stre-
semeim-Htog U, Zimmer A 701 abgeholt bzw. femmfindSdi - TeL
(0 61 21) 75 21 46 - oder schriftlich bis 12. 8. 1885 angetexiert werden.
Zostelbnig des Angebotes

ln 2 Umschlägen mir durch die Deutsche Bundespost:

Xnßezer Umschlag mit Anschrift:
Statistisches Bundesamt
Postfach 55 28
6200 Wiesbaden

TfHwar Umschlag mit Anschrift:
„öffentliche Ausschreibung
Z B - Färnaprecfc-NebiHiBtrtlenanlage“

AnTMhnuün**"fl- 28. ß. 1985, 1320 Uhr (Leerung Postfach}

Zuschlags- and Bindefrist: 3L 7. 1985

Für die Bearbeitung des An^botes wird käse Vesgütung gewährt
Dem Angäkrt bägeiügte Unteriagen. Muster nsw. geben,wennnicht
anders vereinbart, ohne Anspruch auf Vergütung in das Bigwihm
des Bundes über.

Dem Angebot sind beizufügen:

UnbedenkHddcötsbesdhemigung des Finanzamtes und Erldä-
nmg flbtT nr^mingt^wnaBp ^nMtrrjg

1A»r SrtwaluiprffhpningriwL
träge.

Die AngebotsSffnung ist nicht Öffentlich- Ist bis mm Ablauf dar
Zuschlagsfrist kein Auftrag erteilt worden, konnte das Angebot

berücksichtigt wercteL Eine schriftliche Benachrichtigung der
erfolglosen Bieter erfolgt nur auf deren schriftlichen Antrag; dem
ejp adressierter Freiumschlag bäzafQgen ist

Statistisches Bundesamt
Postfach 55 28, 8200 Wiesbaden

Kreis Helmstedt
gew. GnAinme vcrkJVetp.WL 0 40 j

7 63 19 14* 045 03 /62 85

zwischen Alkmaaru.DenBeider,
auf Platz HmwgmiMl-
Luxuspatiobuz^fow inkL exkL
TBnr m H n ThTg., rtff fcunh,
kpl Radeai„ 3 Z£, Kfiebe. D

130000t--
Td. 00 31/20 71 38 14
oder 00 31 /Z8 46U 38

Ober 100% Gewinn gibt es
nicht ohne Bbdkoti

Wenn Sie bereit sind, ein über-
schaubares Risiko einzugehen,
dann fordern Sie noch beute un-

sere Unterlagen an.
Zuschriften erbeten unter U 1743
an WELT-Verlag, Postfach

10 08 64, 4300 Essen.
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Rustikal -
Kapitalanlage
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Beste Wohnlage in

29 Oldenburg
• Eichenfachwerk - Sprossenfenster
• Hochwertige Wärmedämmung
• Individuelle Ausstattung
• Günstige Finanzierung
5 Wohnungen versch. Größe
mit Gartenanteil schon ab

132 000,- DM

Beratung und Verkauf:

IMMOBILIENWIRT DIPL. VWA
Nelkenstraße 50
2900 Oldenburg

Tel. 0441/8 20 78

Beteiligung
KAGNUU-VZDBO GMBH fßft stille Cesrihclaftnatefleah Beteüicmus-
mdgBcbkcit ab DM »000.-. Rendite 1ZJ5 % pua. - AbwidÜnag Uber Ttenbän-

der. Fordern Sie «usTOhrHrlie PoteriageasB- .

MAGHUM-VIDaO GSOIH,yrtauefftiS LB#1 um
S Mönebea M.TUelMl f» /474*iT

Oiewar ist in der Woche bei rund 20.000 Ver-

kaufsstellen im Angebot, am Wochenende
bei 23.000.
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Markt
- der Arbeit
ML - Auch bä der derzeitigen

Lage aufdem Aibeitsmarktmffiln» unverändert hohen Zahl von
Arbertslwen gibt es immer wieder

trieben, die Arbeitsloaen „sMw»n
weöerftin draußen vor“.

seben, daß der Zwang der Veihalt-
rage oft keine andere Lösung zu-

SSn Bespiel dafür ist die gegen-
wartige Lage aufdem Arbetsmarkt
im ostvvestfSlischen Bielefad Hier
steht einer derzeitigen Axbextslo-
senquote von 10,9 Prozent eine teil,
weise sogar sehr gute Beschäfti-
gungslage der Metallindustrie ge-
genüber. Manche dieser Betriebe
waren durchaus bereit, Fach-
arbeiter einzustellen, wenn es sie
gäbe.

Die Ursachen für diese Misere lie-
gen nicht zuletzt in der Struktur der
Arbeitslosen, von «fanw» in dar Re-
gion zwar zwei Drittel gewerbliche
Arbeitnehmer sind, davon jedoch
fest die Hälfte Ungelernte. Auch die
altersmäßige Struktur der Arbeits-
losen spielt eine KoDe und zusätz-
lich zumindest nach Meinung der
Arbeitgeber auch der Ehktor Ent-
wöhnung. Daher versuchen nwTnw
mehr Unternehmen, ihren zusätzli-
chen Mitarbeiterbedarf über den
SteDenmarkt in den Tageszeitun-
gen abzudecken, letztlich also
durch Abwerbung aus arafetyn Be-

pns die VerkürzungderWochenar-
bätszat auf38,5 Stunden ausgeübt
Mfr1 versprechen sich die Arbeit-
geber dagegen von da- neuen Mög-
yfakät, m Zukunft befristete Ar-
beitsvfatrüge ahznsrhlipfrm, von
denen manchezu unbeöisteten füh-
ren. könnten.

Trauriger Rekord
hff- Alle reden von Aufschwung,

doch für manche kommt er zu spät
Die Zahl der Konkurse hat, wie die
Hermes Kreditversicherung mit
teilt, im vergangenen Jahr ««»n
•traurigen Rekord“ erreicht. Hoch
ist kein Ende in Sicht Besonders

hier stieg die Zahl der Finnenplei-
ten im ersten Quartal 1985 um 25
Prozent auf 684 Fän*> Nun wül die
Bundesregierung zwar halfen, aber
ob das viel nützt, ist m» andere
Flage; Erstens kann sie kpfnp Ge-
meintie zwingen, die HanchnTtgiim-

sätze für Bauinvestitionen voll aus-
zuschöpfen, und zweitens hat bis-

her noch kein Programm, sei es nun
für Zukunftsmvestitumen oder in
der Stadterneuerung oder beim
Umweltschutz, auf Dauer Arbeits-

plätze gesichert Nach kurzem Auf-
flachem wird geh derTrend wieder
durchsetzen, und der weist eindeu-
tig auf Kapazitätsabbau. Leider
folgt auf fort jede Baupleite eine
Neogründung, oft sogar noch öf-

fentlich gefordert. Der Staat täte

schon viel, wenn er dies unterließe.

Maklers Erwachen
Von HANS BAUMANN

1

s war dem 50. Deutschen Makler*
Vorbehalten, dk»*pm Berufs-

Stand die Augen endgültig zu nftnm
Die Zeiten sind vorbei, da man die
Inflationsrate als Mittel der Naviga-
tion durch ein Jahr für Jahr an-

schwellendes Meer der Nachfrage
nutzte. Nicht mehr der gatv» normale
Wunsch der Bürger, ein eigenesDach
über dem Kopf zu haben und viel-

leicht auch noch den Lebensabend
ein wenig abzurtchem, war fort jahr-

zehntelang MayimA des TwirnnhiliaiTV.

maklers, sondern Kapitalumschlag
mit schneller - und möglichsthoher-
Rendite. Makelei bekaminden vielen

Jahren des Verkäufermarktes den
Hautgout von Spekulation.

Der Schock ist komplett, daß Ma-
kelei kein Fischen mehr in ewig vol-

len Teichen ist Die Inflation finan-

ziert keine Objekte mehr. Die Lohn-
und Gehaltserhöhungen sind nicht

mehr wie früher über Jahre hinweg
zweistellig kalkulierbar. Die Über-

stunden von einst gehen nicht mehr
in das Haushaltsbudget als sicherer

Posten ein und Omas Rente wirft oft

auch nichts für die Finanzierung der

eigenen vier Wände ab.

So wurde auf dem Maklertag eine

Frage gestellt, über dieman vor weni-

gen Jahren noch gelacht hatte: Lohnt
es sich überhaupt ein Haus zu kaufen,

lohnt es ach, zu bauen? Der Präsi-

dent des Rings Deutscher Makler,

Rudolf Hübenthal, stellte sie seinen

Kollegen. Er gab auch gleich die allen

Anwesenden bekannte Antwort 70

Prozent würden das eigene Haus als

die bevorzugte Wohnform wählen.

Und warum dann die simple Fra-

ge, die landauf, landab von den

Bürgern gestellt wird? Sie sind ver-

unsichert, weil der Markt ziemlich

unverhofft eine Kehrtwendung

machte, weil die Immobilie kein gott-

gewollter Wachstumswert mehr ist,

bei dem ™n nur noch zuzugreifen

braucht, um ihn in wenigen Jahren zu

„ besitzen“. Nach drei Dezennien nim-

mermüden Preisauftriebs für Grund-

stücke wie für die Immobilie selbst,

kam es am übersättigten Markt zu

einer Vollbremsung, die so manches

hoffnungsfroh begonnene Objekt un-

ter den Hammer brachte. Die Preise

standen still, der Inflationsschub ver-

schwand, und nun orientieren sich

die Preise deutlich neu.

Es ist ein sehr eänfoches, aber doch

sehr sprechendes Kriterium, daß

awh die Mafripr selbst verunsichert
sind

,
ii«S die Marfc nirhfr mehr SO

schnell ins Haus kommt wie einst:

Die Zahl dö: Betätigten an den Mak-
lertagen nimmt ab. Das große jahrii-

che •Familienfest“ desBezufestandes
mit wmnri geschätzten Umsatzvohi-
men von rund 40 MSDiarden Mark in
seinen besten Jahren weniger
Gäste.

Und wo der Gürtel enger ge-

schnallt werden muß, wird die Idee

des Wettbewerbs relevanter. Logisch
also, daß die Maklermm gegen jene

ZU Felde ziehen, die wirinwi, daß sie

das Maklergeschäft so wie am Rande
mitnehmen könnten: Kreditinstitute.

Da derKucten Meinergewoirien^
spürt man, daß die Finanziers wie im
Tafelgeschäft ImmnhiHftp Über den

Tisch tiandrin. Und da sie über die

Kräften relativ naheaminteressierten

Runden sind, haben sie möglicher-

weise auch noch Aquisitiomsvortefle-

ver-
' hallt im Wald des Wettbewerbs,

dem säe sich ja aüe verschrieben ha-

ben Jetzt körnen sie zeigen, ob siein

unserer arbeitsteiligen Wirtschaft

besser sind als nebenbei mäkelnde
Banker. Denn auch hier gilt die Weis-

heit, daß es den Alleskönner nicht

gibt, und geziert sich einer doch als

ein solcher, so rfriit. mrfi sehnen her-

aus, daß er alles nur schlecht kann.

Der Makler muß sich also dem härte-

ren^Wettbewerb im Käufennaikt stel-

len, er mußdemInteressenten, der in

der Regel nur gfamai im Leben zum
Utolftor griit, daßg den

Markt beherrscht und daß er sich bei

ihm wie bei einem Notar aufgehoben

fühlt

Dies sollten die MbMw nicht als

Schelte verstehen, sondern als Auf-

ruf; nun DarKennen undKönnen und
ihren Service zum Wohle desKunden
spielen zu lassen Denn wir haben es

ja vermerkt, dnß es lediglich die Ver-

unsicherung ist, die den Markt

Wokddert Der Wunsch nach dem ed-

genen Häm geistert unvermindert

durch des Bürgers Kopf
Allerdings rfnd auch die Kreditin-

stitute aufjgerufen, dort ihre Makelei

änTUKtpiiAw, wo sie sich mit der Fi-

Gefahr dö* nicht mehr sachdienli-

cfaen Beratung und daher des Jhterea-

senkonfliktes. Selbstbeschränkimg

könnte hier die hellhörig gewordene

Legislative wieder beruhigen

SCHMAl^ENBACH-TAGUNG

Bilanzreform darf nicht

die Abgabenlast erhöhen

Mit ungewöhnlichem regem oe- m penäamaückstellui^
such und envartungsgemaB zum gu-

ftclniW ^^ Wirtschaftsprüfer

ten Teil kontrovers habe*
forderte sie Prof Kart-Ban Förster

der der SchmalOTbacfa^s^dra^ (vOretand Treuarbeit AG) dringlich

Deutsche Gesellschaft ^ mit dem Hinweis, daß dabei aßen Un-

wirtschaft - auf ihrer Duss*^!?i temehmen änmm (geschätzten) Soll

Tagung die Folgen der neuen i«n mmHanien DM erst eine

iaforereiygümgerv^
Gb^ehinen mußte

1

Allsformulierung kein Romproimßforaid^^^g
'IIOUUUK äW»““
n werden dürfe.

Einigkeit herrschte

U, daß die neuen Richtü-

nken, Kapitalgeber und

-^sgerte Information für

fetten schaffen. Kontrt>-

Ringe steh da aer uesewgcu«

nochzu dner(bisher nicht
voigwehe-

ywm) PassiviKung^Jflißht dun», so

„ne er das lieber üb^au^mÄ

entwickhmg durch den Bundesge-

richtshofübö^assen.

WETTBEWERBSFÄHIGKEIT / Eine Untersuchung des Instituts der Wirtschaft

Die deutschen Unternehmen sind

am höchsten mit Steuern belastet
PEEERJENTSCH, Bonn

Im internationalen Wettbewerb smd die deutschen Unternehmen durch
die hohe Steuerbelartuiig in der Bundesrepublik erheblich benachteiligt

bunte zu tragen. Das stellte jetzt das Institut der Deutschen Wirtschaft
UW) in einer Analyse derUntemehmmsherttti^ing m Hon arht urWriig-

sten Industrieländern fest.

Das im inteniatianaleii Vergleich

•konkurrenzlos hohe Niveau“ der
steuerlichen Belastung deutscher
Kapitalgesellschaften erklärt das IW
mit dmr KumulationswiriniDgteilwei-
se m andern Staaten unbekannier-
UnterwAmwiRgtoiMMTn sowie mit da
relativ hohen KnTpppsnhaftggtpnAr
Hirnqi !cnmmp

|

riaB rfw BundesrepO-
blik als einziges Land embehaltene
Gewinne h«>h?r belaste als ausge-
schüttete.

Aus der Studie ergibt «eh, öaß
deutsche Unternehmen bei der The-
saurierung der Gewinne mit 56 Pro-
zent die mit Abstand höchste Körper-
schaftssteuerbelastung zu tragen ha-
ben. Der geringsteWert wird mit 34£
Prozent für die Schweiz registriert.

Zwar schneide die Bundesrepublik
im Belastungsvergleich bei VoUaos-
schüLtung der Gewinne mit einem
Steuersatz von 50 Prozent am gün-
stigsten ab. Diese steuerliche Bevor-
zugung der Ausschüttung sei aber
nur so längs kein Nachteil, wie da*
Kapitalmarkt gfftgtent arbeite. Bei
fiigpässen insbesondere in konjunk-
turell schwierigen Zeiten stehe die

hehnHwwn flerofnnA wnw» imgtmwy-

AUF EIN WORT

99 In unserem Jubiläums-
jahr wollen wir mit der
Präsentation des Iriter-

cdty Experimental den
Dint±bruch zu einer

neuen Gesdrarindigkeit

einleiten. Reisen ezfaatt

eine neue Dimension.
Die Eisenbahn schafft

Verbindungen in neuer
Qualität 99

Dr. Berner GohDce, Vartdtzender des
Vorstandes der Deutschen Bundes-
balm, Frankfurt FOTO: W.P. PRANGE

Leistungen

sind gestiegen
pj&Bomi

Die Teistungen der Bucdesrepur
kiüc anEntwidihmgilSnder tftR<t

netto um 612 ifiUioDHi Marir 5wif 1R
t
fi

MDiarden Mark gestiegen. Ihr Anteil

am Bnittosozialproduktbetrugdamit

1,06 Prozent (1^3: 1,07 Prozent). Ke
von den Vereinten Nationen vorgege-

bene Marge von wwm Prozent Ent-

wickhlllggibflfe wurde damit auch

1984 übertroftteL Die Ausgaben des
BimdesminifiterniTiiB fnr nrirtyhaftK.

che Zusammenarbeit erhöhten sich

im vtsgangenen Jahrum 2^» Prozent

Dieser Steigerung standen von der
Bpgi'anmg nfcht beeinflußbare

Bhktoren gegenüber, etwa die um
1^) Millionen Mark höheratingun-

seaen und schnellen Kapitalrückfluß

in die Unternehmen im Wege. Bei der
derzeit schlechten Bgenkaphalaus-
ctathingimd Higlwli interna.

tionakn Zinsniveau wirke sich das
arhahKeh nariitpfiig auf die intezzia-

tionale Wettbewertwghigkieit aus.

Unter riw Ku-
mulationswixtaing typischer Unter-

nehmenastenem und unter Beach-

tung ihrer partiellen Anrechenbarkeit
imtprpiinaTvIpr bnrriTnt rfac fW ZU fol-

gendem Ergebnis: Die Kumulation
verschiedener Steuern (Veonögens-,
Gewerbekapital-, Gewerbeertrags-

und Korperschaftssteuer) reduziere

den Nettogewinn nach Steuern auf
30,33 Prozent Anders ausgedrückt
Die Gewumsteoabdashmg deut-

scher Unternehmen beträgt 69,67

Prozent - eine Spitzenbelastung im
mtamatinnalpn Vergleich (Frank-
reich 64 Prozent, Japan 60^7,

Schweiz 60^6, Schwedoi 57,4, USA
5^8, Niederlande 48 und Großbrihm-
men 45 Prozent).

Unter verglichenen »ebt Indu-
striestaaten liegt die Bundesrepublik
nach der IW-Analyse mit einer Steu-

erquote von 23,7 Prozent nur auf
Rang fünf Berücksichtigt man aber

FLICK-PROZESS

die i intersphigiTlifKa Finanzierung

der sozialen Sicherungssysteme (das

Gesundheitswesen in Großbritannien
wird ausschließlich über Steuern fi-

nanziert) und vergleicht die Ge-
samtabgabenquoten (T .nhnn^hAnirfw

sten der BetriebeX so erreicht die

Bundesrepublik mit 393 Prozent die

vierthöchste Quote. Die Spanne
reicht von 27 Prozent in Japan bis
52,6 Prozent in Schweden.

Audi da: Vergleich der unter Ren-
tabüitäts- »nrf Liquiditätsge-

sichtspunkten wichtigöi Abschrei-
bung für unbeweglichesund bewegli-

ches Anlageveanögen
Darstellung des IW deutlich, daß
deutschen Unternehmen bei der Er-

mittlung des steuerpflichtigen Ge-
winns kein Ausgleich für die hohe
Tarifbelastung gewährt wild. So liegt

etwa das Steuerbelastungsniveau für

die Investition von Betriebsgebäuden
in Großbritannien um 51,7 Prozent
unter f̂ prn deutschen Stand, ^ ef-

fektive Steuerbelastung bei bewegli-

chen Axüagegütem um 72,6 Prozent
über der Großbritanniens (gemessen
an einer Maschine mit einer Nut
zungsdauer von zehn Jahren).

Das IW rieht aus der vergleichen-

den Analyse den Schluß, daß die

Bundesrepublik als •Höchststeuer-

land“ einzustufen ist, imd nmnt For-

derungen, die Tarifbelastung zu sen-
Trpn imri die T Tntpmt^Trwnsstpi iprtv^.
lnctiing umzustrukturieren, berech-

tigt

Von aktuellen Projekten
will Gericht nichts hören

JOACHIMGEHLHOFF, Köhl
Die Entwicklung der Fhck/Grace-

Kooperation ^ Rücknahme der
„Steuerfreischeine“ werde für die

Entscheidung des Gerichts nicht

wichtig sein, sagte ^VorsitzenderRich-

ter Rüdiger Storch im Vexwaltungs-

gerichtsprozeß Flick kontra Bundes-
republik am ersten Prazeßtag(WELT
v.28.5.), Flick-Anwalt Wunderiich
konnte nur andeuten, daßjeweils mit
Grace die Rick-Tochter Dynamit No-
bel 1984 eine US-Großinvestition in

der SiKmimffhPwiH» begonnen und
die Flick-Tocht» Fddmühle gerade

jetzt, eine flmßnnrpsritmn
mm Bau einer Fabrik für Keramik-
Abgaskatalysatoren in Kraftwerken
beschlossen hat „Die Kooperations-

aktivität ist also da.“

Sie hat allerdings vorwiegend an-

dere Felder als die von Flick einst bei

seinen Anträgen auf steuemeulrale

GROSSBRITANNIEN

Buchgewinn-Wiederanlage gemäß
Paragraph 4 Auslandrinvestitümsge-

setz aufoeführten Ideen mit dem US-
Mischkonzem Grace. Daß jene alle-

samt nicht realisiert wurden, trug der
Anwalt der Bundesregierung, Konrad
Bedeker, als Generalpimkt dafür vor,

daß Bonn den für flick 456 Millionen

DM teuren Widerruf zum steuemeu-

tralen Erwerb von Grace-Aktien zu
Recht gemacht habe.

Zur Kardmalfragi» wie lange K6-
opaationsprojekte bis zur Reahsie-

rung'dauern dürfen, ließ das Gericht
nttfh kwnp Memungrtnldung eaken-
Tien Statt deasen imtwnahm es aus-

führliche Tastversuche zur Klärung
derungeklärt gBMi»hmn<»n FragA, was
„mtpmfltfnnalp Arbeitsteilung oder
verstärkte weltwirtschaftliche Ver-

flechtung“ hn Sinne des hier relevan-

ten Steueränderungsgesefzes von
1969 bedeuten oder nicht bedeuten.

Japanische Handelspolitik

stößt weiter auf Ablehnung
WILHELMFURIER, London

Unter britischen Politikern macht
sich immer deutlicher pme antjjapa-
nische Stimmung breit Einer der

schäxfeten Kriühg der zurückhalten-

den japanischen Emsteflnng gegm-
über Importen aus dem Ausland ist

Handels- und Ladustrieminister Nor-

man Tebbit In einer Rede zum Jah-

res-Dnmer des britischen Unterneh-

merverbandes CBI warnte der l£ni-

ster Tokio, daß Japan noch vor dem
Knde dieses Jahres mit protektioni-

stischen Maßnahmen gegen seine

Exporte zu rechnen habe, feHs nicht

umgehend •quantifirierbare Import-

ziele“ gesetzt würdsL
Minister Tebbit beschuldigte

Japan, „auf dem Rücken des offenen

Handels-Systems“ zu reiten und weit

weniger dem offenen Wand»! zurück-

zugeben, als dies von den westlichen
Tntfosfrfo^ndem als foir erachtet

würde Behauptungen der Regierung

in Tokio, sie seium eine Reduzierung

des Handelsüberschusses bemüht,

seien schwerlich zu vereinbaren mit
massiven Emgrt7 von direkten

und indirekten Finanzhilfen wie .soft

bans“ beim Wettbewerb um interna-

tionale Auftrag.

Der Minister beschwor die japani-

sche Regierung, klare Ziele für eine

Reduzierung des Handdsfiberscbus-
ses zu setzen. Ohne rasche Fortschrit-

te bei dieser Zielsetzung könnte der

Druck in den USA für einseitige Ak-
tionen gegen japanische Waren noch
im Laufe dieses Jahres unwidersteh-

lich werden. Ein solches Vorgehen
gegen Japan würde wiederum «Paral-

M-Maßnahmen“ in derEuropäischen

Gemeinschaft zur Folge haben; damit
würde nämlich versucht werden zu
verhindern, daß japanische Waren,

deren Zugang zum amerikanischen

Markt blockiert wäre, nach Europa
umgeleitet werden.

TÜRKEI / Überraschend wurden die Verhandlungen mit dem IWF abgebrochen

Weitere Bankkredite jetzt ungewiß
K ANTONAROS, Ankara

Die über zwei Monate dauernden

Verhandlungen zwischen der Türkei
rmH fjprm Iptemntinnaten Währungs-
fonds (IWF) über den Abschluß eines

neuen zweijährigen Beistandsabkom-
mens sind ergebnislos abgebrochen

worden. Nun ist es so gut wie msge-
schlossesn, daß die Türken, die seit

1986 mit de«* Währungsfonds harmo-

nisch zusammengearbeitet haben, in

denGenußeänes Bdsfondäkredits für

1985 kommen.

Die Gespräche in Ankara scheiter-

ten, weil die Regierung von Turgut

Özal nicht bereit war,, die Wünsche
der IWF-Experten zu erffiTfen. Insbe-

sondere ging es dabei um eine eriieb-

liefe» TteHiiTMgrmg Apc TTsMishaltadpfL

zits, das 1984 umgerechnet etwa 54

Mrd. DM^also knapp fünfProzent des

Brattosoriatprodulrtes, betrag hat,

sowie um die Festsetzung von be-

scheidenen Wachstmnserwarhmgen,
weil durch Ankaras ehrguräigp Bei-

setzung nach Ansicht des IWF die

Inflation in die Hohe getrieben wird.

1984 hatte die Teuerungsrate 53 Pro-

zent betragen.

Ankara hat dem IWF-Wunsch nach
niedrigeren War4ighTm«n»tqi ninht

nachkommtm wehen, weü Özal die

Ansicht vertritt, Haß nur mit Hilfp

rfnw; fenqrierfpni Waffhgfaimsrhythmua
rfip snriaten ProWprrw» dfir TTjikei, ms*
besondere die 2^ Prozent betragende

Geburtenrate und die teilweise dar-

aus resultierende Arbeitslosigkeit

(zur Zeit bei knapp 20 Prozent), be-

wältigt werden können.

Der Streit zwischen derTürkei und
dem Wettwähnmgsfonds hat zahlrei-

che westliche Rpohaphter in Ankara

übenasebf, weil RegierungschefÖzal

bisher als an nahezu vorbehaltloser

Befürworter der IWF-Samenmgs-
praktikm galt

Der Vgrlnst des »machst ins Auge
gpfaftfAn Beistandskredits in Höhe

von ms MTTI. Dollar kann von Ankara
mühelos verkraftet werdeo, weil die

türkischen Staatsfmanzen sich inzwi-

seben gut esholt haben.

Zwar mögen dieAuslandsschulden
weiterhin bei knapp 2) Mrd. und das
T ^rtungsbilarmipfizTt bei 1,4 Mrd.
Dollar liegen. Ankara verzeichnet al-

lerdings «im» ständige Zunahme sei-

ner Devisenreserven, die Mitte April

2,68 Milliarden Dollar (Ende 1982:

1,98 Mrd.) betrugen.

Dennoch hätte der Abschluß des
Bestamlsabkommecs wichtige

psychologische Bedeutung gehabt,

und dies ist gerade der Hauptgrund
gewesen, wieso die türkischen Wirt-

schaftsplaner die Einigung mit dem
IWF wünschten: sie würde nämlich

den kommeraeftm Bankinstituten

imri zahlreichen westlichen Regie-

rungen das grüne Licht für neue Kre-

ditgewährungen an die Türkei geben.

(SAD)

EG-AGRARPOLITIK

Auffassungen der Minister

gehen noch weit auseinander
WILHELMHADLER, Brüssel

Denkanstöße für eine langfristige

Neuorientierung der europäischen
Agrarpolitik hat ein informelles Tref-

fen der Landwirta-Tia ftsminictor der
EG geliefert Die Beratungen in der

toskanischen Stadt Siena ließen aller-

dings auch erkennen, daß die Auffas-

sungen über die Zukunftsperepekti-
ven der Landwirtschaft noch weit
a^spinanftorgphon

Während Frankreich den Nach-
druck auf Anstrengungen legt, die

Wettbewerbsfähigkeit der europäi-
schen Agrarerporte auf den Welt-

märkten zu verstärken, betonte Bun-
desemähiungsminister Jgnay Kiechle
vor allem die Notwendigkeit, die bäu-
erlichen Familienbetriebe in der EG
zu unterstützen: Nach seiner Mei-
nung wizd es auch künftig darauf an-
kommen, die richtige Kombination
von Preis- und Marktpolitik zu wäh-
len. Die Aussage ist nicht zuletzt vor
dem Hintergrund der deutschen Wei-
gerung zu sehen, die Getreidepreise
nennenswert zu senken.

Der italienische Ratspräsident Fe-

lippo Pandolfi hatte seinen Kollegen
ein achtseitiges Grundsatzpapier vor-

gelegt Darin wird die Notwendigkeit
neuer mittel- und langfristiger Orien-

tierungen für die Landwirtschaftspo-

litik u. a. damit begründen, daß die

derzeitige Brüsseler Politik zu schwe-
ren Schwächen und Ungleichgewich-
ten geführt habe. Es bestehe deshalb
die Gefehr einer zunehmenden Rena-
tionalisierung der gemeinsamen
Agrarpolitik, heißt es in dem Doku-

ment Die Anpassung sei eh» not-

wendige Vorbedingung dafür, daß
das Problem der Agrarausgaben „in

einer eher verteidigungswürdigen

Perspektive“ gesehen werden könne.

Eingehendere Gedanken über die

Ausrichtung der bevorstehenden Re-
formen hat sich bereits die EG-Kom-
mission gemacht Ihr für Agrarfragen

zuständiger Vizepräsident Frans An-
driessen beichtete über die ersten

Überlegungen von sechs Arbeits-

gruppen, die sich u. a. mit der Ein-

gliederung der landwirtschaftlichen

Gesellschaft, neue Verwendungs-
möglichkeiten für Agrarerzeugnisse,

alternative Produktionen sowie Um-
welt- und Außenhanddsproblemen
beschäftigt haben.

Die Kommisäon ist der Meinung,
daß die Anpassung der gemeinsamen
Agrarpolitik an die veränderten Not-

wendigkeiten ein kontinuierlicher

Prozeß ist Sie denkt nicht daran, die

Grundlagen der bisherigen Politik in

Frage zu stellen. .Die Richtung des

Wechsels“, heißt es in ihrem Bericht

„ist bereits durch die vom Rat in den
letzten Jahren beschlossenen Maß-
nahmen vorgezeichnet worden.“

Nach den grundsätzlich positiven

Echo der Minister will die Kommis-
sion bis zum Juni ein „Grünbuch“
mit ersten Optionen für die Reform
vorlegen, das mit den Berufsveibän-

den und den anderen EG-Institutio-

nen diskutiert werden solL Der Rat
könnte sich dann frühestens am Jah-
resende mit den komplexen Proble-

men befassen.

WIRTSCHAFT•JOURNAL
Mehr Insolvenzen
Hamburg (dpa/VWD) - Die Zahl

der Konkurse und Vergleiche hat

1984 zugenommen. Nach Angaben
der Hermes Kreditrerrtcberungs AG,
Hamburg, sind 1984 bei den Amtsge-

richten 16 760 entsprechende Anträ-

ge - rund vier Prozent mehr als ein

Jahr zuvor - eingegangen.

Rohstoffhandel ungünstig
München (dpa/VWD) - Der Welt-

handel mit Rohstoffen ist nach einer

Untersuchung des Ifb-Instituts für

Wirtschaftsforschung, München, von
der Menge als auch vom Preis her
ungünstig. Die Nachfrage nach Roh-

stoffen nehme sehr viel langsamer zu
als die Nachfrage verarbeiteter Pro-

dukte.

Nene Teuerungen in Israel

Jerusalem(dpa/VWD)-Die israeli-

sche Regierung hat eine drastische

Benzinpreiseihöhung beschlossen.

Außerden wurde eine Reihe von
Subventionen gekürzt Mit diesen

Maßnahmen soll Kaufkraft abge-

schöpft werden, um die galoppieren-

de Inflation in den Griff zu bekom-
men.

Norwegisches Öl billiger

Oslo (AFP) - Die staatliche norwe-

gische Erdölgesellschaft Statoü hat

pinp Senkung der Erdölpreise bis zu
gjnrnn halben Dollar pro Barrel be-

schlossen. Dies wurde in Oslo be-

kanntgegeben.

Agrareinkommen steigen

Bonn (pje.) - Die Einkommen der

deutschen Landwirte werden sich

durch den Brüsseler Agrarkorapro-

miß von Mitte Mai rechnerisch um
zwei bis drei Prozent verbessern.

Nach Darstellung des Buodesemäh-
rungsministeriums steigt das land-

wirtschaftliche Stützpreisniveau

durch die Beschlüsse um etwa ein

halbes Prozent Durch flankierende

Maßnahmen wie die Senkung der

Mitverantwortungsabgabe bei Milch

ergebe sich aber ein Anhebungseffekt

für das Erzeugerpreisniveau um 0,9

Prozent Die tatsächliche Einkom-
mensentwicklung könne jedoch von
diesen Werten abweichen, weü die

Marktkräfte den Preisverlauf ent-

scheidend beeinflussten.

Italiens Schattenwirtschaft
Mailand (dpa/VWD) - Die „unter-

getauchte“ oder Schattenwirtschaft

ist am italienischen Bruttosozialpro-

dukt mit rund einem Fünftel betei-

ligt schreibt die Mailänder Wirt-

schaftswochenzeitung „Mondo Eco-

nomico“.

Börsenzolassung ruht
München (VWD)- Bis aufweiteres

ruht die Börsenzulassung des Bank-
hauses Schneider & Munzing, Mün-
chen. Dies teüte der Vorstand der

Bayrischen Börse mit. Die Entschei-

dung steht im Zusammenhang mit

dem vorläufigen Veräusrerungs- und
Zahlungsverbot und die verfügte

Schliessung des Kreditinstituts für

den Verkehr mit der Kundschaft
durch das Berliner Bundesaufsichts-

amt für das Kreditwesen.

TV-Exportrekord Japans
Tokio (dpa/VWD) - Japan hat im

April mit 833 000 ausgeführten Farb-

fernsehern seinen Export dieses Pro-

dukts um 713 Prozent gegenüber

dem Vorjahr steigern können. Die

Lieferungen nach China stiegen um
das 5,6foche auf 341 000, die in die

USAum 41,2 Prozent auf 130 000. Die

Lieferungen in die EG gingen nach

einer Statistik des Herstellerverban-

des um ein Prozentauf60 000 zurück.

675 Mfll. Frauen arbeiten

Paris (AFF) - Die Internationale

Arbeitsorganisation (ILO) beziffert

die Zahl der weiblichen Beschäftig-

ten weltweit auf 675 Millionen. Das
sind 34,6 Prozent der Arbeitskräfte

insgesamt

Araalsfl

Das älteste Friesenhaus (1649) auf

tSylt
die „Alte Landvogtei" am Rande von Westerland,

enthält eine bezaubernde, 148ma große und
voll modernisierte Bgentumswohnung mit einem

stilecht restaurierten Friesenzimmer.

Sie können sie fürDM 590.000 netto erwerben.

Auf der autofreien Insel LANGEOOG
bieten wirdas Erdgeschoß eines 2-Familien-
hauses (63m2

, Baujahr 1973) mit Garten
fürDM 395.000 netto an.

J.LVölckers & Sohn, Hausmakler seit 1853
Ferdinandstr. 67, 2000 Hamburg 1, Tel. (040) 33 87 22
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US-ÖUNDUSTRIE / Kurzfristiges Gewinnstreben

Bohrungen eingeschränkt
dpa/VWD,NewYork

Die Mmeralnlgeaellschaften der
USApumpen Milliarden Dollarindie
Taschen ihrer Aktionäre; doch das
kurzfristige Gewinnstreben, warnen
Analysten, konnte den Weg in eine
neue Energiekrise ebnen. Schnell
nehmen die führenden Qlgeseflschaf-
ten Restnitomierungm vor, indem
säe sich gegenseitig schlucken, die ei-

genen. Aktien zurückkaufen, unren-
table Bereiche abstoßen und die Öt
und Gassuche drosseln.

Zäd ist, die AnteilseignerdurchDi-
videndenerhohung und Wertstdge-
rung zu umgarnen. Denn zufriedene
Aktionäre stimmten den Wünschen
des MaTiagwmwwtg eher zu »mH lehn-

ten unerwünschte Überaahmeversu-
che ab. Die Strategie bat sich für die
Anleger <nisgezahlL Obwohl mit wei-
teren öl- und Gaspreissenkungen zu
rechnen ist, hahen Mmeralölaktien in

diesem Jahr mit 17 Prozent Anstieg
weit über dem Borsendurchschnitt
ahgeseFiTriflyn

Allerdings entstehen durch das
Vorgehen der Konzerne auch Nach-
teile. Die Restnikturierung der Ölin-

dustrie bei gleichzeitig niedrigeren

Preisen hat zur Folge, daß dieBohrta-
tighrft im Verlauf Jahres be-

reitsum 33 Prozent nachgelassenhat
Analysten befürchten, die Amerika-
ner werden deswegen gegen Ende
des Jahrzehnts für ihre Energiever-

sorgung wieda1

in größerem Umfang

TOP den Ländern am TVrrigrhpn Qp]f
abhängig sein. Die heimische Pro-

duktion hatte 1970 ihren Höhepunkt
erreicht, und ohne eine Beschleuni-

gung der Bohrtätigkeit dürfte die
Förderung scharfzurückgehen.

Die Ölgeseöschaften warten bei ih-

ren Entscheidungen über Restruktu-

rierungen nicht unbedingt auf einen

Übemahmeversuch, wie das Beispiel

Atlantic Richfield CAn») gezeigt hak
Der stebtgroßte US-ÖIkonzem wird

Produktion und Vertrieb Östlich des
Mississippi auigeben, die für 1985

vorgesehenen Investitionen von 3,6

MrcL Dollar auf 2,8 Mrd. Dollar kür-

zen und sein» Erzbergweritbetrieb

verkaufen. Für die Aktionäre bedeu-

tet diesemeAnhebungderDividende
um einen aufvierDollar. Arco will in
rfwi hrfAm wSchstun Jahren außer-

dem vier Milliarden Dollar in den
RückkaufeigenerAktien investieren.

Auch Branchenführer Exxon
Corporation kaufte vor zwei Jahren
eigene Aktien für mehr als 4^ Mrd.
Dollar zurück, stellte die Entwick-
lung synthetischer Brennstoffe ein
und zog gich aii« der Fürpffirtnmatf-
siernng zurück. Das Ergebnis ist, daß
Bnpn-Aktiea ly****1 «ifBafaMdhBhe
stehen. Ähnlich operieren andere
Energiekonzen»: Mobil Corp^ rang-

mäßig an zweiter SteDe, gab bekannt,
daß sie sich von ihrer mit Verlusten

arbeitenden reanfhan<rfryHf«»r Mont-
gomeiyWard trennen wird.

HUSSEL / Umsatzplus im ersten Tertial enttäuschte- Gewinn vor Steuern gesteigert

Erfolg mit Parfümerien und Drogerien
J.GEHLHOFF, Düsseldorf

Sehnsucht nach Entlastung der
mittleren Einfconmiensgnippen

durch Steuersenkung in einem
Schritt äußert Jom Kreke als Vor-

sei Holding AG zur Vorlage des wie-

derum guten 1984er Abschlusses
(Haiiptwrcarnmlrmg am 2L Juni).

Das würde die gedrückte Stimmung
im ESnzdhandd und bei den Ver-

brauchern merklich bessern, und
•dazmwürden wirauch wieder Leute
ernsten»“.

Die Sehnsucht gilt vor allem dem
akturilen Geschäft, das auch dieser

eriblggewohnten Gruppe von FachP
gwa«l>aft. nnri TryTim^rirtPLXrttwi im

ersten Tertial 1985 mit einer auf vier

Prozent gedampften Umsatzplusrate
Elttäuschendes brachte, sie jeden-

falls von dem für 1985 angestiebten
mriteren Üm^atenja^sfaiTTi vnn yphn

Prozent weit entfernt hielL

Xwnw> Kummerim Wartighrmmn
Umsatz und Ertrag brachte hingegen
1984. Es wurden L24 (1,11) Mrd. DM
Bruttoumsatz mit 6507 (5804) Be-
schäftigten in 781 (764) Filialen er-

zielt. Ohne den Effekt weiterer Um-
strukturierung (Verkauf der Berliner
RHTTrp-R?hnhnfchnrhhflrariimgpn

und Zukauf der VoswinketSportar-
tikelgruppe) wuchs der „vergleichba-

re“ Umsatz um 7,1 (8 Prozent und
auf unveränderten VAriranfeflänhAn

um drei (sechs) Prozent

Das brachte, zieht man vom Vor-

jahresergebms 4,5 MUL DM Sonder-
gewinn aus Beteüigungsverkauf ab,
im Kmwwn eme Verbesserung des
Gewinns vor Steuern auf 64^ (55,5)

MüL DM, des DVFA-Nettoergebnis-
ses auf16 (15,75)DMje Aktie und des
Biutto-Cash-flows auf 95 (83) Mm.
DJt

Auch ohne Abzug besagten Son-
dergewirms hielt sich der Konzem-
Jahresubeschuß mit 28^2 (28$ MüL
DMaufVoijahreshöhe. DieHälfteda-
von sdrütto:dieHoldingnütkonstan-
ten 8DM Dividende aus (80MÜLDM
Aktienkapital bä 2500 Eigentümern,
darunter als Großaktionäre die Etoni-
hengruppen Eklöh und Kreke).

Ganzüchter outer den sechs Hus-
ad-Sportenwaren auch 1984 die nach
Krekes Worten auch im Ertrag „au-
ßerordentlich positiven“ Douglas-
Parfümerien mü 414 (367) MDL DM
Umsatz und die Drogerie-Hrehxoärk-
te mit 354 (341) MüL DM Umsatz. Bei
der Süßwarensparte waren es noch
125 (151) Mm CM Umsatz, naphdorw
hia- die 1983 weggefallene Sügro-
Hussel GmbH erstmals ein volles
Jahr fehlte.

Verluste von insgesamtetwa 4MDL
DM, die man aber 1985 zu Überwin-
dern hofft, brachten BücherfZeit-
schriften (207 nach 202 M3L DM),
Schmuck/Uhren (51 T«rh 52 Mm.
DM) tmd die mit diwn Voswinkel-Er-

werb hmzugekommene SparteSport-

artikri/Scfauhe mit 93 MDL DM Um-
satz.

„Fast keinen Einfluß“ auf das gut
rerftterenrig Parfiimeripgeschäft regi-

striert Kreke aus den hier durch

„graue Märkte“und Diseounterange-

zettatten Preiskampf mit Markenwa-

re. Einen besonderen Einfluß aller-

dingsdodo: DernnnauftzetendeOBin-

bmch-),PiebstahI auf Bestellung* in

den Douglas-Läden signalisiere, daß
im grauen Markt de* Warenzufluß

austrockne.

h1 Bestehendes und vorerst ohne
neue größere Expansionspläne wül
der Kanzem auch 1985 seine „Nar-

maSnvestitionen“ von 40 MDL DM
gtophrwn Dafür reicht die Lmeofinan-
zferungskraft weiterhin übenecblich
aus. Trotzdem und trotz 38,9 (37,6)

Mm DM KnrwiPrn-'Rarilrp^thab» h«
nur 13^ (11,7) MDL DM langfristigen

Schulden wül sich der Vorstand nun
eine Optionsanleihe von 50 MDL DM
(mit 12J» Mm. DM genehmigtem
KaphsiT} ggnohmiggn laggp^ Mftr>

wolle fürene allSHigsmnvoIIeAqui-

sition rechtzeitig gerüstet sein, werde
einen solchen Betrag aber gewiß
nicht in den weiteren Ausbau von
AiwlanrigalrtiuHniHw gturlrow dteHttd

vor AHs der Parfümerie-Sparte

76,8 (66^9 MDL DMzum Konzernum-
satz beisteuerten »nd behutsam wä-
ter ausgebaut werden.

REICHELT/ KonzentrationspiPzeBgeht weiter

Neue bittere Pillefi geschluckt
JANBRECH,Hamburg

Die Phamia-flrrtftfa>ndliing F. Rö-
chelt AG, Hamburg, ist im Berichts-

jahr 1984 noch tiefer in rate Zahlen
gerutscht Wieesim Geschäftsbericht

des Unternehmens heißt, hätten hohe

außerordentliche Mehraufwendun-

gen und die erstmals für ein volles

Geschäftsjahr wirkenden Belastun-

gen aus den Investitionsprogramin

1883/84 in Höhe von 35 MÜL DM das

Ergebnis negativ beeinflußt Die AG
weist einen Fehlbetrag von 4,4 (2$
M3L aus, der Konzern von 5,2 0,1}

MDL DM. Bei der AG werden die in

den beiden letzten Jahren aufgelaufe-

nen Verluste durchAuflösung von 74
mul DM freier Rücklagen getilgt, im
Konzern verbleibt ein Verlustvortrag

von 1A MDL DM.

Nach dem Abschluß der Investitio-

nen für Neubauten in Hamburg und
Oldenburg sind Mitte 1984 die Betrie-

be ln Goslar und Heide geschlossen

worden. Zum Jahresende bat Rei-

chet außerdem den Betrieb der bi-

pharm GmbH in Osnabrück aufgege-

ben- Die Zahl derNiederlassungen ist

damit auf 6 zurückgegangen.

Da die Umsätze der geschlossenen

Häuser nur zum Teil auf bestehende
Betriebe des Unternehmens übertra-

gen werden konnten, ist das Ge-
schäftsvolumen des Reichelt-Kan-

zems unterproparticnal zur Branche
gewachsen. Die Gruppe weist 625
Mffl DM aus; da* entspricht ww»"

Sie können es sich mrt
ihrer Investition- und
Absatzfinanzierung ganz
einfach machen:

Rufen Sie uns an. Alles
Weitere übernehmen wir.
Ein Gespräch mit der GEFA vereinfacht Ihre Finanz-

Planung in vieler Hinsicht. Das fängt damit an, daß
Sie nureinen Gesprächspartner haben. Einen Berater,

der eine Menge Branchenerfahrung mitbringt
Dazu kommt ein breitgefächertes Angebot aus dem
wir zusammen mit Ihnen das herausfiltem, was für

Sie und Ihr Unternehmen am besten ist: Leasing
oder Kredit für die Investition. Oder das eine oder
andere Instrument der Absatzfinanzierung.

Oder Factoring. Daß Sie uns auch ganz in Ihrer

Nähe finden, macht es Ihnen sicher noch einfacher.
GEFA, Laurentiusstraße 19/21. 5600 Wuppertal 1,

Tel. (0202)382-1
Berlin Bielefeld Düsseldorf • Frankfun Freiburg • Hamburg Hannover Karlsruhe -Kassel •

Koblenz • München Nürnberg Regensburg • Saarbrücken Siegen Stuttgart Ulm Wurzburg

GERA IZ1
...finanziert Absatz und Investition

Sinclair benötigt

Finanzspritze

fa. London

Die britische Elektronikflrma Sin-

clair Research ist in wirtschaftlich

schwieriges Fahrwasser geraten. Dos
Unternehmen, das sich vor allein mit
der Herstellung von Heimcomputem
international einen Namen machte,

steckt in einer Liquiditätskrise, die

bislang durch die Verlängerung von
Krediten der beiden wichtigsten Zu-
lieferer Thom EMI und Times über-

deckt wurde. Inzwischen wird aber

deutlich, daß nur eine finanzspritze

in Höhe von zehn bis 15 Min Pfand
(39 bis 59 MOL DM) helfen kann.

Um ein entsprechmies Refinan-

zienmgspaket zu schnüren, sind be-

reits Verhandlungen aufjgenommen
worden. Noch immer richten sich die

Höffiiungen Ayanf, H*R ffjch pin gro-

ßes Industrieunternehmen zur Über-

nahme eines Paketes an SinclairRe-
search bereit erklärt Doch scheint

bereits festzustehen, daft der auf-

grund seiner Verdunsteum dieneue
Technologie geadelte Gründer des
Unternehmens, Sir Ctive Sinclair,

den größten Teil seines Anteils abge-

ben und seinen Posten als Geschäfts-

führer räumen muß.

Plus von 4rL Prozent ln derAG wirk-

te sich die Übernahme von Teüum-
Sätzen der bi-pharm in Osnabrück da-

gegen positiv aus, so daß der Umsatz
tun 8,7 Prozentauf244MLDM stieg.

Die fotwicklung der Gruppe in

diesem Jahrwird vorsichtig beurteilt

In den ersten Monaten hat nach An-

gaben des Vorstand» das Umsatz--

.

Wachstum nicbt der allgemeinen

Marktentwickhmg entsprochen. Die

durchgeführte Koirrentration argrö- i

ßeren Betrieben schaffe jedoch die ^

Voraussetzung für eine künftige Ver-

besserung der Ergebnisse.

Hofthungen, daß das Grundkapital
von 18^9MUL DM in absehbarerZeit

.. wieder bedient weiden konnte, zer-

streut die Verwaltungjedoch. Solche

Erträge, so heißt es, söhtfin zunächst
wieder der notwod^en Stärkung
der Rücklagen dienea Refchdt, das
eine Phase langer und koMspteUg»
Sanierung hinter sich hat, hat letzt-

mabfürT973ehe Dividende gezahlt

Auch hinsichtlich der allgemeinen
Aussichten des Rjarma-Großhandeh
gibt sich derVorstandzurückhaltend.
Die Bestrebungen derSozialversiche-
rungsträger zur Kostensenkung im
Artneimhtriberefch seien in ihren
Wirkungen noch nichtabzuschätam
Die Konzentration in der Branche .

weide sidi.fertseteeiü.DieErtiagaent-^

wicklung weide entscheidend von
der notwendigen Verbesserung der
Netto-Spanne abhängen.

Nordmilch durch

Quoten beeinträchtigt

dos. Zeven

Die Einführung da Milchquoten
hat auch bei der Nordmikh eG in

Zeven, die zu den führenden deut-

schen Müchverarfaettsn zählt, ihre

Spuren hinteriasaen. Manfred Tag,

geschäftsführendes Vorstandsmit-
glied der Nordmilch, beziffert den
Rückgang der 1984 fce8eferten Milch-

menge auf 6,5 Prozent gegenüber
dem Vwjahr; das bedeutet eine Redu-
zierung aiff753 (806)MOL kg. Für 1985

müsse mit einem weiteren Mmusge- j»
rechnet weiden. -

Die geringeren MfldianliefiHungen

ließen den Umsatz derNordmüchum
3A Prozent auf 697 (722)m DM
sinken. Vor allem die Produkt-

gruppen Müchpulverund Butter wa-

ren davon betroffen, ln die Interven-

tion gingen noch 18 (20) Prozent des

Gesamtumsatzes. Der Exportmteil
erreichte 13,5 Prozent Ke Mieagen-

begrenzung der Milcherzeugung

macht nach den Worten Tags kurzfri-

stig eine „Anpassung in den techni-

schen, personellen und organisatori-

schen Bereichen“ erforderlich. Ein-

zelheiten dazu wollte die Genossen-

schaft nicht nüttölen.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Ausbau in Berim

Berlin (Wz) - Die Philip Morris

GmbH, drittgrößter Zigarettenher-

steller in der Bundesrepublik, wird
zum Ausbau der Produktionskapazi-

tät in ihrem Berliner Werk rund 49
MDLDMinvestieren. Damit sollen, so
das Unternehmen, die tausend beste-

henden Arbeitsplätze gesichert und
neue geschaffen werden.

Unveränderte Dividende
Hamburg (VWD) — Kim» unverän-

derte Dividende von 7DMje 50 DM-
Aktie schüttet die Tdübo Frisch-

Röstkaffee AG, Hamburg, für 1984
aus. Dafür steht ein Bilanzgewinn
von 35,8 (36,4) MÜL DM zur Verfü-
gung. Das Grundkapitalvon 216 MilL
DM befindet sichim Besitz derFami-
lie Herz.

Homschoch gibt 5 DM
Weissbach (VWD) - Die Konrad

HoraschuchAG, Weissbach, derenAk-
tien Anfang 1984 an der Börse einge-

führt wurden, schlagt für das Ge-
schäftsjahr 1984 erstmals die Vertei-

lung einer Dividende von 5 DM je
50-DM-Aktievor(HVam 17. Juli}. Der
Umsatz stieg 1984 um 8,4 Prozent auf
210,1 (193,8) MOL DM. Der Jahres-
überschuß 1984 ging auf 2,06 (43)
MÜL DMzurück. Finsch1ipB1i<»h pirw;

Gewinnvortrags aus dem Vorjahr

wird ein Bilanzgewinn von 5,76 (3,7)

MÜL DM ausgewiesen, von dem 3,08

MüL für die Dividende verwendet
und der Rest aufneue Rechnung vor-

getragen wird. Das Grundkapital von .

,

30,8 MüL DM liegt zu 51 Prozent bei
* •'

da- Holzverarbeitungsgruppe Kunz,
Gschwend, der Rest ist Streubesitz.

AEG-Manager hilft

Hamburg (zy) - Das Ende Februar
bei AEGr-Teteftihken ausgeschiedene
Vorstandsmitglied Claus Müller ist

zum Geschäftsführer der Hamburger
Gesellschaft für Wirtschaftsförde-

rang bestellt worden. Müllerwird sei-

ne Tätigkeit am L Juli aufhehmem

Zeag erhöht

Henbronn (VWD) - Die Verwal-
tung der ZeagZementwerk Lauffen r
Elektrizitätswerk Heübronn AG, ,

.

Heübronn, schlägt der HVam 8. Juh 4
die Erhöhung des Grundkapitals im
Verhahms vier zu eins um 5 NG1L DM
auf 25^75 MüL DM durch Umwand-
lung von freien Rücklagen vor. Au-
ßerdem soll für das Geschäftsjahr
1984 eine auf 10 (9) DMje 50-DM-Ak-
tie angehobene Dividende aufdas er-

höhte Grundkapital von 25,575 MÜL
DM verteilt werden.

GROSSBR1TANNIEN / Probleme mit öffentlichen Tarifen

Beamte wollen mehr Geld
WlLHELMFURLER,London

Der Regierung in London stehen
schwierigste Vertändlungen Über die
Bezügeimöffentlichen Dienst, mögli-
cherweise sogar Streikaktionen be-
vor. Noch in seinem Budget bat
Schatzkammer Lawson betont, daß
Beamten-Bezuge und Gelfalterim öf-

fentlichen Dienst in diesem Finanz-
jahr drei Prozent Stögen sollen. In
Praxis würde dies, wie die Erfahrun-
gen der vergangenen Jahre gezeigt
haben, eine Erhöhung um zwischen
vier und fünf Prozent bedeuten.
Doch bereits jetzt sickert durch,

daß die Empfehlungen unabhängiger
Kommissionen eine Anhebung der
Bezüge etwa fürdie britischen Vertei-
digungskräfte oder für die Mitarbei-
ter im Nationalen Gesundheitsdienst
wie Arzte, Zahnärzte, Krankenpfle-
ge-Personal und Hebammen um zwi-
schen sieben und acht Prozent befür-
worten. Diese Empfehlungen werden
in der nächstenWoche offiziellvorge-

legt Schon seit Wochen führt die bri-

tische Lehrer-Gewerkschaft schwer-

punktartige Streikaktionen durch,
wefl^sie sich mit dem Angebot einer

Erhöhung der Lehrerbezuge um fffoi

Prozent nicht zufriedengebei wilL

- Die Beschränkung der Bezüge im
öffentlichen Dienst soll ermöglicben.
die Ausgaben der Öffentlichen Hand
aufinsgesamt 132 Mrd.Pfand(knapp
515 Mrd. DM) zu begrenzen. Doch
dies liegt schon jetzt nicht mehr üb

Rahmen des Möglichen. Hauptgrund
dafür ist die Fehlkalkulation ds1

Thatcher-Administration im Bereich

der Inflations-Entwicklung. So ist di®

Preissteigerungsrate im letzten Mo-
nat auf 6,9 Prozent auf Jahreshastf
gestiegen und dürfte in diesem Jfona*
die Sieben-Prozent-Marke noch über-

schreiten. Dagegen ging die Alte-
rung bislang davon aus, dfe. Inflate

onsrate auf 4,5 bis fünf PKfflöti be-

schränken zu können.

*
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gggg^NNjjOLD1NG , HöherE njvirfCTHp

MehrBedeutung für Export.ÄäS grararts
AG, JBncheogladbach; DeffleWe,

1001 Beremann Kabdwerire AG
gütemachfcu^^ Investition* Berim und Brake; Gossen GmbH, Er-m B®" i“8®“ d* Hellowatt EteSrizi-

für ^n^Bato.MhSdiwetpuiitt
^diebddenSSi

ni^ e^®S0Wte ? ^ ^stigungsbereichen hat die

desPToduSnSf“ HauPt®etuete Gruppe 90 (88) MilL DM investiert,

tecto/Soy^ Ener&e- davon über ein Drittel in Beriin.
automation sowie tm

Die Ertragslage hat sich im Kon-
zern und in der AG weiter positiv

11

ALLIANZ / Holding bleibt mitbestimmt- Ausreichende

Neue Struktur fördert Auslanrisp^häftnitnrnnnniTTTiF. . - _ . . . OHARALD POSNY,Mönchen
Die Umstrukturierung des Alliang-

VersichgmngBlrnn vor fest ei-

nem Monat angelrimdigt und am 27.

Juni von der Hauptversammlung zu
beschließen, birgt noch etlicheRage-
»riehen, zumindest, was den erneut
von Allianz-Chef Wolfgang Schieren
eröflbeten „größeren unternehmen-
sehen und finanwgllm Spielraum für
Beteiligungen“ und die „weltweit

uta umemenmens er ““u m a
NachJfrage nach neuen *f

tw
?
ckelL Nach Angaben des Vor-wÄS01^ scwiTdfe f^ds wurden wieder alle Möglich-™ere Integration der Kommumka- ^5° *“ ^^erabschreibungen ge-

nstechnik und die 7iiMhm«ut. nutet Zusätzliche Rückstellungen

Sawiddung dH- angescBJossaiHi
a“ciitaSSmlSS

positiv beeinflussen weiden.
Im vergangenen Jahr hat die Berg-

“^PP^PPe ihren Umsatz leic£

SJW ^ MpbL DM er-SIS™ E*POrt mit 210°M beteiligt Gleichzeitig
^aftragmlngaSg^f^f

r*«
™~ BM. Zur Bergmann-

SSK liÜ?4 12 192 <u sSmsu
arberter beschäftigte, gehören als

wieder alle Möglich-

00 Kbmmumkft-
a*^u “ öonaeraL

2*®5“hn& ^ d« uinri.m»^ nutet Zusätzliche Rückstellungen
Bedeutemg des Umweltschutzes die

wurden für die Altersversorgung und
"Otwicklmiff dm- die RisScovorsoarge in Höhe von 613

MIL gebildet In da* AG betrug der
Jahresüberschuß 13,7 Ififl. DM nach
1^3 Mül . DM im Vorjahr. Nach einer
guddagRndotiertmg von wieder 23MÜL DM wird der Hauptversamm-
lung am 4. Juh eine auf 8 (7) DM
erhöhte Dividende auf das Aktien-
kapital von unverändert 70 Mm DM
voigeschlagen. Großaktionäre sind
die Bayerische Vereinsbank, die
Deutsche Bank und fiignw^ mit je-
weils mehr als einem Viertel AnteiL

JAGENBERG / B5iseneinfBhnmg verschoben

Verbesserte Liquidität
dpa/VWD, Düsseldorf Schaftsentwicklung nicht zuletzt

Die zum Hhemmetafl-Knnzem ge-
dU3ldl den „erfreulichen Absatz“ bei

hörende Jagenberg AG, Düsseldorf MiBchinen für die Papierindustrie,
halt sich mit dem ursprünglich für T„ ^die zweite Jahreshälfte lM5owoce- t

10 ätzten Monaten hat sich
nen Gang an die Börse noch zurück

JaSenbf?&> wie weiter erklärt wurde,
Wie Vorstandschef Hang u Brauner

.mehreren Gesdlschaften, deren
erklärte, habe sich die Uqüiditätsla- ^a^süuns"

.
¥pd Ertragspotential

»WdanMiiaämentamtSS ?^P au»e??cht habe, getrennt. Die-
verbessert so daß zur Zeit keine Nnt

^Kra^ hatten zusammen rund 262
Wendigkeit für einen solchen Schritt

Bföchäftigte gehabt und etwa 30 MilL
bestehe.

sorcnen öchntt DM umgesetzt Trotz der Verkaeufe

rw mm.,«,» rechnet Jagenbeig damit, das für 1985

r^Su-TT« 1
?
86 vorliegende dritte gesteckte Umsatzriel von 135 Mrd.

DM zu erreichen. Den Auftragsbe-
stand bezifferte der Vorstand auf 398
MD. DM. Beschäftigt waren in der
Gruppe Ende 1984 rund 5 450 Mitar-
beiter (minus 23 Prozent).

Die Jagenberg AG mit 16 Prozent
freiöi Aktionären zahlt aus rimn Bi-
lanzgewinn von 143 MüL DM wieder
eine Dividende von 6 DM je 50 DM-

*“““q Tefl Beteiligung von 84

SSÜS
1 “der Jaeenberg AG den

öcnntt an die Börse macht

Im Geschäftsjahr 1984 hat die Ja-
genbergGruppe ihre AufWärtsent-
mtAirl« J a a _ .wieMnmrÄ ^ Lovicienae von 6 DM je 50 DM-

Aktie auf3731dLDMGnindiapitaLsetzen tonnen. Der Umsatz wuchs Auf die vom L Oktober lflftSandhn.

dS “? *5**- DM dendenberechtigten 22.5MILDM aus

Mifl.’MtuSSSS aUfJ7,L(1Ä1) d* Kapitaleziiohung (auf 60 MilLMUL DM Unterstützt wurde die Ge- DM) sollen 130 Mtverteilt werden.

größere Beweglichkeit im Wdtbe-
werb“ angeht Schieren; „Es gibt
noch keine konkreten Vorstellun-
gen.“ Aufjeden Fall werde man sich
auf das Versicherungsgeschäft kon-
zentrieren, dabei aber „Djgngtlpisfam-

gen rund um das Versicherungspa-
ket“ wie bisher nicht ang^hUnfWn
ZumäirbestundenjedochkeinePlä-
ne, auch nicht für Verbindungen zur
Deutschen Bank.
Ausführlicher fiel dagegen bei der

Bilanz-Pressekonferenz der Allianz
Versicherungs-AG, Mrmrtwr} Schie-
rens Korrektur wiederkehrender
Mißverständnisse aus. Nachdrück-
lich widersprach er der Meinung die
Umstrukturierung (Gründung der Al-
lianz AG HhMmg

, in der das
gung^- und Rückversicherungsge-
schaft vereinigt wird, Übertragung
des direkten Inlands-Geschäfts auf
eine ummgrimdende Allianz Versi-
cherungs-AG sowie Neuordnung der
internationalen Aktivitäteninneriialb
der Sachgruppe) bedeute fürdieHol-
dingden EntnigderMitbestimmung.
Der Au&ichtsrat dar Holding bleibe
paritätisch besetzt und werde empn
Arbeitsdirektor bestdien.

Das gesamte Geschäft aller Aüi-
anz-Sachgesellschaften und der Le-
bensversicherung stehe uneinge-
schränkt unter derAufsicht des BAV;
die RoftmgcoinnnhmAn von 8 Mrd.
DM (Sachgruppe) und 5,6 Mrd. DM
(Leben) sowie dieKapitalanlagen
93 Mrd. DM (Sach) und 41 Mid. DM
(Leben.). Auf die Holding entfallen

63 Mrd. DMAnlflgevolumen. Das zei-

ge, wie unsachlich der Vorwurf sei,

durch die Neugliederung würden
Gelder, die zur Deckung von Ver-
bindlichkeiten aus dem Versiche-
nmgsgeschäft bestimmt sind, Jn rie-

sigem Umfang und mm Nachteil der
Versicherten in die Holding verla-
gert“.

Als Rückversicherung werde die
Holding der für diesen Geschäfts-
zweig gehenden eingeschränkten
Aufsicht unterliegen. Dabei frönn»

das Aufsichtsamtden Gruppenunter-
nehmen untersagen, bei fehtendpr

Bonität ihre Rückversicherung bei
der Holding zu nghnwn Nicht einmal
gedanklich sei erwogen worden, aus
dem Rückversicherungsgeschäft
^nszusteigen“, um aufsichtsfrei zu
werden. Das Gegenteil sei vielmehr
eine Bedingung für die Aufsicht.

Die Kapitalausstattung der Hol-
ding (48 Prozent der verdienten Prä-
mie) gehe nicht zu Lasten der Allianz
Versicherung (neu) mit 36 Prozent
Die verlangte EG-Quote sieht 16 Pro-
zent vor, der Maiktdurchschnitt liege
unter Allianz-Niveau. Die Vmkuüe-
nmg der Holding-Aktie werde man —
notfalls auch gerichtlich - verteidi-
gen. Kritik erwarte man aus Aktio-
närskreisen zu Hwi struktuimaßnah-
mei nicht, auch keine negativen Aus-
wirkungen auf den Aktienkurs. Sol-
chen Spekulationen hatte m«n sicher
keine Dividendfmerfaöhung auf U
(10) DM je 50-DM-Aktie für 1984 ent-
gegengesetzt Das Ergebnis je Aktie
wird für die AG mit 27,10 (24,90) DM,
für den Konzern mit 31,60 (27,65) DM
ohne Steuergutschrift angpgohAn

Etwas erhellender fielen Schierens
Ausführungen zu weiteren Auslands-
Engagements, auch in den USA, aus
Längst zeigte der im letzten Jahr-
zehnt von 2,7 auf 19,1 Prozent gestie-
gene Auslandsanteil am Konzem-
Prämienauftommen von 163 (15,4)
Mrd. DM, wohin die Reise geht den
im Inland immer engeren Wachs-'
tumsspiehaum (1984 plus 3,6 Prozent)
durch verstärkteAuabndsakthdtäten
(plus 18,4 Prozemt) zu lmmpuTtsigT»»^

.

Wenn die bis jetzt nicht in die Konso-
lidierung einbezogene italienische

RAS-Gruppe (43 Mrd. DM Prämien-
aufkommen) mitzählt, wird dö An-
teil des Auslandsgeschäfts bei 30 Pro-
zent hegen. Für die 51 (30) Prozent
RAS-Anteil (1987) wurden von derAl-
lianz 1,1 Mrd. DM giwmhit ‘

Dennoch scheint Europa, nament-
lich der EG, mit 16,6 Prozent am 3,1
Mrd. DM Auslands-Pramienvohimen
beteiligt, nicht das Hauptinteresse zu
gehören, obwohl hier zumindest
durch das aTlgnmoiw» Geschäft an-
sehnliche Gewinne entstehen Das

Mrd. DM) werden in fünwm einheitli-
chen Führungsbereich, einer Eu-
ropa-Holding unter Detlev von der
Burg (bisher Allianz-Vorstandsmit-
glied), zusammengefeßL Einwi drit-
ten geschlossenen Verantwortungs-
bereich bildet der „Rest der Weh“,
eine Overseas-Hbkting (zur Zeit 200
MDL DM Prämie) unter HansJürgen
Schwepcke (bisher Aflianz-Vor-
standsmitglied).

Das technische Ergebnis der Alli-
anzAG wie das der Sachgruppe wur-
de durch höhere Sghflripnhaiaqh inp
und stabile Kostensituation be-
stimmt Einer geringeren Zahl von
gemeldeten Schäden (durch den
neuen Selbstbehalt bei Kfe-Teilkas-
koversicherungen) stand eing kräfti-

ge Zunahme des Schadendurch-
schnitts gegenüber.
Das Gesamtergebnis wurde durch

den Münchener Hagelsturm bei der
Münchener Allianz besonders bela-
stet; ohne die 315 MilL DM an Schä-
den hätte das Allianz-Ergebnis vor
Steuern (547 nach 561 MüL DM) um
130 MÜ DM besser au«tg»w»h«»w Der
Jahresüberschuß blieb mit 256 (255)
MüL DM fest unverändert Für die
Ausschüttung werden 110 (100) MüL
DM benötigt ln die Rücklagen flie-

ßen rund 140 (146) MilL DM.
Für 1985 wird für Allianz AG (neu)

und Holding ein befriedigendes tech-
nisches und mchttechnisches Ergeb-
nis erwartet Wenig überschaubar er-

scheinen dagegen die Auslandsenga-
gements. Im ersten Tertial 1985 stie-

gen die Beitragseinnahmen im selbst-

abgeschlossenen Geschäft der Sach-
gruppe Inland um 83 Prozent. Bis
zum Jahresende dürfte das Prämien-
vohunen um rund 7 Prozent auf rund

DLW / Noch finanzieller Spielraum zur Divercifiiratinn

Linoleum-Kapazität erweitert
WVBMtD \mnorm n. ... — _

vor allem auf den USA (61 Prozent),
obwohl es für den technischen Ver-
lust des gesamtenAuslandsgeschäfts
verantwortlich ist Die US-Aktivitä-
teh werden lriinfHg in der Holding
Allianz ofAmerica als eigenständiger
Verantwortungsbereich Nordame-
rika“ dargestellt

Die europäischen Allianz-Gesell-
schaften (Ptämienailfkommen 53

densmtP nahm ri» Zahl Aw S/»h5Wo«

um 2,4, die der Aufwendungen um
133 Prozent zu.

A1H«—VwiMi. UM ±%
Brnttoprfiime (MDL DM)
Nettoprfinüe1

Aufw. L Vers. Falle

Vers. Techn. Ergebnis3

EnAahnkEEn1

KSpftatertrige*

7821

5475
3570
in,n

12638
577

+ 63
+ 83
+ 83
-38

3

+ 13,4

+ 1U
ii%d.icidMb 1M4 U83 1882

Sdbetbeh.Qaot(%) 70.0 TQfl
Schadenquote 6S3 64,7

Verw.-Kosteaqnote 343 213
BSckstg.-Quote3 ZL44 3083
Kgenkäpitalqaote , 383 37,7,

893
833
243

2063

303

WCKNEKNüIII^EL, Btetigh«nm

„In der Bodenbelagsbranche geht
es jetzt an die Feinpolitur. Wer noch
große Sprünge zu machen versucht
hat geschlafen.“ Hans Ruf, Vor-
standsvoreitzenderderDLWAG, Bie-
tigheim-Bissmgen, darf für sich in
Anspruch nehmen, das Unternehmen
im Hinblick auf den Einbruch in die
Sauwirtschaft und die Folgen für die
achgeordneten Bereiche durch
rechtzeitige Ratinnali^f»Hing«tmaR.

nahmen, selbstbewußte Produkt-
und Marketingpolitik und zielstrebi-

ge Diversifikation auf einen stabilen
Boden gestellt zu haben.
Der bemerkenswert große finanzi-

elle Spielraum versetzt überdies die
DLW in die Lage, in aller Ruhe und
mit großer Umsicht nach weiteren
Engagements „außerhalb des Bau-
ens“ Ausschau zu halten. „Wir haben
genaue Vorstellungen davon, was wir
wollen“, deutet Ruf an, ohne diese
Aussage zu präzisieren. Unterdessen
hat die DLW für den Zeitraum bis
Mitte 1986 ein Investitionsprogramm
im Volumen von insgesamt 80 MilLDM anlaufen lassen. Hiervon wird je-
weils die Hälfte in der Sparte der
Bodenbeläge und in den Diversifika-
tionsbereichen eingesetzt.

Unter anderem soll das Linoleum-
geschäft kräftig ausgeweitet werden,
nachdem dieser Sektor durch die Be-
lebung der Nachfrage und dem Aus-
scheiden einiger Marktteilnehmer im-
mer interessanter zu werden ver-
spricht. Die DLW, die mit Linoleum
1984 einen Umsatz zwischen 60 und
70 MilL DM erzielte, will in diesem
Segment bis Ende des Jahres mit ei-

nem Aufwand von rund 10 Miii DM
die Kapazität verdoppeln. Auch sol-
len die zum Konzern gehörenden Bü-
romöbelfabriken, die beträchtliche
Erfolge vorweisen können, kräftig
ausgebaut werden.

Im Geschäftsjahr 1984 steigerte der
DLW-Konzem den AußenUmsatz um

33 Prozent auf 720 (1983; 693) MüL
DAL Das Wachstum fand in allen
Sparten statt Der Anteil der Boden-
beläge am Umsatz vergrößerte sich
auf57 (51) Prozent Knapp 30 Prozent
entfallen auf den Mobeisektor, der
Rest auf das Automobilzulieferge-
schäft und sonstige Produkte. Der
Exportanteil am Konzernumsatz
nahm auf 24 (23) Prozent zu.

Das Stammhaus verbuchte einen
Umsatz von 413 MilL DM (plus 23
Prozent), wovon zwischen 40 und 50
Prozent auf den Export entfielen.
Rufe Ziel ist es, diese Quote auf über
50 Prozent zu bringen. In einem au-
genfälligen Gegensatz zu den Stagna-
tionstendenzen in der Bodenbelag-
branche bei teilweise ruinösem Preis-
wettbewerb spricht man bei der
DLW, die vom Trend zu den höher-
wertigen Belagen profitiert von ei-

nem erfreulichen Ergebnis in dieser
Sparte. Vor allem bereiteten die Mö-
bel-Töchter Freude. In den ersten vier
Monaten des laufenden Geschäftsjah-
res 1985 habe der Konzenuunsatc
leicht über dem Vorjahr gelegen. Man
gebe sich freilich im Bodenbelagge-
schäft keinen Illusionen hin. Es wer-
de erheblich schwieriger werden

Den Gewinn je Aktie im Berichts-
jahr gibt Ruf mit 23 (2230) DM an, der
Cash flow je Aktie verbesserte sich
leicht auf 54,50 (5330) DM. Die Pen-
sionskasse wurde nachhaltig dotiert
außerdem wieder sehr starkes Ge-
wicht aufRisikovorsorge gelegt. Ans-

gewiesen wird bei derAG ein Jahres-
überschuß von wieder 16,9 Miß. DAL
aus dem nach Stärkung der Rückla-
gen um 4 MilL DM eine Dividende
von unverändert 22 Prozent auf das
ziemlich breit gestreute Aktienkapi-
tal von 583 MUL DM ausgeschüttet
wird. In Sachanlagen investiert wur-
den im Konzern 23,0 (23,7) MilL DM
und abgeschrieben 253 <27,2) MüL
DM Der Konzern beschäftigt 3828
(3982) Mitarbeiter.

NAMEN
Manfred Clausen, bisher Vor-

standsmitglied der Deutschen
Bausparkasse, Darmstadt wurde in
die Vorstände der Deutscher Lloyd-
Lebensversicherung AG, München,
und der Deutscher Lloyd Versiche-
rung AG, Berlin und München, beru-

rc“ wit «Mar 1 fen.

Purcfaachnittgretiditeraa^^^^^rt-T^^’ Dieter Ulken, Vorstandsmitglied
tedm.Hadnrteflg.

[ der Hapag-Iioyd AG, Hamburg, wur-

de Arbeitsdirektor. Er behält das Res-
sort Technik und gibt das Ressort
Touristik an Vorstandssprecher n«t*c

Jakob Kruse ab. Den Bereich Hafen-
und Küstendienste übernimmt
Clans-Peter Knhlenkampff-Boedek-
ker von Dr. Karl-Hartmann Necker,
der zum 31. Juli 1985 ausscheidetund
für den kein weiteres Vorstandsmit-
glied berufen wurde.
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Die MitteUdasse von M.A.N.

Vbm Verteiler bis zum
Femvericehr - Vielseitigkeit
in ihrer wirtschaftlichsten
Form

n

4

Die Summe vieler Vortette

Mittelklasse - das ist fürMAN. keine

Frage des Ladevolumens oder des
Fahrerhaus-Komforts. Mittelklasse

bedeutet erst recht auch keine

qualitative Snstufung.

Mittelklasse - das heißt bei MAN. ganz
im Gegenteil Komfort und Ladevolumen
der Großen, verbunden mit der

WOndigkeit der Kleinen.

Dazu kommt eine für diese Klasse

ungewöhnlich hohe Nutzlast

Die kostengünstige Losung für jeden

Aufbau
Gleichgültig, ob Sie ein Fahrzeug für den

Nah- und Vartellerverkehr benötigen,

einen Sattelzug für den Fernverkehr

oder die passende Basis für einen

18 m-Jumbotransporter - die 12 bis

16 Tonner sind so konzipiert, daß sie

einfach alles können. Und das, ohne daß

etwas am Rahmen verändert werden

müßte. Das bedeutet: Mit einem

Fahrzeug unserer Mittelklasse erwerben

Sie eine äußerst kostengünstige

Losung für Ihren Aufbau. Dazu kommen
Motoren und eine Fahrzeugtechnik,

die nicht nur kurzfristig optimale

Eigenschaften bieten, sondern Wirt-

schaftlichkeit, Sicherheit und Komfort

über viele Jahre hinweg. Und gerade

darauf kommt es heute an.

WirtschaftiichKejt

ist unser Konzept

MAN. - Das Programm für den
wirtschaftlichen Fuhrpark
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht,
mit unseren Leistungen die optimale
Wirtschaftlichkeit jedes Fuhrparks zu
erzielen. Dazu gehört die Kenntnis aller

branchenspezifischen Probleme,
ein leistungsstarkes, breites Programm
und das Know-how über Optimierungs-
fragen eines modernen Fuhrparks.
Wie wir das im speziellen BnzeKall
machen - darüber sollten wir uns unter-
halten. Möchten Sie aber erst zu dem
Anzdgenthema eine werterführende
Information, bitten wir Sie, das auf dem
Coupon zu vermerken.

Unternehmensbereich
Nutzfahrzeuge

Bitte senden Sie mir wertere

Informationen zum Anzeigenthema

MAN. Untemehmensbereich
Nutzfahrzeuge/VMK 15 *
Postfach 500620 s
8000 München 50 §

CU

Anschrift/Firmenstempel
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Aktien mvm 6.HUUÜ viuuviuivu
Wachsende Nachfrage nach Papieren der Großchemie
4odl da« Pfinactfatt ILaf dos CofhflH tat— — ftmllnninwa» «Im «DW. - Noch dem Pfingstfut Oef dos Gaccbfift

nur scMeppond an. Anfangs lagen nurgering«
Kaufaufträge am de» Ausland vor. M den
Favoriten der Vorwoche kam es zu inmdiPkk-
kenden Gewimmitiialtiaen. In der zweiten
BSnenstaude sorgten ober wieder die Aktivi-

tät®» einiger Oroflantagor fflr eine tpMwr»
Gescbäftsbelebang. Das Ordeivolumen konn-
te wegen der nach wie vor benscheorfea Nei-
gung. KwigewlBPO sfcbenusteflea« za Notie-
rungen abgewidceit werden, die nicht weit
von denen der fteftogbSws Weben.

Konstante Käufe za her-
anfgesetzten Kursen waren in den
Tltem der Groficherate zu beob-
achten. Die Analysen der 1984er
Abschlüsse sowie die Prognosen
f&r 1985 scheinen das InteresseSr
diese Papiere wachzahalten. Von

Zu Rfirtraphläpte-n

aktifn
, die in der Vorwoche stär-

ker gestiegen waren. Ausgenom-
men blieben davon die VW-AkÜ-
en, die an der Hausse der Vorwo-
che wegen der schweren Bela-
stunreiL die von derBetelfigaags-
geseUscnaft Triumph Adler zu
übernehmen sind, nicht teUge-
nommen haffrai Bankaktten ten-
dierten meist stabil Die bevorste-
hende Bekanntgabe der Konditio-
nen für die Commerzbank-Ge-
nufireebte sorgte zwar für etwas
Phantasie, bewegte den Com-
menzbank-Kurg nur wenig

Frankfurt: Strabag stiegen um
16 DM. Heidelberger Zement um
10 DU und Grfimweig u. Hart-
mann um 6 DM. Tftwrfw/t

sichum 3 DM und Bayer um 2DM1
Mofnzer Afctteribraaerei St. gaben
um 15 DM nach.
Düsseldorf: Kochs Adfer verlo-

ren 4*50 DSL Deutsche Attentm
und Alexander 5 DM. Gewinne
von je 5 DM verbuchten Dycker-
hoff St und Heinrich. Um 7 DM
stieren Kflggersbusch. Krom-
sctaöder stoääen um 9 DM auf.
Biwhin j- Ffaoexdx Gummi ver-

besserten sichum 1DHundHiung
Lloyd um 2£0 DM. Beiersdorf ga-
ben trm i DMnach.HEW lagen bei
99,70 DM behauptet undNWK-Vz.
bei 22L50 DM unverändert. Hol-
sten Brauerei wurden mit 240 DM
(minus 0^10 DM) gehandelt.
Bwtin- Berliner Bank DUB-

Schnlthefes und Herhtz St.

um je 1 DM freundlicher. DeTe

büßten 3 DBS und Berner Elektro
äliMrin OrMwtrinlffjlftyWflii 11m

1A0 DM ab.

Miiurhim Bay. Lloyd erhöhten
um iß DM und Spinnerei Kolber-
moor um 25 Du. Audi AG und
Aks verbesaeiten steh je um 6
IHL DeckelAG stocktenum4DM
und Dywidagum 3 DH auf. Nach-
beben mußten Lemdsche Draht
um 8 DIL
Stuttgart: Knjhensrtunidt aeta-

ten ihre Aufwärtsbewegung um
2£0 DM fort. DLW tegten3£0 DM
zu. Schwäbische Zellstoff verteu-
erten sichum 2 DM.WMFStämme
gaben,um 3,30 DMunddie Vorzüge
um L80 DM nach. TWmk»r
5 DM und Mercedes 3 DM ein.

NmehbflcsKuneinheitlich

WELT-Afcrirerehrfmc IBM (1*M)
WBT-Unsotzfadknc MIO (S47D)

AKTIENBÖRSEN
Fortlaufende Noäeningen und Umsätze

DIE \VELT Sr. tag - Miiiivatfh.5^ »85

iDlandbocrtifik.'tt

BASF

•rätek Hypo
rVbkBowMAUDW»

Cuimiarili.
Corel Gurerf
Mniw
Dl Bank
Dmhii Bk.

0UBGW
Hoeefat

Heimam
Horm
Krtl + Saiz
Nmtadt
Koufhof

,DO
IOBCknM<*r.
Unde
luMtAna St
LnMmaVA

MAN
Mrerad—H-

AoradM
flMOO'
RWE ST.

W/i VA
Scherfog

Vebo
VEW
VW
PhUpm'
EoyoJ D.“
UnMvw—

28*
WmldörTHldU

otfimwn&MU
23H8V«MO
M3-44-4G
m+i-iG
109-99*99
13***99
00-79M8-7P1G800-7
5OO-5-99-40.SG
m*s
21 4-SG
U8**8*G
33D-2-29-31

G

229-31-28*-3IG
107J4-7-8G
44SG-2G
17VAA-JO
267
2Z7-3HJ-»

Q

»HG
B7-WG
7D.70G
448-80

1U.7A-MAG
157-8G
490-8-90-4G
2S4&SG
S9M*M3G

2745+*5G
147-X5W«*W*
465-5G
hm-i-o*
J0W-5.1-UG
WXS+5-4.»
136-4-5-JG
24M3-S-XJ

17X5-4
ÄL

114.7

214
Z**9
342JSG
«SG
SKO
187*
13*i
SOS
4M
225G
21XSG
1500
BIG
229G
107,5

IW

238G

DM-Totet In 1000 OM

»05
448
19X5G

in
15flG
es
2$4©
594

27SG

IS
4«X5
sh*
ws*
184*
134
244
49AW
1»

zu.
StGda
4273«
78848
54490

271
3405
11283
28038

15471
29881

23479
171
2334
1550

S98S1
33484

80
20a
3443
501
808
712

4922
404
913

23183
182

18
2457
*'

8SS7
7457
85S
788

12559

21812
$1M)
3829
74819
23474
1127

-Z24Ü.
1!

28*.
Frankfurt
“niw*.*

1Z7M438
2TAMA47
22XW*-**
J4L-J
348-5-4-3

39744-2
M9A9JWJ
138*«*9*
793-4-02
5O4M-40*
2205*4,8
217*V
149*9*09
S1A3-1AZ
228*30*31
107*-7*-7*G
445-8-5-7G
ITMMOZHODG
265*18
81-1-3*30*
219888
258844
70
4487-70
1984-8*58
195-4-1*140
157*7*74
15*9-80
894-4-5-5
254,1-44

593*14-8
12305304
2714-0-4*4
185*8*7
104-0-^4
485
550-2*004
702*2*0
184*8
131-2-24
24858*842
494
«X5
XBUSX

120
TM*W*
344
348
397
187*
139
805
<98
2254

14940
332G
223.1

1U7*
44SG
1800
>4*5
231
240
Z5<
70
4480
199

IIP
wo
898
253
5934
1229
275
187
185*
484
5554
IE*
184*
im>G
243*
49.1

17540

254

^S2
55»98122
«4891
70
2W

118*58
165385
SBIuw
39158
71800
445

3727
39514
28>18
5708
1910
5379
WS15
9t90
7724

12508
3954
5W5
21537
28883
4125MM
435

8783
*

8015
19498
41095
8534
«8875
21967
29409
2292t
48522
4479t
2847

_1M

zu
HamburgmI-’ m

12747-5*4
214*5*4.5*

343-8
399-7-1*2
1899*844
138-94*94
795-7«
500*499-5004mw,
149

3294
88*30*»
W*7*7Ä

12*
2134
«4*
«U
345
397
W7J
S*

3

797G
497
228

150
330
2284
105

IW

251
2*0
254
705
4484

197
1574

899
2530
992

276
188

188
483
5544
10V
1844
133
2424
49*
178

X2_

284.
Stock«
28829
33924
20822

70
ISO
3092

47884
41*0
2885
9600
<500
ISO
1582

77

2825
23

132
427
ID
343
20»
3*0
3W
ISO
2100
2831

1010
28

«91
4c

1800
ABO
15W

5817
19841
5293
1753

52258
9S90
KB
.BL

81552

284.

München
124*

127-7.54-8
214*184-15.9
224*7-4*7

188*9*84
139*8*9
807-2-792-792
498*500-500
228*5-SoG
218&-8-8-8G
1500*7-49-49
327G-7-7-7
22*31-2*51
107-7-8*7
434&4*4G
1790*5-5
285*5-8
2310-1-2*78
275J854BG

4498-9-40-40

197*7*5-5&G

157*8*M4
1580-8*8bG

2550*4-8
573*3-3-5
130-50-4*40
279-9*8*
18*8*8*
18*5*4*4*
488*3-3
55*3-50-51
105-3-7-2

132-4-2-

248*8*5*5
49AW-9*9*8
177*7*7.7
»IfrfrfrSfi

124.5
215*
224.8

»3
385
396
187.5

139.:
807
496*
225.7

2l6bG
IM
327
Z2K)G
107
430
119
285BG
231
239
252 _

fsf
0

197*>ö
197*
157*
ISSbG
700
2S2G
594bfl

ins
274*
187*
185

SU „
103*bG
184
133*
243
«9*
177

Mffi -

»5
Stuck*
«3298
25510
«780
am
2023
493?
115»
r«
2873

10305
4148

85«
10

15407
5747

«0

286
23

400
370
784

40
ZW

2940
7052
138

1514
66

357

*
588
1289
15*
269

^iw>

1888
4018
505

25459
1738
234

48482

AkdoB-Unnät»

MtoMVwi W
pt. Baecoc» »JDÜpiHW
Gin"®*
HMItMW i™
HW»1 ‘'5
IKB »7
«ItabBiKonn. 3*3

Salonanäar 2065

StiADag i®*' 1

i"b
VA" Uli

»o
ft

ka«

Moni Vart.

BBC
BW
C®flll0Ol

0®atf»a
UW
Di So&ceCk
Di. BaBe Vr
IWX
vana

ns.
3«
a*a
ins:
fl»
210?
11501
1113

1880

»U5
17204

: Ui«
l lojiUU
' «KhVBMr-«*
• 4-Ik-Td»

; Aiibsuj
( Aroupunl»
Alant; fttai

|

I *1.140

J
tatooa:

[
8w« ^»5»

I p® lk3A9M;41*«
• -uuutfx-IMkH

V.«
MC
!»,>
i*n
J*.V
ms;
n.»
«*
cli

«‘1

U ’t

V.‘-
Mzi
•>»*.•

Z4I1

;i
>

9’'

•y*

rj _. _ tt/j

^qm tratbn V.«
C.-wro

*;ü

(E»-MnaV I

OskoW»
DhwH

I

0HWP*8«

llu *18
ABton* w»A»onl
Baiandari
Bafaiki
Br.VlAott
Ol Botxwk
HCW
Hrtid
NWC
RioactoUM

1MS
160
2115
3»
2485
1355
944
10
17225
197
802

»ii
’S’’
V»
tfl«1

4k9
«.*.??

.iW
'3.V

-M»
««
M!»
IZU

ACtOTOWm
ZU
4840

AU»». Vwv 376
250
1«00
58

DMflp

Mündt. Bt*c* 352

PWA
S
SOdchaaio

1498«

158
SO

Inland

28*. 2«*.
H Aach MB*n.9"2*0 1179 11W
H Aoctr M. Van. 7 «S5G 472bG
0 AockSadL 9
0 Anna -4

M AcMSSaa.«
H Adco 0
D Adi®l 9
F AdtO
F AEG-T®t®f. 0
D AEG-KaMB
S A®*aiiap8
F AGA8S
O Agdppkna *0

M Agrob *0

M dgk Vl* 0
M Algnar
M AkL Kaulb.'IB
H Agh» 10i6*3
H AlbingfaA
D Atamadan». 0
HnASMhcd-0
S ABcijta.**«*
5 d?NA"W
S dgL3S%C8*
D AlUanr Lab- 9
D MBonz V. 10
S AAtiMlIaf St. 8
S dgLVxV
F Anona 10
F Andraaa-NX I

F Alias 12

H Aud NSU 0
M Augab.K0.3*3
S 8o3onw4rk6
F Bd.WDflLBk. 11

D Bakfca-OOfT 0
F Bankg.v.1899 *12 429
D BaruJno "0
H BASF 7

12806 12BQG
440T 480T
121bG 121/4
138 137
300G 3000
12* 12*
125* 124,7
263bG 2S5bG
428UG 428*
118 118
1450 1490
ZOOba 1*9*
16SHG 163toO
225bG Z30bG
1082 1100
328 328G
4708 480B
105 11OM
IW 180
37SOIG 5750TG
2800TB 2800TB
4200bG 4240
5135 5100
1261 12S5
320G 3230
23BG 238G
360* 381
152* 155*
101D 1030
734 760
IHM 105
137 140 .

449G 449G
174*G 174*bG

4»
9607 960T
214 213*

HBorarfaS 1» 175G
D Bay®r 7 2Z5.I 224*
F ABrActL-]. 8»1* 211bG 21TBG
M Bayer. Hdtb. 10 330bG 330
M Bayer. Haitd. 6 700T 705*50

M BayerXypelO +2* 342bG 342bG
M Bayer. Lioyd 0 31STG 299bG
H BMW 11*1

M Bayer. Vbfc. 11
H Befewdort 8*
f BW-Bar* 9-1*
F Bart Bank
B Bart. Kbidl 4*
0 Bekuta 5

B Barthold 0
$ BW.* Bera 10
F BbttSng j

M Btanmnan 6
0 Bodt-Geö. Str. 0
D Bonn. Zem. 3
F Brau AG 3
M Brtn. Amb. *SM
F Breun Vl 15J

392 399
344*bG 348*
532 527
304bC 305*
157 157
122 122
V9J 100*
145 145*
213 2(0
209* 205
IZOOB 1200B
275T ITZT

1588 138M
730 7«0bG
SOObG 510G

H BrXHvpalO
ThiBndOuM *0

H Bredenb.-C *28

H Br. Santo. *0

H Br. Vulkan 0

H Br.WaBk.6
F BBC 6
S BSU Tests % 20
D Buckau-W. 4,1

D Boden»» *12

M BgLBr.lng, *17*2

S BgLBrtüiSv. *Q

28*.

330G
160G
6000
440DG
76*
169
216
1300G
13ZG

780G
360G

24*.

330G
10OG
600G
450T
75*
167
212
1300G
133bB
385G
780G
360G

S Calw a "30*18 781 bG
F ConeOa *10 555 -

F CeagD 155
F Chain. Vw. *0 384*
0 Catania 5 376
D Cgantnb.4 1187
D CotalL Baita 0 RM 9*T
D Gone. Cham. 3**4 385
8 Ctonc. Spione * 0 405G
D CondgofB 315
O Cond Gummi 3 138*

781G
SSO
150
382
376
187*
10T
365G
405G
308
1387

D DoMb.SLd*2S 233
D deUVX.12* 405G
S DahntarlQ* 79«
M Deckel AG 0 144bB
D DL AU Tal. 9 450bB
H Dooc 2*0 420*
0 DLfcfaracfcSLO T59*
D dgL Vz. 3*3 159
F Dl Bank 12 4992
D Dl Cantrboderi 12485T
D DL Cond BOdk 0 27D0G
D doLNAO 880G
F DL EHL4WbL 10 SOOB
F Deouna 9 348*
H S/H^t H.-Bh.9 264G
H DjJ+i^F.*.10*2*«

UiDLSpa*ak|L8 512
F Dl Sialm. *8 198G
H DeTeWo S*1 581
F Dt Texaco 67 IBObB
B DLBwdi'T 200G
D 0kSar8f1* 2T9*
F DJA QueOan 7* 305T
O Wertg Hokfna 0 188
D Dfnm. 4 N "60 72007
D DAS 3 88*
D Dm. BfCter 77 245T
D DUB-SctuiltfL 7 215.1
D Daewoo 4 141

D Dcwdn. Bank 7* 225
D Dyrterh. Z4 187T
D dgL Vl 6 177*
F DywWoaB 175
D IdetaL Whson *0 31 ST
F Scftbaum-Br. 5 1708
D Bib.V8rfc.10 241T
M Bartt -Ried. 5
H BbMhlaSS* 2851B
M BJECTRO. 2000 20 433bB

233*
40ST
799
160bB
4S5T
421
158*
159
495*
490T

SOObB
3487
2öG
443GuD
279,
sw

*1

198G
SB5B
HObG
200G
215
290G
1»
72D0T
89
MST
718*
158
225
177T
173T
173
315T
145G
241G

Z90T
445

M En.Obtrfr.4*
M En. Oub. 5*1
H Bkrafl 0
B EnaaUaardl 7
D Eiim 6*7
MErimlU
M Ente Kufanb. 9
S eibi -Q

$ EuL MokIl *6
M Euerer *"59,

D Fab.Uqu.RM0
F Buchgloi 8
D Ford ‘19*8
B Fohl Bml *4«
M Fr.QbaiLWk.5
F Fremd. Hypo 12

F Frankona R. S
F dgL NA S
F ddBIBEU
F Fach» Petrol Vz.
H OaaHn.Bfc.3

M Gehe *9

D GmwamrMi
D Geweih. GL 2*0
F Gemüt*
D Gfldem. 0
D Ghtne» 0
D Oka ASp. *11

D Go4dKhm.6
M Gkw.Frtc*9
F Orten». H. 2
H Guano TB
D GHH Sl 5
D Gm Vl 3

28*.

26*C
22408
528
TSEG
325
3S3TG
1320b«

2S«?
SOG
A*S
248

SSr30S0G
242
595
430
415G
ssnr
117M
149*
122BG
158

:ISS

24*.
2840G
719&G
58
205G
32S
327bG
1320b3
9b«
»7
550bG

BLOT
3050
233bG
390
425
415

118.9
148G
IZAbS
1SB
149*
t»
79
12S*

fO «ntoeünndS
D Kafl Chemie 10
D Kafl a. Satz 4
D Kamtadi 7
D Kaufhai 7*

184
232G
IW
4»
148*
142

180*
232UO
SMbG
47DG
149*
142.1

M Hadrer- Ptcb. Z3* IWOOG
H Hogeda 0 97T
D Mögen Heuerte S 143*
K HoU-Meurar *0 199*
D Hombomer Berg 7ZS4
H HbgJ4ocM>.‘4i8* 102G
H HBV4 99*
H Kd. LBb. 8 292
l*. Hann. Papier 4 133,1

H Hannwort 2 102
D Harpeoer9* 330
F Homo.«

12Q2G
97T
145

IS3231

102G
99*
291bG
134

IS?-
5

311

F dgL Vz. 4 520
M HorevMkif 1073G
y Haidelb. Zern. 7
MHA6W.S 770rt
D Hefa. Lata. *0 Z10T
D Hoter. Ind. 12 425bG
H Hemmoor 12* 2688
F KeonteoerO 119*
B Harte? 24»

244
640T

1B73G
575
265G
210T
420T
268

S dgL Vz.
B Herme» 6

117*

tm
42010
200T
49S&G

S 11awar *14* 420IG
. Auf! ’SD Tflndr. Auff. *$ 200

0 Hocfltlaf 10t2 502
D Hoechn 7 229*
0 HaaichO 1077
M Hofbr. Qjg. 2 84SM
D Hottm.SL0 149*

107*
650G
171T

S1 fnhreirer *1nofTivr o
H HoMen-Br.6
F Kotzmonn 10»1
D Harten 6
B Hw. Kodier ‘12

D Hureall
D Hun Hag. 0
M Huttctwnr. 9

28*.
Z81bG
240
442
177
260G
295*

24*.
2«
240.1

180
2S5G
298*

3 SR-*9
'”*1_ 7*

S NVKA0
M hor-Ampar 7*
D bamredc475

242
435
204
30?
556bG
1607

245
435G
206*bG
31

D

356&G
157G

Hlnmlrefln »11wwwivn o
H Tute Bramen 4

820G 820G
257

KaufheiT*
_ Kampterefs*

KananogO

F dgL VIS
HnKWS!

125 IHbG
400 395
268 265*
230 228
238 234
284 283

149*bG 150
184
173

W
D KHDB
0 CSckoaiHMLO
D Kodn-Arflar 7
D UkrOOred. *15
D XMl RScfc. *18
8 ESdtzar *0

S KoB>ASdL4+1
S Kotbetachmidt 3
F Kt Rlretaf. 8*e1
S Kraft Abw. *1443
M Krau»-Modal *15

D Kroaredv. 7*
M Krone»
D Kmpp-BtoM *0

H KOMr. *8

D KBppenb. *0
D KKB10
F KupCartretg 18*2

175*

9t
43BT
1490
1950T

140

1J8*

S51G
18S0G
2S7bG
610
106*
700bB
21»
S50T
1000

253
89*&
1540T
19S0M
1«bG
184

iP
IBSObG
278T

107

212G
BOT

F lohmayarlQ
D Longeöbr. 10t8

dgL Vz. 10*4*D dgL _ _
F Lach Bakir. 7*
D (adare 11
B LetunooB O
F utfhan
M Laon. Droht«. 10
F Linde V
HnUraLGAdebr. *13

M UtwaabiOu 8*1*
D Lubhanaa SL 3*
D d0LV2.3*

392
12708
1155G
300G
244
135G
51«

588*
1770B
11SG

245

1260
197*
192

312
inu*}
449
427
1250
199
196*

D Magd. Feuer 7*
H Malhak 3
F Maintraft ‘IS
F MAB 8*
F dgL Vz 8*

500G
200
480G
455T
45CTT

500C
200G

47TJT

4wr

D MaaneamcHM« TS7.1

F Mcaaih. Van. 8 £30
H Markt « IC 5*1 212bG
F MAN K-D 151
F dgL Vz. 0 150
F H&MtaLiaJ «B
S MMD8.WMB0.*« Z72G
D MoUMfO 84
F MaroadaalOS 893
F MerolgekO 254,7

8 MeL u. lockt) 2220
S MGog 8* 398G
F MoeniaO 78
F »tomxNaS 2100T
HnMOfiL ROn.4 140
M MD. RSdc Inhab. 9 135SbG
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« OpdBOBB - XtCSN (O 8S8) Aküea.

larai tM VraknOagÜd«» - 192H Aktfea

EBH l-«WB,X Hank OfOn 7-3X471*5, 10-40/2*, RdUpa
1-5WB.4. 1-C072A Ba*j VASMA 1-0073. Sm 7-MOm,
10-lWVXX 1-170/10*, Soras 7-14071X Ve
ABQ 7-120/1,7, 7-130710, 10-UQ71*, 10-120/2* BASF 7-

21Q/2. 10-ZUW3. 1-210/4*, BejW 7-22U/1*. W-2SMA, BBC
L0-2WH, Beholtt 1-«MA. BKW 7-3TO/XX V380Ä.X U-
300/4, 10-3707X5, 10-38W5* O—8®Wt UMM/2A 1-

180/8, Canti 7-1W1.7. 10-UQOA 10-14WXX Ddfanter 10-

700/2. 1-8WWJL Dautatfee Bk UHWU 1O-M0&L 1-

470/10, l-48tfUA Dretaer Bk 7'22VXA 20-2^ 1-

Goldmünzen
In Frankfurt wurden am 28. Mal folgende Gold-

DfimmpreiKpnannt (1b DM):

Gesetzliche

Devisen und Sorten

Wokon» Bona n»
Wniam Müllrtg 4,7

7

WrtWddeP«? y*
M5*D

0*9
4*L
4*5

8U*I

’öa

330/U, Bewehrt 10-3SV2A 1-2XH. SanUdL 10-23C/&*.
Kanflwf 7-230re. 7-240^.10-mire, JPBahara ID-TOM, I«dS-

> Vz. ID-lgyi*.HU 10-Sa/2,X 1D-33Q/S,

-*sa®5. 10-330718,

1

—

m

10-212*722.

1

Ru. Ma«—

i

[7-230/3, 7-240/5,

teure 8L 10-180/L Lofta
7-IW/3A 8WB1C« 7-64Q7S*. 7-WW8A 10-tä . .HllrtilW« Tbjmm W-UWAA, Taba 1-1B0/3, 1-

»WAVw 7-33&1A 7-9W/4, lO-MVl*, «W3W4. 10-

240/7*, Ctayrter lfl-liore*, Crawl Wrtoa 1-210/8, IBM
1Q-400/B, LSttre 1-23000, Zflunt 19-1400*, 1-130/2*. 1-

140/8,7-

ao US-Dollar
10 US-Dollar (Indiaxl)**)

3 US-Dollar (Liberty)
1 tSoverelgnalt
I fSororelCT EUzabethH

20 belgische Franken
10 BuDelTscherwimez
d «fiHnfrrkeh l re^A Hattd

KrügerRand,neu
Vfnpw»Trerrf

PbduNoble Man

Ankauf
1440*0
1288*0
315*0
223*0
222,73
173*3
234*5
219*3
990*0
991*0
849*0

Verkauf
192X00
1519.40
856,05
2T7*9
278,74

228*1
294*1
271*1
1109.07
1170*1
1008*3

Euro-Geldmarktsatze
Wedriflrt- und BBchatkurae fm Handel unter Ban-

ken am 28, 8. 85; BedakttonwcfalBB 14*0 Uhr
US-S DU sfr

1 Monat 745-7% 514-5% 5Vk-5%

3 Monate 7«- 8 5%-Stt 5«-54k
8 Monate 8 - Stt 5tt-0tt Btt-Stt

12 Monate 8%- Stt 5tt-Stt 5tt-516

lÜtgeteUt von; Deutsche Bank Compagnie fIbsb-

dfire Luxembourg, Luxembourg.

Außer Kurs gesetzte UBnzen*]

20 Goldmark
20 schwelt Franleea «Vreneli*

20 franz. Franken »Napoleon“
100 Bsteir.Kremen(Moqvigung)
SO Osterr. Kronen (Neuirtgung)
10 Octar. Kronen (NeujB&nmg)
4 Qstezr. .Dnhatrai (Seoprlgung)
1 ßsterr.Patten (Neujjrfi^UEg)

*) Verkauf InkL 14 % Mehrwertsteuer
**) Verkauf InkL 7 % Mehrwertsteuer

178*0
178*0
914*3
182*0
9X75
425,75
100*0

29M1
231,42

23X42
1106*8

128,12

519*8
136*0

mokant.Dwtm
M.XB

Grtd Brief

WecURaufcfiin. Soften*)
Aakffc-

.

SbnQ Ankauf Vwrin/iif

New York*) 3*785 3*843 3*550 3*1 3.U
T/mAml) 3*88 3*03 3*33 3*3 3*8
DubBn 1) X122 3*38 3*78 3*6 3*0
Moutre*))) t*4M 2*806 2*199 2*9 2*9
AmrtenL 88,490 88,710 88*70 «,73 88*0
Zürich 118*00 119.000 118.795 U7*S 120*0
Brüssel 4*37 4*77 4*33 4*5 5*5
PKria 32,700 »’rari 32*00 32*0 33*5
Kopeah. 27*03 27*35 27*05 27*0 29.75

Orte 34,720 34*40 344» 33.75 34*0
Stori*.“) 3X450 34*10 33*40 33,75 34*0
MiütoiP)-) 1*820 1*7» 1*3» 1*3 1*2
Wien 14*03 14*43 14*73 ixo 14*5
kWrid“) X7S3 X773 X734 X73 1*5
UanbBB“) 1,756 X778 l*» X45 2*5

133K 1 «Wil U& 1*4
48*30 48*30 47,140 47*0 49*0

Buen. Atr. — — — — 3*0
Bio — — — 0*3 0*8
Athen*) •*) 2*41 2*» — 1*0 2*0
Frankl — — - ->

Sydney“) 2*94 2*13 — 2*3 2J3
Jchijinwhg*) 1*39 1*38 - 1*2 1*7

aou Sa aaücrt? ») 1 Pfwtfc *1 a» UtkV 1 Dollar;

4) Steres Dir TkatteBWUiWTage ) nun annacb nreierL
tewfBhr le|inf

Devisenmärkte 4

Obwohl die Dollar-Zinssätze schwächer
und die D-Mark-Zinssätze höher genannt
wurden, hlieb am 28. 5. die klassische Reak-
tion des Doüaxfeurses aus. Im Gegenteil, man
fibersprang 3,1150und erreichte eine amtliche
Notiz von 3,1127. Die Umsätze bewegten sich
allerdings auf einem sehr niedrigen Niveau.
Interesse bestand auch an den Wahrungen
Schwedens und Japans. Sie verteuerten sich
in bezug auf das sonstige Marktgeschehen
überproportional um 4* Promille auf 34.68
bzw. 5,7 Promille auf 1^375. US-Dollar in:
Amsterdam 3£105; Brüssel 62,6475: Paris
9,4900; Mailand 1981*5; Wien 21,8810; Zürich
2*155; Ir. Pfund/DM 3,130; Pfund/Dollar
1^526; Pfund/DM 3*99.

Devisenterminmarkt

ass« iÄSS ’Ä ’S
1.48/1.45 =äU.43

^A.5 7.4 .'6.0 13*.- 1 1*ttruii 20/4 4&/^ 8C.’«

SL

Die garaplkrhe WUavugselnlielt (ECU) am 24.
Maü Hx D-Mark 2*4309 (Parität 2*4191);
ia Doll« 0,728253 (12. März 1979: 1*8444).

Geldmarktsätze
uot« Bankenam 28. br.

5SS MonaLigtld 5.70-5.»
5.75-5*5 Proami.rV0tadfakoutsUie am 28. 5.: 10 bis 29 Tnn? 1*5 O-
b 80 C-3.ro £ Pro-SÄra1“ jBas:« (fr

von» 18- April 1885 0R|

äÄKÄ SKM-JM

Ortmarfckurs am ÄX 5. (Je 100 Mark Ost) - Berlin;
Ankauf 19*0; Verkauf 22*0 DM West; Frankfurt
Ankauf 18,76; Verimuf 2X79 DM West
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F T'.dgLUII
F l'.dgiBS
F BöfllM
F 8'. oglUn
F 8 1j dgl fl» Hl
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F 1U Ogi 8i V
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F 8** Cgi 54 V
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F ?.. dgl ES
F 7'5 dgJ 8?
F T*. ooi fli

F T1
: OtH (3 53

F BSOgLBOS.9
F «.dgl 80 SU
F V dgl Bl S II

F »V, dgl 8i S17
F 10 dgl 81 S.1i
F 9*r ^|l Bl 51«
F lOdgi (1 515
F IDVi OgJfrl 5.1«
F II dgl. El 5 17
F 10b dplBI 5 lg

F «dgl 81 S 19
F 9* dgl 8i s.m
F 10». dgl 81571
F 10 dgl. 81 5.:;
F 9w dgi. fl] s,z}
F VAdgLB/SJM
F idgiBTSJS
F »V. dgLBTSJtf
F 9 dgl 82 SJ7
F S'SdgLUSTS
F 9Söglfl2SW
F 9 dgl 83 530
F 8b dgl. 82 S II
F r.. dgUJSJJ
F SdgLUSU
F rbUgLKSM
F r-j dgl Bl SJS
F JUagUBSM
F 6». dgl Bi 5 57

F 7 dgl 83 SU
F 7*. dgl B3S JV
F 7b dg' U 5 40

F S dgi. Bi 5*1
F B dgl SJS«:
F 6 dg« MS«
F B'. dgl 8} Sm
F 8 dgi 8« S *5
F JbdglMS«
F 7*. dgl 84 8.47

F 71. ogl 94 5«
F 7b dgl >8 949
F 71. dgLS4S30
F 7 dgl 84 551
F <>. dgl 84 £5?
F 7t. dgLMSU
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uw? 10«

19i 10J35
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1*5 101»
4/9J 104_J
7WJ 1D4J5
MS 104,«

10/93 104 S
11/OS 104.25

»WS 106356
17h 1044
JA* 104.5

iff* 105
6WJ IlbJtO
7."»« 10t.»bG
C774 1D4J
10-w io?A
*?"< WA«
ins W46
:« IDlJSbG
1« 101.4SBG
Ts inj
95 101bG

3JK 100J
10185 1003
l-W 191/
UH 101.75

3786 107.9SG
l'Bl IBS

4/84 110.16
4784 1IB.4

0784 104.45

8ifl4 105.45

1W84 1053
10714 10*36
<1784 1MJG
H04 1D535
U/S« 105.1

17784 10*3
1717 105J
KB7 105J
4 07 105,1

4/87 10**5
587 1U.0S
7787 104,1 5bC
*87 10535
F7&7 10435

10737 lOJ.f

11787 1033
117B7 IO!,;

17/87 1013
1788 1013
J<*8 1003
S.83 1013
468 102,156
«788 1IE.7

4788 7(0.95

°fiX lQS.OSbG '

1MB 1035
11788 104 9bG '

ysv 103
«fl» 105356 '

77B9 1ISOG
9.19 103566 1

10789 103
um 1013 1

1i«9 1003
2.19 99.65 1

90 101.7 1

: ’ftidgrsi Renten kaum verändert
F MfeKOKfc.01 1546 1J5G
F 5* dgl SJ 0.0. 9W0 «30
F 3\» Kanal MBM «O. IQ93G wie
F 314 dgl 84 a O. 113 03
F 3K Koa&o) S4 m.0 093 10036B

Banlucbuldverscfar.

Bundesbahn
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F 4 dgi 7?

F t dgl 18 II

778.' 101,SG 101JS
9.17 99356 1006
7/0 993S 993S

diu ^WKtMbask vo»nt <»f «„ Se.lnmg d«|' ^
F Sh ÜDdB H.rlO. 104 104
F MdgLaO. 743 743

F ShUBdBM.m.0. 104
F SftdgLaO. 743
F JhMndAM|4m.O. 1093
F lh dgl Bl a. O. n#
F Sh Nppea Ftoir 84 BiO 1096
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0 Sft-CwOoa PM4 Tfflj
DSaglPfSi 1146
D 4 dgl P1 109 Lfi
D «Ki dgL P1 123 na
D «hdgLHMI 936
0 7 dgl Pf Ui fK
D 1 dgl KO TIS IO»
H 5h DO-HypodtPITI 1196
H SH dgl PI 50 153G

“ H »dgl KS 159
F B DLGmük, PI nt WOM

.
f nmH Sh DG-Hypobk. KS 9 11131
H 7 dgl K835 imui
F Sh DU3WU36. 6 70 97.9»
F M dgl IS 73 man
F «hdgL SU iBOG
F * DgtDUCmnBiBO 5M KO
F «dgl KO 44 B4G
F 7H dtf. K0 1» 107,11
F f dgi ko 129 nm e

1*1iDUim, Monn, pm rx
1*1 7 dgl KS 10! HQM
Ha 10 dgl KS 154 1300
HflBHdgLKSWO WOG
BrSOiüypfABPiM 101JS
Br4d«.PI57 996M SdglPI87 706
BrFdgtPflB 97.I5C
Br 5h DtHypJ^BF K6 74 HG
Br 4 dgl K5B4 |4G
Br 4h dgl KS 29 9635C
F 5 D1PI1adbr.plBZ 10
f sh dgi Pf99 na
F ddglM 137 BCT
PDcjunjnnz iniur Ih Dtseuribk. PI 41 H3G

h 4h dgl PI 45 UtO
Br «h dgLPf «0 9£7G
Bf ih dgL PI 74 10OG
Br «h dgl PI 7« 99350
Br Sh dgL PI 77 9936
Br « dgl Pf« 993SG
Br 8H dgl PI «7 ijgyis
F 5 Bl Hypabk. Pf«4 75J5G
F SH dgL PI B S13SQ
F 4 dgl PI 19 B2JG
F 4 dgl P1 130 9735G
F 4h dgl PI «J 91,156
H SHbg.lbk.PI2 1186
H «dgl 14 «G
H «dgl 47 BUG
F 5 Haiaba Plfl 1096
F 4 dgl PI 80 9836
F 8 dgl H 73 10ZJE*
F 4 dgl KOS 1016
H «HypUfeg.Pf« 035
H «tt dgl PIK) «35G
H 8 dgl KD 175 101«
H PdgLKOS? 10135
F 5 Ibk. Blghatc PI 4 1173
F 5 dgl Pf 12 7USG
F 7 dgl PT 75 100,16
F 4 dgl KD SB 993S6
F Sh Ibk. Saar PI11 9840
F 7 dgi PIß 99JSG
F 4h dgl KO 4 WO
F BH dgl KO H 104.16
8 BH LÄK Badw. PI 8 mHS
S 4 dgl Ff28 956
S 4 dgl Pf 49 9]G
S BKdgLKSB 10436
H 3 IbkAHokL Pf B9 883
H 7 dgl PI 97 n
H Ch dgl XS 71 HQJSC
H 10 dgl B95 104356
H 11h dgL ISK 1107SG
M 4h MBadLHypoiPI WO 91JG
H 4h NonnnxVAK PI 21 IDIJG
H 4H dgl Pf 42 1DH2SG
Hn7Nord.Ubk.PI1 1003G
Kn TH dgl Pf 4 9136
Ha 8 d^. Pf 10 101.16
1*1 9dgl KO 53 100,10
Ha 7h dgl IS 4 «36
Hn 10 Cifl S 37 10036
F SPMb.H7pa.M4a IMG
F 4 dgl Pf 58 90176

F 4 dgl Pf 95 BIG
F 7 dgl Pf 114 WOG
D S RW 8od*ner3l C 1J6G
D 5h dgl K 1576
D 4 dgl PI W WEG

1BQ3G 1BQ3G
1023G 10236
10036 «MG
W«G ««6
»936 »36

1180 nflG

N«G NL2S6
HB36 10136
8736 I73b6
101.156 101,156

12Q3G 12036
1166 1146
>46 «46m 95G
HG »SG
MG 986
10066 KXbG
1WG H96
7536 7536
10236 unjG
«036 10046
«K2G «436
11136 11136
«036 wo
97.9SG 97356
UV« 1003SC
IBM «06
•96 89G
B4G S4G
102,16 U2.1G
W035G 100056
8236 8236
HOLK 10096
1006 W06
WOG WOG
«1« «1«
996 996
TUG 786
97.150 97.156
81G HG
84G M6
98356 *356
10 896
•TG KG
s«r IST
108.156 100,156

836 8836
WOO IBM
««36 »026
1006 1006

D «dgLPf 18
D 4h dgl Pf47
D 5h dgl KPW
D Th dgl KO72

S B Rf*frpJ4oa*JM59
fi Sh dgl PI 109

S 7 dgl PM IS

S 7 dgl PI IS
B Idgl P1 177

S 4 dgl KS 77

Br SSlKrjOUlrPH?
Br 5* dgl PI 24

Bf SdglPIM
fc SHdgLPtfi
>• 4 dgl Pf 5i
Br 7 dgl PI «1

Br 1 dgl PI 70

»rfdgLMtf
H tSdafiabypiPIS

M 4 SOrAwdM Pf 41
M SH dgL Pf 57
M 4» <M. Pf 141

M 7dgl Pf 87
M 7h dgLPf UM
M 7 dgL CS 49
M THdgLKBn
M IdgllSUS
N 9 dgl KS MS
M 9» dgl KS 171

M 5 Vnoaak NbgMSS
M «dgLPf 95
M TdglPMDO
d Bwaunm
O SKdgLPf 4B
D 9H dgl Pf W07
D IdgLMWIS
D 4V. dgl KO 420

D PH dgl KO 1301

D BH dgl iS 1278
D IdgLBISß
D 4h dgl S 479
D 4 Woof tntxLP1 14
D M dgLPf 19
D 7 dgLPf 20
D Bh WadlHniPfSSO
D 9hdgLPIM4
D MdgLKSS»
S «TCUfypaPI 84
S 7 dgl Kt 58
S 4H WBrJUaPfl

Sonderinstftute

D 4D9UM2B
D «dgL Pf 47
D 7 dgl Pf «3
D 7h dgLPf 99
D I dgLPf 104

D 8dgl Pf 1«E
D Sh dgl SS 4£
D «dgl SS 73
D 8 dgl KS 120
D BH dgL KS 153

D 7 dgl KS 147
D PhdgLRSin
D 9 dgl KS 184
D 10 dgl BS 193

D 11% dgl KS 195
d inwm
D TH dgl 79
D BdgfSi
F IDKnAII
F IH KRUMadjoufhfll
F 7h dgl 83
F M.dtf.83
F 7h dpi 84

F 7HdgLB4l
F 7HdgLB40
F ThdgLflSM
F 7h dgl IS/90

F 7h dgl 85793
F «lnJlMI BHKB15
F 4 dgl RS 1«
F 4 dgl RS 19

P 7h dgl RS 27
F 4% dgl RS «0
F 7dgLM
F 7dgL99
F 8 dgl U71

F 7h dgl 102
F 9U dgl 12«

D SIAGM »
D 6h dgl TS 77

0 Sh dgl TB
0 7 dgL 79

IncfaiitHeanlefbea

F «BodnMt.71 97 97
F ( Oho. HOb 71 W8bBT 10036
F TH Cbrf Gwni 71 W036 10036
F 5H HEW&2
F TW dgl 71 1B036 10836
F 4hHUp*>i59 23S56 23S5G
F 7h HawdtTI W0L2SG 1(B«G

ThKmodiTl
7h Kaufhof 71

Th dal TT

7h dgl 7«

7h KBcfawrW. 71

IdgLR
«NWKfl
«dgl«!
«ObJDDaXnA.44
«BiBrtw.a
«dgl 45

«RWE 43

4dgL«S
TH dgl 71

7 dgl 72
6 BlJ4.43oo.62

«hdgUI
I5ebia««agn
ThDiynM 71

BdgLß
7h dgl 77

VW 71

SH dgl 77
7 VW 72

Optionwcheiiie

F PH BASF 7* 913 943
F 11 BASFO«*tZM«2 713 n
F 3 BASF 85 *4,9 453
F 7h Baim ha. Ra. 7V 773 773
F 10» dgl 82 97 91
F SKlayarH 743 733
F 2% dgl B S9> 99
F 7hBWBkJttJB 993 953
F 3H Canrambk. TB ST J|
F S Cond 84 52.9 53
F Sh Daasna 83 IC 145
F 4hDLBk.CMpJ7 144 U03
F 3h Dl Bkinl 83 1955 1923
F 4 Dfm&BUuB *U 49.1
F 4dgLBH 643 e
F I Dratdaar Bk. 14 793 199
F M Haowa 84 558 wur.
F 1DNa«te 75 421 420
F «h dgl 79 92.1 913
F IHoasMB 187 Wi
F Sh llafe FdoI 84 459 Gl
F 7H3ap3yhRBbb«r82 2008 1955
F 5h>mBS 5680b6 WO
IF 3h Komal PMh 14 1040 1040
F ShKoufcofU 4« 41
F SW Und* tat 84 iuj w«3
F MhhubUl« 950 9tObG
F Sh MpponFlaorS* 1780 11806
F 8Pnnäag|4 50 5012
F MKhyrinWB 1210 12507
F «hSdMdnga 1413 140
F 7H Shmnia 329 329
F M lumm .AM 529 510DG
F 3HdgL J64 500 500
F 4WMB3 483 47366
F 6h Wob F. 73 B18t>G 790T
M Stanpl7B «7 44316
F AHC3ifrGMmTS 18S3T IBS

F T^a^taUaiLU C3
M

F NBoUmb'™ MB m

Optionsanleiheii

F BH BASF 74 io.a U5K
F Eh dgl 74a O. in«
F 3 dgl BS ihOl TIM
F Sd^oJO. 74«
F 5H BayarM nOk 129
F 3h dgl 84 o. O. T7J5
F TH BHF BUm33 n. 0. 1016
F 7HdgL83aO. I43SC
F 3H CJMil F34 bjO. 9436
F 3h dgl 84 aO. BflJG
F SH CabkXTI aiOJTM 11031
F 3h dgL TB aQ. DM 95bB
F SCbnIMiaOL 131

F 5 dgl 84 o. 0. IM
F 4H DLBkln 78 kOl S 13BT
F 4HdgL7laO.S 92«
F 4% d ß n.O. 1216
F «tt dgl 83 0.0. BUS
F 3hdgLBSn.O. 1453
F 3h dgl BaO. 87«
F 4 DraxdnJk,M n. O 115T
F icty.B.0. 199
F 4 dgl84 <l O. IST

F 4 dgl 84 o. O. IW3G
F 3% Fujlt4 a.0. iß
F 3h dgl 84 <l O. 853

F. 3h Hann Mn. 0. 9937
F 3HdgLMo.O. 19«
F TW Top. Syodl 12 prvO. 20BQ
F TW dgl S2 0.6 KM

|

Wähnragsanieibeii

[h 4h KapMdngan 12 993bC »3bG

H 8 Bainndorf 12 34S6 24S6
H 4 Daandba BkB4 HOTS M9J
H «h S3BB3 13590 TS5»Ö
F 4 Pfofl M 1143

J99 D «dgl 78
S0b6 D 4h dgl 79
«0 D TH dgl 80
913
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N3G I

883 I

10937 I

95 [

138 E

•«360 E

137«T I

92« S
121

S
99»

lU* s

•8,1
“

115.2566
"

m 1
13«

104366 cHU 0
BS« r

Der neue alphatronic P 50
von TA.
Leistungsstark^ schnell und
kompatibel. Professionelle
Beratung inklusive.

BERATUNG UND SERVICE GE-
HÖREN BEI TA DAZU.

Schlechte Beratung fährtbeim PC-Kaufzu
falschen Entscheidungen. Mangelnder
Service zu nicht erwarteten Zeit- und Ko-
stenveriusten. Sprechen Sie deshalb mit
TA. TA bietet mit entern umfassenden
Fachhändiemetz die Gewähr für kompe-
tente, auf Ihre Anforderungen abgestimm-
te Beratung und die Sicherheit eines
schnellen, kostengünstigen Service. Vor
allem aber bietet TA Hard- und Software in

Profi-Qualität.

Der neue alphatronic P 50 ist mit seinem
16 Bit-Prozessortyp Intel 80186 einer
der schnellsten und leistungsfähigsten
PCs seiner Klasse. Ebenso blitzartig, wie
er Ihre Daten verarbeitet, steUt er sie auch
zur Verfügung. Sie sind jederzeit aktuell

informiert. Mit seinem bis auf 512 KB
aufrüstbaren 256 KB-Arbeitsspeicher und
seinem MS-DOS 2.11 Betriebssystem
steht Ihnen eine Vielzahl praxiserprobter
und leistungsstarker Software für jede
Problemlösung zur Verfügung. Standard-
programme genauso wie branchenspezifi-
sche Programme. Über seine serienmäßi-
gen Centronics- und V.24-Schnittsteaen
können Sie Peripheriegeräte ganz nach
Ihfen Anforderungen anschließen. Und
auch auf düe Nutzung moderner MögRch-
kdten der Bürokommunikation wie Btx,
DFÜ oder Teletex ist der alphatronic P 50
vorbereitet.

Weitere Pluspunkte sind: Die hohe Graffic-

Auflösung, 5 Steckplätze für Erweite-
rungskarten, kapazitätsstarke Floppys,
ein augenschonertder Bildschirm, c&e ergo-
nomische DIN-Tastatur mit atpha-Taste
und vieles mehr.
Informieren Sie sich bei Ihrem nächsten
TA-FaehfiändHer.

TA-KOMPETENZ INALLEN
BEREICHEN DER INFORMA-
TIONS-TECHNOLOGIE.
TA — der Name steht für ein breites Pro-
gramm umfassender Bürokommunikation.
Von der Schreibmaschine über Personal-,
Text- und Büro-Computer bis hin zu mutti-
fünktionalen Mehiplatz-Rechnersystemen
und Kopierern.

TA Triumph-Adler Aktiengesellschaft
für Büro- und Informationstechnik
Fürther Straße212 - D-8500 Nürnberg80
Tel. (09 11) 322-0 • Telex 6-23295

TRIUMPH-ADLER



14 BÖRSEN UND MÄRKTE
Warenpreise - Termine

Unverändert, mit Ausnahme des leicht befestigten Kassa-
Monats, schlossen am Donnerstag die Goldnotienrngen an
der New Yorker Comox. Nur bruchteiÜge Veiustewies Silber
auf. Etwas schwächer notierte Kupfer. Während Kaffee sich

befestigen konnte, kam es bei Kakao zu kleinen Verlusten.

Getreide und Getreideprodutte
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Erfolgreiches

Vertriebsteam der Untertialtungselektreoik

mit langjährigen guten Kontakten zum Facheinzelhandel,
sucht für das Gebiet der BundesrepubGk Deutschland lukrati-

ve Industrievertretungen.

Angebote erbeten unter R 2422 an WELT-Veriag,
Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Seriösen, selbständigen Kaufleuten
bieten wir die Übernahme unserer Agentur. Wir sind Spezialisten für
die tJmiMtgtdVBrbe—nmg izzoerer SuadM mit oeuartige&,
umfassenden Dieostleistxmgsaiigebot. Die Emkommenserwartung

unserer Agenturen sind vom Start an außergewöhnlich gut.

Schriftliche Bewerbungen mit kurzem, tabellarischen Lebenslauf
erbeten an:

GLOBAL Kreditkontrolle, Ges. L pdv. Mshnwesen mbH
Postfach 64 83 24, 6«W Fnuzkfmi/H. 60

Top Offer
International erfolgreich operie-

rendes Team offeriert Ihnen die

Ausführung Ihres Jobs in

schwierigsten Angelegenheiten,

effektiv, diskret und weltweit
Angebote erbeten u. G 2437 an
WELT-Veriag. Posff. 1008 64,

4300 Essen.

HowMdutsclilttnd
Bremer Kaufmann (40 J.) sucht aktive Be-
teiligung im Bereich HandeVSchrffatutAn-
dustne ata Juniorpartner oder Nachfolger.

Ang. mtt. u. A 2431 an WELT-Veriag. Post-I

fach 10 08 64, 4300 Essen

DDR/CSSR
TWfm, Kairfm. 8 Jahre Exporterf.
DDR/CSSR, sucht gegen Finanz. Be-
teiligung Induatrievertfetimg. Hingen.
Büro u. Lagerraum vorhanden. TeL

Kontakt unter 041 21/ 7 48 85

MARWA
Ex- u. Importfirma

in Kairo sucht Farben für Druckerei-
bedart Papier u. Pappen aller Art
ebenfalls gesucht. Preisangebote mit
Muster erbeten. Bevorzugt Dtrekther-

teDer
Saleh. Liebesallee 18. 2303 Gettorf

AufienbandelskaufuKinn
zntt Büro n. erstklassigen Verbindun-
gen in Saudi-Arabien übernimmt noch

Znschr. erb. u. M 2419 an WELT-Ve
lag, Postfach 100884,4300 Essen

Absdihiftfähiger Herr

für Verhandlungen mit vorliegen-
den Interessenten (Vergabe von:
Agenturen, Organiaationsausbau)
von KG geklebt Bestcourtage. Info
unter T 2424 an WELT-Veriag, Post-

fach 10 08 64. 4300 Essen.

PaletteBfeparaturdieBst
Bundesweit nach DIN-Norm mit

Originalersatzteilen

Ankauf - Verkauf - Tausch
HOPA

Alter Gerauer Weg 30
D-6094 Bischofsheim/Mainz

Fluh 061 44-88 56

Erstklassige Produkte
gesucht

Für unseren Vertriebsberacb suchen
wir weitere Interessante Produkte.

RkkeTt Wlxtschaftsbenttmg
HedwlgxtraBe 2S,MM Hannover 1

m0S 11/22 1178

er sucht Ver-

tneb in Hafnburn/Schleswn-Holstaiii. An-
gei). erb. u. B 2432 an WELT-Veriag, Post-

fach 10 08 64, 4300 Essen

Ihr Büro in

Hamburg-Uhlenhorst
Sep- Büroräume, 12J bla 75 nz*. mit
oder ohne Service für Telefon. Telex,

Kopierer, Post. Schreibcomptzter,
TechnDtcomputer, tin^Haihiii^ Be-

sprechungaruum usw.
TeL S 40 / 22 19 32. Tx. > 163 638 ueo

Kauf« Superidaanfü Tips, Tricks,

Geheimriss©,
euch
ralomfcamr. 741 naatom. Vactezretab 18

m «upteiivsew » mv»w,
limrisse. Erfindungen u. Ideen,
Unmögfiches. O n 21^/32 03 77

Wir sind ein alteingesessenes
Busunternehmen ün Rheinland
(Düren) mit Linien-, Schüler-,
Berufs- u. Gelegenheitsverkehr.

Wir such» eia obean sottdes

BuiHtefMlBiea/RebsUn
zwecks guter Zusammenarbeit
im Gelegenheitsverkehr, Gleich-
zeitig bieten wir interessante
Jagdmöglichkeit lm Hochsauer-

land preis.

Zuschriften unter X 2318 an
WELT-Veriag, Postfach 10 08 64,

4300 Essen

Büro-Service
Eine BQroadieaae wft ejgfi1* 1" Tele-
fon. bedient durch eine Fachkraft, lat

Voraussetzung für geschäftlichen Er-
folg. Beides und vieles mehr linden Sk-
in unserem neuen BÜroHötel ab DM

200,- mtL
DortmuiKlar BOraHotol GBR

Priuz-Friedrich-Kari-Str. 36
4600 Dortmund 1

Telefon 0231/527178

.als umsonst
's wirklich nicht

Tn den meisten Fällen kosten Sie
professionell gestaltete Anzeigen
bei uns keinen Pfennig, info von:
EEC GmbH. Pf. 1363. 7400 Tübingen

Wir suchen
Finanzpartner

tür den Bau von NUet- und Eigentumswoh-
nungen im Landkreis LÜchow4)annenberg.

Beteiligung ab 200 OOO,- DM möglich.

NAheres unter P 2421 an WELT-Veriag,
Postlach 100864. 4300 Essen

Paletften-
Reparaturdieust

bundesweit nnnh DIN-Norm mit
Originalersatzteilen.

Ankauf - Verkauf - Tausch.

PL HOPA, fl« Bfachofthrfaa/Mahii

TfeLiei 44/88 55

Finneitdomizil in Bonn
OOnshgas Preh-/LBi3tungsvarh8ttna im

Büro-Service.

Postfach 16 01 70. 53 Bom 1

Tai. 02 26 / 2S 89 61

Partner - Vertrieb oder EoMt
für neues Elektronikgeräl gesucht.

Angeb. erb. unt X 2428 an WELT-
Verlag. Postfach 100864. 4300 Essen.

Kfm.-Ehe
(pass. PferdezOcbter). ungj- Verkaufs-]
erfahrung (Büro, EDV-Vertr.), sucht
Handelsvertretung mit festem Kun-

denstaumm (PLZ 28/29).

Zuschr. erb. unt. V 2428 an WELT-
Veriag. Postfach 10 OB 64. 4300 Essen.

WWW Sofort - arten bar W WW
FORDERUNGSANKAUF
(tituliert - mindestens 50 Stück)
Inkassobüro Dr. Stapf. 5300 Bonn

Adenauerallee 48, TeL 02 28 / 2 69 04 75

Mail Order Services

• YOUR MAILING ADDRESS
• MAIL-FORWARDING SERVICE
• PACKAGING AND FULFILLMENT
SERVICE IN EUROPE

IVMAG
Welnbergstr. 72, 8042 Zürich

»(01)363 38 44 Tx. 59 140
Telefax (01) 363 30 18

Sport- u. Freizeit-Manager
38 J., sucht Existenz im Management-!
Bereich auf den Kanaren, Schwer p.

FUerteventura

Angeb. erb u. N 2420 an WELT-Veriag,
Postfach 1006 64. 4300 Essen

Geschäftsführer
Bereich hochwertige Investitionsgüter. DIpMng. Verfahrenstech-

nlk/MeB-, Steuerungs- und Regelungstechnik, internationale Kon-
zern- und Vertriebserfahrung. 40 Jahre, in ungekundigter Stellung,

sucht neue Ziele als

VMrläbfileltär/CaicfiflftsfUhffM

Angebot erbeten unter G 2415 an WELT-Veriag, Postfach 10 08 64,

4300 Essen

Leiter Marketing und Vertrieb
Verkaufsleiter (Prokurist) für techn. Inves ter sucht neue Aufgabe.

Biete mefaijifarlge Erfahrung auf den Gebieten Einfühnzng neuer Produkte,
rv rf Bww^ pfoaung»- itt—

*

KonfzoIbTstenie.

Uneingeschränkte UoUBtOt und Einsatzbereitschaft sind vorhanden.

Zuschr. erb. u. D 14 624 an WELT-Veriag, Fostf. 10 08 64, 4300 Essen.

PUBLIC RELATIOHS
Amedkaaec, 22
Aztrik + intern. Ert, fl. eh, BA

sacht
«uabauf. Position in Wer-

2um L 9. 85 0.1

spfiter.

Ang. erb. tl C 2433 as WELT-Veriag,
Postf. 10 08 64, 4300 Essen

Ihr Unternehmen muB repräsentieren, darum brauchen Sie einen

Radlo-/TV-Moderator
Spezialist für Automobil-Technik, Verkehr/Sport.

Als Ftepräsentant od. Pressesprecher stehe ich Produzenten, Zulieferer,

Tunern, Renh'mes bzw. den entsprechenden Institutionen zur Verfü-

gung. Erstkl. Arbeitsweise sowie sicheres Auftreten sind selbstver-

ständlich.

Inform. Sie sich u. V 2316 an WELT-Vert., Postf. 10 08 64, 4300 Essen

flinilmni rrirhinnnw
Techn. Kfm, versiert, 10 J. AD-
Erfahrunfc *awg tu TwAirtii»

,

jWlIfflwii füwrdp bl Brirnnv jucht
verantwurtungagolle Utigkzü. Bc-|
prftaeutaticBim Ndrddet^Khhuid.

Angeb. tL PF 48826 an WELT amt
SONNTAG, FostL, 2000 WtomK 36.

PARTNER FÜR
FÖRTSCHRTTTUCHE
LÖSUNGEN
TECHNISCHER
PROBLEME.

Wir sind ein vielseiti

unternehmen für

Vertriebe- und Produktions-
ricstoffe und Edelstahle.

Exportschwerpunkt VR China
Deutscher Export-Kaufmann, durchsetzungsstark, mit Ausländser-
fahrung, oxtsungebuaden, spezialisiert u. a. Verkauf/Abwicklung
von Inv.-Gütem InSO-Asienund VR China, sucht verantwortungs-

volle Aufgabe im In- oder Ausland.

Ang: 1L D 2434 an WELT-Veriag; Postfach 1008 84. 4300 Essen

Koblenz und Umgebung

Volljurist

28 J* ledig; Ahltur-Durdttciinittsnote;
1,L Beflerondarezamen (NRW): Befrie-
digend, Asaesaocsramen (NRW-Mal
85); befriedigend (6J PuukteX sucht
aus penB&Ucben Gründen Anfangs-
t*ilimg im voxbezeidinetmi Baum.
Meine vertieften Kenntnisse In den
Standardrechtagphieten legen eine TB-
Uffcrii in rimr grüSeren Anwaltskam-

lei nahe. Aber anefa BeacMÜMgung ln
rin™ Unternehmen oder Verbazid

gendun.

Ang. u. E 2485 an WELT-Veriag, Post-
fach 100864, 4300 Essen

Unternehmer
der in seiner Branche keine Zu-!
kauft sieht, 37, DipL-Kfm, konzep-
tionell, rocht neuen Wirkungskreis
als Geschäftsführer ln mittelstfindi-

schem Unternehmen.
Angebote unter H 3438 an WELT-

Veriag, Postf. 10 08 M, 43 Essen.

Verkaufsleiter
Auf. 40, ledig; mit lasglihriger Ver-
trtebKzfahxung. ln Baumlrkten. Gar-]
taneaater WmnhMiiaerhmm«
führt, sucht leitende FühraagapwSSm 1

oder Vertretung.

•bote unter F 2436 an WELT-Ver-
Fbstfach 10 08 64. 4300 Essen.

Baukrise?
Obwohl 10 Jahre Berufserfahrung als

Bauleiterin/Hbchbau. davon 7 J. Aus-!
laadaertahiyng m. ImmpL Baustellen-
führung, fließend EngL u. Franz., ans-;

gez, Führung*- u. Verhandlnzigsge-
Retee&ercltscftaft, keine HbgL

einer verautwortungsvL Tätigkeit
nach abgesdikns. Ausiandsvertragf
Wer bietet mir entsprechende Steüonjd
im In- oder Ausbuid? Bin bereit, evtl]
branchenfremd, z. B. Tourismus etc zu.

arbeiten.
Angeb. erb. u. V 2439 an WELT-Veriag,

Postfach 1008 64. 4300 Essen

Diplom-Kaufmann
vtarapncHa (Frenz.. Dsutsch. EngL.
Nledail), 17 Jshre Erfahrung im Intara
Verlaut und Produktion dar Paprer- und
SpWwargnbrenciw. bittet saina Dfmst*
an als Partner Im Export oder als Inter-

nat. VarlcairtsMIer.

Zuschriften «baten unter L 2418 an
WELT-V*ri, Postf. 1006 64. 4300 Etssn

- Hoosekeeper—
4L ledig, bester Erl. u. Keimtn. L
d. ges. Priv.-Haushaltung. Koch-
kenntn. u. personl Dienst, su.

u. V 2052 anl
Postfach 100864,

4300 Essen

Gelernter Bankkanfmann
weibL. mit Ausländserfahrung
(London), sucht Teflzeitarfaeit.

Ang. u. H 2416 an WELT-Veriag,
Postfach 10 08 64, 4300 Essen

Industriekaufmann
47 J, lan^j. Praxis in Vertriebs-:
hoominaflöh, Planung/Contzol-
hng, kommerzieller Abwicklung,!
Projektarbeit, Finanzwesen, Ma-
terialwirtschaft/Loglstik, z, Z. in(

itd. Stellung, sucht reizvolle Auf-!
gäbe ln der mittleren
ebene eines expandiere:

Industrieunternehmens.
Ang. u. Z 2430 an WELT-Veriag,

Postfach 10 08 64, 4300 Essen

Rechtsanwältin

33 Jahre, kd, Beruiserl durch Ver-
wafomgs- und Anwultstätigkeit.
Schwerpunkt Arbeit*-/Sozial-/Ver-

ht, Ehe-ZFamflienrechL
itnisse (EngL, Franz.),

sucht Interessante Tätigkeit inj

Wirtschaft oder Anwaltsksnriri,

Baum Düsseldorf und Umgebung.

Angeb. erb. unt F 2414 an WELT-
Veriag. FOstf. 10 08 64, 4300 Essen.

Ing. grad.
S2jAhr. Betriebsleitermit umfassenderi
gämtri« and Berufserfahrung auf
dem Gebiet der ghsfasenrersthrklen
Kunststoffe, rocht eia neues Wir-

lnmjrf*W

Angeb. unt. E 2413 an WELT-Veriag;
Postfach 100864. 4300 Emen.

Richten Sie bitte Ihre

ausführliche Bewerbung
mit Angabe des frühesten
Eintnttstermiftsund Ihrer

Gehaltsvorstelfung an
unsere Personalabteilung.

ROBERT ZAPP
WMfcstofftedinHc
GmbH & Co. KG
ZMpp-Haus/BWchstr. 8-10
4000 Düsseldorf 1

Für den technischen Außendienst des Vertriebsberej-

ches Sonderwertetoffe suchen wir zum 1. 10. 1985,

möglichst früher, einen

Diplom-Ingenieur (TH, FH)

mit den Ausbildungsschwerpunkten: Maschinenbau,
Werkstoffkunde, Korrosion und Schweißtechnik.

Wir denken an einen Herrn, der möglichst über prakti-

sche Erfahrungen verfügt Er soll unsere Außendienst-
mitarbeiter beim Verkauf hochkonosionsbestintfiger.

verschleißfester und hochtemperaturbeständiger Legte-,

rungen unterstützen und helfen, neue Märkte zu
erschließen.

Oer Einsatz erfolgt bundesweit von Düsseldorf aus.

Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht

Kaufm. Führengskraft
Mitte 30. 10 Jahre erfolgreiche Praxis
in leitender Stellung, ungek. Schwer-
punkte: Verkauf mit Umsatzverant-
Wartung. Qcg&ntatlan. Vermietung!
von bmtitlozngQteRL fcta- Abwinde-
hing

,
PWmnalfflhnmt fiwht neue

Heransfatderung zum Oktober 1985 im
Großraum Hamburg.

Zuschriften erb. unter S 2423
WELT-VerL Postf. 10 06 64, 4300

Leiter Hnaez-, Recfunmgt-
(md Pereomrfwesen,

ledvatrie- ved DipL-Kfm,

41 Jahre, 17 Jahre Praxi», gute Refe-
renzen, sucht neue, verantwortungs-

volle TNrigkett / tiüge Beteiligung.

Bitte
Vertag.

unterU 2425 an WELT-
10 08 64. 4300 Emen.

urmann
52 J, branchepunahh . Nahost-Expep-,
te, Aualandserf, belastbar, flexibel

mid verhandhmffgBwadL ja. z. l 7.

89 vcnmlwurtungsv. TBtf0Edt, evtLj
Auslaudieizsatz.

Angebote unter K 2417 an WELT-Ver-
lag. Postf. 10 08 64. 4300 Essen

Wir sind

ein international bekanntes Beratungsuntemehmen für

Organisationsplanung. Unsere Auftraggeber sind Wirt-

schaftsuntemehmen und öffentliche Verwaltungen, bei

denen unsere Berater selbständig Projekte durchführen.

Wir suchen noch

Berater

für unser Team

Wir erwarten

• Fachkenntnisse und Erfahrungen in den Bereichen der

Datenverarbeitung, der Betriebswirtschaft der Anwen-
dung neuer Bürotechnologien und der Organisations-

planung

• praktische Erfahrungen in der Abwicklung von Ratio-

nalisierungsprojekten in Verwaltungen

m methodisches Wissen und selbständiges Arbeiten

• besondere Fähigkeiten in der Leitung von Projekt-

teams und der Durchsetzung von Planungsergebnis-

sen

Telefonische und schriftliche Bewerbungen richten Sie

bitte an

QUICKBORNER TEAM
Gesellschaft für Planung und Organisation mbH
Mittelweg 119
2000 Hamburg 13
Tel. 0 40/ 4 10 50 25

imiC Seaetfindlg machen *W
REUE Eheanbahnung.

EXBIHE^ÄÄ
Bnk. ca. DM 10000

UNSERER
HILFE

Bewerb unten
v 1634 ai|

WELT-1

Postfach 1008
4300 Essen.

MITSUI- eines der größten Handelshäuser derWelt- suchtzum 1. 10. 1985 einen
aufgeschlossenen

Außenhandelskaufmann
für die Hamburger Niederlassung.

Unsere Zielsetzung ist es, die Abteilung General Merchandtee Producta weiter
auszubauen.

Sie sollten zwischen 25 und 30 Jahre alt sein, gutes technisches Verständnis
mitbringen und bereit sein, selbständig bereits vorhandene Märkte zu betreuen
und aggressiv neue Produkte zu vermarkten. Gute Englischkenntnisse sowie
Erfahrung im internationalen Import-/Exportgeschäft sind Voraussetzung.

Neben einem lerstungsgerechten Gehalt das sich an ihren Kenntnissen orientiert,

bieten wir ihnen die Vorzüge eines internationalen Handelshauses.

ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an:

MITSUI & CO. EUROPE GMBH
PerMMielebtettuaig, Neuer Jungfemstieg 18
2000 Hamburg 36, TeL O 40 /3 56 08-2 74

mi

Unser Markt
ist die Weit

Unser international tätiges Unternehmen ist
führend auf den Gebieten Vakuumtechnik,
Vakuumverfahrenstechnik und naturwissen-
schaftlich-technische Lehrmittel. 4.400 Mit-
arbeiter lm In- und Ausland tragen mit ihren
Leistungen zu unserer Spitzenstellung auf
dem Weltmarkt bei.

Der Untemehmensbereich Vakuumverfah-
renstechnik in Hanau, der Stadt am Main
zwischen Spessart und Frankfurt, sucht einen

Vertragskaufmaiin

fariekte
Exportkaufleute, Bankkauffeute, Außen-
handelskaufleute bzw. Betriebswirte kennen
die Aufgabenstellung in ihrer Vielfalt:

Vertragsangebote und Vertragsverhand-
lungen, Exportfinanzierung und Kreditver-
sicherung, Termin- und Kostenkontrolle sowie
Dokumentengeschäft im Sonderanlagenbau
mit internationalem Zuschnitt
Teamarbeit mit den Projektingenieuren des
technischen Vertriebs.

Wenn Sie hier -Bekanntes gelesen haben und
ihr Englisch verhandlungsöcher ist sollten Siemit uns Kontakt aufnehmen.

Wir freuen uns, Sie kennenzulemen und er-
warten Ihre Unterlagen Für Vorablnforma-
honen wenden Sie sich tttte an unseren
Personalleiter des Werkes in Hanaü
Herrn Engel, Telefon 061 81 /34-1340

.

Vakuumtechnik
Geräts* Baustemante

LEYBOLD-HERAEUS GMBH Wilhelm-Rohn-StraBe 25 6450 Hanau am Main

Vakuum-
VmfstucmttschnOi

NatunwissensefiaWieti-
iBCiinlscrie Lshrmmet
G

LEYBOLD-HERAEUS
LEYBOLD-HERAEUS GMBH

f'
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% Ritt in die

: falsche Etage
*** - wendet in diesem

; fwWahr sein Augenmerk fest ma-
. :

npfe auf (&KulturszEne vor mehr
als einem halben Jahrhundert mit
Jiigendstü* mit Hofinannsthal, Al-
tenbag, Otto Wagner, Kokoschka,
Kari_ Kraus, am deutlichsten sicht-
bar in der stets überlaufenen Aus-
Stellung „Traum und Wirklichkeit“
aber auch in Theaterauflührungen
und ZJteraturerzeugnissea

Daß bd dieser Bestandsaufaah.
«pe aner fruchtbaren Zeit einigeder
dominierenden Figuren aus
Spiel bleiben, ist schwer erklärlich.
So findet z. B. einer der bedeutend-
sten Schriftsteller der Zeit, Alexan-

•: Lemet-Holenia, krinn Erwäh-
nung. Man konnte seine Stücke mit
großem Erfolg geben, aber nein,
nichts als Fehlanzeige.

. Yon Deraet-Hblema erzählt
sich folgende Geschichte: Als er
emmal bei Lra Perut^ demBoman-
aerausdembedeutungsvonaiPrar
ger Kreis, geladen war, sah er im

Vorzimmer ein Schaukelpferd ste-
nen, was seine Reiterphantasie so-
fort anregte. Und infröhlicher Lau-
ne ritt er auf Spielzeug in

Personen, als er erwartet hatte, be-
setzt war- und durchaus mit frem-
den Menschen. Hatteer lautes Hallo
jjwartet, so erlebte er nur, wie die
Unterhaltung entsetzt verstummte.

Von der Familie Perutz aber kei-

be Spur. Nicht eben überraschend:
denn er hatte sich im Stockwerk
geirrt Die damatp noch in jedem
Haushalt übliche Zofe hat*» ihn
nicht nach einer Einladung befragt
~ die Perutz aber wohnten eine
Treppe hoher. Das wurdeihm bütz-
artig klar, als er so dahinhoppelte,
und ebenso blitzartig er wn
Streitroß im Stich, um arg be-
schämt zu Fuß die Flucht zu ergrei-

fen.

Diesem Ritt mit Hum Schaukel-
pferd ähnelt so manches, was die

Wiener heuer über One große Zeit
vor fünfzig bis achtzig Jahren insze-
nieren- Gelegentlich hat man da
auch den Eindruck, eine Etage zu
niedrig und hei der falmriuan TfamiKp
zu sein.

Dem Historismus des 19. Jahrhun-
derts verdanken wir die Wieder-

entdeckung und Weiterentwicklung
alter kunsthandwerklicher Techni-
ken. Auch die Kunstgewerbemuseen
entstanden in dieser Zeit, well den als
häßlich empfundenen masphiTwn gp.
ferügten Gegenständen des tSgKrhAn
Gebrauchs alte Stücke aus vergange-
nen Zeiten als Muster und Vorbild
gegenübergestellt werden finTH-jam

. Zu-
gleich bescherte uns das 19. Jahrhun-
dert jedoch die fragwürdige Unter-
scheidung zwischen freier und ange-
wandter Kunst, wobei das Kunstge-
werbe als zweitrangig eingestuft wur-
de.

Gegenwärtig scheint man mm wie-
der dem anderen Extrem zuzuneigen.
Das verrät die Innpnrinrähti ing von
zwei neuen Museen, dem Museum für
Kunsthandwerk in Frankfurt am
Main und dem Kunstgewerbemuse-
um in Berlin. Zn beiden Hausern
herrscht die Tendenz vor,jedes Stück
als einen Solitär zu inmpniAwwi Die-
ses HSchat2kammerprmzip“ ist z. B.
bei den Goldschmiedearbeiten des
Weifenschatzes, den man in Berlin in

einer hohen kargen Halte zeigt, der
einzig die alten Bildteppiche an den
Wänden ein wenig Wanne geben, an-
gebracht Auch lassen sich gestippte

Glaser, deren kunstvolle Verzierung
nur richtig zur Geltung kommt, wenn
sie mit Rotwein" gefüllt oder wie In

Berlin in einer mit schwarzem Samt
ausgeschlagenen Vitrine durch
Punktleuchten angestrahlt werden,
kaum besser vorführen. Doch bei den
meisten anderen Gegenständen geht

verloren, daß sie einem praktischen

oder repräsentativen Zweck dienen

sollten.

Es ist z.B. unbefriedigend, wenn
Teile eines Porzellanservices brav ne-

ben- und übereinander in einer Vitri-

ne aufgereiht sind, statt daß sie mit

allem, was dazugehört, der Tischwä-

sche, den Gläsern, dem Besteck, den
Tafelaufsätzen usw. auf einem Tisch

so arrangiert werden, wie das einst

üblich war. Dasselbe gilt für die Mö-
bel, die in Berlin wie in Frankfurt als

Einzelstücke an die Wand gerückt

oder auf ein Podest erhoben sind.

Als das Kölner Kunstgewerbemu-

seum seine „Verborgenen Schatze*
1

1977 in der Kunsthalle zeigen durfte,

hatte man einen praktikablen Mittel-

weg gefunden. Teilweise baute man
mit Möbeln, Teppichen, Büchemund
den repräsentativen Stücken (mochte

es auch Nippes sein) die Wohnriiiune

früherer Zeiten nach. Und daneben in

großen Vitrinen versammelte man
typische Beispiele eines bestimmten

Genies. Neu ist dieses Prinzip nicht
Es findet gteh im Hamburger Muse-
um für Kunst und Gewerbe oder im
Rijksmuseum in Amsterdam. Die
Kölner hattennm gezeigt wteman es
auch in ernwm völlig nmnTphgq
Raum, in dem nicht die Zimmer-
struktur der Museen vorgegeben ist,

anwenden kann.
Die Berliner haben mit zwei Baum-

rekonstruktionen — Hpm Chinesenka-
binett aus dem Türmer Palazzo Gra-
nen »nd dem barocken Spiegelkabi-

nett - sowie dem Salonmobüiar von
Carlo Bugatti angedeutet, daß das
auch in ihrem Haus möglich wäre.
Aber generell bevorzugen sie Vitri-

nen, auch wenn es sich nicht um so-

genannte „Vitrinen-Stücke“ handelt
In Frankfurt kommt noch dam Haft

man sich anscheinend zu starr an die

Vorgaben des Architekten gebunden
fühlt, dar sein Bauraster bis in die

Schausammlung verlängert sehen
wollte

Da steht dann z. B. der Toiletten-

tisch von Abraham und David Roent-
gen aus der Sammlung Hirsch auf

einem flachen Podest zwischen zwei
Vitrinen, so daß man, wenn man das
Möbel auch von der Seite sehen will,

jedesmal erst diese ausladenden
Glaskästen nmnindpn muß. Oderim
Obergeschoß wurde in eine Vitrine

ein weißer Gittenahmen (Meiers Bau-
räster en miniature) gespannt, in dem
die Inros, wiederum zu einem sinnlo-

sen Muster angeordnet, hangen. Die
Vitrine istjedoch zu als daßman
Einzelheiten dieser Lackarbeiten
richtig erkennen kann. Außerdem er.

geben sich durch die Vitrinen oft I

Durchblicke auf andere Objekte, so .

daß eine störende Unruhe entsteht

Und nochein Manko kennzeichnet

den Bau von Richard Meier. Da die

Etagen durch die lichtdurchflutete

Rampe und die einzelnen Baukörper
durch die hellen Glasgänge verbun-

den sind, sieht sich der Besucher ei-

ner Art Adaptionstraining ausgesetzt,

weil viele der Ausstellungsräume
zum Schulz der Objekte mit ge-

dämpftem T.inht nmknmmpn müs-
sen. Diese Probleme haben die Berli-

ner nicht, weil - abgesehen von den
hohen Fenstern zu dem kleinen Ihr

nenhof - die Räume vorwiegend
künstlich beleuchtet werden.
Der Kunst, Kunstgewerbe richtig

auszustellen, sollten jedoch beide

Häuser mehr Aufmerksamkeit wid-

men. Die Gefahr, daß die L'art-pour-

rart-Archltektur in Frankfurt wie in

Berlin den eigentlichen Zweck der

Gebäude übertönt, ist sonst zu groß.
PETERDI3TMAR

Platte: Das Beste von Bebop-Fürst Thelonius Monk

Mitten ins Jazzerherz
sa.'Äsr»säO pm Pianospid

Kompo_ McFeran teils betörende, teils

sitimTerfvCTkörpemaUesamtj£*c£ besdiworende Erinnerungen an Ah-

schichten und findet sich noch heute master Monk wach,

im Repertoire fast jeder modernen „Thetomus“, em kurzes Intra mit

Band* Thelonius Monk (1917-1982), Posaune und Baßposaune (Bruce

Eigenbrötler im Leben wie in der Mu- jbwter, phfl Teele), leitet über zu be-

idk! calt neben Charlie Parker und kannten, singbaren Monk-Evergreens

Dizzy G illespie als Begründer des Be- ^ „Little Rootfe Tootie“, Jtdfe*

bop-Stils, jener Spielart aus der Auf- tions", „ßolivar Blues“, „In walked

bruchzeit des modernen Jazz, die ge- bud“ und „Morias mood“ (inanem

ride heute wieder in den USA, Japan faszinierenden Arrangement mit nini

und Europa fröhliche Urständ feiert Frenchhömern). Joe Jackaws Inter-

Während der versponnene, in sich pretation vonMonks Ballade Jteund

cekchrte Mann aus Rocky Mount/ about midnigfat“mit dimkd waben^

NortÄSareit seines Lebens fi dem Violin-, Viola- imd <£k>-Klang

Ratsei blieb, versteht man seine Mu- und einem swmgmden *Jage-und-

um so besser, findet man AntwortSjnel Hannette

aU
?n^Phalanx von berühmten

Jazz-, cal-Star Bobby McPerrin mmmacb

n^ 1 ^Avantgarde- ahmlicher Weise angegeben. Peter
Roekaazz-, eSSods „Work"-Wok erscheint

^dn^depladert
*Siche Fomen gekleidet und ih- ^ anrührendste Nadmrfauf der

nen neue harmonische Inhalte abge- stammt vonCaria Blayund

wenren: Auf der Doppel-LP.™^ Orchester
_

^ystmoso“, em

ü,c 4? I fee! now - A tnbute to inniger, sanft

X.!0n%, Monk“, erschienen beiA& aSBues, dürfte wohl so manches

Wftvonäsi86S(XWB 25». rufen süh- J>aBiata bewein.

s
unterschiedliche Mus^n- KLAUSBERGES

iun tt-ic Cd Evans. Johnny Gnffin.

na ouropu uumuw»— . .

Während der versponnene, m acn

ilichrte Wan" ™

c heute um so bessa,

^Phalanx von baühmteniJan-,

ekiazz-, Blues- und Avantgarde-
T V.. 'ThanlnnillS MbokS

KULTUR

Interview mit dem Dirigenten Karl MOnchingsr

Musik, die niemals

erstarren kann

.
y^as hat das Kunstgewerbe von den neuen Museen?

«Vorliebe für Vitrinen

Kar? Afiinrhmifpr ist £&£& SS3Ü
Stuttgarter Kammemrchester vier-

TOgJahrs alt Gegenseitighaben sie

<tirh zu WuHnihm dpthnWm. iMÜn.

chingers Bach-Büd war gewisser-

maßen das der ersten Nachkriegs-

sfunde. Nun siebt es sich von den
Jfachgebarenen kräftig mmUfhi/art

Doch welcherBach istderbessere?
Oder der richtige? Die WELT
Sprach darfihpr mit MnTK'hmgfir

WELT: Herr Wmrhtnggr, man bat
Sie in den vergangenen vierzig Jah-

ren immer wieder als Jtfusiker der
gnlripriAn Mitte“ Sie

sind ja aber auch in der „goldenen
Mitte“ Deutschlands geboren: im
Schwabenland.

Mfiiwhingpf Ppp gehb71
!
«hwdte fl*™!*

Mitte hat mit der andren wenig zu
fam. TpVi musiziere im schwäbi-
Rrhon Bressästü, nTlprrting^ aber Twit.

Bghnggn, ring rlnmii« resultiert,

in einer besonders begünstigten Re-
gion aui&ewachsen zu sein, umgeben
von den Hügeln und Wäldern der
Schwäbischen Alb, die ja denen Thü-
ringens nicht nnähnKoh sind, die

ernst Johann sphngHan Barh umga-
ben. Und vielleicht ist auf diesem

Umweg *w«th» HfiT-

IniTifr dnch «Inh wn hi Bphon in mwnp
Bach-Interpretation angegangen.

WELT: Stand diese Lust am musi-
kalischen Behagen auch Pate bei

der Gründung Ihres Kammeror-
chesters?

Münchingen Das Gegenteü ist rich-

tig. Nicht dran Behagen, der Opposi-
tion gm-gprang ring Stuttgarter Kam-
merorchester: dem Widerstand gegen
die großen Sinfonieorchester, die bis
flahm fattan phfllwiTnnnisrhwi Bach
aufgeführt hätten — irmi einige Kolle-

gen an«» der jiWartm Generation

Schwelgen darin ja noch hwite lmd
nrnnnan riac TraHrtinn AhAr rltego TVa-
rirh'nn ging für wrir»h vor virazig Jah-

ren schon unter. Damals gab es ja

Studie, die geradem wie heilige Kü-
he behandelt wurden. Keiner durfte

Hand an sie lagan, IIW ma na»' durah.

zuproben. Beim Niedersächsischen

Symphonieorchester in Hannover
während des Krieges habe ich mir
schpn geschworen, damit S«hlnB zu
machm. Ich hatte mein Kammer-
Orchester bereits im Kopfc lange be-

vor ich es gründete.

WELT: Harte gibt es Kamzner-

orchester in Fülle. Warum gab es

sie vor Münchmger so selten?

Mgnchfngei: Weil die EJangvorstel-
hingan des Pubfikums andere waren.

Es gab so etwas wie den Gewöhn-
heits-, den Emhaiteklang

,
den haiiphi-

gpn. Der mußte den Hörem rast ein-

mal abgewohnt werden. Man kann
sich das gar nicht mehr richtig vor-

stdien: Damals war ja sogar wfa In-

strument wie die Trompete musikar

Tisch mcht recht salonfähig «mH wur-

de hahnTich belächelt.

WELT: Die großbürgerlichen

Klangvorstelhmgen mußten also

rast wnmai in die Intimität der
Kammerorchestrasprache über-

setzt werden. Kam Ihnen dabei

nicht zu Hilfe, daß das Bürgertum
durch den Krieg zerstört schien;

die Zeit damit reif war für den
künstlerischen Entschlackungs-
prozeß, die „muska povera“?

MBndiiiigra: Die Wirklichkeit sah an-

ders am? Mir drängten ja viel mehr
Musiker zu, als ich für meine Pläne

gebrauchen konnte. Sie waren in den
Nachtaiegswinen da oder dort unter-
gekrochen. Nun Twwwpn sie A»n
Hphion hpiyna Die MbriV strampelte
aw»h nyrATw-h und mmhrhaftijghniifan.

weis per Fahrrad wieder zusammen -
mit einer Begeisterung, die man sich

beim Gewerkschaftshickhack von
hfflTfe gar n»oM mphr ppwrtrilpn kann
Auch gab es natüriieh weder Noten
noch Agenturen, von Ronzertsälen

ganzm schweigen. Der von Stuttgart

befand rir»h m pjfflwi ^i^lwnhan^
und wird jetzt wiedra* als Opesstkms-

Heute gibt es fürjunge Künstlerja
nurnoch weUstrategiscbe Überiegun-
gen, ob man zunächst London und
New York oder Paris und Berlin er-

obert Wir eroberten erst rinmal die

Umgebung von Stuttgart Was ich
«n»h Trifht. nmftte — Horm pq hatte mir

ja noch keinervorgemacht war, daß
man mit rinam TTanwiw^iyhfti

stier sich rina Welt raobem und

Tyv»h dam mit, wwww Mini-Pro-

gramm eirh gründend VOT aHf»m auf

das kammraxmfoestrale Werk Bachs.

Dennoch gelang es' uns, eine erste

Renaissance des Bach-Erlebnisses zu
hogriHrtm

|
a^ifHatandwadann hauen

und sfe nnrh ihrer Art mndrfigieren

lmrmten

Man vergißt aber auch nur zu

leicht, daß wir zu den ersten gehör-

ten,dienachdemKrieginFrankreich
mnsiMMtm. Das war 1949, und wir

wurden vorgewamt, wenn in der Pa-

riser Salle Gavesau Tumulte ausbre-

chen sollten, Ruhe zu bewahren.

Tumulte brachen anrh atn^ aber es

waren Tumulte der Freude, solche

künstlerischer Natur. Es herrschte ei-

ne Begeisterung, wie ich sie in kei-

nem anderen Land je wieder erlebt

habe. Darauf basiert meine Liebe zu

Frankreich noch heute. Die Franzo-

sen haben, so scheint es mir jeden-

falls, mein Bach-Büd in der Folge zu
dem ihren gemacht

WELT: Die europäische Bach-Re-

naissance hat abermm andere We-
ge rangeschlagen als jene, die Sie

beschritten. Fühlen Sie sich zum
alten Eisen geworfen?

Münchingen Das alteläsengibtnoch

VoHondong im Geiste Bachs: Karl MOndtfoger. Chef des Stuttgarter
Enrnrnnmirheiten, wirrtImme tlehiloInhm nft foto: hu&oxhle

iiYimar hn Jahr an die hundert Kon-

zerte. überdies: Barh künstlerisch

pfm tu diqlnitiprpn
,
ist dnrh sehr gut,

wenn ich auch noch immer bezweifle,

daß Banha Mngik zu seinen Lebzeiten
wirklich so gekhmgen hat, wie es uns
manche neuerdings weismachen wol-

len. Jedra bricht eben eine andere

Lanze für Bach.

WELT: Nun war ja Bach auch noch
einer der bedeutendsten Virtuosen

der Zeit, ihr Horowxtz sozusagen,

und nun soll es die alte Fiedel
plnfcriirh unter rinam beliebigen
Tfirm maphpn und den wahren

Bach präsentieren?

Münchingen Nein, eben nicht. Auch
warn sie jetzt hn Schwange stehen,

halte ich die auf Alt gequälten Inter-

pretationen für ebenso falsch wie die

vielbelästerten Traditionen.

WELT: Herr Münchinger, Ihr

Bach-Büd haben Sie vor vierzig

Jahren der Welt bekannt gemacht
Hat es sich seitdem verändert, oder

scheint es jetzt auf wie ein steiner-

ner Gast?

Münchingen Das hoffe ich nicht Das
wäre ein künstlerisches Todesurteil,

und ich setze musikalisch auf Frei-

spruch: durch unaufhörliches Neu-

erieben der von mir dirigierten Mu-
sik, die nicht abreißende künstleii-

sehe Aiifa>manriprsp-hning mitdiesem

unausschöpfbaren Werk. Es kann
nicht absterben in mir, nicht erstar-

ren. Ich versuche, es in immer höhe-

rer Vollkommenheit vorzustellen.

WELT: Wer dirigiert außer Ihnen
das Stuttgarter Kammerorchester?

Münchingen Keiner. Es ist von mir
geprägt worden und hat von mir sei-

nen nicht zu verwechselnden Klang.

Jedes Kammerorchester heute kennt
übrigens im Grunde nur rinen rinyj .

gen Dirigenten.

WELT: Würden Sie Ihr Stuttgarter

Kammerorchester ein Schallplat-

ten-Orchester nennen?
Münchingen Nein, obwohl es wahr-

scheinlich als einziges Kammer-
orchester der Welt eine Goldene
Snhallplaitia erhielt für rinp Million

verkaufter Schallplatten einer einzi-

gen Aufnahme. Wir verdanken sie al-

lerdings nicht Bach, sondern Mozarts

„
Kleiner Nachtmusik“.

Aber ein letztes Mal zurück zu
Bach imH dem Bekanntbeitsgrad sei-

nes Werkes. Als ich meinen ersten

Vertrag für eine Gesamtaufhahme
der sechs Brandenburgischen Kon-
zerte unterzeichnet hatte, rief man
mich noch einmal zurück, bloß um
mich zu verwarnen. Man krame
yhHefilich seine Pappenheimer. Erst,

wollten sie sechs Brandenburgische

Konzerte machen, und am Schluß

wären es dann plötzlich neun Diese

überschüssigen drei jedenfalls würde
man nicht bezahlen. Aber nicht nur
deswegenhabe ich sie bisharte nicht
aufgenommen. KLAUSGEFTEL

Riber inszenierte Cherubinis „Medea“ in Bonn Frankfurt: Ein Krankenhaus-Stück von F. Moritz

Primadonna im Vakuum Vom Patienten gesehen
Mit Cherubinis „Medea" reckte

sich Katia RicdareHiba ihrem
BmmpT Roüendebül hoch in den Pri-

madonnen-Zenith hinein. Es war ja

eine der legendären Taten der großen

Callas, als sie in den funfeiger Jahren

jenen klassizistischen Eütrarwurf in

hochdramatische Wallungen versetz-

te, in den Cherabmi die schrillste un-

ter den antiken Tragödinnen gehüllt

hpftg Bis zur Callas ahnte man ja

überhaupt nicht, was sich alles darun-

ter verbarg.

Aber selbst nach Leonie Rysanek

oder Anja Sfoa und erst recht nach

Katia Ricdarelli weiß roan freilich

such, daß es damals die Callas schon

srin mußte, um die Kindsmörderin

aus dem wilden KblchLs und damit
rinc pihHTnim zum Rasen zu bringen.

Ihr Elan vital blieb unwiederholbar,

sie war wie ring Explosion in Cheru-

binis manchmal doch etwas fader

Gluck-Nachfolge.

Gewiß, bei der Ricriardh war viel,

fest alles da, was für diesen Prima-

donnen-Kraftakt über drei Akte notig

ist ein durchschlagendes Forte, eine

auch noch in den lyrischen Retardie-

rungen bewahrte Spannung und die

Robustheit, sich Ober die Riesen-

distanz rinor unaufhörlichen Steige-

rung amEnde nicht von aßen Kräften
verlassen zeigen zu müssen. Selbst

den heiklen Tiefen bheb sie kaum
etwas schuldig. Dennoch, hinter dm
dramatischen Tfamltfitinnfin der Callas

blieb sie dann doch schirahoffnungs-

los zmück Das war die Crux derBon-

ner Aufführung.

Denn auf mehr lief es erwartungs-

gemäß auch in der Inszenierung des

Hausherrn Jean-Claude Riber nicht

Timwiü, als nm diu TÜritwI/lin honim

aflerihand statuarische Langweile zu

drapieren. Doppelt mißlich dann,

wenn diese ein Vakuum der aufge-

setzten Gesten auch nicht auriBIten

kann. Mw» Higncns kubische, meist

in archaiscbes Halbduidml gehüTlte

Bühne hatte sicher mehr Dramatik
Raum geben können.

Anton Guadagno hatte kurzfristig

von Gianfranco Maani die musürah-

B^lWnriiidwTimgrihgrnmnmgn,«^
geblich wegrai dessen physischer Er-

schöpftmg: Optimales war da weder
aufder Bühne noch im Orchestergra-

ben zu lösten gewesen. Guadagno
trat die Flucht nach vom an und

schlug die Partitur als italienischen

Opembravouxakt durch, was dann
die auch von Beethoven geschätzten

Feinheiten gewiß nicht entdecken
ließ.

Neben Katia Ricdarelli muß man
unr altem Ah**andrrnji MiHsehewa als

Nrais nennen. Mit ihrer anrührend

schön gesungenen Arie im zweiten

Akt verdiente sie riph dpn drrigpn

wirklich spontanen Applaus des

Abends. Siegmund Nimsgem sang

den Kreon mit vielVolumen und we-
nig Flexibilität Neü Wilson als Jason

war von erstaunlicher tenoraler Un-
scheinbarfeeü Die Partie dra Glauce

zeigte beiAdeKna Scarabeffi Grenzen

auf Aber das galt wohl für diese gan-

ze Bonner Opemproduktion.

DIETERSCHÜREN
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Emschnitt - ein Mann fallt um“,
Hospital- und RehabDitations-

mmnente, aufgezeichnet und insze-

niert von Frank Moritz im Frankfur-

ter Kammerspiel, das ist kein Thea-

terstück und möchte doch eins sein

mit seinen rasch wechselnden Szenen
unter bestechender Licht- und
Klangregie. Es ist pure Realität, die

fest jeder unfreiwillig als Patient oder

freiwillig als Bhimenstraußbrmgra
kennt Und doch ist es kein Doku-
menlarstück, da es keine entlarvende

Analyse erstellt und sieh nicht als

Tribunal gebärdet. In derHauptsache

handelt es sich um ärztliche Versu-

che, Halbgelähmte wieder gehfahig

zu machen und Querschnittgelähm-

ten zu einer optimistisch stimmenden
Tätigkeit zu verhelfen. Auch das wird

nicht als sinnlos verhöhnt, außer im
Programmheft.

Unter den zahlreichen Begleittex-

ten drückt sich einer folgendermaßen

aus „Ein Mensch hat in der Gemein-
schaft die Aufgabe zu funktionie-

ren. ..Er wird repariert . . . Viel-

leicht will er das nicht...“ Das
scheint einer sinnlosen Ideologie zu
entspringen. Aus eigener Erfahrung

weiß ich, daß meine zerschmetterte

F&se nicht die Aufgabe in mir weck-

te, der Gesellschaft den Gefallen mei-

nes Funktionierens zu tun, sondern

den Wunsch, wieder gehen zu können
und von jedraart Gesellschaft unab-

hängig zu »rin. Sinnvoll ist das Zitat

nur für salehe hoffnungslosen Fälle,

die den Willens- und Intelligenz-

anstrengungen des Trainings nicht

gewachsen sind, endlich in Ruhe ge-

lassen werden mochten und dennoch
die volle Hilfe der Kommunität ver-

dienen. Ein vermutlich so ausgehen-

der Fäll ist rinp quersdmittgelahmtp

Geschiedene, die von einem Halbge-

lähmten ring schüchterne und hoff-

nungslose erotische Annäherung er-

lebt, hoffnungslos, da sie unterhalb
des Nabels „nichts mehr fühlt“. Ob
die beiden es dennoch schaffen,

bleibt offen und zweifelhaft

Alle typischen Szenen: Hereinfeh-

ren eines frisch eingelieferten Be-

wußtlosen, Hinausfahren eines so-

eben Verstorbenen, routinehafte Mor-

genwäsche durch eine eilige Schwe-
ster, Besuch einer hilflos tröstenden

Mutter. Herumschwirren eines Gei-

stesgestörten und dies und anderes

passieren in blitzblank antiseptischen

Arrangements. Es ist wie loses Mate-

rial zu einra Broschüre, nicht gerade ä

la „Hotel zum Ochsen, Ferien im
Schwarzwald mit Swimming-pool
und Konferenzräumen“ ,

aber doch
etwa in dem Tenor. Trotz Routine
und gelegentlicher Nervosität finden

Sie hier die modernsten Hilfsmittel

und eine freundlich-hilfsbereite At-

mosphäre, und so sollten es die nur

teilweise Rehabilitierten später auch

zu Hause und in ihrer Umgebung an-

treffen. (Letzteres steht mehr im Pro-

grammheft)
Am Ende erscheint während des

Applauses für die tüchtigen Darstel-

ler das lebende Beispiel auf der Büh-
ne. Frank Moritz kommt aus den Ku-
lissen, schwer behindert, und winkt

ab; er geht nicht vor bis zur Rampe.
Im Programmheft: „Langer Kranken-
hausaufenthalt. »Einschnitt* ist aus
tipw Erfahrungen seiner Krankheit

entstanden.“

Das Stück ist kein regelrechtes

Theaterereignis, dafür aber rin»

respektvolle Werbung für Mit-

menschlichkrät

RUDOLFKRÄMER-BADONI

KULTURNOTIZEN
Die Oper „Stephen Climax“ von

Wans Zender, seit 1984 General-

musikdirektor der Stadt Hamburg,

wird am 15. Juni 1986 in Frankfurt

uraufgeführL

Französische Porträtmalerei aus

to Zeit von Ludwig XHL bis zu

S^W^MnterdenKlSL Napoleon HL ist im Palazzo Pitti in

Bn Dutzwid woa BöüIm Skizzoa bt
in Fayar darOp*f ausgestellt.

Florenz ausgestellt

Arbeiten Constantin Meuniersaus

Hem Men nier-Mnseum in Brüssel

and derzeit in einer Prager Ausstel-

lung zu sehen.

Der 5. Internationale Experimen-

talfllm-Worksbop findet vom 6. bis 9.

Juni in Osnabrück statt

Sir Reginald Goodall wird an der

English Nationalopera seinem „Tri-

stan“ in der kommenden Spielzeit

Wagners „Parzifal“ folgen lassen.

JOURNAL
Uni-Bibliotheken

weiter stark gefragt

AP, Berlin

Die Universitätsbfoliothekrai in
der Bundesrepublik haben im ver-

gangenen Jahr 7,7 Prozent mehr
Bücher ausgeliehen, während die
Ausleihzahlen der öffentlichen Bü-
chereien stagnierten. Bereits 1983

hatten die Um-Ausleihen mit 10,6

Prozent erheblich zugenommen.
Für Neuerwerbungen standen den
56 Universitätsbibliotheken 1984
insgesamt 149,4 Millionen Mark, 8,1

Prozent mehr als im Vorjahr, zur

Verfügung. Damit konnten die

Preissteigeningen vor allem bei

ausländischer Literatur und die
Wechselkursschwankungen annä-

hernd ausgeglichen werden.

New Yorker Orchester
auf Europa-Tournee

dpa, Frankfurt

Das New York Philharmonie Or-

chestra unter der Leitung von Zu-
bin Mehta startet am 30. Mai in Lon-
don eine einmonatige Europa-Tour-

nee. Weitere Konzerte sind unter

anderem in Frankfurt, München.
Berlin, Dresden, Leipzig, Amster-
dam, Stuttgart, Budapest, Wien, Pa-

ris, Athen und Istanbul geplant Auf
dem Programm stehen die europäi-

schen Erstaufführungen von Wer-
ken der amerikanischen Komponi-
sten George Crumb und Jakob
Druckmann.

Weder „Jazzbühne“
in Ost-Berlin

HS. Berlin

Die diesjährige „Jazzbühne“, das
repräsentativste Jazzfestival der

„DDR“, findet in Ost-Berlin vom 21.

bis zum 23. Juni statt Zu den inter-

nationalen Stars der Veranstaltung

gehören James Blood Ulmer, Betty

Carter, Chris Hinze, das Vienna Art
i

Orchestra und Lemhit Saarsalu aus

Estland. Der westdeutsche Gitarrist

Franz de Byl wird ran Solokonzert

geben.

Spruche zur Konfirmation,

Büder zur Kommunion
DW. Detmold

Kommunion und Konfirmation

sind nicht nur wichtige Ereignisse

im religiösen Leben, längst verbin-

den rieh mit ihnen auch gesell-

schaftliche Feste. Und damit das

Geschehen in der Erinnerung be-

wahrt wird, erhalten ehe Konfir-

manden und Kommunianden Ge-

denkblätter. Diese Konfirmations-

scheine und Kommunionsbilder
sind wichtige Zeugnisse für die

Volkskundler. Deshalb werden sie

seit etwa zwanzigJahrenimWestfa-
lischen Freilichtmuseum, in Det-

mold gesammelt. Einen Überblick

über den Bestand, der die Zeitvon
1830 bis zur Gegenwart umfaßt, ver-
mitteltderBand „SprüchezurKon-
firmation-Bilder zur Erstkommu-
nion“, der von Kurt Dröge (350 S,
mehr als 500 Abb., 58 Mark) im Auf-

trag des Museums herausgegeben

wurde.

600 Musiker beim
Festival von Bath

J.StBath
An dem diesjährigen Festival in

der englischen Römerstadt Bath,

das noch bis zum 9. Juni dauert,

werden 600 Musiker und 400 andere

Künstler teilnehmen. Bachs Mat-

thäus-Passion wird in der Kathe-

drale der Nachbarstadt Wells und
Handels und Scariattis wichtigste

Weike werden in der Abtei von
Bath aufgeführt werden. Die Kent
Opera präsentiert im Theatre Royal

Handels komische Oper Agrippina.

Zu den Mitwirkenden des Festivals

gehören u. a. Radu Lupu, Christo-

pher Hogwood, John Eliot Gardi-

ner, George Melly und Sir Michael

Tippet, der seinen 80. Geburtstag in

diesem Jahr feiert Programme, Bu-

chungen und Auskünfte vom Bath

Festival: Box Office, Linley House,

1 Pierrepont Place, Bath BAI UY.

Ausstellung über

Thomas Manns Werk
dpa, Karlsruhe

Einp Thomas-Mann-Ausstelhrag
ist im Rahmen der „Europäischen

Kulturtage“ in Karlsruhe zu sehen.

In über 50 Vitrinen werden. im
„Oberrheinischen Dichtermuseum“
Dokumente zum Leben und Werk
des Schriftstellers gezeigt Die Aus-

stellung geht bis zum 30. Juni

Harold Hecht f
dpa, Hollywood

Der amwifenniHrhe Filmprodu-

zent Harold Hecht, der sich mit Os-
car-gekrönten Filmen wie „Cat Bal-

lou“ und „Marty“ einen Namen ge-

macht hat, ist im Alter von 7? Jah-
ren in Beverly Hüls an Krebs ge-

storben. Hecht hatte Ende der vier-

ziger Jahre mit der Hollywood-Tra-
dition gebrochen und eine unab-

hängige Produktfonsgesdlsehaft

gegründet, in der auch sein langjäh-

riger Freund und Partner, der

Schauspieler Burt Lancaster, mit-

wirkte. In dam 1965 entstandenen

Filmklassiker „Cat Ballou" begrün-

dete übrigens Lee Marvin seinen

Ruf als Kimstar. Für seine Darstel-

lung einer Doppelrolle in diesem

WesternhatteerdenOscar erhalten.

G



Der Entstehung dieses meteorolo-

gischen Phänomens sind die Wissen-

schaftler durch der» Ffogflte von For-

schungsflugzeugen» die Auswertung
von TfaHarnigssiingen und die Analy-

se der Hagelkörner auf die Spur ge-

kommen. Zunächst der ällgememe
Vorgang der Hagelbildung; In Gewit-
terwolken reißen starke Auftoinde
von fünf bis 30 Meter pro Sekunde
kleine Wassertröpfchen, deren
Durchmesser nur einige 'Tausendstel

Millimeter betragt, in die Hohe. Für
ihre Bildung müssen sogenannte
Kond^nswtifmsirpTTw* vorhanden sein

Diese können Partikel Industrie-

Abgasen sein. Ste gntd in der Atmo-
sphäre bis zu einer Hohe von 5500
Meter ausreichend vorhanden.

Wenn nun solche Wassertröpfchen

über die Nufi-Grad-Grenze Qm Som-
mer Hegt diese bei etwa 3500 Meter
Hohe) aufsteigen, gefrieren sie, wenn
„Gefiierkeme“ (auch „Hagelwn-
bryos“ genannt) vorhanden sind. Das
sind feste Partikel, etwa vonTonerde,
die vom Erdboden aufgewiibelt wur-
den und die Eigenschaft besitzen, ei-

nen Ejskristall zu bilden. Sie sind in
de* Atmosphäre jedoch nurin genü-
gen Konzentrationen vorhanden.

Besondere dynamische
Bedingungen in der Wolke

Der Prozeß der HageihiMimg ver-

lauft nun in mehreren Stufen. In der

Gewitterwolke mit ihren stürmischen
Aufwinden werden sehr viele unter-

kühlte Tröpfchen in große Höhe hm-
aufgetragen. Dabei wachsen sie vor
aflgrn durch dpp Zusammenstoß mit

anderenunteikuhhenTtopfehmisehr
schnell- Die anfangs kleinen und
lokckeren Eisgebflde, Graupeln ge-

nannt, können dann in etwa 15 Minu-
ten zu Hagelkörnern mit Durchmes-
seni von zwei bis drei Zentimeter an-

wachsen. Wird ein solchesHagelkorn
zu schwer, beginnt es zu falten und
nimmt dabei noch an Unifeng zu. Bei
einem Durchmesservon mehr als 1,5

Zentimeta reichtdannderFalldurch
wärmere Luftschichten nfeht m*»hr

ans, das Korn zu schxnelzöL

Die Bildung extrem große- Hagel-

körner setzt aber nur ein, wenn be-

sondere „dynamische Bedingungen“

in der Gewitterwolke gegeben sind:

In einem starken Aufwind von über
30 Meter pro Sekunde werden die

Eisteilchen wie in einem Windkanal
nach oben gerissen, weichen dabei
aber in benachbarte ruhigere Zonen
mit Geftferkerneo, in den sogenann-

ten „Embryo-Vorhang“, aus und
wachsen dort zu Graupeln heran.

Daraufhin gelangen sie wieder in den
Aufwindkanal, wo sie zu großen Ha-
gelkörnern heranwachsen. Schließ-

lich falte» diese im Hinterer) Teil des
Gewitters zu Boden und richten dort

die bekannten Verheerungen an,

Schaden, die jährlich weltweit mit
mehr als drei Milliarden Mark zu Bu-
che schlagen.

Bilder derVerzweiflung

Die Sintflut von Bangladesch
Auch drei Togo nach der
Sintflut von Bangladesch ist

die tage in dem südostasia-
tischen Kleinstaat noch völ-

lig ungeklärt Immer neue
Schreckensmeldungen ma-
chen die Runde. Schon wird

der Vergleich zum bisher

schwersten Unwetter dieses

lahrhundeits gezogen, daß
1971 ebenfalls Bangladesch
- damals freilich noch als

Ostpakistan geführt - heim-

suchte und zwischen 100 000

und einer halben Millionen

Todesopfer forderte.

P. DIENEMANN,Nen-DeÖü
Die Gebäude der Gemeinde-

verwaltung von Noankali, ei-

nem Ortan der SüdküsteBang-

ladeschs, knapp 150 Kilometer

von der Hauptstadt Dacca ent-

fernt, gleichen einer riesigen

T.eichenhalte Hunderte von er-

trunkenen sind dort
anfgerfaprit, um in Massengrä-

bern beerdigtzu werden. In un-
mittelbarer Nahe hocken zu-

sammengepfercht die Überle-

benden, die gerde noch dem
todbringenden Zyklon, der in

derNachtzum Samstag fast die

gesamte Südküste Bangla-

deschs erfaßt hat, entronnen
g?nd_ Sie hahen alles verloren.

Ihre Kleidung - nichts als Fet-

zen. Ihr Vieh - tot Die Ernte -

vernichtet Ihre Fischerboote-
Ihre Zukunfts-

plmn<»m gleich NulL Das Land
auf Jahre hinaus unfruchtbar

geworden. Bangladesch, halb

so groß wie die Bundesrepu-
blik Deutschland, mit 100 Mil-

lionen Menschei hoffnungslos

übebevölkert, das Armenhaus
derWdt mitdendurchschnitt-

lichen Jahreseinkommen von
400 Mark (!), steht mitten in der
schlimmsten Katastrophe sei-

ner Existenz.

Keiner weiß, wieviele Tote

der Zyklon und die folgende

Sturmflut mit bis zu 15 Meter
hohen Wellen geforderthat Of-

fiziell spricht man von 25 000

Toten, inoffiziell von 40000;

Helfe* halten das für baren Un-
sinn. Angesichts der Leichen-

berge, denen sie begegnet sind

und der Tausenden von ange-

schwemmten menschlichen

Kadavern befürchten sie

100 000 und mehr Opfer.

Mit einer Spitzengeschwin-

digkeit von iPj Kilnmetorn pro

Stunde raste der Zyklon, über
den Golf von Bengalen, trieb

MilliardenTonnenderbraunen
Fluten vor sich her, drücktedie
Wasserberge an die 100 Kilo-

meter landeinwärts. Bangla-

desch - ein T-and ohne Deiche,

ein Land auf Meereshöhe - ist

diesem Wüten der Natur
«irhuteifls ausgeliefert. Nichts

ist mehr übriggebheben von
zahlreichen Inseln Wie rasiert

liegen sie unter einer Dunst-
glodce von 40 Grad Hitze. Zum
Entsetzen über den Tod
kommt jetzt für die Überleben-

den die Angst vorSeuchenund
Krankheiten hin?»

Überall Bilder der Verwü-
stung. Die Flutwellen waren so

stark, daß ste Schiffe aufsLand
gesetzt haben - vier Ozeanrie-

sen beispielsweise, die sich los-

gerissen frohen—Bahnschienen
verbogen und ganze Gemein-
wesen ausgelöscht

Tausende von Helfern sind

seit dem Wochenende pausen-

los im Einsatz. Ihre Berichte

lassen erschauern. Marine-Sol-

daten passierten Hunderte von

Leichen, treibend auf einem
der Küstenflüsse. Aufden süd-

lich gelegenen fagpin mir

noch jeder Fünfte überlebt ha-

ben. Undmanche Inselnhatten

10 000 Einwohner. In den Dör-
fern im Distrikt Noakali er-

tranken mindestens 6000 Men-
schen, in Sundram wurden
3000 Leichen geborgen, alte

5000 Einwohner des Küsten-

dorfs Char Clarkwurden durch
die Flutwelle aufs offene Meer
hinausgetrieben. Nur wenige
tmnnfen von den Marineschif-

fen geborgen werden.

Ebenso wie überdie Zahlder
Total haben die Behörden na-

turgemäßkeineÜbersicht über
die Zahl der Vermißten. 40 000
soBen es sein. Wer will das
überblicken? Kami die Zahl
nicht leicht drei- oder zphnmal

so hoch sein?

So fehltvon den Bewohnern
der Insel St Martin jede Spur,

5000 haben hier gelebt Aber
viele sollen, so die Fama, auch
gerettet worden sein: 500 Men-
schen las ein Marineboot auf
Die Geretteten hatten sich 30.

Stunden fang in der Nähe der
Insel Sandwip, im Wasser trei-

bend, an Bretter,Baumstämme
und Astwerk geklammert, um
nicht za ertrinken.

Der Zyklon drang weit ins

Landesinnere ein. Ans der

Mündung des Fluges Meghna
in die Bay von Bengalen ber-

gen Rettungsmannschaften
täglich Tausende von Toten,

die mit dem Wasser Richtung
Meer geschwemmt werden.

Wo die Straßen zerstört sind.

versorgt die Luftwaffe die

J^andbrikügen“ mit Lebens*
mitteinundTtinkwassa. Tfege»

lang werden sie noch aushar-

ren müssen, rechnet ein Ar-

mfifrSprecber vor, ehe Zeit

zum Abtransport besteht. „Wir
haben einfach zuviel zu tun.“

Erschwert werden die Ret-

tungsarbeiten von anhaltenden
RcgenfäHen, die dem Zyklon
folgten. Und schon droht dem

Land durch den Dauerregen ei-

ne zweite FTutweQe. Dämme
der Flüsse Khowai, Dhalai und
Rang Gumti weiter im Norden
sind bereits zumTeil zerstört

Seit gestern wären die Flag-

gen des Landes auf Halbmast
Präsident Genaal Ershad hat

Staatstrauer angeordnet

Das Deutsche Rote Kreuz
hat unterda Nummer 41 41 41

ein Sonderkonto eingerichtet

LEUTE HEUTE
Bünd-Gänger
Der katalanische iheHmnstW

BernardoMoyamuß einen „sechsten
Sinn“ hohen. Anders ist fcaip zu er-

klären, daß er gestern mit fest ver-

bundenen Augen 20 Minuten lang

sein Auto durch die belebte Innen-
stadt seines Wohnorts Sant Feliu de
Llobregat bei Barcelona steuerte, oh-

ne anzuecken. Der Magrer bedeckte
seine Augen mit Plastüin, Wattebau-
schen, Kartondeckeln und einer

schwarzen Kapuze und steuerte den
Wagen völlig normal durch den Ver-
kehr. Die Polizei hatte zwar sicher-

heitshalber einen motorisierten Poli-

zisten und 2wei Einsatzwagenvoraus
geschickt, dem Magier aber unterlief

nicht der geringste Schnitzer. Den
Trick (oder seine besondere Gabe)
wollteMoya nachder gelungenen De-
monstration Seines Könnens nicht

preisgeben.

Lieber draufhalten als voDbremsen
Wfldnnfälle haben sich in zehn Jahren verdoppelt / Verkehrstips vom HUK-Präsidtaiten

E. REVERMANN, Hannover

Die enorm stagende Tendenz bei
Unfällen mit Tieren im Straßenver-

kehr könne nur durch besonnenes
Verhalten da Autofahrer gesteppt
werden. Unter Umständen sä der
volkswirtschaftliche und menschli-
che Schaden weit geringer, wenn ein
Autofahrer - statt riskante und le-

bensgefährliche Ausweichmanöver
zuwagen-einTfeeinfachüberfahre.
Dies erklärte da Vorsitzende des
Vaädiaa-D&diveibandes HUK,
Heinz Sievers, gestern in Hannover.

Sievers bezifferte den durch Kolli-

sionen mit Wild entstandenenMateri-
alschaden aufheute wehr als 165 Mil-
lionen Mark jährlich. Dies sä nahem
eine Verdoppelung in einem Zeit-

raum von zehn Jahren. Jeder Wild-
unfall schlage heute im Durchschnitt
mit rund 2034 Mark zu Buche.

Da in Munster residierende HUK-
Vorsitzende stützte sichaufLangzert
untersuctmngen seiner Organisation
imd bedauerte, daß jährlich mehrals

50 Vokehrstote und 2000 Verletzte
dpreh beklagen seien

Er riet den Autofahrern, bä pißte-

heb auftauchendem Wild auf keinen
Fall extrem hart zu bremsen und so
die Kontrolle über das Fahrzeug zu
vertieren. Nur sinnvolles Beherr-
schen da Bremstecbnik müdere
Schaden - «andernfalls ist än Über-
fahren derTiere—so makaberes auch
Idingen mag - immer noch weniger
gefährlich, als steh und andere Ver-
kehrsteünehmer durch riskante Aus-
weichmanöver in Gefahrzu bringen“.

Sievers bedauerte, daß geradejetzt
in da Frühlingszeit bä verstärktem
Wildwechsel vor altem in da Däm-
merung Warnschilder von Autofeh-

rern so gut wie gar nicht beachtet

würden. »Ich kennekaum einen Füh-
rer, der bei Achtung Wildwechsel

4

seine Fahrgeschwindigkeit mindert;

dabei sind gosde einsame Gegenden
mit vielWald-undWtesenbestaod die

gefährlichsten,“, sagte Sievers.

Da HUK-Cbef verwies noch ein-

mal darauf, daß nur bä Teü- oda

,

Vollkasko än Schaden verstehe-

rungsmaflig abgedeckt sei In da
Teilkasko gelte dies jedoch nurdazm,
warn bä Unfällen mit Haarwild eine

Kollisiontatsächlichnachweisbarsei.

Bä Unfaüen durch herumlaufende
sogenannt» Wohlstands- und Luxus-
tiere, etwa Hunde (sofern es sich

nichtum Jagd- odaWachhundehan-
deti) oda Katzen -hfersä eine enor-

me Steigerung festzustellen - hafte

der Tierbesitzer.

Ärztin wurde
Honorar gekürzt

dpa,Kassel

Warn ein Arzt überdurchschnitt-

Kcb viele Aibeitsunfahigkeitsbe-
schemjgnngen Iffnp ihm
das Honorar gekürzt werden. Das hat

das Bundessozialgericfat (BSG) in

Kassel entschieden (Aktenzeichen 6

BKa 7/84) und damit die Revision eä-

nerAfiganemärztin zurückgewiesen,
die «fe*1 Fachgruppendurchschnitt

bä Aibeitsunfahigkeitsbescbäxü-

gungenum 148 Prozentüberschritten
hatte. DieÄrztinhatte dieAuffassung

vertreten, das aufStatistikberuhende
Prüfimgsvedsbren sä bä Krank-
schreibungen nicht anzuwenden.
Grundlage für die Kürzungen ist das
Sparsamkeftsgebot in der Redchsver-

steherungsordnung. Ärzte und Kran-
kenkassen handeln danach Honorar-
verträge aus, die bä starker Über-
schreitungda Mittelwerte auch Kür-
zungen bänhalten könnem

weiter: im Süden Regen Frau von Weizsäckers Einsatz an der Drogenfront
Vorhersage für Mittwoch

:

Tw nijpnipiwi Deutschland wolkig mit
zunehmenden Aufheiterungen. Weit-
gehend niederschlagsfrei Nachmit-
tags tun 20 Grad, nachts um 12 Grad.
Im Süden stark bewölkt. Znm TeflKn-
ger andauernde und ergiebige Regett-
fäDe, örtlich mit Gewittern. 17 bis 21
GradC.
Weitere Aussichten:

Im Norden heiter bis wolkig, trocken
und mäffig gwrm Tm Süden Nieöer-
schlagsneigung nur zögernd nachlas-

send. Temperaturen wenig verändert

Temperaturen am Dienstag , U Uhr:

»8<KUatZUdi«MSIM«L ObaUu*
«tan *Stfweb4 vSttnc

Berlin 2? Kairo 30°

Bonn IT Kopenh. 2tT

Dresden 24* Las Pahnas 21*

Essen 18* London 15“

Frankfurt 19* Martriri 18°

Hamburg 18" Mflihnri 25°

Ust/Syit 1«* Maßorca 21“

München 18° 23“

Stuttgart 17° Nizza 22*

22* Oslo E3
Amsterdam 1T Paris 19*

Athen 26" Prag 2»

Barcelona 21" Bom 25“

Brüssel 18“ Stockholm 24“

Budapest 27* Tel Aviv 28"

Bukarest 34° Tunis 25*

Helsinki 23“ Wien 25°

Istanbul 21° Zürich 15“

SoroftiBHifsang* am Domenttc: 5.13
Uhr, Untergang: 2L27 Uhr; Hoadaaf-
gang: 16^ Ohr, Untergang: a30 Uhr
•ui MEZ, zentraler Ort Kassel

EBERHARDNTTSCHKE, Bonn
Die Kokainwäle, die zur Zeit über

Europa hinwegschwappt, bat in die

Dokumente über den Weltwirt-

schaftsgipfel von Bonn eine Erklä-
rung mit weitreichenden Folgen ein-

fließen lassen, die Erklärung zu ei-

nem Problem, das nffizfen überhaupt
nicht zur Debatte stand.

Denn „nur am Rand» des Treffens

der Staats- uixiR^ierimgschefs* ka-

men in Bonn Nancy Reagan undMa-
rianne von Weizsäcker zusammen,
um konkrete Pläne zurEindämmung
des Drogenkonsums zu entwickeln.

Das. „Randtreffen“ schlägt sich nun
aber im Statement von Bundeskanz-
ler Helmut Kohl zum Ende des Gip-
fels, abgedruckt im „Bulletin“ da
"Rimriecroaienmo mit VO Toilan nia.

da - zwei mehr, als da „Strategi-

schen Verteidigungsinitiative“ des
US-Präsidenten gewidmet wurden.

Was Kohl sagte: „Wir sind ent-

schlossen, das Drogenproblem ent-

schieden zu bekämpfen“ oder„Wir
haben vereinbart, daß die notwendi-
gen Vorschläge bis End«» dieses Jah-
res vorgelegt werden", ist nicht zu-
letzt auf die Arbeit da Damen
Reagan und von Weizsäcker zurück-
zuführen.

Marianne von Weizsäcker hat An-
fang 1985 die Schirmherrschaft über
den ^Bundesverband da Elfenkrei-

se drogengefehrdeter und drogenab-
hängiger Jugendlicher“ übernom-
men, von denen es schon über hun-
dert geben soll Nancy Reagan, die
am 24. April dieses Jahres in Wa-
shington eine „First Ladies Confer-
ence* zum Thema Drogenmißbrauch
unter Teilnahme da FW des Bun-
despräsideuten ahhiät

, hat in einer
beispiellosen Kampagne in denUSA
den Eltem von Dmgenahha ngifton

Mut und HoffiumgaufHilfe gegeben.
Sie hat, wie die Amerikaner sagen,

„die Ideologie da Droge äbgebaiit*.

Den gefürchteten ^Peer-Groups"
standen in Vereinigten Staaten

butbedacht JDies ist ein historisches

Datum — es hat im Weißen Tfcmq nie-

mals ein derartiges Treffen gegeben.“

Wie stellt sich die Drogensituation
in da Bundesrepublik Deutschland
zur Zeit dar? Ln GegwMpife’ m msm-
chen Nachrichten da letzten Monate
hat Marianne von Weizsäcker berich-

tefc „Die Zahl da Drogentoten, die

1979 einen Höhepunkt erreicht hatte,

konnte inzwischen erheblich vermin-
dert werden. Und unter den Drogen-
abhängigen ist bä uns eine gewisse
Verschiebung zum höheren Alter zu
verzeichnen.“

Das wird vom Büro des Drogenbe-
auftragten derBundesregierung, Pro-
fessor Franke, im Himrigsrntoigteri»

um für Jugend, Familie und Gesund-

„Peer-Groups“ sind
luugen Gleichgesinnter, die erkannte
Drogenabhängige vor allem mit dem
Argument verteidigten, daß man sie

bei ihrer „Selbstverwirklichnng"
nicht stören dürfe. Bis zu Nancy
Reagans Auftreten hatten weite Krei-
se es hingenommen, daß auch die
Medien teilweise dieser Argumenta-
tion folgt

‘,rv<* Konferenz; anda 17
First Lad "'' wurde von
da „Na

- irr- . *rrw.T ,

—"JT 1

so vor altem bei Heroin, wird ein
Rückgang verzeichnet Die Abhängi-
gen werden generell immer älter
man geht von insgesamt 50 000 aus,

zusätzlich von 200 000 „Medikamen-
tenahhängigen“ und einer Million
Alkoholika. Die Bundesregierung
gibt 1985üba die Bundeszentraie für
gesundheitliche Aufklärung in Köln
zwä Millionen Mark für den publizi-

stischen Kampf gegen Drogen aus,
darüber hinaus fließen rund 8,5 Mil-

lionen Mark in diesem Jahr ModeU-
änrichtungen zu, vor allem auf dem
Gä)iet da „aufeuchasden Sozialar-

beit4
'. Es harafelt sich dabei um 67

Emrichtungpn, die nach dem Prinzip

„Mehr Therapie, weniger Strafe“ ein-

gerichtet wurden. Zu diesen Beträ-
genkommen die Millionen vonMark,
die die Länder und die Deutsche
Hauptstelle gegen die Sachtgefahren
inHamm anfhringpn

Daß Marianne von Weizsäcker zur
Scbutzpatronm verzweifelter Ettern
wurde und sich nicht einer der vielen

anderen an sie als FYau des Bundes-
präsidenten haangetragenen sozia-

len Angaben widmete, gärt auch auf
die Dragenbekämpfer des Bundes-
amtes zurück. Sie unternehmen

rnnT?F7TT377. .-nrTinCTTn

Drogensucht somit aufdeckbar und
besiegbar zu machen. Prominente an
da Spitze einer solchen Bewegung
verbeißen einen weiteren Schrift7nm
Erfolg.

Daß dieser noch nicht so groß ist,

wie manes gern hätte, zeigen Berich?
te da Zollfahndung an deutschen
Grenzern, wo 1984 im Vergleich zum
Vorjahr da Schmuggel von Ha-
schisch um 90 Prozent, von Kokain
um 125 Prozent zugenommen hat

Frauentaxis

in Tübingen
xhk, Tübingen

In Tübingen als erster deutsch»
Stadt wird es wahrscheinlich noch in

diesem Summa „Frauentags” ge-

ben: Für nur 1,60 Mark, den Preis

einer städtischen Busfahrt, können
sich Frauen nach Anbruch derDuiv
kdhät nach Hause fahren lassen. Zu
diesem Zweck hat die Mehrheit im
Tübinger Gemeinderat, bestehend
aus SPD, Alternativa ListeundDKP
sowie der Freien Liste, 25 000 Mark
aus Haushaltsmitteln zur Verfügung
gestellt Weitere 50 000 Mark sind für

Notrufanlagen in Parkhäusern bewü'
tigt worden. Fachleute rechnen da-

mit daß die 25000 Mark höchstens
acht Wochen reichen werden. In Tü-
bingen leben 40 000 Frauen.

Blüten-Träome geplatzt

F.D. Berlin

In da Wohnung eines 43jährigen

Berliner Kellners hat die Kriminal-

polizei jetzt gefalschte US-Dollars im
Wertvon mehr als .%3 Mfl1ionen Mark
sicfaergesteBL Da Mann hatte die

„Blüten“ im Kelter gedruckt, die er

auf privatem Wege üba Freunde in

Umlauf bringen wollte. Für 750 000

falsche Dollars verlangte er 225 000

Mark. Da Handel piatete. Der

vermeintliche Kunde war der

Kripo. • V.'.y.'v

Anzoige :> -

Das beste ist:

eine gute

SIGNAL
VERSICHERUNGEN

zu guterhsm
„Polizei warnteübaRtmdft®k^

tfeffife^enden Mauerstigfern". schrieb


